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Arbeit und Lohn. 
Fortfegung des Mafcdiniftenftreifs. — Der 

Stahl:,‚Truft‘‘ leiftet fich eine theilweife 

Sohnerhöhnng. 

Moungstomn, D., 29. Mai. Die 
Löhne der Handwerf3- und allgemeinen 
Arbeiter in den Anlagen der „Amer 
ican Steel Hoop Co.” dahier, fowie in 
Gerard, Warren und Greenpille find 
freiwillig um 10 bis 20 Prozent er= 
böht worden, wonon etwa 2000 Mann 
berührt werden. Die genannte Gefell- 
Ihaft gehört zum Stahl-„Iruft.” 

Kenoſha, Wis., 29. Mai. Sechszig 
hieſige Maſchiniſten haben, dem Befehl 
zu einem allgemeinen Streit Folge lei= 
jtend, die Arbeit niedergelegt. Nur eine 
einzige biefige Mafchinenfabrif, die bon 
Wells & Meffier, welche die Yorderuns= 
gen der Leute bemilligt hat, wird von 
dem Streit nicht in Mitleidenfchaft ge: 
zogen. 

San Francisco, 29. Mai. Zmei- 
undzmwanzig Werkftätten dahier haben 
fih mit den ftreifenden Mafchinijten 
geeinigt. Auch die Schiffs-Anftreicher 
find nad der Bewilligung ihrer Yorbe= 
rung ($3 Lohn pro Tag) wieder an bie 
Arbeit gegangen. 

New Hork, 29. Mai. Die ftreifenden 
Mädchen in der Tafchentücher-Fabrit 
bon Achefon, Wardern & Eo. zu Paſ— 
faic, N. %., unternahmen heute eine 
tumultuariiche Kundgebung. Sie grif- 
fen 100 Mädchen, die fich zur Arbeit ge= 
meldet hatten, iroß des Polizeifchußes 
an und fpielten mehreren berjelben übel 
mit. Schließlich warfen fie Steine auf 
die Yabrifi und zerjchmetterten ‚viele 
Tenfierfcheiben. Die Polizei verhaftete 
bier der Rädelsführerinnen, aber eine 
diefer wurde bon den Streiferinnen ge= 
mwaltjam befreit. Die Zahl der Strei- 
ferinnen beträgt etwa 300. 

Springfield, XU., 29. Mai. In einer 
Verfammlung der „Wabafh Madji- 
nilt3’ Union“ murde zwar der Befchluß 
gefaßt, zu den, vom General-Betrieb3- 
leiter Ramfay) angebotenen Bedingun= 
aen die Arbeit wieder aufzunehmen; 
aber die meijten‘ Mafchiniften wollen 
nicht eher an die Arbeit zurücdfehren, 
als bis die Streifer in Fort Wanne, 
Snd., und Moberly, Mo., die, bon 
Ramſay offerirte Lohnſkala akzeptirt 
haben. Falls dieſe bis Freitag nicht 
angenommen iſt, werden die hieſigen 
Maſchiniſten nicht an die Arbeit zu— 
rückkehren. Ein Komite ſetzte den Vor— 
ſteher Barnes vom Dampfmaſchinen⸗ 
Departement von der Entſcheidung der 
Streiker in Kenntniß. Die 30, von der 
Geſellſchaft entlaſſenen Leute, deren 
Entlaſſung den Streik veranlaßte, 
werden wieder angenommen. 

Fort Wayne, Ind. 29. Mai. Die 
ſtreikenden Maſchiniſten der Wabaſh— 
Bahn hier und in Springfield, Ill., 
ſind zu einem Abkommen mit der Be— 
triebsleitung der Bahn gelangt, und 
am Freitag wird die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

Fort Wayne, Ind, 29. Mai. 
Sämmtlide Mafdhiniften und Hilfs: 
arbeiter in den „Baß Foundry and 
Machine Works“ dahier -—-- 150 Mann 
— gingen behufs Durchfeßung IYtün- 
diger, ftatt 1Oftündiger, Arbeitzzeit, 
ohne Lohn-Herabjegung, an den Streit. 
Die obigen Anlagen find die größten 
ihrer Art im Lande; fie fabriziren 
hauptfählih Waggon - Räbder, 


Extra⸗Tagung des Kongreſſes? 


Waſhington, D. C., 29. Mai. Wenn 
die Inſular-Entſcheidung des Bun— 
des⸗Obergerichtes im De Lima'ſchen 
Zucker-Prozeßfall auch auf die Ein— 
und Ausfuhr von den Philippinen— 
ſeln angewendet werden ſollte, ſo iſt zu 
erwarten, daß der Kongreß zu einer 
Extraſitzung zuſammenberufen wer— 
den wird. In der Entſcheidung in 
dem De Lima-Fall heißt es, daß die 
Zölle, welche nach Ratifizirung des 
Pariſer Vertrages und. vor Erlaß des 
Forafer-Gefeges von Waaren, die bon 
Bortorifo nah) den Ber. Staaten ein- 
geführt und von den er. Staaten 
dorthin ausgeführt worden find, erho= 
ben worden find, ungefeglich erhoben 
wurden und zurüdgezahlt werden 
müffen. Dieſer Entſcheidung nad 
find auch die, von Waaren aus den 
Bhilippinen erhobenen Zölle ungejeß- 
lich erhoben und mülfen zurüdgegeben 
merben. Demnach würden bie betref- 
fenden Zölle nicht nur zurüderjtattet 
werben, fondern in Zufunft pollftän- 
diger Freihandel mit den Philippinen 
gewährt werden müljen, jo lange ber 
Kongreß nicht durch befondere Gefeh- 
gebung über die Behandlung folcher 
MWaaren beitimmt. 

&3 ift nicht ausgefchloffen, daß bie 
Importeure ſich dieſe Entſcheidung 
zu Nutzen machen und Waaren auf 
dem Umweg über die Philippinen ein— 
führen und dadurch der Verzollung 
derſelben entgehen können. Ob die Ge- 
fahr einer Umgehung der Zollgeſetze 
auf dieſe Weiſe ſo groß iſt, daß ſie die 
Einberufung einer Extraſitzung des 
Kongreſſes rechtfertigt, kann erſt nach 
reiflicher Ueberlegung entſchieden wer— 
den; möglicherweiſe wird aber dieſe 
Gefahr bereits durch die Spooner-Re⸗ 
ſolution abgewendet, durch welche der 
Kongreß ſeine Machtvollkommenheit 
zur Regierung der Philippinen zeit⸗ 
weiſe dem Präſidenten übertragen bat. 


Dampfernachrichten. 
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Neues Flußboot⸗Unglück. 
Diesmal durd Dynamit und Gafolin ver: 
fchuldet. 
Booneville, Mo., 29. Mai. Das 
14tonnige Fracht =» Boot „Laurine“, 
melches zmifchen Boonebille und Roche: 
port auf dem Miffouri für die neue 
Eifenbahn fuhr, tft durch Dynamit, 
| Gafolin und andere gefährliche Stoffe, 
| die fich in großen Mengen an Bord 
| befanden, vollftändig zerftört worden. 
| Man glaubt, daß der weiße Arbeiter 

Burt Eripe und der farbige Arbeiter 

Steve Wilfon dabei getöbtet worden 
| find. Der finanzielle Verluft wird fi 
| hoch belaufen. 

Das Boot hatte eine Gafolin= 
Dampfmaschine, und das, im Dampf: 
erzeugung3 = Apparat befindliche Ga= 
folin erplodirte, ala ein Streihholz an 
den Apparat gehalten wurde. Der Ka- 
pitän und die meiften Angejtellten er= 
griffen fofort die Flut. Durch die 
Erplofion wurden die Gafolin-Behäl- 
ter und meiterhin 2100 Pfund Dyna= 
mit und etwa 100 Fäfler Pulver, die 
fih im Hintertheil des Schiffes befan= 
den, entzündet, und e3 folgte noch eine 
Reihe Erplofionen. 

Auch ein Fährboot wurde dabei be= 
Thädigt, und drei Kleine Wohnhäufer, 
600 Yards von der Unglüdsitätte, 
wurden demolirt. Sogar auf eine hal- 
be Meile Entfernung wurden Platten= 
alas = Scheiben und Glasthüren zer- 
Tchmettert. 

Empfangen ihr Urtheil. 
Wegen Ermordung des Pfarrers Riegel. 

Philadelphia, 29. Mar. Die drei 
Männer, die wegen der Tüdtung des 
fatholifchen Pfarrers Riegel des Mor 
bes im zweiten Grade fchuldig geipro= 
chen worden waren, erhielten heute ihr 
Urtheil. Steve Bryan murde zu 15, 
und „Bob“ Bryan ſowie Jakob Wynne 
zu je 20 Zahren Zuchthaus verurtheilt. 

Ella Barrett und Fannie Miller, die 
fi) ala Mitfchuldige befannten, wurden 
zu je zwei Kahren Zuchthaus und einer 
Selditrafe von $500 verurtheilt. 

Pfarrer Riegel hatte, während er fich 
auf einer Gelpfolleftions-Tour im 
Spntereffe eines firchlichen Unterneh: 
mens befand, Betäubungs-Tropfen in 
ein Glas Bier erhalten. 


Die Manila:-Standale. 


Manila, 29. Mai. Der ameritant- 
iche Kommiffariat3 - Sergeant Henry 
Wilfon wurde zu 3 Jahren Haft im 
Bilibid - Gefängniß wegen Stehlens 
bon Vorräthen verurtheilt. 

„Der Prozeß gegen Harold M. Pitt, 
Gejchäftsführer vonCvans & Co, (mes 
gen Unregelmäßigfeiten beim Antauf 
bon Regierungs = Vorräthen) wurde 
verſchoben. 

Zu Cavite begann die kriegsgericht⸗ 
liche Verhandlung gegen Leutnant Ri— 
chard H. Townley wegen angeblicher 
Betheiligung an den Kommiſſariats— 
Betrügereien dahier. 

Der Verwaltungs-Rath von Mani— 
la ſoll aus einem amerikaniſchen Ar— 
mee-Offzier, einem amerikaniſchen 
Ziviliſten und einem Philippiner be— 
ſtehen. 

Dapitain, Mindanao, 29. Mai. Die 
amerifanifhe Taft-Kommijfion hat 
fih nah genauen Erfundiqungen zu 
der Empfehlung entjchloffen, daß die 
Sklaverei auf Mindanao zwar abge- 
ichafft, die Vielmeiberei aber vorläujig 
noch beibehalten werde, daß alfo die 
Moral nicht nothiwendigermeile „ver 
Ylagge folgt.” 

Kuba und die Ber. Staaten. 


Havana, 29. Mai. Das Verhältniß 
Kubas zu den Ver. Staaten ift mit der 
Unnahme des Platt’fhen Amende- 
ment3 dur die kubaniſche Verfaſ— 
ſungs -Konvention anſcheinend noch 
immer nicht endgiltig geordnet! Gene— 
ral Wood gab dem Präſidenten Ca— 
pote heute bei einem Beſuch desſelben 
zu berftehen, daß die Ver.Staaten viel- 
leicht noch einige Aenderungen in der 
Verfaflung einführen mwürden. Die 
Berfaffungs = Konvention wird feine 
meiteren Sigungen bi3 nad) den Mu= 
nizipal-Wahlen abhalten. 

Das Blatt „El Mundo“ faat: 
„Dur das geftrige Votum find Ku— 
bas Unabhängigkeit und Nationalität 
den Ber. Staaten unterworfen worden. 
Künftig werden wir nur nod) ein Na= 
me auf der Weltkarte fein.“ 


Evangelifch =» Kutherifhe Synode. 


Des Moines, Ya., 29. Mai. Die 40. 
zweijährliche Synode der Evangelifch- 
Zutherifchen Kirche der Ver. Staaten 
tritt heute Abend hier zufammen. Der 
Staatsgouberneur Shaw und der Bür- 
germeifter Hartenbomwer bewilllommnen 
diefelbe. Etma 400 Delegaten nehmen 
an der Konvention theil; auch findBer- 
treter aus Europa, Afrifa und Indien 
erſchienen. Aus Chicago ift u. X. Rich- 
ter Großcup anmefend. 

„MRaine‘sEntfhädigungs:- Anz 

fprüde. 

MWafhington, D. E., 29. Mai. Bei 
ber fpanifhen Anfpruds-Kommillion 
mwurben heute 25 Ansprüche im Namen 
von Weberlebenden der „Maine”-Kata= 
fteophe oder von Yamilien der Umge- 
fommenen - eingereiht. E3 mird in 
venfelben im Ganzen ein Schaben-Er- 
fat in Höhe oon $270,000 gefordert. 

MeRinleys Seimreife.: 


Fort Wayne, Ind., 29. Mai. Der 
Zug mit dem Präfidenten MeKinleh 
und Gefolge traf um 8 Uhr heute Vor⸗ 
mittag über Chicago hier ein. Mrz. 
MeRinley hatte eine tomfortable Nacht. 


Heute Nachmittag, erreicht der 
Santon, dag alte Selm Meine. hie 


Chicago, Mittwoch, den 29. Mai 1901.-5 Uhr⸗Ausgabe. 


+ Gen. Miles’ Sctretär. 


Wafhington, D.E., 29. Mai. Oberft- 
leutnant Francis Michler, militärifcher 
Sefretär des Generalleutnants Miles, 
ift heute nach längerer Krinfheit gejlor- 
ben. Er war ein Weftpointer Zögling. 
Seit einiger Zeit litt er an Brights Nie- 
renfranfheit, und jfeit zmei Monaten 
mußte er das Bett hüten. General 
Miles war von dem Adleben Teines 
Dber-Adjutanten und Gefährten tief er= 
griffen. 

ee 
Ausland. 


In ernfterer Auffaflung- 
Das Weiland-Attentat auf den Kaifer. 
Berlin, 29. Mai. Bon manden 
Geiten wird auf Grund neuerlicher 
Beobachtungen die Vermuthung laut, 
daß gewiffe Einflüffe es fertig gebracht 


haben, eine veränderte Auffaffung von. 


dem, in Bremen erfolgten Attentat des 
Epileptiter3 Weiland auf den Kaifer 
herbeizuführen. 

Wider Erwarten ift vieProgefjirung 
MWeilands verfchoben worden, und e3 
ftellt fi) nun heraus, daß das Reichs- 
gericht.eine Kommiffion von jech® her= 
berragenden Piychiatern beauftragte, 
ein Gutachten über den Fall abzugeben. 
Daſſelbe ift erftattet worden, aber fein 
Snhalt ift noch nicht befannt. Doc) 
läßt die Thatfache, dap Weiland von 
der Srrenanftalt, in die er bald nad) 
dem Attentat gefchafft wurde, nach dem 
Gefängniß zurüdgebradht worden iſt, 
allerhand Schlüffe zu. 

Gegenüber neuerlichenBehauptungen 
des Generals a. D. Spit, des Präji- 
denten der deutſchen SKriegervereine, 
ftelt die „Wefer-Zeitung“ feft, daß das 
eiferne Wurfgefchoß, nachdem es den 
Kaifer verlegt hatte, allerdingg® aud) 
noch einen Privatmann traf, aber feine 
Kontufion verurfachte. Der Getrof- 
fene erfuhr den Zufammenhang erit 
ſpäter. 

Angebliche liberale Miniſtergelüſte 


Berlin, 29. Mai. Seitens der 
Zentrumsleute wird darüber geſpöttelt, 
daß die Ernennung des „langen Möl— 
ler“ zum Handelsminiſter die Sehn— 
ſucht der Nationalliberalen nach der 
Macht nähre. Dem gegenüber wird je— 
doch verſichert, daß es in Wirklichkeit 
den Nationalliberalen vollſtändig klar 
ſei, wie „eine Schwalbe eben noch keinen 
Sommer machen“ könne. Sie möchten 
ſich allerdings mit der Hoffnung tragen, 
daß es ſpäter nicht blos bei dem einen 
liberalen Miniſter ſein Bewenden ha— 
ben, ſondern daß ein liberales Mini— 
ſterium folgen werde. 

Die Freiſinnigen meinen, Herr Möl— 
ler habe ein wenig zu haſtig zugegrif— 
fen. Herr v. Bennigſen habe ſeinerzeit 
vorſichtiger gehandelt, indem er vor der 
Uebernahme eines Miniſterpoſtens eine 
Umbildung des Kabinets verlangte, — 
freilich vergeblich. 

Stichwahl nöthig. 


Berlin, 29. Mai. Die, durch den 
(im Februar erfolgten) Tod des Gra— 
fen Friedrich Karl v. Bismarck-Bohlen 
nothwendig gewordene Reichstags-Er— 
ſatzwahl in Greifswald hatte nachſte— 
hendes Ergebniß: Graf Karl v. Behr 
auf Behrenhoff, Konſervativer: 7419 
Stimmen; Georg Gothein, Freiſinnige 
Vereinigung: 6142 Stimmen; Knap— 
pe, Sozialiſt: 1828 Stimmen. 

Die Nationalliberalen hatten beim 
Kanzler Bülow und dem Miniſter des 
Innern Beſchwerde erhoben, daß der 
Wahlvorſteher Leyerhof wahlberechtig⸗ 
ten Berfonen den Aufenthalt imWahl- 
Iofal verbot. Daraufhin ift für die 
Stichwahl ein neuer Wahlvorfteher er: 
nannt worden. 


Seifiih-Pfälzifhes Mufitfeit. 

Darmitadt, 29. Mat. Bei dem zei: 
ten Heſſiſch-Pfälziſchen Muſikfeſt, das 
zwei Tage hindurch in Worms ſtatt— 
fand, hatten ſich nahezu 400 Sänger 
und Sängerinnen mit einem Orcheſter 
von 74 erleſenen Künſtlern verbunden. 
Als Soliſten wirkten mit: Frau Hiller 
Rückbeil -Stuttgart, Frl. Eva Peth— 
Worms, Frau Walther- Choinaus⸗ 
Weimar, Operſänger Feuge-Deſſau, 
Kammerſänger von Milde-Deſſau, Fe— 
lir Berber-Leipzig, Prof. Orbdenftein- 
Karlörube Die mufitalifche Leitung 
am erften Tage, der Klughardt’3 „Die 
Zerftörung Jerufalems“ brachte, hatte 
Mufitvirettor Kiebif - Worms; die 
des zweiten Tages lag in den Händen 
des Profeffor3 Gernsheim-Berlin, der 
u. X. feine Symphonie in G-Mol 
(Op. 32) dirigirte. Großherzog Ernft 
Ludwig von Heilen wohnte dem Mu= 
fitfeft bei. 

Auf dem Tempelhofer Feld. 


Berlin, 29. Mai. Kaifer Wilhelm 
ließ heute bei der jährlichen Revue der 
Garde-Brigade auf dem Tempelhofer 
Telde die Truppen eine Reihe Beme- 
aungen durchmacen, und dann führte 
er an der Spitze der Fahnen-Kompag⸗ 
nie die Truppen durch die Stadt. Der 
Kaiſer war von einem glänzenden Ge— 
folge begleitet, darunter auch General 
Bonnat und die anderen eingeladenen 
franzöſiſchen Offiziere. 

Später nahm der Kaiſer mit den 
Offizieren einen Imbiß ein. 

War wieder Schwindel! 

Wien, 29. Mai. Hier weiß man 
nichts dabon, daß — wie in den Ver. 
—— — 
reichi Reichgrath ein Antrag einge- 
bracht morben fei, welder den Mini- 
fier. des Auswärtigen b. Goludomäfi 


beingenb * 


Südafritanifches, 
Das Haager Schiedsgericht foll angerufen 
werden. 

Berlin, 29. Mai. Einer Spezialde- 
pejche aus St. Petersburg zufolge ha= 
ben fi Dr. Hendrid Müller und Dr. 
Leyds, melche die Boeren-Republiten 
vertreten, fich formell an das interna-= 
tionale Schiedsgericht im Haag gemen= 
bet und verfprochen, die Boeren mwür- 
ben fich der Enticheidung des Tribus 
nals bezüglich der ragen, um melche 
e& fich in dem füdafrifanifchen rKieg 


| handle, fügen. Zugleich haben fie dar= 


| 
| 


| 
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auf hingewieſen, daß mehrere Para— 
graphen der Statuten des internatio— 
nalen Schiedsgerichtes, welche von den 
auf der Friedens-Konferenz vertrete— 
nen Mächten unterzeichnet worden 
ſeien, ſich direkt auf den ſüdafrikani— 
ſchen Fall bezögen. 

Die Berliner Zeitungen drücken die 
Anſicht aus, es ſei ſehr wohl möglich, 
daß Großbritannien ſich jetzt in die— 
ſen Fragen der Entſcheidung des 
Schiedsgerichtes unterwerfen würde. 

Pretoria, 29. Mai. Der frühere 
Boeren-General Schoeman, der ſich 
vor etlichen Monaten den Briten er— 
gab, und eine Tochter desſelben wurden 
durch die Exploſion einer, als Reliquie 
aufbewahrten Lyddit-Granate getöd— 
tet, und Frau Schoeman ſowie mehrere 
anderePerſonen wurden ſchwer verletzt. 

Kapſtadt, 29. April. Einer briti— 
ſchen Meldung zufolge haben ſich 200 
Boeren in Bechuanaland und „42 Wa— 
genladungen Männer, Frauen und 
Kinder“ zu Fort Tuli, Rhodeſia, den 
Briten ergeben. 

Kein Aullen- Pump an Perfien. 
Britifher Einfluß foll ihn vereitelt haben. 

St. Betersburg, 29. Mai. Aus der 
perfifchen Hauptitabt Teheran ift Die 
Nachricht eingetroffen, daß die geplante 
neue ruffifche Anleihe für Perfien, im 
Höhe von 15 bis 20 Millionen Rubel, 
durchgefallen fei, weil der Schah feine 
Luft babe, die verlangte Sicherheit zu 
geben und die geforderten Privilegien 
in Süd-Perfien zu gewähren. Der 
Mißerfolg der Anleihe wird britichem 
Einfluß zugefchrieben. 

Chineſiſches. 

Berlin, 29. Mai. Es wird autorita— 
tiv beſtätigt, daß ſämmtliche Mächte 
den Vorſchlag Deutſchlands angenom— 
men haben, Feldmarſchall Walderſee 
aus China zurückzurufen und das 
Oberkommando abzugeben, und daß ſie, 
beſonders die Ver. Staaten und Groß— 
britannien, ihre Befriedigung mit Graf 
Walderſee's Amtsperwaltung ausge— 
ſprochen haben. 

Deutſchlands Truppen-Kontingent, 
das in Petſchili bleibt, wird etwas über 
4000 Mann betragen; es wird aber ver— 
ſichert, daß dieſe Truppen nur als Ga— 
rantie für die Erfüllung der Friedens— 
bedingungen dort bleiben ſollen. 

Waſhington, D. C., 29. Mai: Das 
amerikaniſche Staatsdepartement hat 
berläßliche Nachrichten erhalten, daß 
die chinefifche Regierung ein ausdrück— 
liches Defret erlaffen Hat, worin fie fich 
berpflichtet, den verlangten Schaden- 
Erfaß in Höhe von 450 Millionen 
Zaels oder 337 Millionen Dollars zu 
zablen. 

MWenn übrigens die ganze Entfchäs 
digungs-Tsrage nicht noch dor Ende die- 
jeg Monats zum Abihluß gebracht 
wird, und dann nicht die Räumung im 
großen Maßjtab im Gange ift — ma 
man jedoch hier erwartet — fo wird die 
Kinefifche Regierung meiterhin um 1 
Million Dollars pro Tag für das fer: 
nere Halten der militärifchen Gtreit- 
fräfte in China bejteuert werben. 
Degen Wehiclfälihung verhaflet. 

Altenburg, 29. Mai. Hier ift der 
Militärvereins = Vorftand und Führer 
der Sonfervativen, Fabrikant Geb- 
hardt, wegen Wechfelfälfhung verhaf- 
tet worden. 

Für das nädhfte Bundesfhichen. 

Hannover, 29. Mai. Der Feftaus- 
Thuß dahier, an deifen Spite Senator 
Find fteht, Hat mit den Vorbereitun- 
gen für das vierzehnte deutſche Bun— 
desichießen (im Jahre 1903) begonnen. 

„Weberbretil‘:Epidemie. 

Leipzig, 29. Mai. In ganz Deutfch- 
land herrfcht jegt eine förmliche Ueber- 
breit! = Epidemie. Auch) in Leipzig tjt 
foeben ein „Buntes Bretil Berpetuum 
mobile“ in3 Leben gerufen worden. 

+ Er NReihstags:- Abgeordneter. 

Dresden, 29. Mai. Hier ift der ehe- 
malige Reichstags-Abgeorbnete Kir- 
chenrath Landmann aus dem Leben ge— 
ſchieden. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
—ñ — — — —ñ—— — —— — 


Lokalbericht. 


Bon der Grand Zury. 


Die Gefchivorenen prüften heute das 
Bemweismaterial, welches ihnen für das 
Beftehen einer VBerfhmörung zwiſchen 
den Tomnbeamten von Niles und den 
Wegelommiffären des VBezirf3 unter- 
breitet wurde. Die Tomnbeamten: 
Hriebensrichter George E. Klehm und 
deffen gleichnamiger Sohn, John W. 
Brown und Fred Mau, follen Rontrat- 
te für Wegebauten an die Wegelommif- 
färe jelber vergeben haben, welche des 
Scheines halber ihre Aderfnechte bor= 
fhoden. Auf diefe Weife feien dann 
bie ganzen Steuereinfünfte glüdlich 
berbaut worden und noch $4000 dazu. 
Die Wegelommiffäre find Henry Nueich, 
Yrant Wbittington und Mathias We- 
ber. Der frühere Kommifjär George 


Landed fol aud) mit von der Partie ges 


| 
| 


| 
| 


BVBerurfadhte bedeutenden Schaden. | 


Der Schooner ‚Guide‘ Follidirt: mit der 12. 
Straßen-Brüde.—Schaden $12,000. 

Der mit 165,000 Fuß Bauholz be- 
ladene Schooner „Guide“ aus Bear 
Late, Mich., tolivirte heute Vormit- 
tag, gegen elf Uhr, mit der 12. Str.- 
Brüde, modurd Schaden im Betrage 
bon $7000 verurfacht wurde. Der Ka: 
pitän und die aus jechs Köpfen beite- 
hende Bemannung des Schooner3 ent=- 
gingen nur mit fnapper Nothb dem 
Schidfal, unter fallenden Maften zer- 
malmt zu werden, und zwei der Leute, 
Henry Meigs und Charles Thompfon, 
mußten, um einem fchredlichen Tode 
zu entgehen, über Bord [pringen und 
fih durh Schwimmen reiten. Der 
Kapitän des Schoonerd, melchen der 
Dampfer DO. B. Green im Schlepptau 
hatte, gab rechtzeitig, als fich derSchoo- 
ner von Norden her der Brüde näherte, 
dem Brüdenmärter das Signal, die 
Brücde zu öffnen. Der Brüdenmärter 
aber wäre nur im Stande gemefen, die 
Brüce nach Norden hin zu öffnen, da 
auf der Südfeite der Brüde derSchoo- 
ner „Samoa“ lag, deilen Ladung dort 
gelöfht wurde. Wäre nun bie 
Brüce in nördlicher Richtung aufge= 
dreht worden, fo würde eine Kollifion 
mit dem Schooner „Guide“ unvermeid- 
lich gemefen fein. Der Brüdenmärter 
aab daher nur das Gianal zurüd: 
„Zangfamer fahren!” traf aber feine 
Anftalten, die Brüde aufzudrehen. 

Ehe noch der Schleppdpampfer feine 
Fahrgefehmwindigfeit vermindern konn— 
te, erfolgte die Kollifion des Schooner3 
mit der Brüde. Der Fodmajt zerfplit- 
terte, al3 ob er einRohr wäre, im nädh- 
ften Augenblid brach der Großmait 
und jehließlich auch der Kreugmalt, der 
dicht oberhalb des Deds abbrad. Die 
bon den Zufchauern gewarnten Matro= 
fen Meigd und Thompjon fprangen 
im lebten Augenblid.über Bord und 
erreichten fchmimmend das Ufer. Ka— 
pitän Henrn Larfon und vier feiner 
Mannen entgingen nur mit fnapper 
Noth dem Schiefal, erfchlagen zu wer— 
den. 

Der Schooner, Eigenthum der Geo. 
H. Hopkins Company in Bear Xafe, 
Mich., war heute aus Pierpont, Mich., 
mit einer Ladung Bauholz im Werthe 
bon $16,500 für die Kiltenfabritanten 
Marmwell Brother hier eingetroffen. 
Er wurde um ungefähr $7000 bejchä= 
digt. Kapitän Larfon mohnt hier im 
Gebäude No. 667 Campbell Une. 


Anter hoher Bürgfchaft. 


Edward Blumgartel, der des Be— 
truges bezichtigt wird, ift heute unter 
56400 Bürgfchaft den Großgeſchwore⸗ 
ren übermwiefen worden. Er fol die 
folgenden Perfonen um die daneben 
verzeichneten Beträge begaunert haben: 
Frau Paul Straff, Nr. 185 Webiter 
Üpe., $2; Frau Mary ofephine, Nr. 
1220 Noble Str., $12; Frau Franf 
Lohm, Nr. 858 Diverfey Boulevard, 
$12; Dtto Kaehler, Nr. 101 High 
Str., $10; Wm. Klein, Nr. 44 Rees 
Str., $14; Frau 9. Schallemik, Nr. 
906 W. North Xpe., $12; Frau 9. 
Schweiger, Nr. 181 Ordard Etr., $5; 
MW. Struß, Nr. 99 23. Place, $14, und 
Lizzie Griffen, Nr. 220 Noble Str., 
$10. Blumgartel pflegte feinen Opfern 
meiäzumaden, daß deren Gatten, 
bez. Brüder megen bösmilliger Sad- 
befhädigung verhaftet jeien. Er jpielte 
fi dann al3 guter Freund der angeb- 
lichen Arreftanten auf, und erbot jich, 
diefelben loszueifen und einenZTheil der 
Unfojten aus feiner eigenen Tafche bei- 
tragen zu mwollen. Für die erfchwin- 
delten Beträge gab er Duittungen, die 
an ihm zum Verräther wurden. 


Auf friiher That erwiicht. 


Ein mit Kupferplatten, im Werthe 
von $500, belabener Wagen wurde 
heute bon der Polizei auf der Marmell 
Straße ermittelt, und der Fuhrmann 
red. Evans, wie auch feine Gefährten 
E. ©. Merrigan und Anthony Lynch 
murben verhaftet. Merrigan tft bisher 
als Wächter bei der „Lithotone GCom- 
pany“, einer. lithographifchen Anftalt, 
beichäftigt gemwefen, deren Anlagen fich 
an der 48. Avenue und Fulton Straße 
befinden; er wird von ber Firma des 
Diebjtahls der Kupferplatten bezichtigt. 


Kurz und Neun. 


* Sibney ©. Glabden aus Chicago, 
welcher G. Stump, ben hiefigen Ber: 
fehrö-Leiter der „American Expreß 
Company,“ am 1. Mai d. %. angeblich 
durch eine gefälichte Geldanmweifung um 
$62 bejchwindelte und deswegen jted- 
brieflich verfolgt murbe, befindet fich jeit 
geitern Abend im Gewahrfam der Boli- 
zei zu Muscatine, Jomwa. Der Polizift 


Laivrence Howe vom hiefigen Detektive⸗ 


Bureau begab fih Heute Vormittag 
dorthin, um den Gefangenen unter 
„Sicherer Obhut“ zurüdzubringen. 


Das Better. 


Vom Wetter-Burean dem Audidorium-Thurm 
wire Ka — 18 Stunden folgendes tier 
i u % . z 
Sion und — — ſchön, 
aber zeitweiſe bewo end und morgen; 
eh fühl; lebhafte norböflihe Winde. 


, Indi d Miffouri: Allgemei 
— Ren 
* iga $ ilwei be 
a Glare nacalit Miinhe nn en 
x heute Abend. 


———— 


Im r 
ide Winde, 


ara 6} gefet Die „Bonntgapon« 
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Gräberfhmüdung- 


Der Beriherungsihwindel. 


Die Grand Army Memorial Affociation be: | Sangfames Sortfchreiten der Derhandlung 


forgt diefelbe. 

Der Gräberfhmüdungs-Tag, durd) 
Kongreßbeihluß auf den 30. Mai an= 
gejeßt, wurde in den öffentlichen Schu- 
len — damit den Kindern der freie 
Tag nicht verfümmert werde — ſchon 
heute gefeiert. Die „Grand Army Me: 
morial Affociation“ hatte zu dieſem 
3mede für jede Schule zmei bis brei 
Redner geftellt, und von den Vorfiehern 
war, mit Unterftügung des LZehrperfo= 
nal3, für die Aufftellung eines mög- 
Iihft eindrudspollen Programms ges 
jorgt worden. Den Kindern war ans 
heimgegeben worden, „möglichft viele” 
Blumen mitzubringen, weldhe zunädjt 
zur Ausfhmüdung der Schulfäle ver- 
wendet und dann an die „Memorial 
Affociation“ abgeliefert murden, 
fie morgen nad den berfchiedenen 
Friedhöfen Ichaffen laffen und dort auf 
die Gräber von Veteranen ftreuen wird. 

Morgen Vormittag werden fich die 
Veteranen und auch viele Taufende von 
Nicht-Veteranen am Vormittag auf die 
Hriedhöfe begeben, Nachmittags findet 
am Geeufer der übliche Feitzug ftatt. 
Derfelbe wird fich, in vier Dibifionen, 
in der Michigan Xpe. nahe 21. Str. 
formiren und dann in füdlicher Rich» 
tung bis zur Lale Str. marjdiren. 
Die erfte Divifion wird bon den brei= 

| Big hiefigen Grand Army-Poften gebil- 
det und bon Colonel James E. Wilfon 
befehligt werden. Die Miliz-Organi- 
jationen, unter Befehl von General 
Charles Fit Simons, bilden die zweite 
Dipifion, an deren Spite neben dem 
genannten General Gouverneur 
Yates reiten wird, gefoigt von feinem 
ganzen Stabe. Yn die dritte Divifion 
werden bald militärifche und fonjtige 
Organifationen eingereiht werden, die 
den Zug mitzumachen wünjchen, zur 
bierten mird man einige Automobil- 
und Radfahrer-Rlubs vereinigen. ALS 
Chefmarfhall für das Ganze fungirt 
General John E. Smith. 

stehe 
Eine böje Stiefmutter. 


Ftau Merecka Blazozik, No. 318 N. 
Sangamon Str., vermochte fich heute 
Vormittag vor Richter Severfon nicht 
bon der Anklage der graufamen Bes 
handlung ihrer Ajährigen Stieftochter 
zu reinigen und wurde deßhalb dem 
Kriminalgericht überantworiet. Die 
Nachbarn der Frau hatten des Defteren 
das MWehflagen und da8 Sammerge- 
Ichrei gehört, dag von dem Mädchen 
ausgeftoßen wurde, wenn es Ziüchti- 
gungen bon der Hand feiner Mutter zu 
erdulden hatte. Geftern Abend war die 
Kleine von ihrer Mutter wieder ganz 
unmenfchlich gefhlagen worden. Um 
einer neuen Mikbandlung, mit ver 
ihr gedroht worden war, zu entgehen, 
hatte fie ih alddann in die Wohnung 
bon Frau Katharine Garcza, No. 317 
Sangamon Straße, geflüchtet. Ent- 
rüftete Nachbarn rotteten fich auf der 
Straße zufammen und brohten, ge= 
meinfchaftlich der Frau Blazozit auf 
den Leib rüden zu mollen. Bolizift 
Phalen erfchien rechtzeitig auf der Bild- 
fläche, um der Bebrängten zu Hilfe 
fommen zu fünnen. Er veranlaßte de= 
ren Ueberführung nach der Revier— 

| mache. Das Kind fand er in Frau 
Garcza’3 Wohnung unter einem Bett 
berjtedt vor. Der Körper der Kleinen 
it mit Striemen bebedt; das eine Ohr 
ift zur Hälfte vom Kopfe abgeriffen, das 
andere mweijt ebenfalls arge Verlegun- 
gen auf. Der Richter bedauerte, der 
| graufamen Mutter nicht Prügelftrafe 
zu Theil werden laffen zu fünnen. Der 
Mann der Verhafteten, der Vater jenes 
malträtirten Kindes, deffen leibliche 
Mutter vor zwei Xahren geftorben ift, 
wohnte der Gerichtäverhandlung bei 
und nahm die Partei feiner zmeiten 
Gattin. Er behauptete, das Mädchen 
fei unfolgfam und ftarrfinnig. Die 
Kleine fand vorläufig im Detention- 
Hofpital Aufnahme. Sie fol am näd- 
ten Montag unter die Obhut des Ju— 
gendgerichts geftellt werben. 
— — 
Schiedsgericht in Sitzung. 


Zur Schlichtung der Differenzen, wel⸗ 
che zwiſchen den Firmen Fraſer &KChal- 
mers und denGates Iron Works einer⸗ 
ſeits, und den bei dieſen beſchäftig— 
ten Maſchinenbauern andererſeits herr⸗ 
ſchen, iſt heute im Great Northern Ho— 
tel ein Schiedsgericht in Sitzung geire— 
ten. Demjelben gehören als Vertreter 
ber Unternehmer an: D. Kohn Beebles 
bon %. %. Cafe Company in Racine; 
D. PB. Briggs aus Minneapolis; J. W. 
Gardner von ber Gardner Governor 
Tompany in Quinch, X. Die Arbei- 
tet werben vertreten von D. W. Rode- 
id, Wm. Rebbing und X. %. Holder. 

—9+9 —— 


Kurz und Neu. 


* Der Mufiter Georg H. Bramhall 
und beffen Gattin haben im Verlaufe 
bon wenigen Tagen drei bon ihren fünf 
Kindern durch den Tod verloren. Wäh- 
rend am legten Montag vom Trauer- 
baufe, Nr. 422 Dgbden Xve., aus bie 
Leiche des 34 Jahre alten Charles zu 
Grabe geleitet wurde, ftarb das jüngjte 
Kind der Familie, und nun hat der Tob 
auch noch Ellen, die ältefte Tochter, da- 
bingerafft. Die beiden noch überleben- 
ben Rinder befinden fich bei Belannten 
ber jehmerzgebeugten Eltern in Pflege. 
‚Die Kinder waren am Keuchhuften und 
an ben Majern erfrantt. 


bi 


gegen Dr. Unger und Genoffen. 


Die Staatsanmaltfchaft geht bei: ber 
Bemweisaufnahme gegen Dr. Augufi 
M. Unger und deffen Mitangeflagte 
langjam, aber licher zu Werfe. Die 
Anklage lautet befanntlich vorerft nur 
auf Verfehwörung zum Betrug, aber 
bon Zeit zu Zeit wird bei dem Zeui- 
genverhör eine oder die andere Angabe 
gemacht, welche mie ein leuchtender 
Strahl aus dunkler Wolfe zudi und 
die Angeklagten, bejonders ben Dr. 
Unger, mit einer weit ernfteren Gefahr 
bedroht. 

Dr. Raymond 2. Leonard, der am 
Ubend des 25. Auguft an das Schmer= 
zenslager der Marie Diefenbach gerus 
fen worden ift, fagte über den qualpol- 


die ı len Tod des jungen MWeibes aus. 


Dafür, daß diefes an Cholera Morbus 
gelitten, wie nachher durch einen an= 
geblich abgehaltenen Coroners-Inqueſt 
feſtgeſtellt worden ſein ſoll, hätten nicht 
die geringſten Anzeichen vorgelegen. 
Wie ſchon vorher die Zeugin Harbed, 
beſtätigte auch Dr. Leonard, daß die 
Diefenbach in ihren Schmerzen unab- 
läſſig verzweifelt nach Dr. Unger ge— 
rufen hätte. 

Der Leichenbeſtatter Carroll und 
deſſen Angeſtellter Deneen räumten ein, 
daß ſie es mit der Einbalſamirung der 
Leiche Marie Diefenbachs ſehr eilig ge— 
habt haben. Zu ihrer Entſchuldigung 
gaben ſie an, es ſei ihnen geſagt wor— 
den, das Ableben der Diefenbach ſei in 
Gegenwart des Dr. Leonard erfolgt, 
und dieſer würde den Todtenſchein 
ausfertigen. Deneen machte, mit 
einigem Widerſtreben, recht inter— 
eſſante Angaben über den von 
Hilfs = Coroner Wedler abgehaltenen 
„Inqueſt“. Er habe bei diefem Zn- 
queft, fagte Zeuge, nur den genannten 
Beamten gefehen und den Angeklagten 
Smiley, welcher al3 trauernder Bräu= 
tigam der verſtorbenen Diefenbach auf⸗ 
trat. (Der von Hilfs-Coroner Wed: 
ler ſpäter eingereichte „Befund“ weiſt 
ſechs Namens- Unierſchriften von an— 
geblichen Geſchworenen auf, die bei 
dem Inqueſt mitgewirkt haben. Man 
hat aber trotz allen Suchens von dieſen 
ſechs guten und braven Bürgern keinen 
einzigen zu entdecken vermocht. Die 
als Adreſſen der betreffendenLeute an— 
gegebenen Plätze ſind zum Theil leere 
Bauſtellen. Weckler, der ſich ſeit leß— 
tem Herbit nicht mehr im Amte befin- 
det, follte um Ausfunft über diefe be- 
fremdende Erfheinung angegangen 
werden, aber auch er ift nicht zu ermit= 
teln. Seine Gattin behauptet, er habe 
Chicago verlaffen, um fich irgendwo 
nach einer „Farm“ umgufehen.) 

Die Staatsanmwaltfchaft ift im Bes 
fite eines goldenen TFingerringes,- wel- 
cher der Leiche Marie Diefenbadh3 ab- 
genommen worden ift, ehe diefelbe im 
Grematorium auf Graceland in den 
Dfen gefchoben wurde. Diefer Ring 
wies Spuren der Wirkung eines äßen: 
den Giftes auf. E3 fragt fi nun, ift 
das Gift beim Einbalfamiren der Lei- 
che an den Ring gefommen, oder fhon 
vorher — da etwa, al3 Marie Diefen- 
bach die ihr von Dr. Unger überfanbte 
Medizin einnahm? 

Ueber den bejagten Coronerd= 
Inqueſt mwird vorausfihtlid Frank 
Smiley michtige Mittheilungen ma= 
chen, dem’3 bei der Entwidelung, mel= 
he die Dinge genommen haben, 
ſchwummerlich zu Muthe geworben ift, 
und der nun Alles erzählen will, was 
er bon der ganzen Geichichte weiß. 

Die Frauen Mary D’Eonnell und 
Garvey jagten über das Gefuh Marie 
Diefenbachs um Aufnahme in den Ot= 
den der „Knights and Ladies of Hon- 
er“ au und über bie Beitimmung, 
welche die Applifantin in ihre Police 
einfchalten ließ, daß die Verficherungss 
fumme an Dr. Auguft M. Unger aus: 
gezahlt werben folle, zur Ablieferung 
„an die in Berlin, Deutfchland, wohn 
bafte Marie Huntsmann“. 

Dr. €. H. Schroeder fagte über bie 
Urt der leichten Unpäßlichkeit aus, 
wegen deren Marie Diefenbad) ihn am 
Vormittag des 25. Auguft hatte rufen 
laſſen. 


* Sobald die Verſchmelzung der Ring⸗ 
bahn- mit der Northmweftern = Hoc- 
bahn = Gefelfchaft, die fi) in Wirklich- 
feit fchon längft vollzogen hat, au 
formell erledigt ift, wird das Blair- 
Mitchell - Syndifat au die Vermal- 
maltung der Lake Str.:Hohbahn mit 
der der beiden anderen Anlagen verei= 
nigen. 

* Kapitän Wheeler glaubt, in der 
Perfon von %. Roof, George Taylor 
und Wm. Berger die Raubgefellen in 
Haft zu haben, die unlängft ben Fahr» 
fartenverfäufer der 9 
an 14. Straße überfielen und um $4 
beraubten. Sie wurden angeblich von 
mehreren Perjonen ibentifizirt, bach 
meigerten fich diefelben biöher, aus 
Furt vor Race, Zeugniß gegen bie. 
Arreftanten abzulegen. “ 


* rau Yofie Dubo, welche am Ice 
ten Samftag Frau Yalconer, bie Mas 
trone vom AJugendgericht, thätl — 
gegriffen haite, als dieſelbe auf — 
fehl des Richters die drei Dudo ſchen 
Kinder in ihre Obhut nehmen te, 
wurde heute von Richter Senerfon mes 
aen Widerfeglichteit gegen einem. 
richtöbeamten um $85 geftraft, me 
bie Verurtheilie in der Bridemell a 
dienen muß. Die Kinder follen in 
werben, 


wir 
* 





ochbahn⸗ Station 


— 


‘Was Du heute thun kannst, verschiebe nicht 


| auf morgen.” 


Kaufe sofort 


SAPOLIO 


und reinige Dein Haus. Zu beziehen von 


‘ jedem Grocer. 


Finanzielles. 


Sichere 


Anlane-Bonds. 


3.5; Government 2, 3, 4 u. 5pro. 
Deutſche Reichs 3, 34 und 4proj. 
Hamburger Staatsvon 1909 4proʒ. 
Mexik, Government, Gold 5proj. 
Schwedische Government 4proj. 
Chicago Stadt und Drainage, Cook 
County, Eifendafn, Straßenbahn, 
Hochbahn, Gas und Elektr., ſowie 
auch auswärtige Stadt ˖ und andere 
gute Bonds. An- und Berkauf zu 
den genaueflen Preifen. 


Kiredilbriefe und Werhrel 


auf alle Hauptpläge Curopas, Poit: 
und telegraphiiche Auszahlungen. Man 
wende fih an uns in beutjch oder eng- 


| „Engineer“, eine Beranlaffung, 





liſch. 


Dis Wilson Ch, 


Bankgeſchäft, 
H. BWollenberger, Mar. Bond⸗Dept. 
182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifrmo* 


Commercial National 
Bank of Ghicago. 


Gegründet 1864. 

p 81,000,000 
Rejerven und unvertheilte Gewinne. 81,350,000 
Direktion: 

James H. Ecke ls. ...................... Präſident 

John C. Megteon Vize⸗Vrſiſident 

D. Bernon... .... u... 2. VızesPräfident 

Joſeph Z. Zalbert 

A.R. Kof Aſſiſtten 

M. Krell, VBoriteher der Adtheilung für fremde Wech- 
jel und für Geihäfte mit dem Auslande. 

Wir eröffnen Ched- Konten für Ge 
twerbeireibende und Gejchäftsleute, bejorgen 
Kaufund Verfaufvon Unlagepas 
pieren, disfontiren Gefhäftswed: 
jel und unternehmen alle banfmäßigen 
Transaktionen zu foulanten Bedingungen. 

Wir ziehen Tratten auf alle auslän: 
diihen Pläge von Bedeutung, berfaufen 
Kreditbriefe und Cheds, und 
gewähret Kredite an Importeure für 
den Einfauf von Waaren und Rohproduften 
in fremden Ländern. limafamomi* 


Foreman Bros. 
Banking, Go. 


Eübdoft: Ede LaSalle und Madifon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberihuf . $500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Träftdent. 
OSCAR @ FOREMAN, BicePräfbenh 
GEORGEN. NEISE, Raifireg, 
Allgemeines Bant :» Gelhäft, 


KRouto mit Firmen und Private 
verfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. 


A. HoLINGER & Go., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 0 Geld Beträgen von 


82000 aufwärts auf auge: 

2 fuchte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 

Vorzägliche in gold bezahlbare Hupofheken 

ftet3 zum Verkauf an Hand. fa,mo,mi,biv 

Western State Bank 

Rorbioeh-Ede LaSalle und Waſhingten en. 

Allgemeines Bank » Gefdäft. 

8 Pros. Sinfen bezahlt im Spar»-Deptmt, 


@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ürfte Sypotheten zu verlaufen. 
US, mnfe,® 


— — nn En ne nme 
* — — — 


— —— — —— — 


In Chicago ſeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


: 73 Dearborn Str., 
Geld ::.., Grundeigentyum 


leihen · auf 
Beſte Bedingungen. 

Supoiheten Rets au Hando · zum Verkauf, Vou⸗ 

Dachten, Wechſel und Krebit-Briefe. familjllj 


J.H.KRAEMER & SON. 


Staats:$tg9.: 
63 5. Ave a ( ass ) 
@eld zu verleihen zum niedrigiten Sınafuß. GErfte 
ep mit Doppelter en zu — 2 
chiel und Geldforderungen nach Deutihland zum 
Blnrie. Geldanlagen in Dieliger und deutichen 
ten Bonds bejorgt. apfajomomisntt 


©. F. Schumacher, 


256 Blue Jdland Ave. 


Geld # verleihen. Günjtige Bedingunger 


j iebrigfte Sinfen. Grundeigentbun 
derfauft. — — mı31,3mt, fon, mife 


Beine Rommirfion. H.0.Stone& 
Darlehen auf 206 La$alle Ste. 
Chicago Grundeigentum  Yaanplenkn 


. Eine äuberft gefunde 


2 * Nahrung und ein 
-MALTINE 


vorzügliches Getränt 


—ftärkt die Nerven, 

% Hört das Gehirn, 

# die Muskeln. Malgreih, umverfüht, Klar, 

Mut "bleien oraogen einıla in dem Malte 

Mike: Departement der idape ĩ 

-P, Sehoenhofen Brewing Co.. Chicarı, 

— weriuot aner 
En a 


! Genua bejitt 


Marfeille uud Genua, 


Marfeille gilt noch als erjter Hafen 
des Mittelländifchen Meeres, aber mit 
biefer Herrlichkeit wird e8 wohl nicht 
mehr lange dauern. Die altberühmte 
Stadt ift erft fürzlich durch den gro» 
Ben Streif dem nadhhaltigften Scha- 
den mit Mühe entgangen, und biejes 
Greigniß gibt einer ber größten indu= 
ftriellen Zeitfchriften, dem ——— 

ie 
Zukunft von Marſeille ins Auge 


plon-⸗Tunnels dürfte ein großerTheil 


des Verkehrs von Mittel-Eurxopa 
nach dem Mittelmeer von Marſeille ab 


In 


nah Genua gelenft werben. 


| Frankreich hat man die Gefahr wohl 


erfannt, viele Behörden und Hanbel3= 
fammern haben langeBerathungen ge= 


| pflogen, aber gefchehen ift nichts, um 


ber drohenden Gefahr zu begegnen. 
Der „Engineer“ jagt geradezu: „E3 
ift nicht nur eine frangzöfifche, fondern 
e3 ift eine internationale Frage; wenn 
unfer (d. b, der englifche) Handel von 
Marfeille abgelenkt wird, fo ift es für 
und eine Genugthuung, zu willen, daß 
er einem uns befreundeten Lande zu= 
fallt.“ Mit folcher Beitimmtheit alfo 
wird bereit3 über Marjeille der Stab 
gebroden. Schon jebt aber ift ber 
Kampf zwifchen dem franzöfifchen Ha= 
fen und Genua zu einem für die ita= 
lienifche Stadt am Ligurifchen Meer 
böchjt günftigen Stande gelangt, und 
vielleicht wird das $ahr 1901 dazjeni- 
ge jein, in dem Genua zum erften Mal 
Marfeille in feinem Schiffsverkehr 
überflügeln wird. Genua ift nicht nur 
ein großes Schifffahrtscentrum, fon= 
dern auch eine große Stabt, die fi} in 
letter Zeit bebeutend entwidelt und 
fortgefegt an Benölferung zugenom= 
men bat. Die Einwohnerzahl beläuft 
jih jet auf etwa eine Viertelmillion, 
movon eitwa 12,000 dauernd auf dem 
Wafler Schwimmen. Für BVerbefjeruns 
gen de3 Hafens und Erweiterung ber 
Duai, die feit Jahren nicht mehr 
ausreichen, folen 5 Millionen Lire 
ausgegeben werben, und bieftegierung 
bat vorgefhlagen, eine gemijchte Be= 
börde zur Verwaltung des Hafens und 
Beauflihtigung der Berbefjerungen 
auf die Dauer von 60 Jahren zu bils 
ben. Der Bau von Dampfern mird 
in Stalien in einem Grabe gefördert, 
mie in feinem anderen Zanbe, und bon 
der Regierung wurden nad; dem Ges 
fe von 1896 im legten Jahre Fchon 
fait 10 Millionen an Schiffsbauprä- 
mien gezahlt, die nach fünf Jahren 
über 25 Millionen betragen ierben. 
eigene große Schiffs- 
merften, Lofomotivenbau= und Stahl» 
werfe, große neue Dod3, in denen 
fünf Schiffe von 800 Fuß Länge ne= 
beneinander liegen fünnen. Die Ma 
fchinenanlagen gehören zu ben größe 
ten der Welt und werden in großem 
Maßitabe mit Elektricität betrieben, 
Der Auffhmwung bes Hafens fteht im 
Verhältnig zu diefen Thatfachen, und 
Ser Bürger von Genua fann mit dem 
Stolze feiner Vorfahren auf jeine 
Stadt bliden, wenn er fich deffen bes 
mußt wird, daß diefer Hafen allein 
dem Lande Italien zwei Yünftel ber 
gefammten Zolleinnahmen liefert. Die 
Haupteinfuhr von Genua befteht in 
Kohlen, ed geht nad} Genua mehr eng= 
liche Kohle, al3 nad irgend einem 
andern Hafen, auch hatten früher die 
englifhen Schiffe ein Monopol, Koks 
len in Genua zu landen, das jet jes 
Doch aufgehoben if. Wenn man bie 
Zahl der Schiffe al Maßftab für den 
Handelsverfeht nehmen mürbe, jo 
ftünde Genua freilich noch bedeutend 
hinter Marfeille zurüd, denn im lebt» 
vergangenen Xahre legten in Genua 
13,000, in Marfeile 18,000 Schiffe 
an. Auch ber Tonnengehalt der Schiffe 
fpricht mit einem Mehr von 34 Mils 
Itonen Tonnen zu Ounften des frans 
zöfifchen Hafend. Wein aber ala meit 
tichtigerer Maßftab die Menge ber 
ein= und ausgeführten Waaren genoms 
men wird, jo ergibt fich für Marfeille 
eine Summe bon rund 5,800,000ons 
nen, für Genua eine foldhe von 5,300s 
000 Tonnen, alfo nur ein geringfügis« 
ger Unterfchied von 500,000 Tonnen, 
und biefer Unterfchieb hat fich in den 
legten Jahren beftändig verringert. 
63 fann fomit feinem Smeifel unter» 
liegen, daß Marfeille binnen Kurzem 
bon Genua gejchlagen fein wird, und 
eine hervorragende franzöfiiche: Zeit- 
fchrift, der „Genie civil“, gibt ſelbſt 
die Größe der Gefahr zu, indem fie 
fagt, Genua benußt jedes Mittel, um 
die Getreidefchiffe aus Indien, ben 
Häfen der Levante, dem Schwarzen 
Meer und jelbit aus Tunis, bie ei» 
gentlich Frankreich zufämen, an feine 
Küfte zu ziehen. Die neuejten Ber- 
gleichdzahlen find ganz beſonders b:- 
unrubigend, denn während im us 
nuar 1900 Marfeille noch einen lle- 
berfchuß von 300 Tonnen im Waaren- 
verfehr hatte, verzeichnete Genua im 
legten December über 4000 Tonnen 
mehr. Frankreich wird ben Fort: 
fehritt Genuaß nicht hemmen Fönnen, 
und e3 fann hödftens daran arbeiten, 
durch Koftfpielige Maßnahmen mit 
Italien um den Ruhmestitel derHerr⸗ 
ſcherin über den Mittelmeerhandel zu 
ringen. 


* Ertra Bale, Salvator und „Bats 


zifch“, - reine 


een 
— Safe. Sl Enuih in 


au. 
; faffen. Der fühfrangöfifche Hafen hat 
‚ einen großen Nebenbuhler in Genua, 

und nach der Vollendung de3 Sim: 


Galapagos Riefenigildtrorc:.. 


E3 tft in ber jüngften Zeit davon 
bie Rebe gemejen, daß Ontel Sam 
eine ber Galapagos - Nnjeln von ber 
fübamerifanifhen Republit Ecuabor 
erwerben wolle, um bort eine Kohlen 
ftation anzulegen. Sollte eö dazu 
fommen, fo ift auch einige Auzficht 
vorhanden, daß er fih ber dortigen 
NRiefen » Schildkröten etwas näher an 
nimmt. Dies erfcheint befonders das 


rum münfchensmwerth, weil bDiejfe ge= 


mwaltigen Land = Schilpfröten jehon 
zum guten Theil vertilgt und aud 
fonft, infolge der argen Verfolgungen 
dur die Schiffer, jehr jelten gemor- 
den find und fi” nod; immer meiter 
vermindern. # 
Diefe Riefen « Schildfröten, auf 
Elephanten =» Schildfröten genannt, 
gehören zu ben intereffantejten Er- 
Icheinungen bes thierifchen Lebens auf 
ben, etwa breizehn einjamen Galapa= 
903 = nfeln und haben diejen vulca= 
nifhen Eilanden ihren Namen gege- 
ben (denn „Salapagos“ ift die jpani= 
The Bezeichnung für die großen Land- 
Ihilbfröten)... Sie werden bi zu 5 
Yuß lang, 34 Fuß breit und 34 Fuß 
hoch, und ber Schildpanzer eines Jol- 
chen Thieres fann allein eine Länge 
bon mehr als drei Fuß erreichen. 
Geinerzeit hat der berühmte For: 


[cher Charles Damon, mwelder fih für | 


die Thierwelt' Süd»: und Central: 
Amerifas fo eifrig intereffirte, eine 
genaue Beichreibung biefer gemalti: 
gen Thiere und ihrer Lebensgemohn> 
heiten gegeben. Er jehägte die Veime- 
gungs - Geſchwindigkeit dieſer lang- 
und langſamlebigen Geſchöpfe auf 6 
Yards in der Minute, was ſchon ſehr 
viel iſt; bei beſtändiger Vorwärts-Be⸗ 
wegung würden ſie danach etwa vier 
engliſche Meilen in einem Tag zurüd- 
legen. 

Bekanntlich können die Schildkrö— 
ten überhaupt ein hohes Alter errei— 
chen, und es iſt bezeichnend, daß hin— 
ſichtlich der Galapagos -Schildkröten 
bei Eingeborenen der Glaube verbrei— 
tet iſt, dieſelben brauchten über— 
haupt nicht zu ſterben, ausgenom— 
men infolge von Unfällen oder An- 
griffen von Feinden! Und es fehlt 
ihnen wahrli an Feinden nicht, auch 
in der Thierwelt ſelbſt. Beſonders 
iſt ihnen eine Gattung Aasgeier ge— 
fährlich; ſie greift zwar nicht die er— 
wachſenen Thiere an, verzehrt aber 
viele der neu ausgeſchlüpften Jungen, 
während die Schalen derſelben noch 
weich ſind. Und die alten See—Frei— 
beuter oder „Buccaneers“ der tropi— 
ſchen Gewäſſer fanden an dem 


ſchmackhaften Fleiſch dieſer Thiere 


großes Gefallen, und viele andere 
zum nach ihnen jekten die Jagd 
ort. 


So verſchwindet dieſes ſtolze Rep— 
tilien-Geſchlecht raſch nicht nur auf 
den Galapagos-Inſeln, ſondern auch 
auf den Mascurenen und Aldabra — 
den einzigen Stätten, wo es heute noch 
vorkommt — und die Amerikaner 
werden ſich beeilen müſſen, wenn ſie 
noch einen nennenswerthen Reſt vor 
dem Untergang ſchützen wollen. 


Minneſotas Entdecker. 


Auch Minneſota gehört zu denjeni—⸗ 
gen unſerer weſtlichen Staaten, welche 
ihren erſten Beſuch durch Weiße bei— 
nahe bis auf bie Zeit ver Pilgerdväter⸗ 
Landung zurüdführen können. 

Die lange gehegte Annahme, daß 
Minnefota von Vater Hennepin ent» 
bet worden fei, ift Durch neuerliche ge= 
Ihichtliche Ermittlungen hinfällig ges 
macht worden. Dieje Ermittlungen 
weifen darauf hin, daß die erjte Ent— 
dedung Minnefota’3 durch Weihe im 
Sabre 1655 erfolgt, und die Entdeder 
zwei franzöfiiche „Fliegende Händler“ 
Namen: Grofeillierd und Kadiffon 
waren, melde nach Prairie Island, 
oberhalb Red Wing, famen und dort 
den Winter verbrachten. Sie blieben 
auch während des Sommers und bau 
ten-Maid, und Rabifjon machte . eine 
Sagdiour bon vier Dionaten wejtwärts 
von Fluß zu Fluß in einem wunder 
bol fruchtbaren Lande, mit Büffels 
und Antilopen = Heerben, Belicans 
Schwärmen und großenSchulen ſchau⸗ 
felnaſiger Störe.“ 

Nachdem Radiſſon ſpäter in den 
Dienſt der Hudſon Bai Co. getreten 
war, wurde ſeine, in engliſcher Spra— 
che abgefaßte Darſtellung dieſer Ent⸗ 
deckung niedergeſchrieben; ſie wurde 
indeß erſt 1885 veröffentlicht. Ob» 
wohl man aber gut genug wußte, daß 
er und Groſeilliers in Minneſota ge— 
weſen waren, blieb merkwürdigerweiſe 
das Datum dieſes wichtigen Aufent⸗ 
haltes lange Zeit ungewiß, bis ſchließ⸗ 
lich aus anderen Aktenſtücken jeſuiti— 
ſchen Urſprungs, nachgewieſen werden 
konnte, daß dieje ihre weite Reife vor 
Quebec aus jchon im Nahre 1654 an- 
getreten hatten. NRabifjon’3 Darftel« 
lung paßt genau in eine Lüde fonftiger 
Berichte hinein. 

Die erfte Karte vonMinnefota mur- 
be freilich erft 1680, in Duluth’3 und 
Hennepin’3 QTagen, mit Hilfe eines 


Dakota » Häuptling? hergeftellt. 


— Xn Spremberg ift das 
roße Guſtav Nitſchkeſche Fabrikge— 
— in welchem ſich die Spinnerei 
und Weberei von Bergmann und 
Pretſch, die Spinnerei von H. Püſchel, 
die mechaniſchen Webereien von Starik 
u. Tittel, ſowie die Färberei von Ri⸗ 
chard Püſchel befinden, vollſtändig ab⸗ 
ebrannt, die im unteren Saale bes 
(häftigten Spinner tonnten fih nur 
mit fnapper Noth reiten, ber Spinn- 
meifter Heine und der Spinner Pla3- 
fer erlitten jchwere Brandwunden. Der 
Schaden ift groß.. 

— Aus einem Dienftzeugniß. — Die 
Inhaberin diefes Dienftbuches hat fich 
mwährend ihrer Dien immer treu 
und ehrlich, leiver aber auch fehr zer- 
brechlich eriwiefen. Auguft Schwahbler, 
Defonom. 
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Direktor Heller von der Blindenan- 

Be: Hohe Warte bei Wien hat ein 
erfahren erfunden, pas in beftimmten 

' Fällen jelbjt bei Blinpgeborenen den 
Unterricht mittels des Gefichtäfinnes 
ermöglicht. Heller hatte jehon vorher 
| bet Zaubitummen ganz überrajchende 
| beilpäbagogifche Erfolge erzielt. Es 
giebt diele Taubjtumme, an deren Ges 
hör ber Ohrenarzt nicht den gering» 
jten Wehler feitftellen fann, bie aber 
trogbem nicht hören fünnen. Seller 
nahm an, baß bei folden Kindern das 
Ohr wohl Gehöreinprüde vermitteln 
tönnte, daß die Kinder aber nicht hör- 
ten, weil fie gehirntaub feien. Geine 
ganze Behandlung mar nun darauf 
gerichtet, bei ihnen die Aufnahmefä- 
higfeit für das Gehörte zu erimeden, 
E3 gelang ihm auf diefe Weife, 72 
Kinder, die al3 taubjtumm galten, hö- 
ren und fprechen zu lehren. Unter dem 
Eindrud diejes Erfolges fam ihm ber 
Gedanfe, ob bei „Blinden mit tadellos 
fen Augen“ nicht auch) eine Gehirn» 
blindheit bejtehen fönne, wobei ein 
ganz Kleiner Sehreft nicht ausgejchloj- 
fen jei, wenn auch ber Betroffene fein 
Bemußtjein davon habe. Man hatte 
ihm vor drei Jahren aus Ungarn zwei 
fleine Knaben, Brüder im Alter von 
vier und fünf Kahren gebracht, um fie 
| für den Unterricht in der Blindenan- 
ı Talt vorzubereiten. Direktor Heller 
veranlaßte, daß fie vom erften Augen 
arzt Hofrath Fuch3 unterfucht wurden, 
der die Augen der Kinder als fehlers 
frei und volllommen ausgebildet beur- 
theilte. Der Fehler lag aljo im Ge- 
hirn. Die Kinder. hatten alfo Augen, 


die ſehen Tonnten, aber e3 fehlte ihnen 
im Gehirn das Organ, das ihnen die 
aus dem Sehnerven zugeleiteten Ein- 
brüde zum Lewußtfein brachte. Das 
ließ fich aber vielleicht einüben. Um 
den Unterfchied zmifchen Lit und 
Dunfelheit empfinden zu laffen, rief 
Heller in einer Duntellammer mit ei- 
ner Lampe eine verrüdbare Lichtfcheibe 
hervor. Der eine Junge konnte bald 
genau den Ort bezeichnen, mo bie 
Lichtfcheibe an der Wand gerade jtand. 
Dann wurden in die Lichtfcheibe 
Schatten von foldden Gegenftänden ge- 
worfen, die das Kind durch Betaften 
tannte, 3. ®. bon einem Hausfchlüffel, 
einem Ball, jchließlich auch geometri= 
je Figuren u. |. wm. Das Kind Iern- 
te auf diefe MWeife mit dem Geficht3- 
finn eine ganze Reihe von Gegenftän- 
den unterjcheiden. Schließlich wurden 
alle diefe Verfuche mit auffallendem 
Lichte wiederholt. Die durch farbige 
©läfer vermittelten Farben murben 
von dem Finde zunächit ala anderes 


ö— — —— —— —— — — — — ——— — — — — 


— — — — — — — 
— — — — 


| 


| men aber jeve Woche mit erftaunlicher | 
ı Negelmäßigteit. 


Armfelige PBoftmeifterftellen gibt e3 
betanntlich in den Vereinigten Staaten 
in Hülle und Fülle. Nicht allein daß 
bieje Stellen wenig Gelb abmerfen, 
fie find auch mit viel unangenehmer 
Arbeit verfnüpft.. Davon kann Poſt⸗ 
meifter Jra Jordan im Staate Maine 
ein Lied fingen. Sein Gehalt mar 
ganze $16 per Monat, er mußte aber 
auch Briefe, die mit einem „Special 
Delivery Stamp“ verjehen maren, 
felbft beforgen oder beforgen. laffen, 
wofür er jedes Mal 8 Cents berechnen 
fonnte. m legten Spätherbft murbe 
er böfe über feinen Angeftellten Frank 
Small und entließ ihn. Small ging 
nach Maſſachuſetts, um Arbeit zu ju- 
hen. Er fand fie bald und jchidte jeis 
ner Mutter, die nicht im Stande war, 
Telbft auf die Poft zu gehen, jede Woche 
etwas Geld in einem Briefe, ben er 
mit einem „Special Delivery Stamp“ 
verfah. Seht ging der Trubel des 
Boftmeifters los. Er mußte biefe 
Briefe jeldft in dad Haus der alten 
Frau tragen. So lange das Wetter 
noch gut war, ging e&, aber als es an- 
fing zu fchneien und die Straßen 
Ichleht wurden, machten ihm bie drei 
Meilen, welche ex zu gehen hatte, viel 
Sorgen. Einmal blieb er im Schnee 
bis Tagesanbruch ſtecken. Beinahe 
wäre er erfroren. Dann reſignirte er, 
und die Behörden in Waſhington ſag— 
ten, fie wollten jein? Refignation an= 
nehmen, fobald ein Nachfolger gefun- 
ben märe. 

Amei Jahre lang war Norban auf 
ber Suche nad) einem Nachfolger, aber 
ohne Erfolg. Dann fchrieb er wieder 
nah Wafzington, fchidte „Stamps“ 
und anderes Regierunggeigenthum ein 
und gab dad Amt auf. Da „tidten“ 
aber feine Bürgen und zwangen ihn, | 
das Amt meiter zu verwalten. Er gab 
nad, da er aud ein „Store Keeper“ 
war und feinen Credit nicht verlieren 
wollte. 

Jordan ſchrieb jetzt an Small und 
bat ihn, zurückzukommen. Dieſer hatte 
aber eine einträgliche Stelle als Vor— 
mann erhalten, die er nicht aufgeben 
wollte. Dann richtete Jordan eine 
nette kleine Wohnung ein und offerirte 
dieſelbe rentfrei der Mutter Smoll's. 
Dieſe wollte aber den Platz, wo ſie ſo 
viele Jahre gewohnt hatte, nicht verlie— 
ren und lehnte das Anerbieten ab. | 

Die „Special Delivery“ = Briefe fa- 


Sordan hat fchon 


‚ einmal die „Grip“ gehabt und $25 be= 
| zahlt, um die Briefe beftellen zu Lajfen. 


Dabei ift der Schnee infolge der Stür- 
me ber legten Tage an mandıen Stel- 


len bis zu einer Höhe von 6 Fuß zu= 
' fammengemeht. 


Licht bezeichnet. Durch Namengebung ' 
lernte e3 die TFarben als jolche fennen. | 


Die Unterfcheidung geometrifcher For= 


men führte zu der von YBuchftaben und | 


Zifferzeichen. Auf der zweiten Stufe 


be3 Unterricht3 fiel Die vorhergehende | 
Betaftung der Gegenftände gänzlich | 


und für immer weg, und gegenwärtig 
it das Kind nad) einem Unterricht von 
vierzehn Monaten im Stande; im Ta= 
geälicht oder bei fünftlicher.Beleuch- 
tung in ftetig zunehmender Entfernusg 


freiem Auae zu lejen, Farben, Yor- 
men und Gegenftände zu erkennen, ihre 
Rage zu befiimmen und zu unterjchei- 
be 


n. 

Direltor Heller führte diefes blind» 
geborene und jet jehende Kind letter 
Tage der Wiener Gefellfchaft der Werz- 
te vor und erntete wegen diejer ganz 
außerorbentlihen heilpädagogiſchen 
Leiftung den lebhafteiten Beifall ber 
Aerzte, 


— — — — —— —— —— G — 
Noch mehr Falihmünzerei. 

Der Geheimdienft hat jochen noch eine Falidmünz 
zerbante in einem Wororte der Stadt New York ents 
dedt, und eine große Menge faliher 85-Scheine be— 
ſchlagnahmt, welche ſo geſchickt nachgemacht ſind, daß 
der Durchſchnittsmenſch ſie niemals als gefälſcht im 
Verdachte haben würde. Sachen von großem Werthe 
werden von Fälchern ſtets zur Nachahmung ausge— 
ſucht, beſonders das berühmte Hoſtetter's Magenbit— 
ters, das viele Nachahmungen hat, aber nicht ſeines⸗ 
gleichen für alltägliche Krankheiten, wie Fieber, tal: 
te8 Fieber, Dealaria, Berdauungsftörung, Dyspepiie, 
Verflopfung, Nervojität und allgemeine Echmwäde, 
Das Vitters Schafft Ordnung im Magen, und wenn 
der Magen in gutem Arbeitszuftante tft, Ichafft ef 
autes Vlut und zwar in reichliher Menge. Auf Ddieje 
MWeije dringt das Pitters bis zur Duche der Stärk: 
und 2edenstraft vor und verleiht den Ehwachen und 
Entfräfteten neue Kraft. Wenn Yhr eS Fauft, hütet 
Cud vor Nahahmungen. Gebet nur zu zuderläjjigen 
Apothetern, welche in dem Rufe ftehen, daß jie vers 
abjolgsu, was Yhr verlangt. 


+ ———— 
Den Hunde⸗Rekord. 
hält Frankreich, nicht das deutſche 


Reich, wie man vielleicht glauben 
könnte, wenn man zum Beiſpiel die 


| 


Mer eine „nette” Poftmeifter-Stelle 
münfcht, die monatlid $16 und 8 
Gent3 für jeden „Special Delivery”- 
Brief einbringt, der ijt in der PBojt: 
office von North Holden, Maine, will 
fommen. 


Häusliche Koipitäler. 


Einen merkwürdigen Vorſchlag 
macht neuerdings eine ärztliche Zeit: 


| ift. „Bei d änbi ⸗ 
ohne erheblichere KRopfbewegungen mit —* ‚Bei ben beflänbigen. Unftzen 


gungen unferer Ardhitecten,“ fchreibt 
diefelbe, „in der Planung von Häufern 


das höchſtmögliche Maß von Comfort 


und Schönheit mit den geringſtmögli— 
chen Koſten zu verbinden, iſt es über— | 


nn 


nn nn 


' 


raſchend, daß diefelben noch nicht auf | 
ein höchft nüßliche8 und merthoolles 
Zubehör verfallen find, nämlich auf | 
ein bejonderes Zimmer, das fich nö— | 
thigenfall® jederzeit rafch in ein Ho- | 
jpitalgimmer verwandeln Tiehe.” 

E3 ließen fich genug Vortheile eines | 
folden Haus-Hofpitals aufzählen, und‘ | 
e3 mag bier nur bemerkt fein, daß «3 
ohne Zmeifel für viele Familiennäter | 
und -Mütier manchmal redjt erwünfcht | 
mwäre, ein unter irgenbiwelden ver= | 
dädtigen Symptomen erfranktes Kind | 
tjoliten zu fönnen, ohne daß daijelbe 
aus dem Haufe gebracdit, und ihm ir— 
gend etwas bon ber häuslichen und 
familiären Fürforge entzogen zu mer: 
den brauchte. Auch in gar mandıen 
Hüllen, mo munbärztliches Eingreifen 
nothmendig ift, möchten die Ausfichten 
des Leidenden auf Genefung hier viel 
günftiger fein, al3 in einem provifori- 
IdenOperationszimmer, da3 nur noth= 
behelflich fchnell hergerichtet worden ift. 
Und derjenige Theil des Laien-Publi— 
fums, toelcher fi) dergleichen leiften 
fann, fönnte dabei gelegentlich Vieles 
bezüglich felbftändiger erjter Hilfe in 
Nothfälen und einer mehr mifjen- 


Hundezahl Mündens zum Maßjftabe | Ihaftlichen Krankenpflege Iernen. 


nimmt; denn mährend 2,8364,000 
Hunde die Häufer Franfreihs im 
Stadt und Land beoölfern, befitt 
Deutjchland nur die Hälfte. So treffen 
in Frankreich 75 Hunde auf 1000 Ein- 
wohner, im beutjchen Reihe 31, in 
England 38: „Die Franzoſen — fo 
fpottet der Chronift der „Monde Il—⸗ 
Iuftree” — zahlen eben gar fo gerne 
Steuern — mieder eine ihrer vielen 
Eitelfeiten. E3 gibt feinLand, das dem 
Staate fo reiche Mittel fpendet mie 
Hranfreih. Wir felbit find darauf be- 
dacht, feine Einnahmen zu vermehren; 
daraum haben wir als gute Patrioten 
mehr Hunde al3 die anderen Völker.“ 
Auch Griechenland hat feine Hunde- 
"feuer zu zwölf Drachmen für ein 
TIhier. Neulich ging durch verfchiebene 
Zeitungen bie Nachricht, daß der Kö— 


nig, der vier Hunbe befißt, zu einer. 


Geldftrafe von 48 Drachmen verur- 
theilt wurde, meil er ben gejeglichen 
Zahlungstermin-verfäumt hatte. Dort 
bejteht nämlich die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung, daß die Beſiher von Hunden, 
die ihre Steuer nicht rechtzeitig entrich⸗ 
ten, zu einer Buße verurtheilt werden, 
die dem Steuerbetrag gleichkommt. 


— Bei Tiſch. — Er: „Ach, lieber 
Schatz, iſt es Dir nicht möglich, mich 
zu lieben, ohne dabei die Suppe zu 
verſalzen? 

— —— ——— 
Tügtäe 
Unterschrift 
rn 


Die Dede, die Wände, der Boden 
und das ganze Mobiliar eines bers 
artigen Zimmer müßten fo bejchaffen 
fein, daß fie ohne Beichädigung leicht 
reingewaſchen oder ſonſtwie faͤulniß— 
ſicher gemacht werden könnten, und 
Beleuchtung, Lüftung, Controlle über 
die Temperatur u. ſ. w. dürfte abſolut 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die 
Iſolitrung eines Hoſpitalzimmers 
müßte ebenſo vollkommen durchge— 
führt werden können, mie gleichzeitig 
der Zugang zum Waſſer und anderem 
Zubehör ein ſehr bequemer ſein müßte. 
Sicherlich müßte das Zimmer ſeiner 
Lage nach eines der angenehmſten, 
freundlichſten und beſtgeſchützten im 
ganzen Laufe fein, Nichts brauchte 
zu behindern, die Siube zu gemöhn: 
lichen Zeiten auch für andere Zwecke 
zu benutzen, z. B. als Fremdenzim⸗ 
mer; aber wenn erforberlich, follte e3 
in etwa einer halben Stunde in ein 
vollftändiaes Hofpital verwandelt wer 
ben lönnen. : 


— get. 
leidet, f&reibt Dr, 6 
ae ler © wesen echt Mieee 


13, 
bon Dr. ‚Shoop's Reftorative. BVortofrei perjandt. 
Edidt fein 


id. Bezabit 85.50. wenn Gehe, 
 — Boshaft. — BWeinhänbler: „Ulfo 
den Wein mollen Sie mir nicht bezah- 
Ien?“ — Runde: „Nein; aber wenig- 
ftenz follen Sie an mir nicht# verlieren 


ur. Ich gebe Ahnen bie leeren Tylafchen 
zul" | | 


‚die Heimfahrt an. 


‚ "= K.W.Kem 
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se 84LaSalle Str. 
Erkurfionen walten Heimalh 
Kajüte und Zwiichenden. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


REF” Grbichhaften Ey 
— notariell und konſulariſch beſorgt. 


BE Bollmahten 


eingezogen. Yorfhuf ertfeift, wenn 
gewũnſcht. Boraus baar aus bezahlt. 


BEE Militärfahen "WE Pat; ins Ausiand. 


mm Sonfultstionen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Dentiches Konjular: und Nehtsburean: 
3.8. Sulılat K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 98 bis 


Moderne Bilinger. 


Zwei beherzte „Blaujaden” von 
Brandoc, melde fih in ber arbeit3- 
und verbienftlofen Winteräzeit bie 
Zangmeile mit : 
Fridtjof Nanfen’3 Neifeberichten aus 
Grönland vertrieben, verfielen im vo— 
tigen Frühjahr auf die Idee, es dem 


berühmten Polarforfcher durch eine | 


womöglich noch tollfühnere Entde— 
dungsfahrt nad} ber eijtarrenden Kü- 
fte de3 fernen Grönland gleichzuthun. 
Ein Dutend gleichgefinnte Kameraden 
war bald gefunden und guten Muthe3 
foritt man zur „Ausrüftung“ der ge= 
dadıten Erpedition. Als Fahrzeug 
wurden zmei Söndmor-Schuten — 
kleine, unanfehnlihe Filcherboote von 
alterthümlicher Bauart, deren primi= 
tive Tafelage an das befannte Modell 
ber jogenannten Bilingerbarfen erin- 
nert — auderjehen; den PBropiant bil» 
bete eine fleine Quantität normwegifcheß 
Hartbrod und etwas getrockneter Fiſch 
nebſt Speck. Wetter- und ſturmge⸗ 
wohnt, wie die Burſchen alle miteinan— 
der waren, glückte es ihnen wirklich, 
mit den beiden elenden Nußſchalen die 
gefahrreiche Islandpaſſage zu über— 
winden und bei Eintritt der Schmelz— 
periode eine ſchützende Bucht an der 
grönländiſchen Oſtküſte zu gewinnen. 
Das alte Vikingerglück war ihnen auch 
weiterhia hold, denn bei Unterſuchung 
der betretenen Fjordbucht zeigte es ſich, 
daß hier anſehnliche Mengen von Fi— 
ſchen und Polarwild aller Art vorhan— 
den waren. Die einzige an Bord be— 
findliche Jagdmusfete, eine ausran= 
girte Perkufiionsbüchle, trat unders 
mweilt in Aktion, ebenjo die beiven mits 
geführten Hochfeenege, mit deren ges 
I&idter Benügung die Seefahrer non 
ihren früheren gefabroollen Fiſcher— 
ausflügen läng3 der normwegifchen Küs 
fte beiten3 vertraut waren. Nach mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt drängte ver 
arftifche Herbit zum Aufbrud. Mit 
reicher Ausbeute. und ftolzen Jagd 
„Zrophäen” — unter leßteren eine Un 
zahl NRenthiergemweihe, . Eisbären 
häute und ein lebendiges Mojchu3- 
falb — trat man ebenfo zuberfichtlich 
Ohne ernithaften 
Unfall, menngleich mehrfach von den 
hereinbrechenden Herbitjtürmen arg 
heimgefucht, erreichten die beiden 
Söndmor=Boote im September v. J. 
ihre Heimath mwieber, zum nicht gerin= 
gen Erjtaunen der älteren FFilcherbe- 
pölferung, die den jungen Brauſekö— 
pfen im Borau3 alles erbenfliche Vers 
berben prophezeit hatten. Die glüdlt- 
hen Ergebniffe der Grönlandsreife 
wirkten begreiflicher Weife auf die zu= 
rüdgebliebene Filcherjugend nicht mes 
nig ermutbigend ein. Nachdem man 
aus den Berichten der Heimgefehrten 
entnommen hatte, daß fol ein Abite= 
cher nad} den arktifchenGefilden eigent- 
lih das natürlichfte Ding von der 
Melt fei, beſchloß man einhellig, in die— 
ſem Frühjahr die gleiche Fahrt auf er— 
weiterter Grundlage in Scene zu 
ſetzen. Alle Einreden und Warnungen 
der älteren Fiſcher fruchteten nichts. 
Vor einigen Tagen lagen abermals die 
altmodiſchen Söndmor-Boote 
diesmal fünf an der Zahl und mit ver— 
doppelter Beſatzung — friſch getackelt 
und getheert auf der Rhede von Aale— 
ſund, um ihre abenteuerlicheFahrt nach 
dem „grünen Land“ im Weſten anzu— 


treten. Welches Schickſal den moder- 


nen „Vikingern“ diesmal winkt, wird 
man im Herbſte erfahren, wenn bie 
Heimreiſe zurückgelegt worden iſt, — 
falls es den jungen Waghälſen über— 
haupt beſchieden iſt, die heimathlichen 
Fjiorde wiederzuſehen. 


„Boro-Formalin“ (Eimer K& Amend), antiſeptiſches 
Mittel gegen Geſchwüre, Brand- und Schnittwunden 
oder Äbnlidhe Yeiden. 


Die Münchener Auer-Dult. 
Yung und Alt, Vornehm und Nie- 


drig will in München feine Fefte haben 
und zwar möglichit viele, möglichit Jol- 


She nach) altem Brauche. Zu leiter Art | 


gehört die Auer-Dult, der Yahr= und 
Iandelmarkt in der Vorftadt Au. Sei- 
ne Beliebtheit beruht auf uralter 
Ueberlieferuna, denn dorthin fandte 
nicht nur die Kleine, jet eingemeindete 
Borftadt Käufer und Verkäufer, Jon- 
dern aus Gebirge und Land, aus 
manch’ reich fjcheinendem Haufe und 
ärmlicher Hütte wurden hier zweimal 
im Jahr viel altes Hausgeräth, ſelt— 
ſame Bücher, vornehmlich Schuſtereien, 
neben Karrouſelen, neuen Töpferwaa—⸗ 
ren, Lebkuchen, Bändern und derglei⸗ 
chen zum Kauf geſtellt. Wie viel Künſt⸗ 
ler und Kunſtfreunde haben gerade hier 
die beſtaunten Inventarſtücke ihrer 
Einrichtung erſtanden! Eine Zeit lang 
verlor der Markt biefen Reiz, da ſchon 
in ben erfien Stunden nad) feiner Er- 
Öffnung von Antiquitätenhändlern und 
Frühaufſtehern alles Bemerlenswerthe 
aufgefauft wurde. Heuer muß die Fülle 
bed Gebotenen zu groß aber ber Beutel 
ber Konfursenz-Feindlichen zu Hein 


geivefen fein, denn für Suchende ift ge 


nug teben.. 


eifrigem Lefen in | 


momifr* 


TREE 
Kajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


ı nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 

| Rotterdam, Havre, Neapel etc. 

mit Egpreh: nnd DoppelihraubensDamıpfern. 
Tidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 $. CLARK STR, 


| nabe Monroe. 

| Geldfendungen durh Deutihe Reihspoft. 

! Ba ind Ausland, fremdes Gel» ge: und vers 

Bediel, Kreditbriefe, Kabeltransfers, 
— Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläjligq, prompt, reell; 
auf Berlangen Borihuß bemilligt. 


mE Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches KRonſular—⸗ 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Koufulent LOWITZ, 
185 S. Giark Str. 


Geöffaet bi3 Abends 6; Sonntags 9—12 — 
i 


| Tauft, 
I 


Agent aller europäiidhen 
Dampfer:Linien. 


'@ = L D ph 
Billige Fahrpreiie 


verfandt. 
nah und von Europa. 


Wm. KUHLMANN, 


211 CLEVELAND AVE., 


Teil. Rorth 740. Ede North Ave. 
100p, mifrfa,3ma 


Louisville & Nashville 


eg: Die frohe füdfide 
| Eisenbahn, — 
Winter: 
! jegt zum Berfauf nad 
| C. L. STONE, 
General-Bafjenger- Agent, 


Bouriften-Tahrkarten 
und der 
| Schreibt wegen Bamphlete, Beihreibungen zc., au 
Louisville, Ky. 
Sendet Eure Adreffe 


R. J. WEMYSS, 


General · Einwan derungs · und Induſtrie⸗Agent. 
Louisville, Ky., 


| und wir fehiden Euch frei 

Karten, ilufrirte Yamphlete und 
Preisfiften von Sändereien nnd Ptar- 
men in mi* 


Bentuky, Tenneflee, Alabama, 
Mififippi und Florida 


herauszufinden willen. Wir fehen alte, 
chön geichnikte Heiliae weiß in Natur» 
holz oder bemalt, eingelegte Schränfe, 
Trühen und Tiſche ſchwäbiſcher und 
italieniſcher Arbeit, daneben baieriſche 
Landestrachten, reich geſtickte Mieder 
zu Dutzenden, ſeidene Kleider mit wat⸗ 
lirten Bauſch-Aermeln, Buſentücher, 
Schmuck, Kropfſchnallen und Silber⸗ 
ketten. Dazwiſchen den größten Schund, 
wie alte Klyſtirſpriten, Oeldrucke, ro⸗ 
ſtige Velozipeds zu 20 Mk.... Mit⸗ 
ten drin bietet eine alte Frau Würſch⸗ 
teln feil. Es iſt faſt unglaublich, was 
da nebeneinander verkauft wird, z. B. 
ein uraltes ſilbernes Meßkännchen, eine 
| Kilte mit getragener Wäſche, ſehr 
hübſch bemalte Täßchen aus Nymphen⸗ 
burg, Nacht- und Kochgeſchirr, alte 
Bücher und dergleichen mehr. Und vor⸗ 
über an all den Buden wogt trotz Regen 
und Wind Hoch und Niedrig — ſelbſt 
auch diejenigen wohl, die die Dult als 
überlebt abſchaffen wollen. 


— Nicht zu fangen. — Alter Herr . 
(zu einem Jungen): „Wie heißt Du 
denn, Kleiner?” — unge: „Wie mein 
Papa.” — Alter Herr: „Und wie heißt 
Dein Bapa?” — Junge: „Wie id.” — 
Alter Herr: „Nun, mie ruft man Did) 
denn, mern Morgens ba3 Frübftüd auf 
bem Zifche fiebt?* — Junge: „Mid 
ruft Niemand.“ — Alter Herr (voll 
Sympathie): „Wie tommt denn das?“ 
— unge: „Weil id) Immer ion lange 
vorher amt Tifehe-fige.“ 





er 
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 Relegraphifche 
(Seliefert von ber m "Associated Preaa.”) 
Sulaud. 


Mit einer Stimme Mehrheit. 


Der fubanifche Derfaffungsfonvent heißt das 
Platt: Umendement gut. 


Havana, 29. Mai. Nach einem bit- 
tern Rampf hat jehliehlich der fubani- 
fche Verfaffungs-Konvent das Platt'- 
jche Amendement mit 15 gegen 14 
Stimmen gutgeheißen. Die hiejige Be- 
völkerung ift jehr darüber erfreut; denn 
fie glaubt, daß jegt bald die amerifani= 
chen Truppen von ber nfel zurüdge- 
zogen und die fubarifchen Angelegen- 
heiten der einheimifchen Regierung 
übergeben werben. 

Die thatfächliche Abftimmung fand 
über den Mehrheitsbericht des Komites 
für auswärtige Beziehungen ftatt, und 
biefer Bericht wurde endlich angenom= 
men. Derfelbe enthält das PBlatt’che 
Armendement, indeß noch mit einigen 
Zufäten, und zwar folgenden: 

Zu 8 3: „&3 wird dahin berftan- 
den, daß die Ber. Staaten ein Redt 
zun Ginfchreiten haben, um das Bor: 
geben einer ausmärtigen Macht oder 
Rubeflörungen zu verhindern, melche 
einen Zuftand von Anarchie verurjachen 
fünnten, und dad ein foldhes Einfchrei- 
ten flei3 ein Akt der Ver. Staaten und 
nicht vereinzelter Naenten verjelben fein 
fol. Tas Einfchreiten foll weder 
Oberherrſchaft noch Protektorat vor— 
ausſetzen, und es ſoll ſo lange dauern, 
wie es zur Herſtellung normaler Zu— 
Hände genügt. Auch wird verſtanden, 
daß beſagtes Einſchreiten kein Recht ge⸗ 
ben ſoll, ſich in die Verwaltung einzu— 
miſchen, ſondern nur das Recht, die Un— 
abhängigkeit aufrecht zu erhalten.“ 

Zu 87: „Es wird dahin verſtan— 
den, daß die Flottenſtationen den Ver. 
Staaten nicht das Recht geben, ſich in 
die innere Verwaltung einzumiſchen, 
ſondern lediglich für den Zweck angelegt 
werden, amerikaniſche Gewäſſer gegen 
auswärtiges Eindringen zu ſchützen, 
das gegen Kuba oder die Ver. Staaten 
gerichtet iſt. Kuba wird die nöthigen 
Ländereien unterBebinqungen, bie [pä= 
ter zu vereinbaren find, berfaufen oder 
berpachten.“ 

Zu$8: „Und bie Regierung Kubas 
Ihlägt zugleih einen Handelsvertrag 
mit den Ver. Staaten vor, der auf Ge- 
genjeitigfeit gegründet ift.“ 

Große Fiſch⸗-Beſchlaguahme. 


Milwaukee, 29. Mai. Die größte 
Beſchlagnahme von Fiſchen, die den 
Beſtimmungen des Wisconſiner Fiſch— 
undJagdgeſetzes zuwider gefangen und 
verſchifft waren, hat früh Mor— 
gens 2:30 Uhr am Bahnhof der 
Rorthmeitern = Bahn ftattgefunden. 
Schon jeit mehreren Tagen gönnte fich 
der befannte Staats » MWildhüter Ed. 
2. Tracy, der von der Sache Wind be- 
fommen hatte, feine Ruhe TIag und 
Nacht war er auf den Beinen, und end- 
lich fah er feine Mühe belohnt. lm 
bie erwähnte Zeit trifft ein Frachtzug 
in Milwaufee ein, der nach furzem 
Aufenthalte nah Ehicago meiter- 
fährt. In.diefem Zuge befand fich die 
Sendung File, die für Chicagoer 
Händler beftimmt war. Zuerft wider: 
fegten fih die Zug = Angejtellten und 
wollten nicht geitatten, daß der Wild- 
wart die Waggons unterfuche. Es be— 
durfte feiner ganzer Autorität, den 
Zug, der jchon im Begriffe jtand, mei 
ter zu fahren, anzuhalten. Vier Wag= 
gons ließ Herr Tracy dann Iosfoppeln, 
und beim Deffnen der Thüren wurde 
felbft der an dergleihen Szenen ge= 
möhnte Wildwart überrafht. Die 
Waggons enthielten nicht weniger, al3 
78 Barrel Fijche aller Art, die in dem 
MWinnebago = See und den umliegen- 
den Gemällern gefangen morden ma= 
ren. Das Gefammtgemwicht der Fifche 
betrug 15,415 Pfund. 

Schnee auf dem Monde? 


Cambridge, Mafl., 29. Mai. Bro- 
feffor W. 9. Pidering, bon der Har= 
bard-Sternmwarte, welcher fich feit meh- 
reren Monaten auf der Injel Jamaika 
aftronomifchen Beobachtungen widmet, 
ift auf einige Wochen heimgefehrt und 
bei u. U. eine Reide Photographien 
vom Monde mitgebracht, welche die Alt= 
nahme zu betätigen fcheinen, daß e3 
auf dem Monde Schnee gibt. Der Pro- 
feſſor muthmaßte Solches ſchon vor 
etwa einem Jahre und hatte in Ja— 
maika dieſe Frage zum Gegenſtand 
eines beſonderen aſtronomiſchen Stu— 
diums gemacht. Er hat bis jetzt 90 
Photographien vom Monde zu den ver- 
fchiedenen Tageszeiten genommen, und 
verſchiedene Erſcheinungen auf diefen 
Photographien laffen fih faum anders 
erflären, al3 mit der Annahme bon 
Schneefeldern in den Schludten von 
Mondgedirgen. 

Geftand auf dem Sterbebette. 


Madifon, Wis., 29. Mai. Am 27. 
Juni wird um Begnadigung William 
Zuller’3 nachgefucht werden, ber jebt 
megen ber, vor drei Jahren begangenen 
Grmordung des bejahrien Ehepaares 
Andrew Neljon in Blad Earth im Ge- 
fängniß jitt. Sein Komplice bei dem 
Doppelmorde war William Beftor, und 
fie Beide legten feiner Zeit ein Ge- 
ſtändniß ab, in welchem fie die ganze 
That und alle Umftände geftanden, aber 
Jeder bon ihnen die Hauptfchuld auf 
den Anderen abmälzte. 3 heißt, daß 
Befior vor feinem, vor ungefähr jech® 
Monaten erfolgten Tode ein nochmali- 
ges Geftändniß ablegte, in welchem er 
zugab, daß er bie Mordthat jelber bes 
gangen babe. 

. Gouverneur Nafhs Zuftand. 

Columbus, D., 29. Mai. Die, den 
Gouverneur Nafh von Ohio behandeln» 
den Uerzte Haben zugegeben, daß ihm 
eine Aber im Rüdgrat geborften fei. 
Dies ift die Folge eines Unfalles, der 
ihm zuftieß, alö er bon San Fran⸗ 
eiöco die Heimreife antrat. Mit ab» 
foluter Ruhe fann eine Heilung erzielt 
merben. Durch die Verlegung find die 
unteren Gliedmaßen biß zu einem ge> 
mwiffen Grade gelähmt, und bies er- 
tlärt, weshalb er beim Geben der 

Stüge bedarf. — = — * en 


VER. 
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Sr. Rodermund wieder. 

Appleton, Wis. 29. Mai. Dr. J. 
Rodermund, der berühmt gewordene 
Impfgegner dahier, läßt wieder von 
ſich hören. Er wollte ſis durchaus zu 
einem, an den Blattern erkrankten 
Manne, Namens Frank Krauſe, Ein— 
gang verſchaffen, um ſeine Experimente 
mit dem Blatterngift, die manchen Be- 
wohnernAppletons ſo viel Angſt und 
Schrecken eingejagt haben, zu wieder⸗ 
holen. Sein Verſuch, ſich zu ſpäter 
Stunde in das Krankenhaus zu ſchlei— 
chen, mißlang jedoch, weil die Hunde 
in der Nachbarſchaft den „Beſuch“ an— 
meldeten und den Arzt, der ſelbſtver— 
ſtändlich die Quarantäne nicht brechen 
darf, verſcheuchten. Spezial-Poliziſten 
verfolgten ihn kurze Zeit. Da Dr. 
Rodermund erklärte, er werde Alles 
aufbieten, um zu dem Kranken zu ge— 
langen, ſo iſt die Wache um das Haus 
verdoppelt worden, und man ſieht mit 
großer Spannung den Vorkommniſſen 
der nächſten Tage entgegen. Roder— 
mund ſoll faſt ſeine ganze Praris ver— 
loren haben und dem Bankerott nahe 
ſein. 

Wieder ein Bank⸗Einbruch. 

Cleveland, 29. Mai. Der Geld— 
ſchrank der „Mechanics Banking Co.“ 
zu Bradner, O. (12 Meilen nördlich 
bon Foftoria), murde vergangene Nacht 
von Eindrechern aufgeiprengt, melche 
$10,000 erbeuteten. Durd) die Erplo- 
fion wurde das Bantgebäude theilmeiie 
zertrümmert. Die Einbrecher bewerf- 
ftelligten mit einer Draifine auf dem 
Bahnageleife ihr Enttommen. 


Selbitmord anf der Kanzel! 


Kokomo, $nd., 29. Mai. Zu Shcas 
more hat fi Frl. Agnes Long geitern 
Ubend in der MetHodiftenkirche auf der 
Kanzel erhoffen. Sie war allein in 
die Kirche gegangen, angeblich, um fich 
im Orgelipiel zu üben. Die Leiche 
murde nach bier Stunden bon ihrem 
Bruder entdedt. 


Ausland. 


Für und gegen Milleraud. 


Lyon, 29. Mai. Eine Refolution, 
die auf dem, hier tagenden franzöfifchen 
Sozialiftenfongreß eingebracht murde, 
und worin erflärt wird, daß der Han- 
delsminifter Milleraub durch Annahme 
eines Portefeuiles in einem Bour= 
geois-Kabinet fich außerhalb der Par 
tei geftellt habe, hat abermals den Be— 
weis für Zerflüftungen in ber fozia= 
Iiftifchen Partei geliefert. Die Reſo— 
Iution murde mit 910 gegen 218 
Stimmen gejchlagen. Die Delegaten 
der revolutionären Gruppe verließen 
jofort nach der Abftimmung den Saal. 
Die Rejolution verurjachte große Auf- 
regung und gab die Veranlaffung zu 
einer lärmpollen Debatte. 

Nacträglich nahm der Kongreß mit 
904 gegen 42 Stimmen einen, bon 
Briand geftellten Antrag an, worin er= 
Härt wird, daß Milleraud nicht die 
fozialiftifche Partei im Kabinet ver- 
trete, und daß die Haltung der Partei 
dem Kabinet gegenüber biejelbe fein 
folle, wie gegen alle Bourgevis-Kabi- 
nette. Die Verhandlungen gelangten 
zu jpäter Stunde mit der Annahme 
eines Manifeftes zum Abſchluß, worin 
erklärt wird, daß die Einigfeit der ſo— 
zialiftiichen Partei durch unbedeutens 
dere innere Smiltigfeiten nicht beein= 
trächtigt merbe. 


Die Bhilippinenmönde. 


Rom, 29. Mai. Bapft Leo hatte 
eine lange Bejprehung mit dem Kar- 
dinal Gibbong, der fir in Rom auf: 
hält, um mit dem Bapjt über die Lage 
der Katholiken auf Kuba und den Phi- 
lippinen=nfeln Rath zu pflegen. Zus 
berläfftger Information nach hält ber 
Papſt es nicht für nöthig, daß fich die 
Mönchdorden der, durch die amerifa- 
niihe Dfkupation gefchaffenen Lage 
und den neuen Berbältniffen anpaffen. 
Kardinal Gibbons hat daher verfucht, 
e8 dem Papfte Mar zu machen, daß, 
menn. bie Orden nicht nachgeben, fie 
in Gefahr kommen, ausaemwiefen zu 
werden. — Die, beim Batifan ein- 
gegangenen Nachrichten und Berichte 
aus den Philippinen find viel erniterer 
Art, als die aus Kuba. Die Mönche 
in den Philippinen merden allerlei 
Greuel befhuldigt. Für das, auf den 
Snfeln fo meit verbreitete Kontubinat 
follen fie verantwortlich fein, mweil fie 
für eine Trauung fehr hohe Gebühren 
fordern. 


37 Kinder in 19 Zahren ! 


Wien, 29. Mai. Die „Salzburger 
Volkszeitung“ erzählt einen Fall von 
Hrudtbarkeit, gegen den der, neulich 
berichtete Fall von einer ferbifchen 
Pfarrfrau, die Sechälingen das Leben 
ſchenkte, ganz verſchwindet. Johann 
Steiner, ein Bauer, heirathete ſeine 

Frau Martha vor neunzehn Jahren; 
| er mar damals 52, fie 25 Jahre alt. 
| In diefen neunzehn Jahren hat Frau 

Martha ihren Ehemann mit 37 Kin 
dern bejchentt; fie gebar dreimal Dril- 
Iinge, zwölfmal Zwillinge und viermal 
je ein Kind. Bon diefen Kindern leben 
noch 34, alle gefund und normal. Das 
37. Kind, erft fürzlich geboren, war ein 
Geburtstagsgeichent für den 72jähri- 
gen Vater. rau Steiner ift noch ge— 
fund und fräftig. 


29 Grtirunfene! 


| Kopenhagen, 29. Mai. Unter ven 

Filchern von Welt Ysland haben fich in 
legier Zeit vielerlei Unglüdsfälle ereig- 
nei. Unter Anderem fchlug nahe ven 
Weit MannasInfeln ein großes Boot 
um und 29 Männer und Frauen er- 
tranten! 


Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 

New Vork: Königin Luife von Bremen; Bremers 
baben bon Antwerpen: tomac von Xiverpool; 
Mimiro don London; Ecdgwid (Bundes: Transport: 
dampfer) don Gienfugos, ba. 

Br Sobenzollern, von New York nah Ge: 

won. f. w. » 

Rotterdam: Rotterdam von Nem Port. 

Liverpool: Oceanic und Gufic von New York; Bans 
cauder von Portland, Me,; Furneifia von Montreal, 

Slasaomw: Etbiopia non New Vort. 
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Inlaud. 

— Bundesſenator Fairbanks von 
Indiana wird jetzt als republikaniſcher 
Präſidentſchafts-Kandidat für das 
Jahr 1904 „gebuhmt“. 

— Auf dem Middle Baß-Eiland im 
Erieſee, unweit Sandusky, O., wurde 
eine Petroleumquelle entdeckt, welche 
einen ſechszölligenStrahl 100 Fuß hoch 
ſchleuderte. 

— Eine Feuersbrunſt in Hillgard 
bei Spokane, Waſh., zerſtörte die Koh— 
lenſchuppen der Great Northern-Bahn 
und verurſachte einen Verluſt von 
$125,000. 

— Zu Kindred, N. D., gingen ges 
ftern 28 Häufer in Flammen auf. Der 
Brandſchaden beträgt etwa $100,000 
und ift nur zu einem Drittel gededt. 
Faſt drei Blocks im Geſchäftstheil lie— 
gen in Aſche. 

— Der Bauunternehmer Charles E. 
Moore in New York meldete im Bun— 
desdiſtriktsgericht ſeinen Bankerott an. 
Seine Verbindlichkeiten betragen 
8271,330, die nominellen Beſtände be— 
ftehen aus $10,000 Berficherung und 
perfönlichem Eigenthbum zum Betrage 
bon $75,000. 

— Dr. Emanuel Harris von Fall 
River, Maff., Schatmeifler des Su- 
preme Council3 des „American Order 
of Druids“ wurde auf Veranlaſſung 
anderer Beamten des „Supreme Coun— 
cil“ unter der Anklage des Großdieb— 
ſtahls verhaftet. In den Büchern des 
Doktors iſt angeblich einFehlbetrag von 
83500 entdeckt worden. 

— Die Vorbereitungen für die, am 
Donnerftag in New NYork ſtattfindende 
Einweihung der amerikaniſchen Ruh— 
meshalle ſind beendet. Als Zeremonien— 
meiſier wird der Kanzler der New Yor— 
ker Univerſität MeCracken ſeines Am— 
tes walten. Unter den Klängen patrio— 
tiſcher Weiſen ſoll die Enthüllung der 
Gedenktafeln ſtattfinden. Der unver— 
meidliche Chauncey Depew hält die 
Haupt-Feſtrede. 

— Wie man aus St. Louis meldet, 
wird von Zebensverficherungs - Gefell- 
chaften jegt die Frage erörtert, ob nicht 
Anhänger der „Chriftlichen Wiſſen— 
fchaft“, die ih verfichern laffen wollen, 
einer Ertra-Behandlung unterworfen 
fein follen, fomeit fie fich nicht bei der 
Prüfung als vollfommen phyfiich ges 
fund erweifen. Doch ift noch feine Ue- 
bereinftimmung darüber erzielt. 

— Der 16 Meilen von Mabelia, 
Minn., wohnhafte Landmwirth Yojeph 
Lafjas ift in einem mit Stroh gededten 
Schmeineftall verbrannt. Man glaubt, 
daß der Farmer den Stall in einem 
Anfalle temporären Wahnjinns jelbft 
in Brand gefeßt hat. Lafle3 war bis 
bor einem Jahre in einer Jrren-An- 
ftalt gemwefen. 

— Alerander Peden, ein befannter 
Bürger aus Pulazfi, Tenn., und ber 
Schwager de3 Kaffirers der dortigen 
„Citizen National Bant“ James P. 
Dates, wurde zu Memphis, Tenn., in 
einer Zelle der Polizei mache ermorbet. 
Als desMordes verdächtig befindet fich 
N. A. Gilis-aus Cumby (in dem tera> 
nifchen County Hopkins) in Haft. Pes 
den mie Gillig waren ala Betrunfene 
in Schughaft genommen und zufam= 
men in der Zelle untergebracht worden. 

— AuzHonolulu wird gemeldet: Die 
mit dem Dampfer „Colon“ hier einge- 
tioffenen Portorifaner find in Yolge 
ter Entbehrungen, die fie während ber 
Reife zu erleiden hatten, jo geſchwächt, 
daß fie hier in der Quarantäne-Sta- 
tion untergebracht und genährt werben 
müſſen, bis fie Kräfte genug zur Wei— 
terreife an ihre Bejtimmungsorte ge- 
fammelt haben. Ein Legislatur = Ko- 
mite nahm die Leute in Augenjchein 
und äußerte fehr verfchiedene Anfichten 
über deren Werth ald Einwanderer. 


Ausland. 


— Die Beulenpeft macht in Hong: 
fong große Fortihritie. Die Sterbe- 
tate ift über 30 Fälle täglich. Die Epi- 
demie ift die fchlimmfte feit 189. 

— Die Königin NRanavolana bon 
Madagaskar ift nad Paris abgereift. 
E3 ift dies der erfte Bejuch in Yranf- 
reich, den ihr die franzöfiiche Regie- 
rung geftattet hat, feitvem fie im Jahre 
1898 nad Algier verbannt wurde. 
In den legten Tagen haben in 
Deutfhland zahlreiche Gewitter ftattge- 
funden. Nahe Afchaffenburg, Baiern, 
jourben drei Berfonen durch einen Bli- 
fteahl getöbtet, nahe Erofjen bier, und 
im Frankfurter Wald fünf. 


— Nahe Bremerhapen murde am 
Strand die Leiche des früheren Kölner 
Bankier Simon Löwengard gefunden. 
Löwengard wurde megen Wechjelfäl- 
{hung von den Ver. Staaten ausgelie- 
fert und traf am 3. Mai auf dem Dam= 
pfer „Zahn“ in Bremerhaven ein, ver- 
ſchwand aber noch diejelbe Nacht vom 
Schiff. 

— Die Berliner Zeitungen veröffent- 
lichten beinahe ohne Kommentar gefa- 
belte Auszüge der Entſcheidung des 
amerifonijchen QBunbesobergerichts in 
den Snjulorfällen. Die „Freifinnige 
Zeitung“ allein bemerkt, latonifc: 


en * 
Hämorrhoiden * 
geheilt. * 


wo das Meſſer ver⸗ 
ſagte. 


Chos. €. Wood, 818 17. Straße, Sacra- 
Scachte 


—— Lahn. von Rew York nah Bremen. |. 


berbdurg: Bennipitania, von New Vork nah 
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Staaten nicht alle Privilegien erhalten, 
bat Bortorifo bereit3 außgefunden.“ 

— Dem „Berliner Lofalanzeiger“ 
tird aus Budapelt gemeldet, daß man 
in der Nähe ber Stabt aus der Donau 
eine, fchwer mit Ketten belabene Leiche 
zog, in der bie ungarifche Polizei bie 
Leiche des Anarhiften Romagnoli ver- 
mutbe, der angeblich vor eiwa zwei 
Monaten aus Argentinien na Europa 
gereift mar, um den deutfjchen Kaifer 
zu ermorden. 

— Das „Neue Wiener Tageblatt” 
jagt in einem Artifel, worin e8 die Bil- 
dung eines europätfchen Zollvereing ge- 
gen die Ver. Staaten befürwortet, Fol: 
gendes: „Umerifa tft der gemeinjame 
Feind aller, ein jo mächtiger Feind, daß 
jedes europäifhe Land unterliegen 
muß, wenn es nicht mit dem Refte Eu- 
topa’3 bereinigt ill. Selbft das ver- 
einte Europa wird einen jchmweren 
Kampf baben.“ 

— Der Odefja’er Korrefpondent des 
Londoner „Standard“ faat, eg verlaute 
aus anjcheinend maRgebender Duelle, 
daß der König Wlerander von Serbien 
Rußland feine Bereitwilligfeit erklärt 
babe, den jerbifchen Thron dem Für— 
ften Danilo von Montenegro zu ber- 
machen, follte er feinen Erben erhalten, 
und dadurch der Zukunft die Löfung 
der Frage zu überlaffen, ob Serbien 
und Montenegro unter Einer firone 
fein follen. | 

— Der „Hamburger Korrefpondent“ 
beröffentlicht ein Interhiew mit Hrn. 
Ballin, dem Direltor der Hamburg- 
AUmerifa-Linie, der neulich von einer 
afatifchen Reife zurüdfehrte. Er faat, 
daß die Hamburg-Amerika-Linie nebit 
anderen, in Shanghai etablirten deut— 
Ihen Firmen an der Einfahrt zum 
Shanghaier Hafen 3000 Fuß Uferge- 
rechtfame faufte, wo riefige Dods und 
Reparaturmwerkftätten errichtet werden. 
Die Gefeljchaft hat ferner von der 
Chineſiſchen 
Geſellſchaft große Strecken Werfte auf 
25 Jahre gepachtet und wird dort 
Quay's und Waarenhäuſer errichten. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New York: Kenſington nach Antwerpen: St. Paul 
nach Southampton: Teutonic und Tauric nach Liver 
pool: Marco Minabettoe, nach Italien und den Azo⸗ 
ren. 

Bidraltar: Ajatia, von Senna nah New York. 

Gibraltar: Scotia, von Gonna und Neapel nach 
New York. 

Bonlogne: Graf Walderfee, don Hamburg nach 
New York. 

An Yizard vorbei: Graf Walderfee, von Hamburg 
rah New Dort. 

Vancouver, ®. G.: Empreß of India nah Yfos 
hama. 
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Lokalbericht. 
Dowie und ſeine Leute. 


Das Geſundheitsamt hat dem Glau— 
bensdoktor Dowie nunmehr die peremp— 
toriſche Aufforderung zugehen laſſen, 
für ſeine Pflegeanſtalt ‚Zion“ eine Ho— 
ſpital-Lizens zu erwirken. Leiſtet der 
Prophet dieſer Aufforderung nicht 
Folge, ſo wird er wegen Uebertretung 
der einſchlägigen Verordnung gerichtlich 
belangt werden. Fügt er ſich, ſo wird 
es in Zukunft der Geſundheitspolizei 
möglich ſein, „Zion“ zu inſpiziren und 
dort nach dem Rechten zu ſehen. Ein 
vor ſechs Jahren gemachter Verſuch, 
Dowie zur Löſung einer Hoſpital-Li— 
zens zu zwingen, iſt von dieſem erfolg— 
reich bekämpft worden, doch hat man 
ſeither die Hoſpital-Ordinanz ſo abge— 
ändert, daß ſie den Fall des Glaubens— 
Doktors decken dürfte. Bezeichnend iſt 
übrigens, daß dieſe Abänderung ſchon 
im Jahre 1897 erfolgt iſt, daß man 
aber erſt jetzt einen Verſuch macht, die 
Nutzanwendung daraus zu ziehen. 

Gegen den Leichenbeſtatter H. E. 
Hagacrd von No. 153 MWeftern Avenue, 
einen eifrigen Zioniten, wird ein Gtraf- 
antrag geitelt werden, weil er die Leiche 
der Frau Judd aus „Zion“ abgeholt 
und zur Bejtattung borbereitet hat, 
ehe ihm dazu bom Coron:r Erlaubniß 
ertheilt-morden war. 

Dem Coroner wurde heute das Ab- 
leben eines 1 Woche alt gewejenen Kin- 
des des Zioniten Nelfon, No. 7122 
Drerel Avenue, gemeldet. Das Würm— 
chen mar mit mundem Rüden zur Welt 
gefommen. Die von „Zion“ zur Pflege 
der Wöchnerin geftellte Wärterin, eine 
Frau Burkhardt, hat in diefem Falle 
zwar außer Gebeten auch Del zur An 
wendung gebracht, aber ein Arzt wurde 
natürlich nicht zu Rathe gezogen. 

Die Großgefhworenen fahren heute 
fort, fi” mit den fog. Heilmethoden 
Domie’3 und feiner Leute zu befaffen. 

— — — 


Aus dem See gefiſcht. 


Die Leiche eines unbekannten Man— 
nes wurde heute Vormittag im See, 
ungefähr zwei Meilen vom Seeufer am 
Fuße der Van Buren Str., von derBe: 
mannung eines Schleppdampferz ent- 
bedt und mit Hilfe der Mannfchaft der 
Lebensrettungsftation geborgen. Die 
Leiche ift die eines etwa 45 Jahre al- 
ten Mannes, der 5 Fuß 8 Zoll groß, 
145 Pfund fohwer ift und bunfel- 
braune® Haar, aber einen blonden 
Schnurrbart hat. Papiere, oder fon= 
ftige Gegenftände, bie zur Feitftellung 
der Perfönlichkeit des Mannes führen 
fönnten, wurden nicht borgefunden. 
Die Leiche, welche fich anfcheinend meh: 
rere Wochen im Wafler befunden bat, 
wurde im Beitattungsgefchäft No. 22 
Of Adams Str. aufgebahtrt. 


Handels - Dampfich 
| 


* General Dtis, der Kommandeur 
bed Departements der Seen, hat fol- 
gende Offiziere zu Mitgliedern des 
Kriegsgericht ernannt, imelches bem- 
nädhjt in Fort Sheridan zufargmentre- 
ten wird. Oberſtleutnant Theodore 
F. Forbes, 29. Infanterie-Rgt.; Ma— 
jor Francis J. Ives, Militärärzt; Ma— 
jor Robert J. C. Irvine, 9. Infante— 
rie-Regt.; Hauptmann Samuel €. Al: 
len von der Artillerie; Hauptmann 
Frank D. Ely, 29. Infanterie-Regt.; 
Unterleutnant John B. Barnes, 29. 
Infanterie-Regt.; UnterleutnantHarry 
A. Wells, 29. Infanterie-Regt.; Unter: 
leutnant Bonden E. Beebe, 29. Infan- 
terie-Reat., und UnterleutnantCdward 


G. MeCleave, 29. Infanterie-Regt, 
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1 „Daß die neuen Griverbu en ber Mr 1 


Die Stadtverwaltung unbeforgt 
wegen etwaiger Anfprüche der 
Union Traction Co. auf 


Gerechtiame von 99jäh- 
riger Dauer. 


Die Schulbüherfrage fommt heute 
Abend zum Austrag. 


Eine Derichärfung der Brot:Ordinanz. 


Scatmeifter Edles von der Union 
TIraction Eo. hat vor Kurzem auß= 
drüdlich erklärt, diefe Korporation 
werde feinen Verjuch machen, von ber 
Stadtverwaltung die Erneuerung bon 
Gerechtfamen zu erlangen, welche no- 
minell im Jahre 1903 ablaufen, jon= 
dern fich darauf ftüen, daß fie unter 
dem Statut von 1865 die. Fyortdauer 
aller ihrer Privilegien bis zum Jahre 
1958 beanspruchen könne. Herr Road), 
der Bräfident der Unton Traction Eo., 
jtelt in Abrede, daß Herr Edles „die 
bon der Gejellfihaft einzufchlagende 
Taktik richtig dargeftellt“ habe. Der 
ftädtifche Korporations-Anwalt Wal- 
fer ijft der Anficht, daß die Union 
TIraction Co. zwar allenfalls einen 
Verfuh in der angedeuteten Richtung 
machen fönnte, damit aber fein jon- 
derliches Glüd haben dürfte. Die Af- 
tionäre der Union Iraction Co., meint 
er, würden alle Urfache haben, das Di- 
reftorium von einem fo ausfichtslofen 
Vorhaben abzubringen, denn dasjelbe 
fönnte unter Umftänden jehr fojtjpie- 
lig werden. Ueberbied: das Gejeß von 
1865 fpriht nur von „Straßenbah- 
nen mit Zugthier-Betrieb“, und Die 
berfchiedenen, aus der Zeit des Erlaj- 
je3 jener Atte jtammenden und biäher 
in den Befi der Union Traction 
Co. übergegangenen Freibriefe de— 
cken nicht annähernd alle gegenwär— 
tigen Linien derſelben, ſo daß auch im 
für ſie günſtigſten Falle es nicht für ſie 
möglich ſein würde, darunter allein 
ihre Verkehrs-Anlagen in der bishe— 
rigen Weiſe weiter zu betreiben. 

Mayor Harriſon, der ſich geſtern 
wieder in aller Stille nach Michtgan 
oder nach ſonſt einem Platze verkrü— 
melt hat, wo es für ihn keine Burea— 
ſtunden gibt, hat ſich vor ſeiner Abreiſe 
gleichfalls über die angeblichen Abſich— 
ten der Union Traction Co. ausgelaf- 
fen. „Eine folcde Taktif“, meinte er, 
„Lönnte die Gefellichaft jehr theuer zu 
jtehen fommen. &3 mürde 3. ®. bie 
Stadt nicpts hindern fünnen, in einem 
folhen Falle die Lizensgebühr, melche 
die Gefelfchaft an die Stadtfafje zu 
entrichten hat, von $50 für jeden Wag- 
aon auf $500 zu erhöhen. Zu einer fol- 
chen Maßregel zu fchreiten, würde in= 
deſſen nicht angebracht fein, meil die- 
felbe gleichmäßig gegen alle Straßen- 
bahn-Gefelfhaften durchgeführt wer— 
den müßte, die City Railway Co. aber 
dem Vernehmen nach mwillens ift, ich 
wegen der Freibrief-Erneuerung mit 
der Stadt gütlich zu verftändigen. Um 
die Union Traction Co. firre zu ma= 
chen, bezw. fie an die Wand zu brü- 
den, ftände dann der Stadt nod) ein 
andere und weit wirkſameres 
Mittel zur Verfügung. Man 
brauchte nur das von einer ans 
deren Gejellfchaft bereits eingereich- 
te Gefuh um Wegeredht zur Anlequng 
von Parallel = Linien für die Union 
Traction Co. bemwilligen. Die ganze 
Unlage der Union Traction &o. ließe 
fich mit einem verhältnigmäßig gerin- 
gen Koften - Aufwand verdoppeln, und 
da die neue Gefelichaft richt nöthig 
hätte, ein übermäßig vermäflertes Af- 
tienfapital zu verzinfen, fo fönnte fie 
durch niebere Fyahrpreife und meitge- 
bende Umfleige = Vergünftigungen ber 
Union Traction Eo. einen fo flarfen 
Mettbewerb machen, daß diefe fich bin- 
nen Kurzem für zahlungsunfähig er- 
Hlären müßte.” 

Zu einem folchen Kriege, mie ber 
Mayor ihn hier in Ausficht ftellt, wird 
e3 indeffen wohl faum kommen. Herr 
Noah dürfte über die Nbfichten feiner 
Gefelichaft beffer unterrichtet fein, als 
Herr Edles, und die Union Traction 
Eo. wird ihre Eriftenz nicht leichtjinnig 
auf's Spiel fegen.— Auf Vorftellungen 
des Alderman Werno hin, der ihm mit- 
theilte, daß eine Straßenbahn = Fahrt 
auf diefer Strede viel Mehnlichkeit mit 
einer Geereife habe und zahlreichen 
Tahrgäften Webelteit verurfache, bat 
Herr Road) die Auzbefferung desBahn- 
bette3 in der Center Siraße angeordnet. 

Längs der Milwaukee Ave. kann man 
in den ſtilleren Abendſtunden ein dum— 
pfes Murren vernehmen. — Daſſelbe 
geht von der anwohnenden Bevölkerung 
aus, welche droht, es nicht zugeben zu 
wollen, daß die Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft, wenn ſie nächſtens dort ihre 
Schienenſtränge erneuert, wieder Schie— 
nen der alten Art verwende. Von ra— 
dikaler Seite wird befürwottet, daß 
man ſolche Schienen, ſofern ſie gelegt 
werden, aufreißen und in den Fluß 
werfen ſolle, wo das Bett deſſelben am 
Gründlichſten ausgebaggert iſt. 


* * * 


Der Schulrath wird heute Abend in 
feiner Gefhäftsfigung zu der Empfeh- 
lung des Ausfhuffes für Verwal: 
tungsfragen Stellung zu nehmen ha= 
ben, daß fortan füämmtlichen Schülern 
der vier unteren Elementar-Klafjen 
die Schulbücher koftenfrei zur Verfü- 
gung gejtellt werden jollen. Nimmt die 
Behörde die Empfehlung an — und 
eine derartige Beſchlußfaſſung wird 
allgemein erwartet — ſo wird der 
Bund der deutſchen katholiſchen Ver— 
eine ein gerichtliches Einhaltsverfahren 
anſtrengen, um ſie an der Durchfüh— 
rung der Maßnahme zu verhindern. 

&3 wird beantragt werden, den Be- 
fhluß in Wiederermägung zu ziehen, 
daß die Abiturienten-Entlaffung der 
Hodhfehulen in den Berfammlungs- 
Sälen biefer Anftalten erfolgen folle. 
Bon den Eigentbümern bes Kolifeum 
ift nämlic) diefes der Schulverwaltung 
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alu a0 einer gemeinfamen 
Beier zur Verfügung geftelt 
worden. — — ee — = a 
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Der Finanz⸗Ausſchuß mag über 
das ihm zur Begutachtung überwieſene 
Geſuch der Seminarſchülerinnen be— 
richten, daß von der beſchloſſenen Be— 
ſchränkung der in den öffentlichen 
Schulen zu beſchäftigender Anzahl von 
Probekandidatinnen Abſtand genom— 
men werden möge. Der betreffende Be— 
ſchluß geht bekanntlich dahin, daß in 
Zukunft die Geſammtzahl der Probe— 
kandidatinnen 250 nicht überſteigen 
ſolle. Nun werden aber im nächſten 
Monat nicht weniger als 330 Semina— 
riſtinnen ihren Kurſus in der Normal— 
ſchule (dem erſten zweijährigen dieſer 
Anſtalt) beendigen, die ſämmtlich feſt 
darauf gerechnet haben, ſofort ihr 
Probejahr abdienen zu können. 
Bleibt es bei dem vorbeſagten 
Beſchluß, ſo werden ſehr viele Semina— 
riſtinnen längere Zeit warten müſſen, 
ehe ſie auch nur dazu kommen. — Die 
meiſten Schulraths-Mitglieder erklä— 
ren, ein Mal werde man doch anfangen 
müſſen, den übermäßig werdenden Nach— 
ſchub von Lehramts-Anwärterinnen 
abzudämmen. und es ſei für alle Theile 
am beſten, wenn das möglichſt bald ge— 
ſchehe. z 


Der Stadtraths-Ausſchuß fürRechts— 
fragen wird demnächſt eine Verbeſſe— 
rung der Brot-Ordinanz befürworten, 
dahingehend, daß Inhaber von Bäcke— 
reien gehalten ſein ſollen, Laibe, die 
nicht volles Gewicht haben (nämlich 2, 
2}, 3, 33, 4, 44, 5, 53 oder 6 Pfund 
[cher find) mit einer rothen Etikette zu 
miarfiren, auf welcher das wirkliche Ge- 
wicht angegeben it. 

Ald. Allings Beſchlußantrag, daß es 
Privatparteien verboten werden ſolle, 
Zirkulare durch Austräger in Brieflä— 
ſten ſtecken oder in Hausflure werfen zu 
laſſen, wurde von dem Ausſchuß zu den 
Akten gelegt, da zahlreiche kleine Ge— 
ſchäftsleute Einſprache dagegen erho— 
ben, mit der Begründung, ein derarti— 
ges Verbot würde ſie ihrer einzigen 
Möglichkeit berauben, ihreGeſchäfte an— 
zuzeigen. 

Vorſitzer Mavor vom Finanz-Aus— 
ſchuß des Stadtrathes erklärte, es wür— 
de jetzt über den Gaskontrakt mit der 
People's Gas Light and Coke Co. nicht 
mehr unterhandelt werden. Der Stadt— 
rath werde den Kontrakt in Form einer 
Verordnung annehmen, und darauf 
würde der Entwurf dem Gastruſt zu— 
geſchickt werden, der ihn dann, ganz 
nach Belieben, annehmen oder ablehnen 
möge. 


— —— — 
Ein Doppeltag. 


Donnerſtag und Freitag 


bei dem größten, reellſten Bargain— 
Verkauf der Welt. Dies iſt die letzte 
Woche der Union, an Clark und Lake 
Str. Sie ſchließt für immer Sams— 
tag, um 10 Uhr Abends. Tauſende 
der neumodiſchſten Frühjahrs-Anzüge, 
Ueberzieher, Hoſen, und Tauſende von 
Dollars werth von Hüten und Ausſtat— 
tungswaaren werden faſt umſonſt ver— 
ſchleudert. Kommt und kauft für 83.33 
einen $1O oder $12 Anzug; $4.44 für 
einen $15 Unzug; $6.66 für einen $18 
Anzug; $8.88 für einen $20 und $22 
Anzug. hr werdet nicht enttäufcht. 
Geld fpricht. Nur noch wenige Taze 
übrig. Die Union, Ede Clarf und 
Lake Str. Gebet jchnell. 


—_ 


Siegel & Eoopers Fortbildungs: 
ſchule. 


Eine erhebende patriotiſche Feier 
fand heute Vormittag im 8. Stock— 
werke des großen Gebäudes der Firma 
Siegel, Cooper & Eo., an State, Ban 
Buren und Eongreß Str., ftatt. Der 
dort befindliche Saal, in welchem den 
Zöglingen der von der Firma be- 
gründeten und erhaltenen Fortbil- 
dungsſchule unter Leitung der tüchti= 
gen Lehrerin Frl. Delia Valeria 
Winters Unterricht ertheilt wird, war 
mit amerikaniſchem Fahnentuch ge— 
ſchmackvoll verziert. An der ſüdlichen 
Frontſeite des Saales war eine Bühne 
errichtet. Die ſchwarzen Draperien 
des Proſzeniums ſtanden im wir— 
kungsvollen Kontraſt zu der aus blen— 
dend weißen Spitzengardinen herge— 
ſtellten Innendekoration dieſer Bühne. 
Ueber dem Proſzenium prangte in 
großen ſchwarzen Lettern die In— 
Ihrift: „In Memory of Dur Heroes!“ 
Daß der amerifanifche Norden und 
Süden wieder vereint ftnd und längjt 
die Schreden des Bürgerfrieges über- 
mwunden und bergeilen haben, murbe 
ben zablreih verfammelten Hörern 
bon diefer Bühne herab durch patrio- 
tifche Vorträge nahegeführt. „Ihe 
Blue and The Gray“, „North and 
South“ wurden gefeiert. Ein Doppel- 
Quartett fang „Marching Trough 
Georgia“, „We Shall Meet, But We 
Shall Miß Him“ und andere begei- 
fternd MWeifen. Frl. Lilian Wooley 
und Frl. T. enten entzücten die Ho- 
rer durch ihre paflend gewählten und 
gefchidt durchgeführten Gefangspor- 
träge, ferner ernteten Fıl. Mary 
Schmit, Frl. Bellie Zmonar, Frl. 
Alma Peterfon, Frl. Alice Craig, Frl. 
Mazie MeEntil, Frl. Edith Bray und 
Fıl. Mary Madigan für ihre deflama= 
torifchen Vorträge mwohlverdiente Bei- 
fallsfpenden. Der geräumige Saal 
mar bi3 zu feiner äußerften Faſ— 
fungäfraft mit Bejuchern bejekt; 
Viele ftanden zu beiden Geiten und 
am Eingang zum Saale. 

it 


* Dem Befunde des jtäbtifchen Che- 
mikers gemäß iſt heute das Trinkwaſ⸗ 
ſer aus ſämmtlichen Pumpſtationen 
gut. 

* Präſident Harper von der Chicago⸗ 
Univerfität fehrte geftern von einem Be- 
fu zurüd, den er John D. Rodefeller 
in Rem York gemadt hat. Der Gön- 
ner diefer Lehranftalt hat feine neue 
Schentung gemadit, aber er hat Herrn 
Harper das Berfprechen gegeben, dem 
zehnjährigen Stiftungsfet beimohnen 
zu welches in den Tagen vom 
— zum 18, Juni gefeiert werben 


3 


Die immer ’ müde find, 


mSsch fühle nicht jehr gut, ich bin. immer 
fo müde. Ich weik nicht, was mit mir loß 


ift. 

Dieſe Worte hörft Du jeden Tag; fo oft 
Du Deine Freundinnen trijfft, jo oft wer= 
den diefe Worte wiederholt. &3 ift mehr al 
wahrjcheinlih, dab Du jelbft dieje inhaltss 
fehweren Worte ausjpricht, fein Zweifel, Di 
bift jeldft nicht weit davon entfernt, Di ' 
ganz wohl zu fühlen, 

Mr3. Ella Rice, von Chelfea, Wis., deren 
Bild hier 'erjcheint, jchreibt, dag fie zwei 
Sahre lang an Drud im Unterleib, —5* 
und Rückenſchmerzen litt, und ſich auch ſonſt 
elend fühlte, was Alles eine Folge von Sen= 
lung und Entzündung im Mutterleib war, 
und daß fie, nahdem fie mit Aerzten und 
zahlreihen Medizinep herumgedoftort Hatte, 


Mrs. Ella Rice 

Ichlieglih durh Lydia E. Pinfham’z Vegea 
table Compound oollftändig geheilt wurde. 

Wenn Du mit Schmerzen, Ohnmachten, 
Gemüthsverftimmung, Unluft wohin zu ges 
hen, Kopfweh un) NRüdenfchmerzen geplagt 
bift, und immer müde bift, dann erinnere 
Did, daß es ein abjolutes Heilmittel giebt, 
das Dir voll und ganz helfen wird, wie 
Mrs. Rice geholfen hat. Die Beweife, 4 
Lydia E. Pinkham's Vegetable Compound 
die beſte Medizin für leidende Frauen iſt, 
find überwältigend. Seine andere Medizin 
bat fo viele Kuren vollbradht, und feine ana 
dere Frau hat jo vielen Frauen geholfen, 
wie Mrs, Pintham; ihre Erfahrung ift grös 
Ber, als die irgend eines Lebenden. Wenn 
Du trank bift, fchreibe ihr und Hole ihren 
Rath ein; ihre Adrefie ift Lynn, Mafl. 


Bundesgenoffen Streeters. 


Der alte Seefahrer fucht Rothhäuten Raupen 
in den Kopf zu feßen. 


Der unverwüftliche Captain Stree- 
ter, der noch immer frampfhaft an fei- 
nen Squatter-Anfprüden auf das 
Schmemmland am Fuße der Ohio Str. 
feithält, hat fich neuerdings auf Ma=- 
chenſchaften ganz befonderer Art einges 
laffen. Er jucht den Reft eines Stams 
mes bon Poitatwatomie=ndianern, der 
bei Hartford, Mich., hauft, zur Geltend=, 
madung von Anfprücen auf ſämmt— 
liches Schmemmland zu veranlaffen, 
welches jich feit der Abtretung des Ge- 
bietes Durch dDiegndianer an dieBundes- 
tegierung bon der Mündung bes Cas 
lumet-Fluſſes bis zur Gtaatögrenze 
bon Wisconjin hin an: Geeufer gebildet 
bat. Gejtern zeiate der Kapitän einem 
Häuptling des Stammes, den er eigens 
zu diefem Bmede nah Chicago hatte 
kommen laſſen, dieſen Gebietszuwachs 
und bemühte er ſich, der Rothhaut den 
Werlth deſſelben verſtändlich zu machen. 
— Das Gęrücht von einem bewaffneten 
Einfall, dan die Pottawatomies in Chi⸗ 
cago machen wollen, um jene vermeint⸗ 
lichen Rechte zu wahren, iſt natürlich 
blauer Dunſt. Dem Streeter ſelber 
und ſeinen Hintermännern iſt's offen— 
bar nur darum zu thun, einerſeits bei 
leichtgläubigen Menſchen Vertrauen 
auf die Rechtmäßigkeit ihrer Anfprüche 
zu erweden und bon »iefen, gegen die 
Auficerung eines „Geminnantheils“, 
Mittel zu deren Verfechtung zu erlan- 
gen, und anbererjeit3 darum, bie 
Rectstitel auf jene Ländereien zu ber= 
dunkel, in der Hoffnung, daß bie 
Eigenthümer fich fchließlich dazu ver- 
ftehen erden, ein Löfegeld zu zahlen. 


Drehen den Spice um, 


Willis Melville, ein im Unity-Ge> 
bäude etablitter Anmwali, der gleichzei= 
tig Friebengrichter in Meltofe Bart ift, 
wurde heute auf Veranlafjung bon 
Yrau Hattie Bolie und deren Tochter, 
Hattie Polie, wegen Großdiebftahls 
verhaftet und dem Richter Robert D. 
Campbell vorgeführt, der ihn, wie au 
bie mitangeflagte Frau Cynthia 8. 
Carr von Nr. 530 Oft 50. Str. gegen 
Bürgfchaft auf freien Fuß fehte. Wie 
Herry Weikenbad, der Anwalt der 
Hägerifchen Partei, angibt, wurden fei- 
ne Klienten im Jahre 1898 wegen La> 
dendiebftahls verhaftet, aber nicht über- 
führt. Während fie fich im County-Ge- 
fängniß in Unterſuchungshaft befan- 
den, ſoll Melville auf Grund zweier 
Zahlungsbefehle über 8315, bezw. 8340 
ſämmtliche Möbel und Werthſachen, im 
Betrage von über 82,700, aus der Po— 
lie'ſchen Wohnung, Nr. 438 47. Str, 
fortgeſchafft haben. Nachdem die Ange⸗ 
Hagten ihre Freiheit erlangt hatten, 
ermwirkien fie einen Hausfucdhungsbe- 
fehl gegen Melville und fanden angeb= 
lich ihre Habe in beffen Bureau und 
Wohnung vor, mit Ausnahme mehre= 
rer Vögel, melde fich angeblih Frau 
Carr angeeignet hatte. 


—  ..— 
Grlitt einen Schlaganfall. 


Sm Damenmwartezimmer be3-Union- 7 
Bahnhofes wurde geftern Abend eine“ 
anfcheinend 50 Jahre alte Frau ine» 
wußtlofem Zuftande porgefunden und 
per Ambulanz nad) dem County - H0- 
Ipital gejchafft. 
——— Patientin nach ſtunden 
angen Bemühungen in's Bewußtſein 
zurüdzurufen, doch hatte die ee 
die Sprache verloren. Nahforjhuns 
gen ergaben, daß die Yremde nach = 
rora, Ill. zu reifen beabfichtigte,. Sie 
trug ein braunes Reifetoftüm und ı 
nen, mit jchwarzem Band garmiti 
Strohhut. Ihre Identität fonnte bi 
ber nicht feitgeitellt werden. Die fie I 
handelnden Xerzte find derAnficht, da 
fie einen Schlaganfall erlitten: hat, db 
möglicherweije tödtlich verlaufen wird, 

— Im Eifer. — Wirth (zu einem 7 
perbächtig ausfehenden Gajle): % 
Tofort zahlen! Sie benten wohl, © 
tönnen fich zu Tode trinten und 
durchb 





Dort gelang es den — 
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Ableitungen. 


In die gefchriebene Verfaffung hat 
die jüngfte Entfheidung des Bundes: 
obergerichtes ohne Zweifel ein großes 
Roh geriffen. Denn fie befagt, daß 
„Die Verfaffung auf Gebiete, Die Durch 

»- Kauf oder Abtretung erworben wor: 
den find, nur dann und fo meit ans 
mendbar tft, wenn und tie der Kon— 
greß es beſtimmt.“ Die Macht, Ge— 
biete zu erwerben, ſchließe nicht nur die 
Macht ein, die erworbenen Gebiete zu 
regieren, ſondern auch die Macht, „vor— 
zuſchreiben, unter welchen Bedingun— 
gen ihre Bewohner in die Ver. Staaten 
aufgenommen werden und welche recht⸗ 
liche Stellung ſie in dem amerikani— 
ſchen Reiche einnehmen ſollen.“ Damit 
iſt geſagt, daß zwar nicht die Verwal— 
tung allein, aber der Kongreß und die 
Exekutive zuſammen Gewalten beſitzen 
und ausüben dürfen, die ihnen von der 
Bundbesverfaffung nicht verlie— 
ben mworben find. 

Bisher ift allgemein angenommen 
torden — und der Oberrichter Fuller 
hat im Namen der Minderheit des Ge- 
richtöhofes diefe Anficht nochmal3 aus- 
aefprocdhen, — daß in ben Ber. Gtaa- 
ten jegliche Negierungsgemwalt einzig 
und allein auf der Verfaffung berußt, 
daß die Verfaffung den Machtbereich 
zines jeden der drei einander beigeord= 
neten Regierungszmeige genau ums 
grenzt und feinen Spielraum läßt für 
eine perfönliche oder millfürliche Ge- 
iwalt. Die Legislaturen der Einzel: 
ftaaten dürfen Alles thun, mas ihnen 
durch die DVerfaffung ihres Staates 
und bes Bundes nicht ausprüdlich 
perboten ift. Dagegen darf ber 
Rongreß, wie man bis jet immer ge= 
alaubt hat, nicht3 thun, mas ihm durch 
die Bundesverfafjung nicht ausdrüd- 
lich erlaubt ift. Nach der neueften 
Entfheidung desObergerichtes ift aber 
Yiefe Annahme falfh. Denn jett fann 
der Kongreß aus den ihm zmeifello® 
zuftehenden Gemalten auch noch andere 
ableiten, und wenn dem Oberge— 
richte Die Ableitung „folgerichtig“ er- 
fcheint, fo iorrd der Beichluß des Kon- 
greife geradezu ein Paragraph der 
Berfaffung. Das Grundrecht der Ver. 


| 
| 


| 
| 
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Staaten kann ohne die Zuflimmung | 


bon zmwei Dritteln der Mitglieder bei- 
der Häufer des Songrefies und von 
drei Bierteln aller Staat3legislaturen 
abgeändert werben. Eine einfache 
Mehrheit des Kongreijes fann Zufäbe 
zur Berfaffung machen, — wenn das 
Dbergericht zuftimmt. 

Sp ummälzend inbeffen diefe Ent: 
ſcheidung ift, fo ift fie doch nicht Die 
erfte ihrer Art. Denn fchon vor bei- 
läufig zwanzig Jahren hat das Dber- 
gericht entfchieden, daß aus den „allges 
meinen Souveränitätögewalten“ der 
Ber. Staaten das Recht abgeleitet wer: 
ben muß, aud in Friedenszeiten un= 
verzinsliche Schuldfcheine auszugeben. 
Die Berfaffung räumt dem Kongreije 
niht die VBollmaht ein, Papier- 
geld in Amlauf zu bringen, und 
anfänglid murben die  Grteen- 
bad-Gefete au nur als „Sriegs- 
maßregeln“ gerechtfertigt. Später 
jeboch entfchied, mie gejagt, der höchfte 
Gerichtshof, daß die unverzinslichen 
Schuldſcheine auch in Friedenszeiten 
nicht wieder eingezogen zu werden 
brauchen, meil der Regierung ber 
Der. Staaten alle Attribute ber 
Spuberänität zugeftehen, zu denen un— 
zweifelhaft auch die SHerftellung von 
Papiergeld mit Zwangskurs gehöre. 
Mit diefem älteren Urteile fteht das 
neuejte ganz qui im Einklang. Aus 
dem fouberänen Rechte, fremde Ge- 
bietötheile zu erwerben, leitet e8 das 
meitere Souperänitätsrecht ab, ihrer» 
hältniß zu dem Staatenbunde zu bes 
ftimmen. Nur macht e8 den Vorbehalt, 


ra gewiffe MWohlihaten der Derfaf- 


fung den Bewohnern der neuermorbe- 
nen Gebiete nicht verweigert werben 
dürfen. Hätten der Kongreß und bie 
Adminiſtration außer den Zollgefehen 


noch andere Ausnahmebeftimmungen 


für die „Kolonien“ getroffen, fo mwä- 
ren wahrjcheinlich auch diefe für Eoniti- 
tutionell erklärt worden. Die Mehrheit 
bed Dbergerichts wollte nur nicht mwei- 
ter gehen, als bie beiden anderen 
Beige der Regierung. 

Manche Leute Hammern fich no an 
bie Hoffnung, da8 Obergericht werde 
feine „revolutionäre Cntjcheidung 
unwirkſam machen. 3 werbe im Of: 
tober da3 Urtheil füllen, daß amerika- 
niiche Waaren, die nach ben Solo- 

 nien außgeführt werden, feinen Zöllen 
unterliegen fünnten, weil folche als 
Ausfuhrzölle betrachtet werden müß- 
ten, melde buch die PBerfaffung 
außbrüdlich verboten find. Dann merde 
8 ber Kongreß nicht wagen, die Waa- 
en, die au 8 ben Kolonien in die Ver. 
‚Staaten eingeführt werden, mit Zöllen 
belaften, denn das wäre boch ein gar 

‚grober Berjtoh gegen das “fair 

ıy”, für welches das amerifanifche 

He angeblich unter allen Umftänden 

niritt. An diefen Strobhalm braucht 

n fi aber nicht zu klammern. 
iniftrat: fünden 


ich ſchon jet, 


— 
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— Partei nur angenehm ſein 
würde, wenn das Obergericht in der 
angedeuteten Weiſe entſchiede. Dann 
hätten unſere Landwirthe und Fabri— 
kanten freien Abſat nach den Kolo— 
nien, wogegen die amerikaniſchen Ta— 
bak⸗ und Zuckerpflanzer gegen den 
Wettbewerb der tropifhen Pauperar- 
beit gefchüßt fein würden. Wie man 
fieht, zählen die Gefchügten feit und 
fiher auf das Bundesobergericht, — 
ganz wie früher die Sklavenbarone. 


Schadenerfak für „Gelnndte‘“. 


Al3 vor ein paar Jahren der „Ridh- 
ter Lynch“ eine Zeitlang ganz befon- 
vers große Thätigfeit entwidelte und 
begann auch in Nordftaaten mehr als 
zubor fein Unmefen zu treiben, da fing 
man an, einzufeden, daß mit quien 
Worten’ allein in diefer Hinficht nicht3 
auszurichten ift, und man begann ic 
nad einem wirffamen Prügel umzu— 
jehen, den Ermahnungen den nöthigen 
Kahdrud zu geben. Verboten war das 
„Lynchen“ ja fchon immer und überall, 
und diejenigen, die e3 auf fi) nahmen, 
dem Gefehe borzugreifen oder gar 
Mifjethäter (wirkliche oder angebliche) 
den Hütern des Gefehes zu entreißen, 
um fie zu. Tode zu bringen, riöfit- 
ten dem Gefete nach jelbit de Todt- 
fchlags, wenn nicht des Mordes ange- 
Hlagt zu werden. Das Gefeß bedrohte 
Seden, der fi; an einem Lynchverfah- 
ren betheiligte, mit fohmwerer Strafe, 
aber e3 blieb bei der Drohung, und die 
hatte bald nicht viel mehr Werth ala 
die famofe väterlihe Warnung, „Jun 
ge, ich fehneide Dir die Ohren ab, 
wenn Du nicht parirft.” 

Die friminelle Verfolgung der Lyn— 
cher murbe deshalb unmöglich ober 
blieb, wo fie verfucht wurde, ergebniß- 
103, meil fich feine Zeugen finden lie= 
Ben, gegen die Verdächtigen auszufa- 
gen, und Zeugen fanden fich nicht, weil 
in der Negel die ganze Gemeinde oder 
Nahbarfchaft mehr oder weniger mit 
den „Lynchern“ ſympathiſirte, weil 
man Angſt vor der Rache der Lyncher 
und ihrer Angehörigen und Helfers— 
helfer hatte, und ſchließlich, weil die 
zu Tode Gebrachten ihr Schickſal zu— 
meiſt reichlich verdienten und durch das 
abgekürzte Verfahren nur Zeit und 
Geld geſpart wurde. Mordprozeſſe 
und Hinrichtungen ſind koſtſpielig, 
und ſo ſoll es häufig gehießen haben: 
„Fort mit Schaden; das Lynchen hat 
dem County viel Geld geſpart.“ Es 
wurde ſchon oft geſagt, das Lynchver— 
fahren ſtehe gerade bei den beſten Bür— 
gern in gutem Anſehen, weil es große 
Koſten ſpare. 

Das deutete die Richtung an, in 
welcher gegen das Lynchübel vorzugehen 
war. Wenn das „Lynch“-Verfahren 
bei einem Theil der Bürgerſchaft beliebt 
iſt, weil es billig iſt, ſo muß es theuer 
gemacht werden, wenn man es in Miß— 
kredit bringen will. Wenn die Coun— 
ties dadurch Geld ſparen, daß ein Mör— 
der durch einen Pöbelhaufen gehängt 
wird, und die Beamten und beſten Bür— 
ger deshalb geneigt ſind, dergleichen ge— 
ſchehen zu laſſen, ſo muß man die 
Counties perantwortlich halten und für 
fie die Geſchichte möglichſt koſtſpielig 
machen, will man ihre Beamten und 
„beſten Bürger“ zum Kampfe gegen 
den Richter Lynch gewinnen. Es wurde 
deshalb vorgeſchlagen, den Hinterblie— 
benen von „Gelynchten“ das Recht zu 
geben, gegen die Counties, in denen ſich 
die Lynchmorde zutrugen, auf Scha— 
denerſatz zu klagen. Die Counties 
würden ſich nicht, wie die „Lyncher,“ 
der Verantwortlichkeit entziehen kön— 
nen, denn es würde leicht genug ſein, 
feftzuftellen, in welchem County fich der 
Lynchmord zutrug, bezw. melches 
County dafür verantwortlich war, Der 
Gedanke jhien ganz qut, aber er trug 
vorläufig nur fümmerliche Frucht. Sn 
einem der Sübftaaten wurde allerdings 
ein Gejek angenommen, welches den 
Hinterbliebenen von Gelynchten das 
Recht gibt, die Counties auf Schaben- 
erjaß zu berflagen; als das Gefek aber 
bald darauf angerufen murbe, fiel ber 
Sprud der Jury gegen die Kläger 
aus, und daS Dbergericht bes betreffen- 
ben Staates hielt das Urtheil des nie- 
beren Gerichtshofes aufrecht. Darauf: 
bin wurde gejagt, e& jei ebenfo unmög- 
lich, die Counties zur Recdhenjchaft zu 
ziehen, mie die Lyncher, und imo davon 
die Rede geweſen war, ein jolches Gefet 
zu ſchaffen, ließ man den Gedanfen 
fallen. 

Dean hatte offenbar die Flinte zu 
früh in’3 Korn geworfen, denn jebt 
wird aus Columbus, Dbio, gemeldet, 
daß, Mas man in jenem Güpbdftaate 
durch ein befonders gegen das Lynch⸗ 
unweſen gerichtetes Geſetz erreichen 
wollte und nicht konnte, in Ohio er— 
reicht wurde auf ein Geſetz hin, welches 
die Counties im Allgemeinen verant—⸗ 
wortlich macht für die Beſchädigung 
von Leib und Leben Einzelner durch 
Pöbelhaufen; ohne daß man bei dem 
Erlaß des Geſetzes das Lynchunweſen 
beſonders im Auge hatte. 

Dieſes Ohioer Geſetz wurde im Jah— 
re 1896 erlaſſen und von den Hinter⸗ 
bliebenen des im Jahre 1897 in Ur: 
bana gelyndhten Farbigen angerufen, 
mit dem Erfolge, daß ihnen $5000 
und bie Koften zugefprochen wurden, 
welches Urtheil das Obergericht jetzi 
beſtätigte. 

Man wird nun nicht mehr ſagen 
fönnen, daß e3 unmöglich fei, bie 
Eounties zurBerantwortlichkeit zu gie 
hen und darf erwarten, daß alleStaa- 
ten, denen e3 mit ber Unterbrüdung 
des Lynchunweſens Ernſt ift, das 
Ohioer Geſetz kopiren. Auch die Süd⸗ 
ſlaaten werden ſich mit der Zeit wohl 
oder übel dazu bequemen muſſen und 
damit dürfte auch dort der Richter 
Lynch an Anſehen verlieren. Wenn 
ein ſolches Geſet beſteht, wird es auch 
angerufen werden und wenn es den 
Counties auch hier und da gelingen 


mag, ſich um die Schabenerfaßzahlung . 


herumgubrüden, fo wird das doch ni 
in allen — 


NEM 
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ällen möglich fein, unb-auf | 
jeden Fol wird. Das Chnöperfaßten |1 
— — * 
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Nachdem ſchon ſeit Jahren geſpann⸗ 


te Beziehungen beftanden, iſt es nun 


endlich zwiſchen dem Alaun-Bachul⸗ 
ver und dem Weinſteinrahm⸗ (Cream 
of Tartar)-Backpulber zu einem offe— 
nen, luſtigen Kriege gekommen. Die 
Schlachten werden vor den Bundes— 
Kommiſſionen geſchlagen, die Waffen 
ſind ſpitzgeſchliffene gegenſeitige An— 
ſchuldigungen. Die Weinſtein-Partei 
ſteht in einheitlicher Macht und Größe 
da — werden doch neun Zehntel alles 
Cream⸗of⸗Tartar⸗Backpulbers von ei⸗ 
ner einzigen Korporation hergeſtellt, 
die von den Gegnern natürlich als 
„„Truſt“ bezeichnet wird — während 
die Alaun-Streitkräfte ſich aus min— 
deſtens 500 ſelbſtſtändigen Fabrikan— 
ten zuſammenſetzen, die zuſammen 
mehr als 100,000,000 Pfd. Backpul⸗ 
ver per Jahr auf den Markt bringen. 
Sie haben ſich zu Schutz und Trutz ge— 
gen den gemeinſamen Feind unter der 
Bezeichnung „American Baking 
Powder Aſſociation“ zuſammenge— 
ſchloſſen. 

Die Weinſtein-Partei ſchleudert als 
ſchwerſtes Geſchütz gegen dieſe geſchloſ— 
ſene Kolonne die Anklage, daß Alaun 
geſundheitsſchädlich ſei. In ſämmtli— 
chen Statsgefeßgebungen de3 Landes 
wurden, meijt in Yolge ihrer Bemü- 
bungen, Gefetentwürfe eingebracht, 
durch welche der Verlauf von Alaun- 
Badpulver verboten werden follte, Doch 
gelangte die betr, Bil nur im einem 
Staate, in Miffouri, zur Annahme. 
Die meiften Legislaturen wollen mit 
der Entjeheidung warten, biß die zu- 
jtändigen Bundesbehörden gefprochen 
haben. €&3 find Died die Jnduftrie- 
Kommiffion und die Lebensmittelver- 
fäfhungs-Kommiffion (Sen. Mafons 
Schnüffelfomite). Bor Legterem wur: 
den bereit3 feit Jahr und Tag aufre- 
gende Duelle zwijchen den redegewand- 
ten Vertretern der friegführendenBar- 
teien ausgefohten, fefundirt von 
Männern der Wilfenfhaft. An Nem 
Horf, in Chicago und in Wafhington, 
oder mo immer Mafon’3 Komite tagte, 
wurden Sachverftändige über die Vor- 
züge und Nachtheile der zwei Badpul- 
ver-Sorten peinlich vernommen. Von 
den unparteiifchen Chemifern erklärten 
drei nach beiten Wiffen und Gemiffen 
den Gebrauch von Alaun für unfchäd- 
ih, ein Vierter betheuerte jogar in 
Ihmungvollen Ausdrüden, daß das 
AWaun-Badpulver das idealfte aller 
Badpulver genannt merden müjfe, 
meil die im Brote nad} dem Gährungs- 
prozeffe zurücbleibenden Beftandtheile 
geringer feien al$ bei Anwendung ir- 
gend eines anderen Badpulver3, und 
meil e3 ferner nur langjam Gafe er: 
zeuge, jo daß der Bäder den Teig 
gründlich Ineten fünne, mas entjchie- 
den befjer jei, als wenn das rafch und 
flüchtig gefchehen müffe. Andere Sad;- 
verjländige Dagegen zogen die Harm- 
lofigfeit des Alauns in Zweifel, mäh- 
rend wieder Andere e8 gar für ent- 
ſchieden geſundheitsnachtheilig er— 
klärten. Es, ſoll darnach der Ver— 
dauung hinderlich ſein, den Geſchmack 
des Brotes ungünſtig beeinfluſſen 
uf. w. 

Wood das Meinfteinrahm-Badpul- 
ber betrifft, jo wurde dejfen Harmlo- 
figfeit in geringen Quantitäten nur 
bon Wenigen beitritten, von mehreren 
Sachverftändigen aber betont, daß 
größere Dofen jchädlich fen fönnten. 
Ein ganz Gejcheidter bezeugte, daß 
gute Hefe bejfer fei als alle Badpul- 
ver, doch damit mar dem Komite nicht 
gedient, da es fich eben um die Bad: 
pulver handelt. Die Chemifer des 
„Zruft“ wiefen in einer wiljenfchaftli- 
hen Abhandlung nad, daf der zur 
Anmendung gelangende Weinftein ab- 
folut rein fei; in einer ebenfo wiſſen— 
Ihaftlihen Abhandlung Tegten die 
Alaun-Chemiker dar, daß e3 nichts 
Reineres geben könne als das Produkt 
der „Aſſociation“. Die das beſtreiten— 
den Chemiker werden in dem Denk— 
ſchreiben ſcharf angegriffen; es wird 
behauptet, daß drei oder vier dieſer 
Herren für ihr Erſcheinen vor der 
Kommiſſion „Tagegelder“ im Betrage 
bis zu 531000 pro Tag vom „Truſt“ 
erhalten hätten. 

In den während der letzten Woche 
vor der Bundes-Induſtrie-Kommiſ— 
ſion zu Waſhington geführten Ver— 
handlungen hatten vornehmlich die 
Alaun-Vertreter das Wort, und einer 
der Zeugen, John Morris, Sekretär 
der Royal Baking-Powder Co., äußer⸗ 
te offen den Verdacht, daß die Unter— 
ſuchung lediglich im Intereſſe der 
Alaun-Aſſociation geführt werde, 
während von der anderen Seite wieder⸗ 
holt dem Maſon-Komite nachgeſagt 
wurde, daß es die Weinſtein-Par— 
tei beborzuge. ©o erbittern fich die Ge- 
müther immer mehr, und Niemand 
fann voraudfehen, melden Ausgan 
die Trehde nehmen mag; vorausfichtli 
aber wird fie enden mie das berühmte 
Hornberger Schießen, denn fchließlich 
fauft dad Publitum das Badpulper, 
das ihm am meiften gefällt, der Eine 
Creamsof-Tartar, der Andere Alcun. 
Denn wer will entfcheiben, ob das 
Eine weniger [hädlich ald das Andere 
ift, oder ob irgend eines der Badpulver 
überhaupt fehädlich ift oder ob nicht 
am Ende alle beide ber Gefundheit 
nicht zuthunlich find, wenn die berufe- 
nen Vertreter der Wiffenfchaft- darüber 
fo verjchiebenes Zeugniß ablegen? Ein 
Beweis, daß die brotbadende Bevölfe- 
rung der Ber. Staaten fi um ben 
Kampf der Chemiker wenig fümmert, 
ift ber fortgefeht ftarfe Verbrauch von 
Badpulver, fei es ein Probuft bes 
„Zruft“ oder der „Affociation“. Wohl 
aber liefern die foftfpieligen Ma= 
növer beider Parteien eine interefjante 
luftration amerifanifchen „Unter- 
nehmungägeiftes“ im Wettbewerb. 

en 
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mine in Sawerin, 
Schwerin i. M., 9. Mai, Nahts. 
Gie fam, fah und fiegte! Die Rö- 
nigin bat heute Mittag auf_ ihrer 
Iriumphfahrt nad dem Schlofje alle 
Welt entzückt. Ihre Erſcheinung be⸗ 
herrſcht hier das Tagesgeſpräch. Sie 
hat nicht nur die Herzen der jungen und 
alten Männer im Sturme erobert durch 
ihre Jugendfriſche und ihr tempera— 
mientvolles Auftreten, ſondern auch die 
Damen, die ſchärfften Kritiker der 
Reſidenzſtadt Schwerin, befriedigt. 
Man rühmt ihre ungezwungene Lie⸗ 
benswürdigkeit, ihre einfache und doch 
| tofibare Toilette, Herzog Heinrich wird 
zu ſeiner Königin deglückwünſcht. Es 
herrſchen hier ſo ungezwungene trau— 
liche Verhältniſſe, in denen Jeder den 
| Underen fennt, daß man aud) biel 
Gutes don dem Prinzgemahl zu erzäh- 
| Ten weiß. Seine ernjte Männlichkeit 
| mwird fehr gelobt. In allen Ronditor- 
eien wird Diejeg Thema liebreich er= 
örtert. Leider ift die jonjt jo glän- 
zende Einzugsfeierlichfeit nicht ohne 
einen fatalen Zmifhenfall verlaufen. 
Die AUbjperrungsmaßregeln find hier 
fehr liberal gehandhabt worden. So 
fam es, daß einige ausländijche Jour= 
naliftien am Plate por dem Schloffe un- 
mittelbar an die den Wagen der Kö— 
nigin begleitende Biragoner = Eäforte 
herangelangten. Die Herren, von denen 
der eine der deutjchen Sprache nicht 
mächtig ilt, mögen den Zuruf des Offi- 
zierd überhört oder nicht verftanden 
ı haben. Beide wurden von den Gäulen 
umgeftoßen und überritten. Die Gäule 
I 
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Der 


bäumten fi jäd; um ein Haar wäre 
hierbei der an der Seite des König 
lichen Wagens reitende Oderftallmeifter 
Graf Hardenberg, ein älterer ‘Herr, au 
dem Sattel gchoben und auf die Equi- 
page gejchleudert worden. Die Königin 
bemerkte den Vorgang, erjchraf und 
richtete fich im Wagen auf. Die Ver: 
unglüdten wurden jofort im ein Haus 
getragen, ärztliche Hilfe war fchnell bei 
der Hand. Der eine, der in Berlin 
mohnhafte Redakteur Karl Roc, er- 
holte fich Iangjam von feiner Bemußt- 
lojigfeit; er ift mit fchmerzhaften 
äußeren Rontufionen dapongefommen. 
Weit Schlimmer ift fein Stollege, der 
Sournalift D. van Groningen aus 
Umfierdam, gefahren. Er mar un 
fähig, fich zu bewegen, und mußte in 
das Krantenhaus gebracht werden, mo 
ein Bruch des linken Schienbeing neben 
anderen Berlegungen feitgefielt wurde. 
Di®alatafel. 
10. Mai. 

Geftern Abend fand im Goldenen 
Saal des Großherzoglihen Schloffes 
eine Galatafel für die Spiben der Be- 
börden Statt, die zum Empfang auf 
den Bahnhof geladen waren. Während 
ih die Säfte in der Ahnen-Gallerie 
berjammelten, wurden Sönigin und 
Prinz-Gemahl feitens des Großherzogs 
und der TFürftlichkeiten aus dem Rö- 
nigszimmer feierlich eingeholt und in 
großem Zuge unter Vorantritt der Hof: 
hargen nad) dem Speifefaal geleitet. 
Unter den Slängen bes Königin Wil- 
beimina-Marfches von Egber? betraten 
die hohen Herrichaften den glänzenden 
deltiaal. Der Großherzog, in ber 
Generaläuniform des medlenburgifchen 
Sontingents, führte die Königin, bie 
überaus liebreizend ausfah. Die hohe 
Yrau trug eine tief auögejchnittene 
Rode von zartgemufterter weiker Seide 
mit langer Rourfchlepp. Um Hals 
und Arm legte fih ftrahlender Dia- 
mantijhömud. Auf dem Haupte fun- 
felt und glißert ein Diabem erlefener 
feuriger Steine. Der Prinzgemahl ges 
leitet die Gtoßfürftin Wladimir von 
Rußland, die blauen Sammet mit 
Silberftiderei trägt. Am Arme des 
Herzogs Paul Friedrich von Medlen- 
burg ging die Großherzogin Marie, 
die Mutter des Prinz-Gemahle, im 
gelben Seibentleive mit Zobelbeſatz. 
Der weite Saal fohimmerte im weißen 
Lichte von vielen Hundert Wachzter- 
zen, die Pracht der Uniformen und 
DOrdenziterne gab ein. farbenfattes 
Bild. Die Bedienung an der Tafel, 
über bie fich Blumenfetten ausbreiteten, 
bejorgten reich gallonirte Diener in 
galabefegter Uniform, Jäger mit ſchö— 
nen, goldenen Epauletten, Läufer, auf 
deren Mützen ſenkrecht eine gewaltige 
Feder balancirte, und rothjackige Hei— 
ducken mit doldenartig gethürmtem 
viertheiligen Kopfſchmuck aus weißen 
Straußfedern. Bald nach der Suppe 
erhob ſich der Großherzog und mit ihm 
die ganze Verſammlung. Mit klarer 
Stimme ſprach der junge Fürſt Fol— 
gendes: „Königliche Majeſtät, ich heiße 
Sie im Namen meines Volkes, meines 
Hauſes und vor Allem meiner in der 
Ferne weilenden Mutter herzlich will— 
fommen, ich begrüße Eure Majeftät als 
liebe Vertvandte, und habe den Wunfc, 
daß Majeftät, fo oft Sie nod) in Med- 
lenburg mweilen möge, fich Itet3 Hier in 
ihrer Heimath fühlen. Mögen die Be- 
ziehungen zmoifchen unferen Häufern 
immer eng und gebeihlih fein. Ach 
trinfe auf das Wohl Ihrer Majeftät 
der Königin und bes Prinzen Heinrich 
der Niederlande! Hurrah!“ Die Mufit 
fpielte die Volfshymne der Dranier, 
und bie Slönigin verneigte fich, ihr Glas 
erhebend, tief vor dem Großherzog, dem 
fie zutrant; wenige Augenblide [päter 
Ihlug der Prinzgemahl an fein Glas 
zu folgender Anfprade: „Königliche 
Hoheit, ich fage Em. Königlichen Hoheit 


zugleih im Namen meiner rau, ber. 


Königin, den berzlichiten Danf für die 
fo überaus freundliche Aufnahme. Auch 
ich hoffe, daß die Beziehungen unferer 
Häufer immer gut und feft jein 
mögen. Der Gefühle des Danfes und 


ber T5reude gebe ich Ausdrud in dem’ 


Rufe: Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog Hurrad.“ Die Königin 
hielt nach Beendigung des Diners einen 
furzen Cercle im Saale ab, und begab 
fih dann unter denfelben Zeremonien 
wie bei dem Eintritt nach der Ahnen- 


— mo er Zee genommen wur 


‚Königin FT 


— 


(Bon Hermann Nibregt) 


&3 ift feltfam, wie fehnell man in 
Iremen von dem Tiebensmwürbigen 
Geifte Harmlofer Gemüthlicheit gefan- 
gen genommen wird. Er fieht uns be- 
zaubernd aus den —— des 
Rathskellers, aus den aliten Bauwerken 
der inneren Stadt ebenſo an, wie aus 
den kleinen ſchmucken Häuſern der 
Vorſtadt; er blinzelt uns zu aus den 
hohen Fenſterrahmen mit den vielen 
kleinen Scheibchen, er liegt auf den 
Barockſchnecken der Treppengeländer, 
taunt aus den Bäumen ber munber- 
baren Wallanlagen, die fich mie eine 
Guirlande um das Meifterwert biejes 


alten Stabtbildes legen, und er mintt 


und lacht una zu vom Grunde bes Po- 
fald. Am beften ift er aber im Gejicht 
des „togenboren“ Bremers felbfi zu 
finden, denn die diefem angebichlete 
Steifheit feiner Formen, die Zurüd- 
haltung und gern als “splendid 
isolation” gebeutete Einfeitigteit fei- 
nes Wefens find meiftend mihoerfian- 
bene Begriffe für eine gemwiffe feine %e- 
fcheidenheit, die meit mehr derAusdrud 
feiner Sicherheit und Beherrfchung ber 
Höflichkeitäformen, die bekanntlich im— 
mer zum Giege führen, zu nennen ilt. 
Daß diefe höfliche Zurüdhaltung zus 
meift gepaart ift mit einem nachdenf> 
lichen, fritifchen Wefen, daß fie nicht Die 
Gelegenheit verfäumt, in Gefelligteit 
nad) und nad} aufzuthauen und manch— 
mal überrafchende Gemüthätiefe zu zei- 
gen, macht dem fleifen Bremer alle 
Ehre und kennzeichnet diefen Norblän- 
der als echten Deutfchen. E8 ijt in ber 
Zeit der alles ninellirenden Kultur 
ſchwierig, beſondere Charaktereigen- 
ſchaften bei den Stadtbewohnern zu 
entdecken. Bei den Bremern iſt dies 
etwas leichter; in der Zurückhallung 
ſteckt Charakter. Bezeichnend lann 
man das kritiſche, klug ſondirende Auge 
nennen, das aber mehr Temperament 
verräth wie bei dem Hamburger 
Hanſeaten. 

Die Abſonderung von der Außenwelt 
iſt eine typiſche angelſächſiſche Eigen— 
thümlichkeit, die in der Vorliebe nach 
eigenem Heim, nach einem ruhigen Fa— 
milienleben ihren edelſten Ausdruck fin- 
det. Wer durch die zumeiſt in vorneh— 
mer Ruhe liegenden villenartigen Yüus 
ferreiben der Vorfiäbte wandert, ij 
überrajcht, on jedem Haufe, an jedem 
blumigen Vorgarten das Namensiild 
nur einer Yamilie zu fehen. "My 
home is my castle” fcheint ein jedes 
Haus zu fagen — hier bin ich Herr und 
Menfey — dort draußen aber im Ge- 
triebe der Welt Herr und Kaufmann. 
Auch die von der Kaufmannsmelt für 
Komtors bevorzugten alten Straßen 
zeigen bei Meitem nicht den Qärm umd 
dos Getriebe ver Groffladt, wie e3 un 
vergleichlich in Hamburg und theilmeife, 
durch das Hafenleben bedingt, fogar in 
Lübeck hervorſticht. Die Thätigkeit des 
Bremer Kaufmanns iſt vorwiegend aus 
Mangel an detaillirtem Waarenumſatz 
eine ſtillere und darum mit dem Blick 
auf's Große um ſo nachhaltigere. Von 
dem Mitielpunkt der Komtorthätigkeit 
ziehen ſich die Kreiſe über alle Meere 
und kommen gerade in entfernteſten Ge— 
genden eher zum ſichtbaren Ausdruck 
als hier in der Heimath. Der weitere 
Blick des Großkaufmanns, ſein Rech— 
nen mit den brennenden Fragen des 
Weltverkehrs, kurz, die Ausführung von 
Aufgaben, welche die Grundlagen na— 
tionalen Fortſchrittes bilden, findet ge— 
rade hier ihre beſte Werkſtatt und cin 
durch Traditionen genährtes Verſtänd— 
niß. 

Nennt man die Namen Weltverkehr 
und Welthandel, ſo iſt Bremen eine der 
großen Maſchinen, die dem haſtenden 
Vetrieb Kraft und Nahrung geben. 
Nennt man Städte wie Bremen und 
Hamburg hierbei nicht, ſo ſind Welt— 
wirthſchaft, Weltverkehr, Welthandel 
für den Deutſchen Schall und Rauch, 
und auf den Hochſtraßen des Seevber— 
tehrs werden die Vanner fremder Na— 
tionen mitleidig auf die unſerigen hin— 
abſchauen. Die gewaltige Weisheit des 
Spruches am Thore des alten See— 
mannshauſes zu Bremen: Navigare 
necesse est, vivere non est,” ijt nie= 
mal3 mit fo überzeugender Deutlichkeit 
zur Geltung gelomen wie in unjeren 
Tagen, denn der Sieg in ben Riejen- 
flächen der Dgeane, auf denen fich meSr 
und mehr bie welthiftorifchen Ereignifle 
abfpielen, bedeutet heute die Machtftei- 
lung und Größe der Nation. Nur bie 
Ausnubung .diefer Hochftraßen geben 
ihr im Weltdandel und in der Welipo- 
Hitif die führende Stellung. €3 hiehe 
Eulen nad) Uthen tragen, hierbei die 
Berdienfte der führenden Rhedereien 
in Hamburg und Bremen lobend anzu= 
erferinen, aber man follte immer mwieber 
den Sinn für Erportunternehmungen 
und für die Beftrebungen diefer Gejell- 
[haften zu beleben und anzueifern 
fuden, da der Ruhm Deutjchlands, 
durch die Riefenbetriebe ded Norb- 
beutfchen Llond3 und der Hamburg- 


Unreinigkeiten des 
Blutes im Frühjahr 


stellen sich’bei der Mehrzahl von Leuten 
ein. Ungefähr 75 Prozent dieser "werden 
jedes Jahr durch Hood’s Sarsaparilla ge- 

eilt und wir hoffen, dass wir die anderen 
25 Prozent durch diese Anzei 
sen, diese grossartige Frühj 
zu gebrauchen. 

Sie wetzt Euren — heilt alle Ma- 
genleiden, vertreibt das Gefühl der kr- 
mücdung. 

Ihre Kraft als Blutreinigungs - Mittel 
wird bewiesen durch die wunderbaren 
Heilungen von 


verunlas- 
rs-Medizin 


mächti Speditionsland zu ſein, 
beim * Erlahmen des Intereſ⸗ 
ſes von Seilen des Volles und bei dem 
Spiel von Gegenminen mißgünſliger 
Parieien ohne Weiteres durch Nord⸗ 
amerika berflüchtigt und bann mohl 
für immer brachgelegt wird. 

Über der Ruhm, an zweiter Gielle zu 
glänzen, genügt den ehraeizigen Beltre- 
bungen der Hanſeſtädte durchaus nicht. 
Hat doch bereits heute Hamburg die 
größte Rhederei der Welt, und hat doch 
die traditionelle Anſicht, daß England 
durch ſeine geographiſche Lage einen 
natürlichen Vorſprung vor Deutſchland 
habe, durch die rapide Steigerung des 
deutſchen Seeverkehrs mehr und mehr 
Einbuße erlitten. Denn gerade die 
machtvolle Entwickelung des weiten 
Hinterlandes mit den deutſchen Strö— 
men als Weltverkehrswege ſindVorzüge 
unſerer geographiſchen Lage, die durch 
nichts zu erſetzen ſind, wenn die Ent- 
wickelung des Hinterlandes in ſeiner In— 
duſtriebewegung nicht gehindert, viel⸗ 
mehr nach Kräften gehoben wird. Rech— 
net man bis zur Beendigung des Aus— 
baues der deutſchen Flotte, welche zum 
Schutz des Seehandels beſtimmt iſt, 
alſo bis zum Jahre 1917, ſo läßt ſich, 
bei dem jetzigen Tempo von einer Zu⸗ 
nahme des deutſchen Handels um 30 
Prozent während der letzten neun 
Jahre, eine weitere Steigerung um 60 
Prozent mit einem Betrage von 15 Mil⸗ 
liarden Mark in Ausſicht nehmen. 
Ferner betrug die Zunahme der Bevöl—⸗ 
ferung jährlih 1,3 Prozent und im 
Verhältniß hierzu die Zunahme des 
Außenhandels als Kopfquote 1,4 Pro— 
zent. Daraus iſt auf eine Zunahme der 
Bevölkerung bis 1917 auf 68 Millionen 
zu ſchließen mit einem Betrage von 216 
Mark Außenhandel auf den Kopf der 
Bevölkerung. Wenn man es daher 
wagt, ſich in Berechnungen des Auf—⸗ 
ſchwunges zu vertiefen, ſo wächſt un— 
willlürlich das Siegesbewußtſein, daß 
Deutſchland durch die angeſtrengteſte 
Pflege des Seevberkehrs am glücklichſten 
für die günſtige Geſtaltung ſeiner Zu— 
kunft arbeitet. 

Es iſt bei den vielen Fahrten der Ber- 
ſonendampfer nicht der direfte mirth- 
Ichaftliche Geminn allein von Interefie, 
fondern man muß auch dem repräfen- 
tativen Auftreten der Prachtjchijfe 
Rechnung tragen. Sicher ift, daß jedes 
Anlaufen der eleganten Llogddampfer 
im fremden Hafen bem Anfehen bes 
heimifchen Marktes nüglih ift. Das 
Einlaufen eine3 neuen deutjchen 
Schneldampfer im Hafen bon New 
York ift jedesmal eine Sehensmwürbig- 
feit, ein Ereigniß bon meittragender 
Bedeutung. Wie viele Inbuftrien fett 
der Bau der Geeloloffe in Bewegung ! 
Mie gibt diefer meerburchfurchende 
Pflug überall felbft das befte Zeugniß 
von der nduftrieftelung und Macht- 
entfaltung der Heimath! 


Die Hamburger Rordlaudfahrten 
von 1901. 


Unter den Erholungdreifen zur See 
ift beim deutfchen Bublitum feine fo 
beliebt geworden, wie bie von der Ham= 
burg = Amerifa Linie jährlich veran= 
ftaltete Norblandfahrt nad; Norwegen, 
dem Norbfap und Spißbergen, die fo- 
wohl wegen de3 günftigen Termins in 
ten Sommerferien des Nuli und 
Auguft, wie wegen der immer mehr be= 
fannt werdenden eigenartigen Schön 
heiten der befuchten nordifchen Land- 
fhaft und megen der bequemen und 
angenehmen Urt des Reifens, Wohnens 
und der Verpflegung auf dem großer, 
prächtigen Schiff ftet3 die regjte Be: 
theiligung findet. 

Seit 1894 hat der Schnelldampfer 
Augufte Victoria Jahr für Jahr im 
Suli eine Touriftenfahrt nach Normwe- 
gen unternommen, und in den leßten 
Jahren ift die Betheiligung regelmäßig 
fo rege gemefen, daß eine große Anzahl 
bon Beitellungen auf Yahrlarten me- 
gen Befegung der gemünjchten Pläge 
abgemwiejen werden mußte. Den bar= 
über laut gewordenenfllagen Rechnung 
tragend, hat die Hamburg = Amerika 
Rinie für 1901 von vornherein ftatt 
einer drei Nordlandfahrten vorgefehen, 
und wie nothmwendig Ddieje YFürforge 
war, das hat fich in der großen Anzah! 
von Plabbeftellungen gezeigt, die bei 
ber Linie fchon eingegangen find, be= 
tor einmal die NRorblandfahrten an= 
nonzirt und ber Führer dafür heraus- 
gegeben wurde. Wohl zeigt fih auch 
im Ausland ein wachſendes Intereſſe 
für dies deutſche Unternehmen, das in 
der Beliebtheit der großen Hamburger 
Schifffahrts -Geſellſchaft beim reifen- 
den Publikum aller Nationen ſeine 
Stütze hat, ſodaß auf den Nordland— 
fahrten ein beſtes internationales Pu— 
blikum ſich zuſammenfindet; aber die 
Hauptmenge der Nordlandfahrer ſtellt 
wie in den erſten Jahren das Deutſche 
Reich und das Deutſchthum im Aus— 
land. Die beſte Propaganda für die 
Reiſen machen die Theilnehmer aus 
früheren Jahren, die ſich dieſer Aufga— 
be zum Theil mit wahrem Feuereifer 
hingeben, und der Kapitän der Auguſte 
Viktoria hat in den letzten Jahren 
wohl wenig Fahrgäſte nach Norwegen 
willkommen geheißen, die ihm nicht 
von Verwandien oder Bekannten, wel⸗ 
che an früher mitgemachte Nordland⸗ 
fahrten mit bleibender Freude und Be— 
friedigung zurückdachten, freundliche 
Grüße übermittelten. 

Eine nicht geringe Anziehung üben 
dieſe Reiſen auch deswegen aus, weil 
zur gleichen Zeit alljährlich der Deut- 
iche KRaifer auf feiner Erholungsreife 
in ben normwegifchen Gewäflern meilt, 
dabei wiederholt die Augufte Viktoria 
befucht, deren PBaflagiere ausgezeichnet 
und ihnen die Befichtigung der Kaifer- 


acht geftattet hat. Die diesjährige 
rt des Schnelldampfer3 Augufte 
ria fällt in die Tage vom 4. bis 

26. Juli. In gewohnter Weife werben 
Hoivarde, Obbe, Molde, Naes, Trond- 


I immerfeft, Rorbfap, 
a Be Ana 


'benen Landtouren unternommen. 

Zmei meitere Fahrten unternimmt 
bie neue Dampf-Jacht der Linie Prin- 
zeffin Viktoria Zuife, die befonders für 
Zouriftenfahrten gebaut und eingerih- 
tet murbe, den Beifall des Kaifers bei 
beffen Befichtigung bes neuen Schiffes 
gefunden bat und die auf ihren erften 
beitend verlaufenen Erkurfionsreifen 
nad Weftindien und dem Schwarzen 
Meer ihren Befähigungänachmeiß voll 
erbradit Hat. Sie hat in Norwegen 
und nad dem Norbfap die gleiche Tour 
tie oben befchrieben, fieht aber von ber 
Yahrt na Spihbergen ab, fürzt da- 
durch die Seereife von 4451 auf 3676 
Seemeilen, die Reifedauer von 22 auf 
18 Tage und fommt damit den Wün- 
[hen derjenigen Reifenden entgegen, 
denen nur fürzere fyerien zu Gebote fte- 
hen, oder die einen Theil ihrer Erho- 
lungszeit für ein Bad zur Verfügung 
behalten mollen. Die erfte Reife fol 
vom 2. bis 20. Juli, Die zweite vom - 
25. Juli bis 12. Auguft ftatthaben. 
Abfahrt3- und Ankunftshafen ift in 
allen drei Fällen Hamburg. 


Ken — | 
Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachzi 
meine geliebte Tochter und unſere eh 
Selma Schmidt, 
im Alter von 18 Jahren und 9 Monaten nah fie: 
tem Leiden jelig im Herrn entfchlafen if. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Donnerftag, um 12 Uhr, 
vom Zrauerhauje, Ar. 25 Bifjell Str., nad der St. 
NafobisFirhe und von da nah dem Goncordia:fFrieds 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dorothea Schmidt, Mutter, 
Garolina Sallad, Emma Schwels 
zer, Schweitern, 
= und YHibert Schmidt, Brüber, 
Dolph Salladı und Albert Schweh 
3er, Schwiegerjöhne, 
Bella Schmidt, Schwiegertochter, 
Sedwig Sallach, Richte. 


da 


momi 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein vielgeliehter Gatte und unfer licher Water 
Adam Aunel, 
am Dienftag, den R, Mei, um 7 Uhr Morgens, im 
Alter don 33 Jahren und 5 Monaten nah langer 
Krankpeit jelig im Kern entjchlafen ift. Die Beerdi- 
gung Findet ftatt am Donnerftag, den 30. Mai, Na: 
mittags 1:30 hr, vom Zrauerhaufe, 42 Melro'e 
Eir., nach der St. Franziskus-Xaverius⸗Kirche und 
von da nach dem St. Bonifacius-Gottesader. Um 

ſtille Theilnahme bitten: 
Margaretha Aunel, Gattin, 
YAuına, Mary, George, Theodor und 
Katy, Kinder, nebjt Berwanbdten. 


Todes: Qinzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Radricht, 

daß mein gelichter Gatte 
Better Wagner 
am Montag, den 27. Mai, im Alter von 66 Jahren 
fanft im Heren entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt aın Donneritag, den YO. Mai, um balb 9 
Uhr Morgens, vom Trauerhauie, 577 Southpört Av., 
nad der St. Alphonjus:Kirche und don da nah dem 
= Bonifacias, Goitesoder., Um ftile Xheilnahme 
itten: 
Barbara Waguer, Gattin. 

N, Sohn Schueider, Neffe. 

di,mi Baria Zrofien, Nichte. 


Todes⸗Anzeige. 


Teutonia Turnverein. 
Am Dienftag, den 8. Mai, ſiarb nach längerem 
Kranfjein uujer Mitglied 
Edward HSoflmann, 
5241 Campbell Ape.— Die Mitglieder find erfucht, 
fih am Donnerftag, den 30. Mai, um 9 Uhr Pors 
ntittag?, ım der Turnhalle, 53. Str. und Xihlend 
Uve., zu derfammeln, um umjerem Mitglied die legte 
Ehre zu eriweiien. 
*2eopol» Brand, Korreip. Sefr. 
3. Mleiu, 1. Spreier. 


Todes: Ainzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nehrit, 
dak mein lieber Gatte und unfer Vater 
Eduard Hofmann 
im Alter von 33 Jahren und 10 Monnten am Dien: 
ftog Dlorgen um 4 Uhr jeligrim & entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am —— 
Vormittags um JO Uhr, dom Rrakekhaufe, 5241 
Campbell Ave, nah Waldheim. Am ftille Theils 
nahnıe bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriftine Hofmann, geb. Befner, Gattin. 
Yına, Emma, George, Eddie, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 

daß unſer lieber Sohn 
Willie 
im Alter von 18 Jahren und 4 Monaten am Dienftag 
den R. Mai, um 4 Uhr Nahmittags, geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Xrauerhaufe, 562 
N. Halfted Str., am Donnerftag, den 30. Mat, um 
12 Uhr Mittags, nad dem Dat Ridge Friedhof. 
Adolph u. Marie Wihmann, Eltern, 


Emil, Adolph, Jacob, John und 


"ranf, Brüder, 


Danffagung. 


Ullen Freunden und Belannten fagen mir 
hiermit unferen berzlicften Danft für die Tpeils 
nahme und für die jhönen Blumenjpenden beim 
Begräbniſſe unſerer lieben Tochter 

Garın Büfing. » 
Noch befonders vielen Dank Herrn Vaſtor Reinelo 
für die troftreiche Rede, welche er gehalten. 
Die trauernde Familie Büflug 
nebit Angehörigen. 


für die lieben 
Gedädhtnigfeier "Sursiatenen 
am Gräberihmüdungdtage, Donnerftag, den 30. 
Mai 1901, Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem herrlichen neuen 
Gottesacker "EDEN. 
Speyialzug der Wisconfin Central Bahn verläßt 
tas Allinois Gentrel Depot, Ede Michigan Une. und 
12. Sır., um 9 Hhr Morgens. Rüdfahrt 5 Uhr 
Abends. Rundfahrt = Tidet3 für Ermachjene 40e, 
Kinder 20e. Tider3 find jhon jekt zu haben bet 
Pen unterzeichneten Herren dom Direftorium und 
auch am Tage auf dem Depot: Paftor Julius Kir: 
der, 12 W. 2. Place; Baftor Johannes G. Kircher, 
113 Diverjey Court; Here Aacob Mobs, 27% Bart: 
Ind Ave.; Herr %- p 
Herr Win. 9. Giefede, ee 
I. D. Freie, 279 Gourtlond Ape,; Herr Wm. Nis, 


© 


329 Merwell Str. 


Koch's Nature Tea. 


Ein Heilmittel für BVerftopfung, Didpenfle, 
Nervenihwähe, Leber: und Nierens2eiden, 
KRopfiweh, weibliher Shwäde, Shlaflofias 
feit, erihöpiter Kraft, Rheumatismnud und 
Blut:Serantheiten. Preid 25 Cents. Erſucht 
Euren Apotheker, e8 jür Eu zu beforgen. 

Präparirt vom 


SIE KANSZ dae 
ZIEL B 12 SDoed. 


MEYER & WEBER 


Wehfide Agenten für die Seräßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
—— Pianos, 
Meyer & Weber Pianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Mir verfaufen du gebrauchte Pianos und Drgeln 
fi biffi Bre wenn ⸗ 
⏑ 3— 


169 Wabash Ave.. nahe Monroe Bir, 
Maimein an grüner Waldmeifer 


ieben Tag frijdh biefen Monet 


Amalm 


ſowie die deſten 





5 Gents 


£ per Tag 


ud 
aufwärts. 


Ein Dienft für zehn Partien mittelft 
eines Drabtes ift jehön für Leute, die wenig telephoniren, e3 bietet 
Alles, was fie brauchen, zu geringen Sofien — alle einlaufenden 
Aufrufe find frei. Diefe Einrichtung paßt befonders für Wohnun- 
gen md eignet fich auch für viele Dffices, Yäden und Werfitätien vorzüglich. 

Fragt nad Bedingungen und Einzelheiten. 


KHontrafti: Department, 


SHICAGO TELEPHONE 6%, 208 Wafhington Str. 


Lokalbericht. 
Koſtbare Aſche. 


Fred. Weroblke, Verkäufer in einem 
Materialwaarenladen in Mekroſe Park, 
erhielt geſtern vom Bundesſchatzamt in 
Waſhington die Mittheilung, daß aus 
der Aſche und einigen halbverkohlten 
Reſten von Dollarſcheinen, die Werobke 
in ſorgfältiger Verpackung eingeſandt 
hatte, Papiergeld zum Betrage bon 
$461 habe feitgeftellt merden fönnen 
und ba ihin bafjelbe erfegt merben 
würde. Merobfe hatte feine Erxjpars 
niffe in Dollarfcheinen in ber 
„Strunpfbanf“ verwahrt, weil er zu 
den öffentlichen Banten fein rechtes Zu- 
trouen hatte. Als por mehreren Wochen 
das erfle jchöne Wetter eingetreten war, 
verfiedte er feinen papiernen Mammon 
im Dfen der guten Stube feiner Woh- 
nung, ohne feiner Galtin diefen Auf- 
bemahrungsort befınnt zu geben. Bald 
darauf fühlte fih Frau Werobfe dur 
das MWiedereintreten bon winterlicher 
Kälte heranlaßt, auch im Parlor-Ofen 
tüchtig einzuheizen. Ihr Mann kam 
gerade dazu, als das Holzfeuer luſtig 
emporflackerte und die Frau im Begriff 
war, Kohlen aufzuſchütien. Mit Mühe 
rettete er die Aſche und halbverkohlte 
Reſte feines papiernen Reichthums. Er 
ſandte die Ueberbleibſel behufs Identi— 
fizirung der Scheine nach Waſhington. 
Bis auf zwei 810-Noten ſind die Schei— 
ne, deren Werth bon Werobte auf $481 
angegeben wurde, dort auch als vor— 
handen geweſen feſtgeſtellt worden. 

dee 

er Branditiftung überführt. 


Samuel %. Bediwith, ein früherer 
ftädtifcher Polizift, wurde gejtern von 
einer Jury in NRichter Hortons Ab— 
theilung des Kriminalgericht3 der ver- 
ſuchten Brandftiftung fchuldig befun- 
den und zu Zuchthausftrafe von unbe- 
ftimmter Dauer verurtbeilt. Becwith 
betrieb in der erften Etage des Gebäu- 
bes 967 N, Zalman pe. eine Patent: 
Paroffin-Fabert: :Xm zmeiten Stod- 
merf de3 Gebäudes befanden ih die 
Mohnräume, Eins Nachmittags 
vor mehreren Monaten melbete ein 
fleineg Mädchen der Polizei, daß fie 
eine brennende Kerze unter einer grö- 
Beren Quantität Papier auf dem 
Fußboden der erjten Etage bemerft 
hätte. Ein Polizift, der fich jofort nach 
dem gefährdeten Gebäude begab, er- 
mittelte, daß die Kerze beinahe abge- 
brannt war und jeden Yugenblid da8 
Papier hätte in Brand jeten können, 
und ferner, daß das rings um die Ker- 
ze aufgeitapelte Papier mit Petroleum 
geträntt war, 

—— — — 

Ausflug nach dem „Fox River 

Grove““. 


Am Sonntag, den 9. Juni, wird der 
Turnverein „Einigkeit“ ſein diesjäh— 
riges Piknik abhalten, und zu die— 
ſem Zweck eine Exkurſion nach dem 
prächtig gelegenen Fox River Grove bei 
Cary, Ill. veranſtalten. Das Komite, 
welchem die Vorarbeiten für dieſes Feſt 
übertragen wurden, iſt eifrig an der Ar— 
beit, um es zu einem erfolgreichen zu 
geſtalten. Durch Arrangirung von 
Volksbeluſtigungen aller Art für Groß 
und Klein, durch Konzert= und Tanz— 
mufif wird für Unterhaitung in mu&e 
giebiger Weife Sorge getragen merben. 
Für Freunde vom „Gut Holz“ fteht 
eine prächtige Kegelbahn zur Berfü- 
aung, während für die „Waflerratten“ 
70 Boote bereit gehalten werden. Von 
den in Ausficht ftehenden Vergnügun- 
gen ganz abaefeden, dürfte fchon allein 
die Sifenbahnfahrt zu einer Zeit, mo 
die Natur im herrlichften _rün prangt, 
biel de3 Anterefanten bieten. €3 fteht 
zu erwarten, daß die Betheiligung eine 
außerorbentlih zahlreiche fein wird, 
zumal der Preis für Hin- und Rüd- 
fahrt, einfchließlich Berechtigung zur 
Iheilnahme an allen Veranitaltungen, 
rur 50 Cents die Berfon beträgt. Fin- 
ber unter. 12 Nahren zahlen den halben 
Preit. Die Züge verlaffen Afhland 
Abenue und 16. Strafe Morgens 8 
Uhr 15 Minuten, 9 Uhr uno 9 Uhr 45 
Minuten. Außerdem führt Nachmit- 
tags 1 Uhr 15 Minuten vom Northmwe- 
fiern-Bahnhof aus ein Zug bis zum 
Grove, 


Quaben Fein Berwaltungs » Talent. 


Im Gemeinderath von Harlem wirb 
bemnädft beantragt werben, daß bie 
bortigen Wafleriwerfe, deren öffentlicher 
Betrieb fich nicht rentire und auch [onft 
piel zu wünſchen übrig lafje, unter 
Brivationtrolle gejtellt, d. h. entweber 
verfauft, oder verpachtet werben follen. 


* Richter Chetlain bat das Ent» 
laſſungsgefuch des Maſſenverwalters 
Meicalf bon ber banterotien „Dime 
Savings Bant“ bewilligt und mirb 
iefer Tage einen Nachfolger für den- 
elden ernennen, Die Berbindlichtei- 

der „Dime Sapings Bank“ beliefen 


gegenmärtig noch $162,623. 


USER 


urfprünglich auf $397,036, Sie 


Berlangt hohen Shadenerfag. 


Fıl. Eftela Gibfon, eine Buchfüh- 
rerin, bat ihren früheren Arbeitgeber 
Michael Enright, von der Gtellenver- 
mittelungs-Agentur „Enright & 
Company“, Nr. 21 Weſt Lake Str., 
im Superior-Gericht wegen ungerecht— 
fertigter Verhaftung auf 820,000 
Schadenerſatz verklagt. Klägerin gibt 
an, daß ſie in vergangener Woche, um 
das Arbeitspenſum bewältigen zu kön— 
nen, gezwungen war, ein Geſchäftsbuch 
mit nach Hauſe zu nehmen und dort 
während der Nacht zu arbeiten. 
Als ſie am Sonntag in dem 
Kontor erſchien, Habe, fie der 
Derklagte in ein Zimmer einge- 
Ihloffen, und fie fei dann auf feine 
Beranlaffung verhaftet und in der 
Reviermadhe an Harrifon Str. einge: 
[perrt worden, da Enright der Anficht 
war, daß fie früheren Gefchäftstheil- 
babern, die fich felbitftändig etablirt 
hatten, michtiges Material aus den 
Büchern geliefert habe. Sie hätte big 
Montag Vormittag in ihrer Zelle ver- 
bleiben müfjen, fei dann dem Richter 
Hal vorgeführt und freigejprochen 
worden. 


Schauturnen im Freien. 


Auf dem großen Spielplage Der 
„Ravenswood Young Men’s Särifitan 
Affociation,“ Ede Lincoln und Wiljon 
Üpe., findet heute Nachmittag, von 2 
Uhr an, das zmeite jährliche Schaus 
turnen der Zurnklaffen von der Lafe 
View-Hochſchule ſtatt. Herr Emil 
Groener, der tüchtige und ſtrebſame 
Turnlehrer, hat auch für dieſes Schau— 
turnen die umfaſſendſten Vorbereitun— 
gen getroffen. Etwa 350 Schüler— 
innen und 200 Schüler werden ſich an 
demſelben betheiligen. Das Programm 
beſteht aus Marſchir-Uebungen, Wett— 
laufen, Hoch- u. Weitſpringen, Kugel— 
werfen, Stafettenlauf, Turnen am Reck 
und Barren, wie auch aus Freiübun— 
gen. Das im vorigen Jahre von dem 
nämlichen Lehrer mit den Lake View— 
Hochſchülern auf jenem Spielplatze 
veranſtaltete Schauturnen hatte ſich 
eines ſehr großen Beſucherzuſpruchs zu 


‚erfreuen. Die Zufchauer erhielten dort 


einen Haren Einblid in das Wefen der 
deutſchen Turnerei und gewamen die 
Ueberzeugung, daß körperliche Uebun— 
gen zur Heranbildung einer auch kör— 
perlich geſunden Jugend unerläßlich 
ſind. Dieſes Schüler-Schauturnen, 
das Herr Groener veranſtaltet, iſt ſo— 
mit auch als Anſchauungs-Unterricht 
für die Eltern der Kinder zu betrach— 
ten; außerdem dient es dazu, bei den 
Turnſchülern die Luſt und Liebe zu 
ihren Uebungen zu befeſtigen. 
— —⸗— — 


Gedenken der Todten. 


Der „Verband der Veteranen der 
deutſchen Armee“ befolgt ſeit Jahren 
ebenfalls die ſchöne amerikaniſche Sitte 
der Gräberſchmückung. Die Mitglieder 
desVerbandes werden ſich deshalb mor— 
gen Nachmittag um 2 Uhr am Ein— 
gangsthor des Graceland - Friedhofes 
berfammeln, um bie Grabflätten ber ih- 
nen durch den Tod entriffenen Kamera- 
ben zu befuchen. Ende der SOer und 
Anfang der Mer Jahre betbeiligte Fcy 
der Verband regelmäßig an der von den 
beutfch = amerifanifchen Veteranen der 
beiden Heder = Regimenter veranftalte: 
ten Gräberfhmüdungsfeier. Seitdem 
ber Verband felbft Kameraben durch 
den Tod verloren hat, die von ihm mit 
militärifchen Ehren beerdigt wurden, 
gedenft er derfelben am Gräberfehmü- 
Di und befucht deren Grabjtät- 
en. 


Schuß für die Nerven. 


Auf flehentliches Anfuchen vieler 
Perfonen, denen der unabläflige Lärm 
auf die Nerven aefchlagen ift, wollen fi 
die Verwaltungsbehörvden der nerfchie- 
denen Bahnen, die auf der „Union Sta: 
tion“ an der Canal Straße einmürtben, 
endlich Dazu verftehen, dort das gänzlich 
überflüffige Geläute der Lolomotio- 
gloden einftellen zu laffen. Bejonders 
mährend der Morgen- und Wbenpditun- 
den, two auf jenem Bahnhof falt in je- 
ber Minute ein Zug anfommt ober ab- 
fährt, ift das Gebimmel und Gebam- 
mel, deffen Getöje von dem Dad der 
Einfahrtshalle mie bon einem Schall- 
breit aufaenommen unb verfiärkt zu- 
— wird, geradezu fürchler⸗ 
I 


„ganstäfer, 


Mänfe und jedeb audere 
Uingeziefer Fam nicht leben, wenn 


EL o 
STEARNS) rare” 
Upstbelen u. —— die 


STEARNS’' ELE: PASTE 
CAICAGO, LS . 


’ zur Laft aelegt, e8 im Punkte der eheli— 


# 


: Re 


Kran Dan Houghton umd Fran? Tyler werden 


fih wegen Ehebrudys zu verant« 
— worten haben. 


Der Gatte von Frau Van Honghton macht 
trübe Erfahrungen in der Ehe. 

Auf Veranlaſſung von Wm. E. Van 
Houghton, einem wohlhabenden Ge— 
ſchäftsmanne, wurden geſtern Abend 
deſſen Gattin Mae C. Van Houghton 
und Frank Tyler, der Sohn reicher El— 
tern aus Weſtern Springs, Ill., im Lo— 
girhauſe No. 7 31. Straße verhaftet 
und nach der Revierwache an Harriſon 
Str. geſchafft, wo die Arreſtanten we— 
gen Ehebruchs gebucht, aber ſpäter ge— 
gen Bürgſchaft wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurden. Das Beweismaterial, 
aufGrund deſſen das Paar dingfeſt ge— 
macht wurde, iſt von Martin Flynn von 
ber Berry'ſchen Detektiv-Agentur ge— 
ſammelt worden. Der jungenFrau wird 


Bilfs-Polizeianwalt Belinski unter Anklage. 


Außer Joſeph Pietrowski, der von 
dem Hilfs⸗Polizeianwalt C. J. Be⸗ 
linsti gegen ſchweres Geld ein werth— 
loſes Dokument eingehandelt haben will, 
welches dieſer für ein Scheidungsde⸗ 
kret ausgab, tritt jetzt auch ein gewiſſer 
Wojciek Mozdyn, wohnhaft No. 298 
W. 12. Str., mit einer Ähnlichen An— 
Hage aegen den genannten Seren 

auf. Mozoyn bat fich über Belinsti bei 
dem Aovofatenverein beihwert, und in 
deffen Namen mill nun Herr ©. F. 
Loch gegen den Biedermann vorgeben. 
Belinski fpielt in den Kreifen jeiner 
polnifchen Landsleute auf der MWeitfeite 


auch nicht eben fchöne Rode. Zuletzt 
machte er fur; dor der biesjährigen 
Stadtrathsmwahl von fich reden, indem 
er cl3 Delegat zum bemofratifchen 
Stebtraths-ftonvent der 11. Ward zu 
Euflerton übergina, obgleich er in ver 
Annahme gewählt worden war, daß er 
gegen benjelden ftimmen mürde. 
._ ñ i 


Armes St. Louis, 


den Treue nicht genau genommen, ein 
feines Vermögen verfchwendet, junge 
Lebemänner, während ihr Gatte abme- 
fend mar, fürftlih bemirthet und 
Ichließlich ihren dreijährigen Sohn ent— 
führt zu haben, der fi zur Zeit angeb- 
lich in Duluth, Minn., wohn fie ihn ge= 
fandt haben foll, befindet. 

‚As Van Houghton vor ungefähr 
fünf Jahren der fchönen ſchwarzüugi— 
gen Mae Kennedy aus Duluth, Minn., 
die Hand zumBunde für’3 Leben reich- 
te, jchien die Zufunft mie ein jon- 
niger Frühlingstag vor ihm zu lie: 
gen. Er bemühte fi redlid, allen 
Münfchen feiner jungen rau zuborzu- 
fommen und richtete für diejelbe an 
Calumet Xbe. eine Wohnung mit einem 
Koftenaufwande von $22,000 ein. E3 
fiel ein Reif in der Frühlingsnacht, der 
alle feine Träume von Glüd und häus- 
Iihem Frieden im Keime zerftörte, 
da er die Wahrnehmung machen mußte, 
daß feine lebhafte Frau leichtfinnig 
und fehr zerjtreuungsbebürftig mar, 
dazu über ein großes, liebebebürftiges 
Herz verfügte und ihren Leidenschaften 
biegücel [hießen ließ. Zu einer ftürmi- 
Ichen Szene zwifchen den Eheleuten fam 
e& indeh erft. ald Ban Houghton vor 
ungefähr zwei Jahren feine junge Frau 
in Gefelichaft von Tyler im Garfield 
Park traf. Tyler zog ſich damals aus 
der Affäre, indem er verſprach, das Ver— 
hältniß mit Frau Zoughton abbrechen 
zu wollen. Er hielt ſein Wort indeß 
nicht, und eine Trennung der Gatten 
war die Folge. 

Frau Van Houghton ſoll nach der 
Trennung von ihrem Gatten manch' 
Schäferſtündchen mit Tyler verlebt ha— 
ben. Dann machte ſie gegen ihren Gat— 
ten eine Scheidungsklage wegen angeb— 
lich grauſamer Behandlung anhängig. 
Herr Van Houghton wird eine Gegen— 
klage einreichen. Kurze Zeit nachdem 
ſich die Gatten getrennt hatten, erfchien 
angeblich Frau Van Houghton in dem 
Hotel, in dem ihr Gatte logirte und bat, 
ihren Sohn ſehen zu dürfen. Ihr wur— 
de die Erlaubniß ertheilt, auch dazu, 
mit dem Kleinen ſpazieren gehen zu 
dürfen. Das Kind blieb ſeitdem ver— 
ſchwunden, und die mit der Aufarbei— 
tung des Falles betrauten Detektives 
wollen ermittelt haben, daß es von der 
Mutter nach Duluth geſchickt wurde. 
Van Houghton gibt an, daß ſeine Frau 
im erſten Jahre ihrer Ehe $18,000 ver⸗ 
ſchwendete. 


Vielverſprechendes Konzert. 


Der „Ambrofius =» Männerchor“, 
melcher fich duch feine genußreichen 
Konzerte die Gunft des Bublifums in 
reihem Maße erworben hat, ver 
anftaltet heute, am Vorabend des 
Gräberfhmüdungstages, in Hörbers 
Halle, Blue Island Wpenue und 
21. Blace, ein großes Konzert 
mit darauf folgendem Ball. Der 
treffliche Dirigent diefeg Verein, F H. 
Hefle, bat ein ausgezeichnetes Pro= 
arcmm aufgeitellt, melches ſelbſt den 
verwöhnteften DBelucher befriedigen 
bürfte. Die vorzutragenden EChorlie- 
der find den Buffaloer Sängerfeflchö- 
ten entnommen und merden pom Am- 
broſius-Männerchor, unterſtützt vom 
„Harugari-Männerchor” und vom „Ka= 
tbolifhen Kafıno“, alfo im Maffenchor 
bon 100 Sängern, gefungen werben. 
Pferrer Georg Heldmann mirb bie 
Feltrede halten. Das vollftändige 
Programm lautet wie folgt: 

1. Theil. 


Gröffnungss Marti —R 
Schraum's Orcheſter. 

— —— Schleppegrell 
* Schramm's Orcheſter. 

3. Begrüßungs-Anſprache. vſatrer G. D. Heldmann 
„Abſchied hat der Teg genommen Neßl 
Ambroſius-Maͤnnerchor. 

5. Eopran-Eolo, „Zauberlied“ Meyer-Helmund 
Frl. Marie PBiunfett. 
„Waldesreujchen“ Edwin Schulg 

Katboliiches Kafino, Harugari- und 
Ambrofius:- Männerchor. 
. Duett, „Evening® Gabuſſi 
Fr, Marie Plankett und Derr Joſ. B. Kuhn 


2. Theil. 


» Botpsurri, „Deutjche PVaterlandälicher“, 

. Schleppegrell 

Schramm's Orcheſter. 

0 Wohin® oois Equt 

ſKtatholiſches Kaſine, Harugari⸗ und 

Ambroſius⸗Mäãunerchor. 

3. Bariton⸗-Solo: „In alle Ewigkeit“ .... Mascheroni 

Sojepb Keller, 

4. Lohn Muth und John Ehmidt 

5. 5° dich. Gott“ Engelsberg 
tbolifches Kafino, Harugari: und 
Ambroſius⸗Männerchor. 

6. Trio a. d. Rachtlager von Granada”..Kreuger 

Frl. Marie Plunkett, Joſ. V. Ruhn und 


Joſ. Keller. 
7. Die Meiſterſinger von Müncheberg“, 
humoriſtiſche Szene von Louis Kron 
Kroftichläger, Dirigent Wilhelm Kuhns 
Zinsfuß, Rentier und Vorſtond Jofeph Keller 
Nadelwachs, Schneider und Bücherwart der 
Müncheberger Liedertafel Michael Winter 
Spürnas, Steueramts:Ajjiftent... Karl Schultz 
Kleger, Gerichtsihreiber und Schriftiührer..$. Stoet 
Säludebier, Poftmeifter a. D. und Kallirer, 
Ritoleus D'ppchen 
Aladde, Buchhalter Johann Leber 
Chor, Mitglieder der Müncheberger Liedetafel. 
Ambroſius-Männerchor 


— —— —— 
Konzert im „mie S zi⸗⸗. 


Daß die St. Louiſer mit dem von 
ihnen vor dem Ober-Bundesgericht 
gegen unſere Drainagebehörde ange— 
ſtrengten Prozeß irgend welchen Er— 
folg haben werden, iſt jetzt nicht mehr 
zu befürchten. Ihre neueſte Eingabe, 
daß die Drainagebehörde — indem ſie 
ftatt 360,000 Kubikfuß Waſſer per 
Minute nur deren 200,000 aus dem 
Kanale abfließen laſſe — das Illinoi— 
ſer Staatsgefetz verletze, auf welchem 
ſie fuße, iſt bon dem Gerichtshofe abge— 
wieſen worden mit dem Bedeuten, die 
Beziehungen zwiſchen der Drainage— 
Behörde und dem Staate Illinois gin— 
gen die Außenwelt nichts an. Die St. 
Louiſer hätten nur dann einen Grund 
zurAbwehr, wenn ſie nachweiſen könn— 
ten, daß ihnen die Chicagoer Draini— 
rungs-⸗Anlage das Trinkwaſſer trübe. 
Wie nun Dr. John Long, Profeſſor 
der Chemie an der Northwſtern Uni— 
verſität, auf Grund genauer Unterſuch— 
ungen erklärt, liegt für eine ſolche Be— 
ſchwerde ſeitens der St. Zouifer auch 

nicht der Schatten eines Grundes vor. 
Dr. Long verſichert, er habe zahlreiche 
Proben des Wafſers vom Miſſiſſippi— 
und vom Illinois-Fluſſe zwiſchen St. 
Louis und einem 50 Meilen oberhalb 
der Stadt gelegenen Punkte genau un— 
terſucht, und darin von irgend welchen 
ſchädlichen Stoffen auch nicht eine 
Spur gefunden. 

=—)+- 1 —— 


Als Kandidat angemeldet. 


Gelegentlich eines Banketts, das 
kürzlich in Pittsburg von einem repu— 
blikaniſchen Klub zurFeier vonGrants 
Geburtstag veranſtaltet wurde, deutete 
ber Kongreß-Abgeordnete und Ex— 
Gouverneur Grosbenor von Ohio, der 
für eine Art von halbamtlichem Herold 
des Präſidenten gilt, mit ziemlich kla— 
ren Worten an, daß dem Präſidenten 
MeKinley Bundes-Senator Fair— 
banks von Indiana der genehmſte 
Amtsnachfolger ſein würde. Gegen⸗ 
wärtig befindet ſich nun der Zeitungs—⸗ 
hergausgeber und republikaniſche Par— 
teiführer Harry C. New von Indina— 
polis hier in Chicago. Derſelbe iſt 
Feuer und Flamme für die Kandida— 
tur des genannten Herrn und erklärt, 
er würde im republikaniſchen Natio— 
nal-Ausſchuß, dem er als Vertreter 
ſeines Staates angehört, Alles aufbie— 
ten, um die Aufſtellung des Herrn 
Fairbanks für das Präſidentſchafts— 
Amt anzubahnen. Der Senator habe 
die republikaniſche Partei-Organiſa— 
tion von Indiana geſchloſſen hinter 
ſich; ſeine Kandidatur würde den Sieg 
der Partei in dem ſonſt zweifelhaften 
Staate ſicher machen, und dieſe Er— 
wägung würde viel dazu beitragen, 
im Rathe der Partei zu ſeinen Gun— 
ſten den Ausſchlag zu geben. 


Kurz und Neu. 


* Sn den SHinoifer Ortfchaften 
Streatsr, Zadfonville, Freeport und 
Großdale wird man binnen Kurzem an 
die Errichtung von Bibliotbelsgebäuden 
geben, für welche der.fchentwithige Herr 
Andrem Carnegie das Geld hergegeben 
bat. 

* Edward Soranjon und Bernard 
Nelfon, die auf Veranlaffung der |l- 
Iinoi3 Humane Society wegen Thier- 
quälerei verhaftet worden waren, mur= 
den gejtern ven Richter Prindivilfe um 
$25 und die Koften geftraft. Sie follen 
ein Pferd, welches fie kurz vorher füuf- 
lich erftanden hatten, an Wabafh Abe. 
und 26. Straße mit einer, mit fcharfn 
Nägeln verjehenen Latte mißhandelt 

ben. 

* Das „Chicago Sertett,” unter Lei- 
tung ded Herren Mattdieu Ballmann, 
gibt heute Abend in Cromn Point, 
S$nd., unter den Aufpizien des dorti- 
gen „Gommercial Club,” ein großes 
Konzert, deffen Programm Meifter- 
mwerfe bon Beethoven, Slud, Haybn, 
Liszt, Wagner, Mafjenet, Chopin, 
Schumann und Brahms aufmeift. Die 
Mitglieder des Sertettes — die Her- 
ren Aler. Krauß, Bruno Kühn, Dr. 3. 
Dreidrodt, Walther Unger, Karl Hill- 
mann und Matthieu Ballmann — find 
ausnahmslos erfte Kräfte des Thomaz- 
Drkeflerd. Mit feinem erfien, An- 
fangs November d. J. in Eromn Point 
veranflalteten Konzerte, hat biefe Chi- 
cagoer Mufifvereinigung dort Auf: 
fehen erregt. Sämmtlide Sibpläße 
der „Gentral Mufic Hal“ in Crown 
Point fiir diefes zmeite Subjfriptiong- 
Konzert des Sertettö find bereits im 
Borverfaufe bon dortigen Mufitfreun- 
ben‘ belegt morben. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sore, Die Ihr Immer Gekauft Ha 
Trägt die 


Quperture, 


Das „Philharmonifche Damenquar= 
tet“ wird heute Abend in Emil Gajchs 
beliebtem Gtabliffement, an Diverfey 
Boulevard und Epanfton Upenue, nad 
folgendem Programm konzertiten: 


3...Seleltion, „Tan ’ 

— ———— der lei ⸗ 

5. Duperfitre, „Dichter und Sauer 

% Ballade (nad) RETTEN 
I» 


I son en Bla 


jeit Kabren eine hervorragende, wenn: 


„Die dee, große Sehranflalten durch 
Schenkungen zu begründen und zu er- 
halten, melde von Leuten gemacht wer- 
ben, die ihren Reichtbum durch Aus— 
beutung be3 BVolfes erlangt haben, ift 
unamerifanifh. Wenn die Berwal- 
tung3behörben der Schottifchen Univer- 
fitäten das ihnen von Carnegie angebo- 
tene $10,00,000:Gefchent wirklich zu⸗ 
rüdgewiefen haben, wie bosı Dort berich- 
tet wird, dann müflen wir den damit 
befundeten Rerhtlichkeitäfinn biefer Uni- 
verfitäts-Leiter bewundern. Auch das 
jtolze Gefühl der Unabhängigkeit jener 
Männer ift anerfennensiwerth, und nur 
zu bedauern ift e3, daß mir folch felbft- 
tändiges Wefen nicht auch bei ben 
Leitern biefiger Univerfitäten zu ent» 
deden vermögen“. Das war der Haupt- 
inhalt der Anfprache, melde Frau 
Nancy B. Yroing geftern Nachmittag 
in ber Händel:Halle vor den Mitglies 
bern bes „Social Economic? Club“ 
hielt. Die alddann vorgenommeneXluf- 
ftellung von Kandidaten für die am 
nächften Dienfiag Nachmittag dafeldft 
Hattfindende Beamtenwahl diefes Ver: 
eins rejultirte wie folgt: Präfiventin, 
Dr. Francis Didinfon; erfte Bize-Prä- 
jibentin, rau Corinne Brown oder 
Hrau Sarah A. Morſe; zweite Vize— 
Präſidentin, Frau John F. Thompſon; 
Schatzmeiſterin, Frau P. H. Krebs; 
Protokollführerin, Frau William O. 
Krohn oder Frau Kate Johnſon; kor— 
reſpondirende Sekretärin, Frau Nanch 
B. Irving. 


Heiraths⸗Zizenſen. 


Foleende Heitaths-Lizenſen wurden in a 
des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: u. 


Jacob Roß, Agnes . Bond, 32, 33. 

Sohn King, Anrra Hlomm, 27, 21. 

Samuel Beenftra, Katie Kleimhuizen, 5, 21. 
John B. Farrington, Julia &. Spauiding, 31, 24. 
Sohn Peters, Mary Raul, 20, 30. 
James U. Linscott, Emma ®. Ramine, 21, 21. 
Sohn Klein, Anna Loring, 35, 3. 
Auguft Klang, Hilma Unpderjon, 41, 36. 
Viihael B. Kelleber, Annie &, Smollen, 8, 4. 
Frant PB. Byczel, Emma Rofe, 24, 19. 

Lenjamin F. Stader, Mary E. Mansficld, 34, 9. 
Hency T. wipers, Bertha Mathias, 24, 21. 

George X. James, Yena Ehrift, 27, 29. 

Michael Syura, Viltorie Ochwat, 26, 13. 

Chriſtian L. Adolphſen, Alida J. Lindahl, 9, 8. 
Frank Terc, Jojefine Rubik, 23, 21. 

William J. Duffin, Sarriette Bangern, 21, 19. 
John Gridjon, Margaret MeGarthy, 34, 27. 
Albert E. Karnag, Mary 2. Johnien, 34, 3. 
Herman Dreblow, Sabina Gameron, 33, 37, 
E- B. Fiedler, Anna Sonde, 3, 30. 

ran 9. Hodge, Lucy U. Bohannan, 36, 42. 
Meſtee Milan, Myrtle Krauſe, 28, 2%. 

Mathew G. Steffen, Auguſta Green, 93, 21. 
Clarence Brown, Emma Nathiſon, 27, 2. 
Lewis Lindſay, Cucille Chilton, 21, 2%. 
Michael Eiſen, Mary Henmann, 233, 21. 
Lincoln Nicholſon, Mattie R. F. Gren, 2, 5 
Malecolm D. MeDonald, Mary A. Killin, 45,3 
John Bechar, Mary Vrtstky, 3., 81. 

Charles F. Fagan, Mabel O'Hern, 23, 18. 
Alerander Robertſon, Hannah Johnfon, 43, 3. 
Edward Sheifhauer, Liszie B. Burfe 8. 2. 
Patrit 3. O’Donnell, Mary M. Lat, 30, 4. 
Bernard MG:ivern, Winnie Labin, 85, 3. 
Jacob W, Jobnjon, Anna Peterion, 25, 25. 
Thomas G. Mehenna, Mary Wall! 25, 23, 
Andrew Anderjon, Selma Lindbera, 30, 37, 
Hialmar Balder, Hulda Garlion, 25. 32. 

Aames Durkin, Annie Zeonard, %, 23. 

John G. Fiiber, Celia Rowiands, 44, 35. 
Lojeph Greenberg, Mamie Schwark, 22, 21. 
James A, Glarf, Liliie 2. Beterfon, 34. 3. 
Albert K. Kain, Margaret Mann, 23, 20. 

Otto Knapp, May S. Bıyan, 3, 4. 

Yanes Sherlod, Bridget Madelivn, 25, 21. 
Daniel Eoles, Mary A. O Neill, 21, 

William Conrad, Frieda Yud, %, 2. 

Andre Haverbete, Nomanie De Cofter, W, 2. 
Leo Ealvage, Helen RM. Densmore, %. %. 

George U. Bilske, Lizzie Burch, 21, 8, 

Urlie 2. Morris, Lulu Atkins, 24, 18, 

Harıy I. Wolf, Kennie Spies, 21, 19. 

Chriſtian H. Wiechmann, Clara Wegner, 24, 19, 
Antyaony Yefchke, Franzistı Parizet, 36, 3. 

John 9. Veale, Annie Innis, 31, 21. 

Oscar Baertſchy, Blanche NRoftall, 31, 3. 

Sohn Mueller, jr., Lizzie Freundt, 24, 29. 

&has. R. Lindfay, jr., Dorothea Gilman, 22, 21. 
Halvor Piornitad, Hannah Aohnion, 27. 37. 
Gharles Meilahn, Adeline Struve, 29, 29, 
MWiliam H. Reid, Antoinette Koernr, 35, 88. 
Victor Kaufmean, Lottie Kur, R, 2. 

Anrabam Hoffman, Efther Finkelftein, 21, 29. 
Maurice J. Moloney, Margaret MeMabon, 6, 26. 
Auguit Grevor, Clara Freie, 3, 20. 

Otto E. Rıdter, Mary N. Blad, 33, 4. 

Achn Zultel, Agniesta Mroact, 22, 18. 

Kohn Y. Murphy, Mary Telfon, 3, 27. 

Abrabam %. Gafen, Flora T. Taylor, 37, 18, 
Kohn A. Nelfon, Alma M. Nelfen, 24, 25. 

Leon Meites, Chay Weinftein, 43, 42. 

Gmil Bondrista, Jojefine Kronck, 23, 19. 

Fred. F. Goot, Mary Bonjad, 33, 38. 

Harry Latorence, Srlorence MWinslom. 35, 27. 
GSharles G. Lunditrom, Sarah G. Meanen, 34, 32. 
Rofeph Klin, Augufta Seliamann, 32, 26. 
Thomas Flam, Florence E. Scott, 9, 19, 

Oliver Derbr, Hattie PBromne, 33, 21. 

Michael Maechter, Lottie Wendland, WO, M. 
Morris Koh, Minnie Froclih, 43, 2. 

Charley Wilder, Eophie Topp, U, 2. 

Matthew &. Cullen, Marn %. Coftello, 37, X. 
William Grauel, Efifabetb Fuaenihein, 27, M. 
Kofeph Stupka, Anna Seilhuot, 21, 19. 


— —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen -wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte 


Nahricht zuging: 


Buefing, Carıy, 5 %-, 1079 N, Noben Str. 
Deite, Chriftion, 69 3, 1826 W. 16. Str. 
Dapid, Mar, 31 3, 126 W. Madifon Str. 
Biofen, Daniel, &8 N., 3154_FYifth Une, 
Heagenftadt, Anna ‚29 ., 177 _Cobleng Str. 
oel, Laura, 41 I., Eounty-Hoipital. 

Krupe, Magdalena, 50 %., 396 ®. 17, Str. 
Krezmal, Augusta, 8 N, 1256 N. Halfted Str. 
Nielen, Karl, 12 %., 423 Lincoln Str. 

Ruß, Edward B., 53 3., Couuty⸗Hoſpital. 
Spiering, Fran, 3 3., 234 Grand Ye. 
Schaefer, Aohn, 49 %., 2501 Canal Str, 

Schuls, Ernft, 21 3., 3524 Union Upe, 
Magner, Deter, 66 3., 577 Southport Ade, 
Zeit, Wilkelmina, 67 3., 3 Lane BI. 
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Scheidungsftlagen 


wurden anbängig gemadt von 

Albert 9. gegen Mathilde Sands, wegen Berlaffung; 
Ghriftspher gegen Berta Merkel, wegen Verlaſſung; 
Silltan gegen John Mc&oy Markle, wgen®erlafiung; 
Lcuis R. gegen Francis Erump, wegen Berlajjung; 
Emma gegen Edward Pattles, wegen araufamer Bes 
bandlung; Augufta I. genen Leonhard App Imann, 
wegen Berfaifung; Mary U. gegen Henn G. Eurren, 
wegen Truntjuht und graujamer®chandlung; Fmma 
gegen Fran? Gannon, tvegen graujamer Behmdlung; 
Eftelle gegen Alfred 2. Morfe, wegen Trunffugt und 
araufamer Behandlung: Amanda gegen C. Fred. 
Ternendt, ivegen Berlajfung. 


Marftberidt. 


(Die Veeife gelten nur für ben Großhandel.) 
Chicago, den 29. Mai 1901, 

Betreide. — (Baarpeeiie.) — Sommermweizen: 
Nr, 2, Ty-Tde; Re, 3, TUT. — Wintertvcigen: 
Nr. 2 freth), 74; Re. 3, 70-73: Rr. 2 
(kart), T33—T1kc; ir Te. — Mais, Nr. 2 
(geld), 4- Bi; Nr. 3, & ie. — Safer, Rr. 2 
(weiß), Wie; Nr, 3, Br. a 

Shlahtdieh. — Belle Stier 35.85-96.00 
per 100 Bid; befte Kühe 33.50-55.00; Maunichwe in⸗ 
5.55.90; Schafe 8.5.7. 

Werinnet, a ze 23° 
Fi e. — Lebende Tru ner, 7 * 
— 5-9; Enten Be; Gänie ee 
Dpd.; Truthühner, für bie Küche hergerichtet, 8 
Ile per Vfp.; Hübner 9-12jc; Enten I—10c; Ga 
Ge per Pid.; Tauben, zabıne, Bc—$1.75 per © 
— Gier, I0d—Ilc der Dyd,. — Ralbfilei 
58er per Pid., je nah der Qualität. — Ausg 
bet: Pämmer, $L1 h 
dem Gewiht. — Fıihbe: 

4. Zab. 57.50: Zander, Sic per 
Se ner Bid: Frofhicbentel 20-60e per , 


Im, 45fde_ per Bufbel; neue $3,00 
— TR, Suhfartoffeie 336 
der Faß. 
rühte Aebfel 850841 
N, 2.04.00 ver dah: aan 
1.52.50 per 24 Quart3; Bfirjiche, per Korb, 
Orengen. .00 per 2 
1.45 der Gehänge; Zitronen 22.50 
84.00 per Kifte. — * 
tterei-VBrodult« — tter, 
Be ber ee 
en Sorten 1be. 


üfe. — Sellerie, 15-208 per Dip; * 
—3 Buſhel; tothe we 
r 


Dsn.; Bündchen; s 
üben. $1.00--81.25 per Sulbel; Gxbj es 
n, . der Bufhe! en⸗ 

— 50 per 


— at —— 
Grbjen, 
—— N 


—— — — 
Buihel: ei; 


NR. Rormople, 


Dies ift eine Sorte Rautabadt die 
ein Hauer zu irgend einer Zeit 
mit jedem Vertrauen in der 
Qualität, in der Echtheit und 
reiner Zubereitung genießen fan. 
Bir offeriren feine Prämien, 
Diefer Tabad wird nur auf feinen 
Ruf hin verfauft —denn Alles 
liegt in ber außerordentlichen 
Qualität diefes Prävaratd. Ber- 
langen Sie ihn ein Mal bei Shrem 
Zabad-Händler. 


m.L. Wetmore Tobacco Co. 
St. Louis, Mo. 

Die größte unab 

; nn hängige Fabrik 


Bau⸗Grlaubuißſcheine 
wurden ausgekellt an: 


John Vrueh, zweiftödiges Framehaus, 2420 N, 41. 
Court, $1500. 
t, zweiftödiges Bridhaus, 960 Flournoy 
SO 


Kohn Robert und Dilfon, anderthalbftödiges Brids 
baus, 1544 Lexington Ave., 21800. 

Hen. Gauler, ziweiltödiges Bridhaus, 813 Diverjey 
Ave. PU. 

B. Ralemius, ziweiltödiges Bridhaus, 1086 Arghle 
Str. SER. 

Diar Bildenburg, zweiltötige VBrid-Privat:Barın und 
Lagerhaus, 43-57 Clybouen B., $VO0. 

MWılltam Cook, zweiftödiges Framehau:, 197 R. 
DOallcy Aoe., 8140. 

Mary Mevers, zmwet zweiltödiae Syramehäufer, 1414— 
1415 NR. Marjbfield Ave, $2800. 

€. Swanion, zweiitödiges Framchaus, 9% Homarb 
Ane., 2000. 

Edward Telfar, 
Boulevord, 5400. 

James MeDonald, dreizehn zweiſtöckige Apartment— 
und Frlat-Gebäude, 79-115 ©. G. Ave. 2421 - 


a Bridhaus, 2148 Jadſon 


88. 


MW. Randolph Str., 1948-1050 Bart Ape., 


ver Iwei anderthalbſtöchige Frame-Cotta⸗ 
5495-5407 Koruelia Uve., 8200 

Martin Elzig, zweiitödiges Bridkaus, 1567 N, Sacras 
mento Uoe., 400), 

H. A. Olſen, dreiſtöckiges Bridhaus, 784 N. Arteſian 
Ave., 8300. 

J. Griffith, einftödige® Pridhaus, 701 25. Str. 
81600. 

John Jaderholund, zweiſtöckiges Bridhaus, 5052 
Peoria Str., 860000. 

William Carter, —— Brick⸗Avartmentgebäude, 
5200 211 Woodlaon Ave., 818,000. 

John Coakley, zweiſtöchiges Brickhaus, 4100 Emerald 
Ave. E50. 

Chris Feden, dreiftödiges Pridhaus, 0997 Sheffield 
Ane., 36000. 

Der E. 3%. Lehman Nahlak, ahtftötines Apartment: 
BSedäude, IOI—1811 Surf Str., 820,000. 

Spt 6 und nordl. Bälite von Pot 7, Blod 4, Sub. 
öftl. 4 füdöftl. }, füomelti. }, 4, 39, 13, 35. Ward, 
John N. U. Bera an Arel M. Pederfen, 3950, 

9:2. Borland, Tftöd. Umbau, 40-42 30. Str., 
85000. 


— ——— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Noechfolgende Grundeigenthums-Uedertragungen in 
ser Söbe von $I0L und darüber wurden anıtlidh ein» 
getragen: 

Warner Ane,, 227 5. Bitl. von Berry Str., 50%X125, 
Han: 9. Larjen an Nudo!pb EC. Radtke, $13,500. 
Montrosje Ave., Nerdiwritede Springfield Ave., 31X 
134, ®. U. Batterfon an D. ®. R. Larjon, $2500. 
Aſhland Ave., Südweſtecke Belle Plaine Ave. 1008 
16, R. C. Radike an Hans H. Larſen, B50. 
Herndon Str, Süpweft:Sde Tyron Str., 47.5X 
123}, &. S. Talbot an Herbert Metomes, 800. 
Humboldt Boul., 99 F. öftl. von Humboldt Str., 3 
x125, M. Icerdan an 2. MiCorquodale, 81600. 
Talınan Are, 25 9%. fünl. von Le Moyne Str., 
DSXL5, U. NR. Eaftman an DOlin Bell, 8200, 
Waſhington Boul. 39 %. mweitl. von Hopne Abe, 
59.7x133, Helen $. Derter au Ida M. Kernot und 

Florence M. Bed, HOW. 

Congres Sitr., 124 F. öftl. von S. 44. Ane., 25X 

135, Iohr H. Burns an Mary Eoffcy, 82000. 
Mpippie Str., 405 F. nördl. von Jadjon Str., 24X 

125, €. U. Berder an Matihew Hogan, $2350. 
Elburn Ave. Südmeltsde Yoomis Str., 597x108, 

3. U. HZeelan an Elizabeth Heelan, 81. 

Abe., Südoſteche 15. Str. 2125, M. Rokos 

an Fanny Rokos, 6380. 

Homan Ave., 248 F. nördl. von 16. Str., 814)x125, 

A. Stengl an E. R. Walled, $1700, 

. B., 2 8. öftl, von Laflin Str, 24x14, 82. 

Patrovsty an John Goch, HOW. 

14. ®., 95 5%. meitl. von Loomis Etr., 24X124, 

3. 3. Franklin an One VBanhuijen, $1850. 
Duinn Etr., 427 $. fltdl. von 29. Ste, 3X115, F. 

Breve an U. Schuls, $1650. 

Church Ct. 160 F. jüpl. von Fuller Etr., 24Xx100, 

2. Rigter an die E. & U. Eifenbahngejellfhaft, 


Baulina Str., 150 %. nörd!. von 33. Str., 3Xx150, 
U. €. Beer an M. D’Malia, 81000. 

Dasielbe Grunditüd, Nahlak von I. Tomas an U. 

. Beerd, 6450. 

Hopne Ave., Sidmeitede 33, Str., 22x15, %. Ro: 
tofos an M. Nototo?, 190. 

Lincoln Etr., 464 %. füdl. von 43. Str., 24xXx124, 
J. M. Cobe an PB. R. Frajer, $10M. 

45. Str., 349 %. öftl. von Wallace Str., 25%X125, 
MW. 9. Thomas u. WU. duch M. in E, an den 
Nahlak von A. Spratt, $1579. 

Champlain Ape., 20 #. nördl, von 8, Str., 18X 
FR George DO, Gordon an Harriet S, Nandall, 
‘ 


Galunct Ave., 83 %. fübl. von 40. Str, 25x10, 
Edward Mendel an Williem T. Woodley, 868. 
46. Sir., 10 $. weftl. von St. Lawrence Ave., 5X 
119, 6. Dlion an Gverett B. Whrelot, 87500. 
Eis Une, 162 5%. nördl.«von 55. Str., 50X1585, 

W. Golk an Simon Straus, $2675. 
Kormal Ave, 248 F. nördl. von 77. Ste, 50x13, 
J. 9. Matter an das Central Baptiften-Waifen- 


Aiyl, $2000. . 
Fine Ave.,130 $. füdl. von Superior Ave, 50%X150, 
&. W. Smith an Fr. U. Hill, #1600. 

South Bart Are., 272 $. füoftl. von 68. Str., 17X 
177, M. %. Eroder an Kohn R. Satfield, $1000. 
Noteby Str., 25 $. fünl. von Wrveiand Ape., 5X 

1204, &. Minnitt an Mlice W. Gale, $1455. 
Lincoin Str., 102 %. nördl, von Rortb Une., 50X 
12.7, 3. 8. Littlejogn an John M. Garlion, 


8200 
Kimbeit Ane., 189 %. füpl, vor Wriohtimood Ave., 
BX13, ©. &. Kimbell an E. D. Larfon, 81400. 
Lot 2, Zappin u. U. Sub Blod 23, GE. I. Subo., 
füdf, 3, 3, 9, 14, Harriet S. Enmpbell u. A. duch 
M. in €, an Zacob Rich 8154 
Aryl: Str, Süpoftede Olive Et., 120%X117, und 
anderes Gigenibum, Garl Menzel an Fred und 
Auliss D, Menkel, #1. 
GChurdhiff Str., 235 F. Öl. don Hopne Une, 4X 
100, #, Goodman an X. FFriederih, 84000. 
Orleans Sir., Rordoftede Daft Str., 49x10, Timo: 
thy U. Kelly m. A. duch M. in GC, an die Duem 
City Loan end Building Wifnciation, 2990, 
Loomis Str., 19 FF. füdl. von 8. Str., 24x14, 
I. Benny an Yulius Berndt, h 
Greenwood Ave., 105 %. füdl. bon 73, Str., 
125, 3. Öamilton an Grorne ton, EN. 
SHonfton Une.. 155 F. füdl. von 92. Str., 140 
Charles Seip, fr., an William B. S’ply, 87175. 
Wilfon Ape., 112 5. öftl. von Leapitt Str.,, 18,72% 
121.55, Marh R. Gobb an Elizabeth F. Cobb, #1. 
Albany Ane,, 149 F. fühl. von Garden Ane., 5X 
2 MR. Rob an Danfortb A. Bruce, $13%0. 
+ 99 5. füdl. don Bloomingdale Ane., 35 
x13, Ara M. Kobe an Lndia A. Davp, FIMM, 
Ada Sir.. 140 F._nördl. von Meibingten Str, 9 
x101, Anne X, Emith an Graigie B. Jents SEO). 
Nidgeivayp Une., 32 FF. nörbl. von 19, Str., 34195, 
Hofeph E. Bidmwell an Galantine Dantelin, K10. 
2. Ste, 9 %. öftl. von Butler Str., 27%X125, 
— Morgen an Margaret Stead, tio8 
51. BL, 35 $. teil. von Veoria Ste124. 
Mar Bok an Chriftopher Pranden u. U.. 82000. 
Morgan Etr., F. füdl. von 66. Str., HxX1244, 
Mary Ionez an Willebad Sundberg, h 
Str., 9 #. Bil. von N. 64. Une, ®. F. 
»., 


u harlen Bnfinsten 
* — > n n 
F. ——— aun Mary Kreunder, 


vbu ſtab⸗ 
idee Ave Eüdwefiede Dunnina Ave 
* R. 2. g Sea an D. D. bat, —S 
mento ri . sl. von Preanklin Abe, 
3%X125, Ernft Melms on William Premer u. 4, 


rn 89 Wiking Ste., 27x10 106, John Ben- 

non Philip Wardon, 

ers Noe., 185 %. 1üD. dom "1. Gr, BX13, 2. 

9. — &de., 3x1, 
— don ©. X "Spunne 


a EEE, STE | 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Dasſelbe Grundſtück, G. W. Spunner an W. F. 
Thomas, *1000. 
Braͤdley Pl., 26 F. weſtl. von Halfted Str., 40X 
1514. William Meyher an Catharine Fick, 88000 
Midigan Ave, 30 5. füdl. von 8. Str, 3X 
160.7, S. 9. Fiicher an Ubraham und Adolph Nax 

than, $1458. 

Yımour Ape., 30 F. füdl. von 37. Str, SOX100, 
T. €. Will an Guftan Mukmann, $10. 

Kedzie Ave, 195 F. nördl. von 21. Str., 75x12. 
6, A. Samwher an die Metropolitan Hochbahngejel: 
Ichaft. 84000. 

Stewart Ave., 105 %. fühl. von 121. Str., 100x133, 
American Truft and Sapings Bank an H. Arihur 
White, 54000. 

Lincoln Abe. SO F. nordweftl. von Seminary Üpe., 
XIX, E. Harıqg an Harıy u. Mar Human, 4000 

43. Str., 150 F. öftl. von Parnell Ave, OX1354, 
G. U. Kittvenge an Kohn B. Wagner, 4000. 

Harding Abe., 216 F. jüol. von 14. Str., BX135, 
J. Legat an Nobert 2. Bitte, 83500. 

Dasfelde Grunditüd, Robert 2. Pitte an Marie Les 
gat, 8. 

Loomis Str., 305 F. nördl. von 60. Str., x1244, 
Louis F. Adams an die Chicago Title and Fruit 
&., BO. 

California Ave., 50 $. fühl. von Wabanfia Ane., 
25Xx1258, NR. Sta an F. W. Nordguiit, 3313. 

Douglas Bontf., 50 F. nördl. von 25. P., XI: 
%. Stovit, jr., an Franf Stovil, jr., $l. 

Franklin Ave., 219 F. nördl. von Madifon Str., 59 
x150, 3. Dug an U. ©, Murran, 33500. 

Salalle Str., 58 #. nördl. von 59. Str., 209x125, 
S. Fokter-an Annie €. Smith, H200. 

Homan Uve., 15 5. nördl, von 21. Ste, XI, 
%. Siniger an die Metropolitan Hochbahugeiells 

idaft, 32250. 

R. Str, 195 F. mweitl. von Union Une, 24xX125, 
M. U. Bain an Julius W. Woman, 82000. 

Dasjeide Grimdftüd, Julius W. Woman an Henry 
M. Ludlow. 80. 

52. Str. 141 5. weitl. von Halfted Ste, SX120, 
U. Gaillard u. U. durh M. in E, an die Univer- 

fat ®. & 2. Yifociation, 32000, 

Indiana Ave. 22 5. füdl, von 46. Str., 75X161, 
Tho3. U. Collins u. U. an Wi. 2. De Bed, KR, 

Dasjelde Grunpdftüd, Wr. 2. De Bel an Thos. A. 
Collins und Win. 9. Morris, $7000. 

Gaft End Ade., 211 F. füdl. von 54. Str., 50x153, 
Nahlab von Aames Morgan an Emilie E. Weeks, 
$10,000. “hd 

Uberdesn Str., MI Fr jüdl. von &. Sir., 50xX124, 
Alinsis ©. & 2. Co. durh den Maffenverwalter 
an Anhnn X. Pfehfer, $3750. 

St. Lawrence Upr., 9 F. nörbl. von 64. Str., 24X 
122, Gottage Grove P. and 2. Nifociation au 
Frant MM. Smith, 1600. 5 

Dasjelde Grunditüd, Fran?! M. N. Smith an Sufie 
Patton, 1600. 

Glis Ave, 23 F. füdl. von 6. Str., SXIB, Dre: 
rel B. & 2. Niforiation an Eronelins J. Hyland, 
IM. 

Grunditiit 1212 Sadfon Str., 31 F. + Boll bei 10, 
Jane P. Hawley an Sheldon Hawley, 81. 

12. Str., 39 %. weitl. vom Douglas Boufl., MX 
112 1:6, U. Sannamwep an Chas. ®. Kimbell, HM, 

Balloux Ave., 117 %. fünl. von Schubert Une., 374X 
13854, 2. Fredzell' an Mae R. Fife BR. _ _ 

Berwpn Ade., 118 5%. tweftl, von Baulina Str., 5.71 
x125, %. Smith an John Hein, $1500. 

Gordon Terr., 625 F. Bitl. von HalftedStr., 335x140, 
GHa3. U. Gordon an Minnie Brentane, 83500. 
Sangamon Str., 3%. nördl. von 62. Str., MX 
135. 3. €. Mochol an Otto Tebmer, 8200. _ 

Str., 144 $. weitl. vom. Union Ste, M4X117, 

G. S. ehren: an Fred. B. Yumanı, $2800. 

12. Str, Süpoftede Talman Ave., MX; Talman 
Une., Süpdoftede 12. BL., 132x204, Thos. $. Rab: 
roft u. A an die Ereelfior Goal Eo., $30,000. 

Ada Str., 235 F. füdl. von 61. Str, SX116, Ur- 
thur J. White au Fayette Wetherby, 000. 

Kedrie Aven, Bo F. füdl. vom Ogden Boul., —X 
i Samuel M. Jewett au Sophia Beihel, 4000. 

%. Str,, 6 F. öftl. von Leavitt Str., 20x00, J. 
Mueller an W. Aunge, $1400. R * 

Kedzie Abe. 41 5. füdl. von 2. Str., 212. 
J. Zaradfa an F. Hainz, 8500. 

Grundftüt 3659 Indiana Wpe., 20X124, Arthur % 
White an fFanette Metberby, 2000. 

Anskie Etr., 50 %. öftl. von California Ane., 109X 
370, 3. 2. Meyers an F. U. Schuek, $150, 

FF. nördl, von 58. Str., 116xM, Wnt. 


2. € 


Late Abe., 
4. Zatyam an WM. S. Barbee, Beaje, $100,000. 
Grundftüte 8 und 8 Dearborn Str., 33x, Buch 
T. Diley an Beni. Manierre; Zeaje, $125,000. 
Grundftüde 76 und 78 Dearborn Etr., IOXSO. Ben: 
jamin Manierre an die Truftees für den Nachlak 

von Hugh T. Didey, $125,000, 

Ellis Ave. 98 %. nördl. von 41. Etr., 50x18, 
Kof. Warren Broion an die Chicago Title ayd 
Truit Go., SP: 

Michigan Ave., Nordieftete 3. Str., 93 8:10x179, 
Louije De Koven Bowen und Nof. T. an Joſebh 
Warzen Broion, $1. A 

Gleaver Str., 191 %. füdl. von Divifion Str. 3X 
64, %. Sader an Emil Hagelauer, KOM. 

Willem Str., 10) #. weitl. von Dahion Ste., X 
100, Wilhelm 3. Weber an Heinrih Johiw, HM, 

MeRean Ane,, 124 5. meitl. von Ballon Ste, 235% 
135, €. Coot = . duch DM. in E an © $. ®. 
Krehmann, $1100. . 

Sairfictd Ape.. 175 #. fildl. von Diverfey Une, 50% 
125, 3. Baulsberg u. U. durh M. in €. au ©. 
Reidlinger, 81702. 

Lawrenee Ave. 466 F. Öff. von Sheridan Road, 50 
“1304, €. €. Winslow und Gatte an James ©. 
Hinslie. 83500. 

Loomis ei 31 F. ſudl. von Hillod Une, 21X 
109, W. %. Wilfon an €. & U. Ry., $1000. N 

21. 2, 100 5. weit. von Roben Str, Bx125, 
G. Nottte an F. W. Hagen, 82500. _ 2 

Kedzie Anc., 216 %. nördl, von 97. Str., 24x15, 
und anderes — J. S. Fegenbuſh an A. 
IJ. Hewlines, 81000. 

gie Mur 5 ‚ nördl. von 51. Str, BX14, 
6. Leonard an ohn ®. Leonard, $1500. 

Dearborn Str., 321 F. nörbl, don 57. Ste, 24XM, 
A. 2. Smith m. 4. durh M. in E. an Eharks 
x. 2. Krehmann, $1523. 

&. 41. Gt., Norboftede 32. Ste., 42X124, und andes 
res Gigenthum, N. Iohnfon,an W. U. BVeterion, 
815 


inchefter Ape., 101 #. nördf. von Winnemae Ape 
—— D. Greer u. A. durch M. in C. au Nils 
fon, $155%0. 
— Dr, 90 F. ſudl. von Claremont Üibe., 
374x123, &. 2. Starfiweather an Wim. V. Horne, 


st. %5 %. nördl. don Vellepfaine Ane,, 5X 
114, 6, €. Hleid an Gipde E. Carr, $AW. 

MWilfon Ane., PU F. wert. von Halfte Str. 40% 
1304, D. ©. Eddy au Yafper FT. Bright, HM. 

Eheridaon Drive, 150 %. nörbl. von Yutnz_ Mor, 
100x108, label WR. Anoit und Gatte an Benjas 


in &. Cable, 239,0. 
german! Str., 56 5. fübl. von Grace Str,, DXx19, 


Map Elliott und Gatte an Thomas Simerneh, 
— 


Kr. 
Rorih Ave., 49 55. weil. don Wafhtenaim Une, MX 
> 9. Neck * Henry U. Engelten, #510. 
Anaufta Str., 23 F. Öfll. don Campbell Ane., 21X 
124, 9. Dudateon an U. Dudatern, $I5 
Kolman Ave., 25 3. füdl. von Le Moyme Etr., 0X 
195. M. 3, Houfel an M. E. Meiner, S2000. 
Francis vs $ F. —— — Stt. MX 
129, 3. B. Murred on uns, 81. 
Fairficl® Ane,, 195 FF. ih Str., SX 


nörbf, von 
125, Sanneh James und Gatte an Allee E. Weiten, 


Str., 168 F. hl. tom Noble Etr., XI 
— u d durd M. ın E. an Mberfon D. 


Gates, 3086, i 
tams Str,, 95 3. öl. ton &. 41. Une. BXP 
er 5 Eleanor MMtann, 


— — dJ.vweil von — Bent, 


5x4, G. R. Broimn an Stella 


81000. 

derbeen Gtr., 49 5. nörbl. bon Jadfon 20 

3 Ampeh an Belle R. Geepman, 

Serrii m 'Etr., 35 mb di, dom Yihlanp — 
ISXLB, Henriette Stompe an 


Brotoning, $1 
Str. 


. . fübl, ben € = 
NE | 





Un den nachfolgenden Stellen werden Meine Uns 
seigen für die „Übenipoft“ und „Sonntagpoft“ 3% 
denfelben Preifen entgegengendinmen, wie in ber 
Haupt:Office des Blattes, Wenn bdiejelben bis 11 
Upe Vormittags aufgegeben werben, esjheinen fie 
no cm nämlichen Tage, während für die „Sonne 
tagpoft” bis um 10 Uhr Samftag Abend Unzeigen 
enttgegengenommen inerden. 
Nordieite. 
Ablborn, #%. & Wpotheler, Ede Wels und 
Divifion Str. s 
Axel, Apothefer, Ede Clpbourn u. Fullerton Abe. 
Bernauer & Son, Apothelerr, North Ave. 
und Hudſon Ave. 
Bitters, &. ©., Apotheker, Eenter u. Glart Str. 
Gertare, Dr. B., Apotheter, Wells u. Ohio Str. 
Doederlein R. 9., Upoiheler, 985 N. Halfte 
Str., Ede Webfter Une. 


Gagle Pharmach, 115 Elybourn Ave. Ede | 


arrabee Str. 
Heller & Eo., Employment Agency , 586 . 
Elart Str. 
Frv, Herm., Apotheler, North Ave. und Larrabee 
Str. 


Frey, Herm., Apotheler, Salfted und North Ude. 
Sottinger John &., Apotheker, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Str. 
Roehne, Seo., Upotheler, 19 Seminary Abe. 
Sa x 5%, G. 9., Anotheler, Eenter und Zarrabee 
tr. 


gemte, GC. N., Apotheker, 80 Oft Chicago Ave. 
Semte, &. 4., Upotheter, Center u. Orchard Ste. 
Liſeſe, F. H., Apotheker, 451 Larrabee Str. 
Sin ditrom, A., Apotheler, 96 Wells Str. 
martens, A., Apotheker, Sheffield Ave. und 
Genier Str. 
Veterfon, 9, Apotheker, 0 Glybourn Alpe. 
Meis, A. M., Apothefer, 311 Of North ve. 
Ripte, E., Upotheier, 80 Mebfter Ave. 
Romano, U., Apotbeier, 185 N. Halfted Etr. 
Stolze, F. E., Apotheler, 86 N. Halſted Str. 
Stolze, F. E., Apotheker, Glart u. Addifon Str. 
Tanzer, U., Apotheker, 96 Sheffield Une., Ede 
Elybourn Une. 
Bahlteich. R. J., Apotheler, 
Halfted Str. 
Voigt, Iohn, Apotheker, Biffel und enter Et. 
Bogeljang, Robert, Apothefer, Fremont 
und Clay Sir. 
Bogelfang, Robert, 
und Lincoln Abe. 
Widert Pharmacy, 
Ede Wisconfin Str. 
Wieland Rhbarmacy, North Ave. und Wies 
land Etr. 
Wilke, John, 
Wells Str. 
Zindt NR M., Unothefer, Sebgwid und Menos 
minee Str. . 
Binde, 3. M., Apothefer, 277 Larraber Str. 
Zobel, E., Apoth., 506 Wels Str., Ede Schiller, 
zale Biew. 
Be 2 &ba8., Apotheler, Southport und Belmons 
s de. 
Berger, ©. %., Upotheter, Southport Ave. und 
Roscoe Boulevard. 
Brauns, Martin Ede 
Leavitt Str. 
BromnR. 8, Apotheler, 1985 N. Aſhland Ave. 
Curbler Pharmach, 1659 Lincoln Ave. 
Daigdger, Andrtew, Apotheker, Ede Lincoln, 
Wrightwood und Sbheffield Ave. 
Dodt, 9. M., Newspaper Dealer, 909 Mozart Str. 
Doederlein, „Belmont Pharmacy”, Belmont 
; und Racine Xbe. 
Georges, M., Anotheier, Clart Etr. und Bels 
mont Ave. 
Borges, Albert, Apotheker, 701 Belmont Ave. 
Hirich, Chas., Apothefer, 303 Belmont Abe. 
Hoffmann, ©. R., Apotheler, gincoln pe. 
Ede Cornelia, 
Sormit, D., Mpothefer, 813 Lincoln Ave. 
Quber, Geo., Apotheker, 1358 Diverfeyg Ave. 
R "ie @. 3., Apotheler, Lincoln Ave. und Shosi 


Andifon und 


Apotheker, Fullerton 


377 Eleveland Ave., 


Apotheker, North Ave. und 


156 Belmont Ave., 


aremer, Frank, Apotheler, 25820 Lincoln Abe. 
Qiebrecht, A., Apotheker, 8 School Str. Ede 
Berry Str. 
Mertes, U. Joſ., Anotheler, 886 Lincoln Abe. 
Bayne, 3. D., Apothefer, Ede Ravenswood Une. 
und Melrofe Str. 
Reimer, A. ©, Apotheker, 702 Lincoln pe. 
Shmidt F. D., Anoth., Noseoe u. Robey Str. 
Edmitt 3 3. Apotheler, Arlington Place 
und Clark Str. 
Weſtſeite. 
Allen, R. W., Apotheler, 1788 W. Chicago Ave. 
Behrens, E., Apotheler, 807 S. Halſted Etr., 
Gde Ganatport Une. 
Behrend, Theo., Apotheler, Laflin u. 12. Str. 
Behrens, Fred. Wpotheier, 12. Str. und 
Weſtern Ave. 
Bernard, Ed., Apotheker, Taylor u. Robey Str. 
Bertram, Chas., Apothéter, 1001-1908 Mil⸗ 
waufee Ave. t 
Brill, E ©. F., Avotheler, 49 MW. 21. Str. 
Brod, Yohn, Chemical Eo., 49 W. North Ans, 
une Bart Pharmacy, 1190. Armitage 
ve. 
Gramer, Wm. &., Apotheker, Halfte und Ran» 
bolph Str. . 
Demwisg, Theo. &., Wpotheler, 2406 Milmw. Une. 
Dinet& Delfofie, 86 Armitage Üve, 
Dreifel, 9. €., Wpotheker, Weitern Une. und 
Harrifon Str. 
Elsner, E. 5, Anothefer, 1061—1069 Milm. Ave. 
Fdeqh ter, A. E., Upotheier, Gamalport Ave. und 
Jefferſon Str. 
Fiſſcher, C., Apothelet, Lincoln u. Diviſion Str. 
Frantk, J. S., Apotheker, 1144 Milwaukee Ave. 
J —— n d, A. C., Apotheker, Armitage und Kedzie 
ve. 
Gabert, A., Apotheker, Weſtern Ave., Ecke Fui⸗ 
lerton Ave. 
Geymers, Dominid, Apotheler, 
ilwaukee Ade. 
Srapipy, E. W., Apotheker, Halfted und 12. Str. 
GSGrably & KRocehler, Apotbeier, 748 Welt 
Chicago Ude. 
Grimme, 2. 4., Apothefer, 455 MW. Belmont Une, 
Gruener, R. E., Apotyeier, 859 W. North Une. 
Haller, D. ©, Apotpeter, Ede Wilmaulee und 
Rorth Une. 
ante R. ®., Upothefer, Nortb u. Weitern Une, 
artmwig, D. 3, Apotheier, 1570 Milmautes, 
Ede Weitern Ave. 
ed, Chrift dʒ en. BEE Bw, 12. Sir. 
einemann, au ‚ Qpotheler, 418 
Dusilen BU En WR ie 
ei$, €. 3, Upothefer, 736 Wer Diyifi 
Ede Maplewood Ave. PB UM, 
Ilmmtb, Y., Upotheler, 1071 NR. Robey Str. 
plide, 6. $., Upotbefer, 418 Ealifornia Abe. 
enreidb, Max, Apothefer, 890 Weit 21. 
t., Ede Hoyne be. 
8, Apotheker, 1704 Weit North Une. 
€. 3., Apoth., 361 Blue Island Ane. 
€. 3., Apotb. 1557 W. Harrifon Str. 
‚ Upotheler, Wihland Ave, und Emily Str. 
e, Marx, Mpotheler, 1369 W. NRortb Ave, 
Upotpeter, Late * Wood Str. 
e erger, $. )., Upotheier, 833 Mi 
ul de., &de Sivi ion —X J —— 
.. Apotheker, 21. und PBaulina EStr, 
MR. 3, Anothefer, 849 Grand Ane. 
vBRharmacy, 33 Weit Fullerton 


o 
i, Cbas., Upotb., 66 W. Chicago Ana, 
8. M., Upotbeker, 28 W. 12. Str. 
Une Bharmacpy, 215 W. North Abe, 
Yonak, Upotheler, 681 Center Ave, 

br, Apotheker. 660 N. Weftern Une. 
‚x. %., Upoth., 570 Blue Jsland Use. 
&., Xpotbeler, 952 Milmaulee Ave, 
„„ Wootbefer, 239 W. Divifion Str. 
&., Apoth., Ede Diifion und Wood Str. 
der, Henry, ÜUpotheler, 467 Milwaukee 
Ede Ehicogo Alpe. 
,M. D., Apotyeter, 14. Str. und Eens 
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r. Geo. Abotheker. 841 W. Diviſion 

eWaſhienaw Ave. 

, 3. X., Unotbefer, 208 Grand Une. 
usb, &eo., Upoiheker, 477 W. Divi⸗ 


%., Apotheker, 314 ®. 12. Str. 

8., Upotheier, 1 Ogden Uber. 
mach, ] Umaulee Ave. 
eo., Üpotheier, 1167 MW. Chicago 


wstn I. G. Avotheler, Milwaukee Une. 
Robe ir. e 
eo., Apotheker, Chicago und Ajhland 


Süpjeite. 


elle, R., Upothefer, 43. Sir. und Green« 
ood ne. 
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tler ®. ©., Wnotb., 35. u. Baulina Str. 
det Bro%., WUpotheier, 69. EStr., Gübofts 
e Cottage Grove Abe. 
pn, Upotheter, 45. und Etate Gtr. 
Daul, Apoiheler, 40 %. EGtr. 
M., Upotheler, 629 31. Gtr. 
E * — —— * Str. 
potheter , un tier Ane. 
e8, bot eter, 540 ©. 
. Str. 


& gen, Wpotbeler, 28 
jr, 3100 Wentivorth Me. 
%, ve 5100 Afbland Ave. 


.naAnuo—— wen ® 
Safztaennarameng 
Bouzszehns 


de 

thel 
Apotheker, NN. und State Str. 
. &., Unotheter, 5059 State Etr. 
@., Upstbeter, 2700 Wentwortb Ave. 
31. Sir. und Portland pe, 
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ze»., Unotbefer, 36. u. Kalfted Str. 
I "Apotheler, 43. a 


br ar 53084 Gottage Gr. Ave. 
J & &., Wpotbeler, 2600 
teuernagel, Dr. Upotheler, 81. u. Deering 


„_&potbeter; %14 Co ; 
Porus En ee = 


' gehung ihrer 
| Frau Appelmann 


ı 1899 in Chicago heirathete. 
ı Hochzeit habe fie ihn nach ber Urfache 


wig, ®eo., Upoihefer, 37. und Halfte Ste, 


Beranügungs:Wegweifer. 


rin m—lUnce Toms Cabin*, 

.— „re You a Majon ?* 

atler.--. King Dodo", 
8.— The Cajino Girl”. 
pyeraKHonfe—In A Balcony“. 
r83.—„Lovers Lane”, 
orthern.—The Village BVoftmafter*. 
n.—. Secret Service“. 
„David Garrid*. 
ra— Girl from Chili”. 
y. — Geſchloſſen. 

i. > Konzerte jeden Abend 
ag. . 
olumbian Mufeum — Sams 
fiagg u. Sonntags ift der Gintritt toftenfrei. 
Chicago Art Inftitute — Freie Beſuchs⸗ 

tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


m —ꝰ ⸗ 


Lokalbericht. 


Zügen haben kurse Beinc. 
Als Fıl. Auguſta F. Wolff Frau 


und Sonntag 


— 


Leonard Appelmann wurde, machte ſie 


die niederſchmetternde Entdeckung, daß 
iht Gatte ein künſtiches Bein hatte. 
Ihre Flitterwochen währten nur zwei 
Tage, und geſtern, nachdem ſeit Ein— 
Ehe zwei Jahre verfloſſen 
waren machte fie im Superior-Gericht 
das Eheſcheidungsverfahren anhängig. 
gibt in ihrer Klage— 
ſchrift an, daß ſie ihren Mann, der aus 
Kenoſha, Wis. ſtamme, am 11. Mai 
Vor der 


feinet Lahmheit befragt und von ihm 
die Zuſicherung erhalten, daß er ſich 
nur den Knöchel verrenkt habe, aber 


zweifellos ſehr bald wieder hergeſtellt 


fein würde. Seinen Betheuerungen 
Glauben ſchenkend, habe ſie ihn gehei— 
rathet, um dann die Erfahrung zu 
machen, daß ſie ſchmählich hintergan— 


gen worden ſei. 
— eú — 


Kampf um ein Kind. 


Frau Kohn D’Brien, von Nr. 256 
Drleans Str., verfuchte geftern im 
KRorridor des Zellenraumes der Rebier- 
wahe an Dft Chicago Abe. ihr fünf 
Monate altes Kind, um fich in befjen 
Belit zu jegen, durch die engen Gitter- 
ftäbe einer Zelle zu zerren. Gie hatte 
das Kleine am Kopfe gepadt, während 
ihre fiebenjährige Tochter Agnes, bie 
fich in der Zelle befand, an den Füßen 
des Kindes zog, um Lebteres der Mut- 
ter zu entreißen. Das Gejchrei des 
fleinen Würmchens brachte die Ma= 
trone Albed zur Sielle, welche ich be= 
mühte, Frau O'Brien zum Loslaſſen 
des Kindes zu bewegen. Die aufge— 
regte Frau ſtürzte ſich nunmehr auf die 
Matrone, der es erſt nach erbittertem 
Kampfe gelang, ihre Gegnerin nach der 
Office des Schließers Daniel O'Con— 
nell zu ſchaffen, der die Raſende ein— 
käfigte. 

— — ——— 


Damen und Geiſtliche. 


Alderman Race und die Ward— 
Superintendentin Frau Paul von der 
35. Ward haben nunmehr die Liſte von 
„freiwilligen Straßen- und Gaſſen— 
Inſpektoren“ für ihren Stadttheil fer— 
tig geftellt. Diefelbe weit fajt durch— 
meq Namen bon Geiftlihen und bon 
Damen auf, melche fich bereit erflärt 
haben, die fraglichen Obliegenheiten zu 
übernehmen. _ Die Apothekerin Frl. 
Margaret %. Zsrig fteht an der Spite 
der Freimilligen. 


Auf der Heimreise. 


Der Sonderzug, welcher den Prälis 
denten McKinley und fein Gefolge von 
der Bacific-Küfte nah Wafhington zu= 
rücbringt, fam heute zwifchen zwei und 
drei Uhr Morgens über die Norih- 
mejtern-Bahn in Chicago an und it 
dann, über die Pennfylvania=Linie, 
meiter gen Dften gebampft. Heute 
Abend wird er in Pittöburg und mor= 
gen vor Tagesanbrud; in der Bundes- 
bauptftabt eintreffen. 

— — — 

* Kommandeur Booth-Tucker, ber 
Befehlshaber der Heilsarmee in den 
Ver. Staaten, wird heute Abend in der 
Kalvarien-Baptiſten⸗Kirche, 38. Str. 
und Wabaſh Abve., eine Rede halten. 

* Die ſtädtiſche Zibildienſt-Kommiſ—⸗ 
ſion hat ihre weiblichen Angeſtellten 
ſchwer betrübt durch die Anordnung, 
daß die Fernſprech-⸗Apparate in ihrem 
Bureau fortan nur für dienſtliche Un— 
terhaltungen gebraucht werben jollen. 
Aehnlihe Verfügungen merden nun 
mohl auch bald in allen anderen Ab- 
theilungen der Gtabtverwaliung er= 
lafjen werben. 

* An der neuen (Hallen) Schule, 
welche nächftens an ber Ede von Wal- 
Yace und 42. Straße eröffnet wird, 
werben einige Klaffenzimmer für ver- 
früppelte Kinder aus dem Schladt- 
haus-Rebier rejerbirt werben. Dieſe 
werben auf Koften der Erziehungsbe- 
hörbe per Omnibus nad) ver Schule ge= 
holt und eberfo wieder nach Haufe be= 
förbert werben. 

* Die „Chicago Society of Amateur 
Photographers" veranftaltet morgen 
einen Ausflug nach. dem unmeit bon 
St. Charles, XU., herrlich am For Ri- 
ver gelegenen Bottawatomie-PBarf. Der 
für die Theilnehmer beitimmte Spezial- 
zug berläßt ben „Örand Central”- 
Bahnhof, an Fifth Avenue und Harri- 
fon Straße, um 9 Uhr 30 Minuten 
Vormittags; die Heimfahrt foll vom 
Feftplage aus um 6 Uhr Abends erfol- 
gen. 

* Richter Stein hat entjchieden, daß 
ein Streifen Landes in der Gegend von 
61. Straße und Wentworth Avenue, 
welcher burch die Hochlegung der Rod 
Ssland-Geleife frei geworben ift, nach 
tie vor ald Eigenthum der Bahn zu 
betrahten und nicht etwa an die ur- 
fprünglichen Eigenthüimer des Bodens 
zurüdgefallen ift. 

* Volizeifapitän PB. Gallagher aus 
Dttummwa, Iowa, hat den hiefigen Po- 
lizeichef O Neill in Kenntniß geſetzt, 
daß dort ein gewiſſer Patrick Newman 
geſtorben ſei, der unter dem Mayor 
Tarter H. Harriſon ſr. die Stellung 
eines Seitenweg⸗Inſpektors beflei- 
dete. Zugleich iſt die hieſige Polizei er- 
ſucht worden, die Adreſſen von etwai⸗ 
gen Verwandten des Verſtorbenen er⸗ 
mitteln zu wollen. O Neill war bis⸗ 
her nicht im Stande, die gewünſchte 
Auskunft aeben zu können. 


Vor vier Monaten wurde ein Ein- 
Bruch in die Wohnung der Frau Yuls 
da Albrecht, No. 339 Milmautee Abe. 
perübt. Den Dieben fielen Werihfa- 
chen im Vetrage von $300 ala Beute in 
die Hände. Frau Albrecht fonfultirte 
fürzlich eineWahrfagerin, und bie wei⸗ 
Frau erklärte ihr, daß das geſtohlene 
Gut im Beſitze zweier Männer gefun— 
den werben koͤnne, die im Gebäude No. 
289 Milwautee Ave. wohnen. Die Po- 
ligei wurde von dem Orafeljpruc in 
Kenntniß gejeßt und die Folge mar, 
dak die Detektives Helmig und Maher 
bon der Revierwache an Welt Chicago 
Ape., Henry Wolf und Emil Weil ver- 
hafteten. Die Beamten behaupten, im 
Zimmer der Arreftanten eine Reifeta- 
Sche entdedt und befchlagnahmt zu ha= 
ben, die Eigenthum der Frau Albrecht 
fei. Die Angeklagten leugnen, irgend 
melche Kenntniß von dem Einbruch zu 
haben und betheuern, bie fragliche 
Reifetafche fäuflich erftanden zu haben. 

— —— — — 


Realiſtiſches Spiel. 


Larry O'Donohue, ein halbwüchſi— 
ger Knabe, deſſen Eltern im Gebäude 
No. 4161 Afhland Ave. wohnen, er: 
litt geftern Nachmittag, infolge eines 
allzu realiftifchen Spieles jchmwere 
Brandwunden. Larry fpielte mit an= 
deren Knaben „Indianer“. Er murbe 
bon einer Schwadron „Rauher Reis 
ter“, die von Harry Bennett befehligt 
wurden, gefangen genommen und an 
den „Marterpfahl” gebunden, um bort 
den- lammentod zu fterben. ES wur— 
de um ihm Reifig aufgehäuft und in 
Brand gefeht. Die vom Winde ange- 
fachten Flammen fetten das hohe&ras 
unter feinen Füßen in Brand und ehe 
er aus feiner Nothlage befreit werben 
fonnte, hatte er fehwere Brandwunden 
an beiden Beinen, bi3 aufwärts zu den 
Knieen erlitten. Er befindet fich in der 
elterlichen Wohnung in ärztlicher Be- 
handlung. 

— —— 


Nichtswürdiges Bubenſtück. 


Von ruchloſen Halunken ſind geſtern 
in Auſtin drei Hunde im Werthe von 
$400 vergiftet worden. Auf die Er— 
greifung und Ueberführung der Thä— 
ler wird wahrſcheinlich eine angemeſſe— 
ne Belohnung ausgefegt werden. Zmei 
englifche Vorftehhunde, die in ber 
Stammrolle de „American Kennel 
Elub“ regiftrirt und Eigentum bon 
R. Mekennon, No. 104 N. 52. Ube. 
waren, jowie ein trijcher Hühnerdund, 
Eigenthum von %. W. Porter, von No. 
34. R. 52. Uoe., fielen der Niedertracht 
der Buben zum Opfer. Die Hunde 
perendeten nach) dem Genufje bon 
Fleiſch, das mit Strychnin vergif⸗ 
tet war. Es wurde die Polizei in 
Kenntniß geſetzt, welche auf den Ra⸗ 
ſenplätzen vor Gebäuden an 52. Ave., 
zwiſchen Indiana und Ohio Str., noch 
acht Stücke, mit Strychnin präparir⸗ 
ten Fleiſches vorfand. 


— — — 


* Herausgeber von Landzeitungen, 
welche zur „Inland Daily Preß Aſſo⸗ 
ciation“ gehören, hielten geſtern im 
Palmer Houſe eine Verſammlung ab 
uͤnd beſprachen die Methoden des mo— 
dernen Anzeige-Syſtems. D. M. 
Lord, von der hieſigen Anzeigen-Firma 
Lord & Thomas, hielt einen Vortrag 
über „Die Beziehungen ber Zeitungs- 
herausgeber zu ben Unzeigevermitte- 
lung3-Bureaur”. 


— 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evanfton Ave. 


BE KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
sent EMIL CASCH. 


— 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STR. 

€ d u 5 bis 6 Prozent Zınfen zu ber- 
iben. Grundeigenthum verkauft ımd 

vertauit. Zelephon, Gentrel 2804. Imy,ämä 


Kleine Unzeigen. 


— —— —— — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Bert.) 


erlangt: Erfter Klaije Bäder an franzöfiihem 
und Wiener Brot. Muß unbedingt felbitftändig jein 
und auch etwas von CakS verftehen. Verheiratheter 
Mann vorgezogen. 581 Weit 12. Str. 


Berlangt: Junger Mann, der an Power: und 
Drill Prejie zu erbeiten verftcht. American Nidel 
Works, 14 N. Canal Str. mifa 


Verlangt: Ein im Saloongejhäft erfahrener Por: 
ter. Guter Lohn; ftetiger Plag. 270 Colorado Ave., 
Ede Kedzie. E 


a TE nn 
Berlangt: Starker Junge, in Grocerpftore zu bels 
fen. 3 NR. Mapleweod Une. 


Verlangt: Gärtner, um Garten in | Ordnung ‚zu 
halten. 1025 NR. Samyer Abe. 


Verlangt: Marmor: und Granite-Steinhauer für 
Settering. 579 Canal Str. 


Verlangt: Starker Yunge oder Mann, an Brot zu 
arbeiten. 383 Genter Str., nahe Sergwid Str. 


Berlangt: Starker Aunge, einer ber fhon in eis 
ner Bäderei gearbeitet hat, wird borgezogen. 433 
%. Str. 

Berlangt: Ein guter junger Mann, um Bäder: 
wagen zu fahren. 5044 State Str. 


Verlangt: Deutiher Mann, ungefähr 40 Nabre, 
für allgemeine Arbeit in Fabril. Nahzufragen 
Donnerftag von 7 bis 12. 21 Mohamt Etr. 

Berlangt: Gin Bladjmith am zweiten feuer um 
am Floor. Mub Pferde beihlagen tönnen ımd Was 
genarbeit verftehen. Oro. Zusjcher, Niles Centre. 


genaumett ET — — 
Berlangt: Ein Yufineklund: und Order⸗Koch. 74 
Adams Str. 
Berlangt: Lundmanı, 
Elart Str., „Union Loop”. 
Verlangt: Ein Junge zum Regelauffegen, Nach⸗ 
mittags und Abends. 544 Wells Str. 
Verlangt: Ein Yunge an Cafes. Guter Lohn. 237 
Dit North Abe. 


am na WU nn — — 
erlangt: Ein Yunge an Brot. 175 Eenter Str. 


Verlangt: Schuhmacher, alter Mann. Vorzuſpre⸗ 
hen: 92 Elybourn Ave. 


sie ee En 
Berlangt: Mann, um Orbers abzuliefeen und 
Pierde zu bejorgen. 421 Webfter Ude. 


Verlangt: Ganvafjers in autzahlendem Sefbäft. 


Salär und Kommiflion bezahlt. 1041 Milwaukee 
pe. dimido 


Berlangt: Ei ter Aunge. Gute Ge! ein 
— ren 
Ornamental Glab Co. a dimidofe 

Verlangt: Ein deutiher Mann, 2 Jahre im } 
Geihäht 406 14. Blac. == —— 

Verlangt: 100 Gifenbabnarbeiter für WB. 
An in Gvonıin “as $1.75; Wrbeit 

eit und billige t. 10 Co 
Some und u * 50 — —— 
Drucker Er. — 


Ede Van Buren und 


Berlangt: ns 10 
beit. a Salited 


U 
Verlangt: Ein erfter Klaffe GCatebäder. 535 N, 


California We, 


2 — 
Berlangt: Guter Mann an Brot und Rolls, Gtetis 
ge und leichte Arbeit. 12% Ban Yuren Str. 


Derlangt: Ei iflaner, Ylournoy Str, und Et. 
Kouis us Ein Bridlaner, 9 y $ 


me 8 An 
Verlangt: Päder, Buthers, Grocery: und Try: 
goods-Glerts, Arbeiter für Yabrifen und armen, 
Guter Lohn. „Star Emplopment Bureau, 157 
Waſhington Str, x 


— SORRR = 1 Den 
Verlangt: Ein fediger junger Butder, 1354 Weit 
3. Str. 


Verlangt: 2 oder 3 junge deutihe Männer. $1.50 
pro Tag, frifc eingeiwanderte vorgezogen. Nahzufra: 
gen: Chicago Warnijh-Co., 5 Dearborn Abe. 


Verlangt: Agenten, um Dr. Formancds Medizinen 
zu verkaufen, jowohl in der Stadt wie auf dem Yanz 
de. Vorzufprechen oder jchreibt an Dr. $. Yormancd, 
572 Blue Island Ave., Chicago. miſon 

Verlangt: Schneider, guter Rod: und Hoſenmacher. 
raue Ürbeit. Wın. Yauınbah, Blue Island, 


Berlangt: Feibige Iungen mit Affivanit. 622 
R. Humboldt Str. 


Rerlangt: Täder, zweite Hand. 6766 South Chi- 
cago Ade., nahe 71. Str. und Cottage Grove Ave. 
mido't 


Berlanat: Farriage-Painters. Nahzufranen Mitt: 
twodh und Donnerftag. Millers, 13T NR. Cart Str. 


ftetiger Play. — 
mido 


„Qerlangt: Dritte Hand an Brot; 
6120 S. Morgan Str. 


Verlangt: Tüchtiger Worter: muß auch flinf auf: 
warten können. $7. — N. State Str. 

Verlanat: Fin junger Mann an Brot und Rolls, 
409 Roscoe Str. 

Verlangt: Painter fü DutjiderArbeit. 
Grorge Str. 


1042 


Verlangt: Gm Bäder als dritte Sand an Brot. 
Guter Lobn. X, Livingiton, 32330 State Str. 


Verlangt: Zäder, pritte Hand an Gates. 38 Mils 
wauler Ave. 


Verlangt: Ein ſunger lediger Butcher. Vorzuſpre— 
chen 3 Taoe. 412 Grand Ave. 


Verlanat: Eine erite Hand an Brot. 621 N. Afd: 
land “ve. 


Derlanat: Zweite Hand an Gafes. 1002 Welling- 
ton Ave., Ede Lincoln md Southport Ave. 


Verlangt: Gin zuverläifiger Rortir für Saloon. 
Lohn 86 die Woche, Zimmer umd Board. 106 Oſt 
Randolph Str. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Sa: 
Ioon. 8 Dit Randolph Str. 





an ER. ER Sa 
— — Guler Kunſtſchloſſer. 700 W. Chicago 
ve. 


Verlangt: Ehrlicher junger Mann mit Referenzen 
als Bartender. >84 Franffin Str., Fde Dan Buren. 
Verfangt: Fin älterer Mann, der jih im Haus 
nirtzlich machen kann. Gutes Heim. 320 Fifth Ave., 
Saloon. 


Verlangt: Porter. 195 W. Randolph Str., Saloon. 
£ Verlanat: Guter Gafebäder. Xohn g14-$15. — 
1221 North Ave. 

Verlanot:, Erfahrene Rodmaher. 127 Habbn 
Ave, 2. Flosr. mido 

Verlangt: Gin Kumge, 15 Nahre, am Miihwagen 
zu heiten. 442 Yurrabee Str. 

Verlcugt: Junger deutſcher Mann zum Bartenden 
und Reinmaden im Saloon, Lincoln Ave. und 
Montroſe Boulevard. 

Verlangt: Mann für Stelle und Hausarbeit. Jez 
wand, der Geichirre repariren kann, vorgezogen. — 
HI Welt 12. Str. 

Verlanat: Tüchtige vierte Hand an Brot, nch 
MWisconfin. 123 Wells Str. 


Verlangt: Gute vierte Hand an Brot. Rahzufra: 
gen: 222 Oft Waihingten Str. 





— — 





Verlangt: 


40 Banalport Abe. 

Verlangt: Mann, Pferde zu bejorgen. 101 Weft 
18. Str. 

Verlangt: Junge an Brot und Cafes. 
86 und Board. 2240 N. Ajhland Ave. 

Verlangt: Ein Fresko-Maler und Zeichner, einer 
ter Koftenvoranfhläge und Deſigns liefckn kaun. 
Dauernde Stelle. Adr.: Albert Gall, Indianapolis, 
Ind. momift 


Verlangt: Teamſter, verheiratheter vorgezogen. 156 
Weſt Ohio Str. dimido 


Verlangt: Bau-⸗Schloſſer. 136 W. Ohio Str. 
dDimido 


Tagarbeit. 
dmi 


Verlangt: Guter Junge für Milwagen. 1808 R. 
Seeley Ave. dimi 

Verlangt: Ein Porter für Saloon. 
tee Ave. 

Berlangt: Ein Bäder, 2. Hand an Brot u. Gates, 
859 Grand Xove. dimi 

Verlangt: Aunger Manıt, tum Wäderihop zur arbeis 
ten, Tagarbeit. Mub Erfahrung Haben. Neftaurant, 
111—115 Fifth Ave. 

Verlangt: Vorter. 863 S. Weſtern Ave. 

Verlaugt: Kollektoren und Agenten; dauernde Stel⸗ 
lung, Verſicherungs-Agenten bevorzugt. Vormittags, 
19 S. Clart Stri, Zimmer 21. dimido 
— — — — — — — 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Wort,) 


39 Milwaus 
dimi 





Berlangt: Schneider und Mafhinen-Operators an 
Hofen. Können Antheil am Gefhäft nehmen. 287 
Vine Etr., nahe North Ave. dimi 
— — — — — —— — 

Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter Diefer Mubrit, I Gent Das Merk.) 


Geſucht: Junger deutſcher Kaufmann ſucht Stel: 
lung in irgendwelcher Branche. Adr.: Oscar Ellmen⸗ 
reid, 685 Sevawid Str. midoie 

Gejuht: Ein erfahrener Lund:Koh fuht Plak in 
Sowntown-Saloon. Adr.: John Montik, Zimmer 18, 
167 Waibington Str. 

Gejucht: Junger Mann, 14 Jahre, frijch eingewanz 
dert, ift geneigt, irgendiwelcdhes Gejihäft zu erlernen, 
Adr.: W. 975 Abendpoft. 


Geſucht: Brot- und Cakebäcker, ſelbſtſtändig, ſucht 
einen ſteiigen Platz, Stadt oder Land. 3918 Armour 
Ave. WBma, 1w 


Geſucht: Guter Brotvormann ſucht Stelle. 692 
Racine Ave. 


Sefuht: Flinfer Bartender, nüchtern und zuver⸗ 
Bit jucht gute Stellung. Kreußer, 544 Scogwid 
Str. 





Geſucht: Anftändiger Mann juht Stellung als 
Läderwagentreiber oder ähnlihen Plak. Beterams, 
Gde Perry und School Str. 


Gefuht: Ein anftändiger Mann, Iedig, wünjcht 
guten Plat. Veriteht Melten und Yarmarbeit. Adr. 
WW. 976 Abendpoft. mido 


Gefuht: Suche ftetigen Plat al3 Bartender oder 


Waiter; war 4 Jahre auf legter Stelle. Adr.: 9. 33, 


Abendpoft. mido 


einen — — 
Geſucht: Junge Frau juht Vläge zum Wajchen 
oder Reinmahen. 865 Halfted Str., Jäger. 


Geſucht: Guter Koch ſucht Stelle. J. Mondit, 11 
Roſe Str. dimi 
Geſucht; Junger Mann mit Erfahrung im But 
chergeſchaft ducht irgendwelche Arbeit. Geht auch aufs 
Sand. Nahzufragen bei Mr. Feldman, GT RN. Baus 
lina Str. dimi 


—— — — 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik. 1 Cent das Wort. 


Laden und Fabriken. 

Verlangt; Frauen und Mädchen, franzöſiſches Zu⸗ 
ſchneiden, Andaſſen und Kleider machen in Zurzer 
Zeit gründlich zu erlernen. Im Tage auderweitig Be⸗ 
iäftigte dürfen Abends lernen. Ausgelernten Die 
feinften Stellungen bei höcftem Yohn zugeficert. 
Schr gute Behandlung. Madame Thomas & Eo., 
197 Welt Divifion Str., Ede Aihland pe. 

ma, jonmifr, im 


Berlaugt: 16 junge Damen, in Training Schon! 
for Nurjes einzutreten. Wegen Näherem nahzufras 
gen: 1359 Central Boulevard, Ede Kedzie . 

mifon 


Verlangt: Mädchen, erfter Klaife Sortirerin. — 
SHon? & Neumann, 256 Market Str. mido 


Verlangt: Madchen. weldes bei Sand näben faun 
und mwillens ift, zu lernen. Gute Stelle. 12 Midi: 
gan Ave. mido 


— — — — 


Verlangt: Handmädchen an Weſten; auch ſolche zum 
Lernen. 741 Elt Grove Ave., Baſement. dınido 


Verlangt: Finijber an Anichofen. 564 R. Alb: 
fand Upve., Top Floor, hinten. mido 
Verlangt: Finifher an Shophojen, entweder im 
Shop oder zu Haufe. 27 Line Str., nahe RorthAve. 
dimi 


EI a 
Verlangt: Maſchinenmädchen Baiſters und Hand 
mãdchen an Weſten. 1000 Milwaukee Abde., 3* 
dim 


Verlangt: Einige Damen für Handarbeit, bis 
812 pro Woche. Keine Grfabrung mötbig. om 
beit, jih «mporzuarbeiten. Zimmer 718, 167 Dear: 
born Str. a modimifr 


Sausarbeit. 
BVerlongt: Grfahrenes Mädden Für allgemeine 
Sansarbeit. Familie von 2. 6620 ) State Str. 
BVerlangt: Madchen beftändige Arbeit; leichte 
Hausarbeit; % in KFamilie; keine Hausreinigung.— 
a I 


Verlangt: Mä ür allgemei 
Lohn 81. Sat. ir — —— —* 


— — — — — — — ——— — — 
Verlangt: 8 d weite 
3 ng . er und Mäpden für 3 Arbeit. 


018 Radıitö 


— 


A PY — 
Verlangt: — M Ben rer 
sr 333 Ellen ‚Str, auf Rinder aufauvaß⸗ 


Verlangt: Aeltere Frau umd gutes Mädchen 
feihte Hausarbeit. Milwaukee Ave. * 


— ————— —— — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine ‚Kausarbeit in 
Heiner Familie. ck ”. te. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
Familie. Modernes De Nachzufragen: 1364 Wilten 
Abe, 3. Flat. Nehmt. Rorthweiternsgohbahn bis 
Grace Str. Station. 


Berlangt: Deuties 
arbeit. Stodhaujen, 
Lincoln Ave. 


RE — — 
Verlangt: Junges Madchen. um Baby aufzuwar⸗ 
ten. 851 Wilfon Avbe. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte 
301 Biljell Str. ee 

Verlangt: Junges Mädchen, bei leichter Haus arbeit 
zu beifen, fein Wafcen oder Bügeln. 1M6 R. 
Hoyne Ave. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 18 Jahre 
Monate altes Baby zu beiorgen und bit 
zu beilfen. 674 N. Galifornia Ane. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 4745 Indiana Abe, 1. Flat. — 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
zur Hilfe der Hausfrau. 1346 Ogden Ave. midoft 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen zum Kochen, 
Waſchen und Bügeln. 360 Michigan Ave. 


x wa 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. BIN. 
Leavitt Str. * 
Verlangt: Eine gute Bufineblund-KRöhin. 493 
Fifth Une. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für zweite "Arb:it. 
584 Daden Abe. mido 
Verlangt: 2 Küchenmädcen oder Frau in Reſtau⸗ 
tant. 164 Oft Yan Buren Str. 


"erlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit bei 
drei ältlihen Xeuten. 69 Grant Place, zwiſchen 
Gleveland Ave. und Lartabee Str. 

Junges oder älteres Mädhen für Haus: 
1662 Melrojfe Stt., nabe R. 


Mädchen für dligemeinegaus: 
Südoft:Gde Nobep Str. und 


Hausarbeit.— 


at, um 15 
Hausarbeit 


Verlangt: 
arbeit. Lohn HH. 
Halfted Str., 1. Flat. 

Rerlangt: Ein tüchtiges Mädhen für H:uta b it. 
Guter Lohn. 4621 Brairie Abe. mido 


Verlangt: Waſchfrau. Nahzufragen nah 4 Uhr, 
Mrs. 2. Kohn, 141 PVotomac Ave. 


Verlaugt: Zweite Köchin, 191 Wabafh Ave. 


Berlangt: Gin qutes Zimmermädden, weiches beim 
MWaichen und Bügeln mithelfen will. 2735 Michigan 
Ave. 

Xerlangt: Mädchen in fleiner Familie. Keine Wüs 
sche. 481 Gleveland Ave., 1. lat. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß wajchen und bügeln können. 134 Waſhburne 
Ave., Top Ylat. 


erlangt: Fähige Köchin für Bufincklund und 
Heine Orders. $7 für Anfang, eventuell miehr für 
tüchtige Frau, IN. State Str. 


"Perlangt: Mädchen | fr allgemeine Kausarbeit.— 
108] Armitage pc. m doft 


Verlanot; Aeltere Frau, auf Kinder aufzupaffen; 
eine Die mehr auf qutes Heim als auf Lohn jıcht. 
52 Blue Asland Abe. ‘ 


” Kerfanat: Mädchen für Sausarbeit. Reine Wälhe. 
1085 Welt North Ave. 


"Perlangt: Gin Mädchen von 14 bis 16 Nahren, um 
auf ein Kind zu adhten. %. Brofenne, 750 N. Dat: 
ley Ave. 


Reriangt: Fin Mädchen für allgemeine Kaußar: 
beit. Suter Lohn; ftetiger Platz. 

Verlangt: Mädden zur Stüge der Hausfrau. — 
Karol, 123 Elburn Avde., 2. Flat. mid) 


Berlangt: Mädchen für. 
Weit Diviiion Str. 
e Berlaugt: Mädchen, am Tifh aufzumarten in Re: 
itcurant. Vorzufprehen: 154 Canalport Ad:., Mr: 
Pierritz. midoft 

Verlangt; Frau oder Mädchen, Zimmer zu reini⸗ 
gen und Betten zu machen, ſonſt keine andere Ar⸗ 
keit. 199 Randolph Str. 


Perlangt: Deutih-Amerifanerin bei Kindern. — 
Nachzujragen: Mrs. Weiß, 190 Weit 12. Str. 


Berlangt: Madchen für aligemeine Hausarbeit.— 
791 N. Leavitt Str. 

Verlangt: Zuverläſſiges erfahrenes Mädchen im 
einer Familie. Empfehlungen verlangt. 633 
Cleveland Ave. 


erlangt: am arbeus ma dchen. Familie von 
83. — 347 Oft North Une. 


— 


Sausardeit Theeſtore 420 


Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stüte. 79 
Hammond Str., oben. 


Verlangt: Ein junges Mädchen aus adtbarer 
deutjher Familie, für allgemeine Hausarbeit. 62 
Lincoln Ave., 1. flat. 


Ra. 2 Get leiie 
Berlingt: Ein gutes Mädchen für die Küche. Emil 
Gaſch, 1800 Diverfen Boulevard. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Hausreinigung. 541 Eleveland Une. 


Berlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — 
421 Wubfter 

Verlangt: 2 nette junge Mädchen als Waitreſſes. 
87 Orchard Str., Top Floor. mıdofe 


Verlangt‘ Ordentliches junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 2_ Perjonen. Vorzujpreben bei Tage, 
nicht Abends. 557 Larrabee Str., Eingang hinten, 


Rerlangt: Irdentlichs Mädden !ür Hausarbeit; 
Yatboliihes vorgezogen. 31 Oft North Abe., Store. 

Verlangt: Eine ältere Frau oder Mädden für 
leichte Hausarbeit. 734 Elfton pe. dimi 


Verlangt: Deutſches MNadchen für — 
dim 


Hausarbeit. 4830 Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
Kleine Familie, gutes Heim. 4202 Indiana Ave. 
dimide 


Verlangt: Eintgutes Mädden. 729 Elfton * 
im 


aa Lea aha BEL ai BE a 

Verlangt: Eine aute Köchin, jofort, nah Milwaus 
fee: qute Heimatb; Fahrt bezahlt. Adr.: 9 359, 
Abenppoit. dimi 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte —— 
imi 


1671 Argyle Ave., nahe Evanſton Ave. 


vVerlanon Gutes 9 a dchen zum Kochen und Waſchen. 
Guter Lohn. 4342 Drerel Boulevard. dimido 


NEN ER er Pe Enpdinieenir rief 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $5 pero 
Moce. Reiidenz, 2208 N. 41. Court, 2 Blods nörb: 
lih von Milwaufee Ave. dimi 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 1198 
Weft North Une. dimt 


ee 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit „und zweites 

Mädchen. Mrs. Magnus, 1932 Barry Ave. 
modimi 


Te en hen 
Berlangt: Ein zieited Mädchen für Hausarbeit.— 


2048 Accher Ave., Ede Wentwortd Ave., P. Florench 
modimi 


—— ————— 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn H. — 
48 ©. Troy Str., nahe 12. Str. modimi 
Berlangt: Eine gute. Orderföhin. 31-33 S. 
State Str. modimi 


Berlangt: Ködinnen, Hausarbeit: und zweite 
Mädchen. Herrichaften ‚werden gut bedient bei Yrau 
X, 9. Leverenz, 476 Sedgwid Str., 2. Flat. Kein 
Said. Bua, ime 


Rösinnen, zweite Mädchen, Mädden für Hausar: 
beit, Kindermäbchen, jofort — bei feinen 
Serrihaften. Hoher Lohn. Mrs. andel, umgezogen 


nah 3155 Andiana Ave, Map,imt,t 


ma au Di 
W. fellers, das einzige größte deutih-amerilanis 
fche Bermittlungs-Inftitut, befindet fi 586 N. Elart 
Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute Mäp: 
ben prompt beforgt. Gute Haushälterinuen immer 
an Sand. Xel.: NRortb 195- i 5ian* 
— — — — — ——— 
⸗ — 


Stelungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik.1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Flinke Buſineßlunch⸗-Köchin ſucht Stellung 
— joiche oͤder als Gehilfin. Adr.: G. 306 Abend⸗ 
Foft. 


——— —— — —— ni" 
Geiuht: Junge Frau mit Kind wünjht Stelle als 
Hausbälterin. 3 Churchill Str., 1. Ylat, vorne. 


Geſucht: Antelligente alleinftchende Wittiwe, Gt: 
fjäftsfrau, wünjht Pla als Haushälterin vder 
Aufinsklund-Köchin in Saloon. 463 Southhori Un., 
nahe Wrightwood. 


— anime — 
Geſucht: Wittwe mit Kind, 6 Yahre alt, jucht 
einige Arbeit. M. W., 421 Divifion Str. 


Seiuht: Gin tatholifes Mädchen fuht Stelle al8 
Haushälterin. 497 Wells Etr. 


Geiucht: Adhın juht Stele. Mik Kappler, 3% 
Sarrabeı Str. 


Stellungen fuden: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Gejubt: Junges Chepaar, tinderlos, t gute 
ftetige Arbeit. 272 Yladhawf Sir., 4. ee 


a ae ae 4 ki 26 Men 
en un er 
mn feine Unzeige unter einem Solar.) 


eirathsgefuh. Witte, 39 Ja te, habe 40% 

Bonengeld, wünfjche mid mit An Ärebfamen, ge= 

repten Manne in reiferen Jahren. zu_verheira 

um ein Geichäft anzufangen oder au Yarmı zu 

en, Rur redlih dentende Männer mögen fi melden, 
dr.: W. 974 Ubenppoft. £ ; : 


— on - m 
iratbsgejud. Ein Mann, 0 Jah re alt, mit eis 
—J mone chen Verdienſt von 81 wünſcht die Be⸗ 
iaunjchaft eines a⸗Ntbaren Mudchen oder — 
weds Seirath. Ehrlich gtmeinte Offerten zu,% 

firen: 9. 365. Abendpoft. 2 


ren: m a TUT — — - 
T ⁊ Heinftebende r 
x alt, alt 5* 
5 beftändiges Einfom sıweds 


t, be 
den.  verbeten. Bitte Briefe niit 
be ner Werpäfuiffe unter 0 80 an 


erfäufen: Delikateifen, — 5 —F jour: 
tonc, F en —S Bis eh 
De. = 


00 0 —— — 
- Zu verfaufen:, Eine Bäderei, mit oder ohne Grund⸗ 
— billig. Adr.: W. 979 "Ubenbpoft. mifa 


Zu verkaufen: Eine gute Bäderei, wegen Lieber: 
nahme eines anderen Geihäftes. Store Trade. Adr.: 
9. 364 Abenppoft. midoft 


Zu vertaufen: Delitateſſen⸗ Grocery:, Zigarren⸗ 
und Notion:Store für $900; deutfche Nahbarihait. 
Adr.: PB, 771. Abenppoft. mifa 


Zu derfaufen: Eine 4 Kannen Milhroute, billig, 
Rordiweitjeite. Adr.: W. 978 Abendpoft. 


' Zu verlaufen: Delifeteifen: und Bäderftore, altes 
Geſchaft. 1376 R. Halſted Str. — 


Zu terfaufen: 6 Zimmer Flat mit gutgebindem 
Diningroom und gut erhaltenen Möbeln, billig. — 
METER Ei 
Zu verkaufen: Freiih eingerichtetes Delikatefien: 
und Gandy-Gefhäft, billig, Hausgeräthe. Kann 
nah Belieben genommen iverden. Zu erfragen: 727 
Halfted Str. 


Zu verlaufen: Soteld, Saloons, Reftaurants, 
Boardingbäufer, Zigarren: und Gandpftores, Milch: 
Routes, Bädersien, Meatmarkets, Grocerpftores, jo= 
wie Geichäfte aller Art, was man verlangt. Käufer 
und Verkäufer belieben norzujprehen bei Guftad 
Mayer, 107 Fifth Ave, im Saloon. 


Zu verkaufen: Gin Wagenihop mit guter Kumd» 
fhaft, an der Weltjeite. Adr.: 8: 362 Abenbpoft. 
* 1 nen Ne a Le N Se 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Delilateffens und 
MBadereiftors 825 N. Clark Str. 

Zu verfaufen!. Barberibop oder Firtures allein, 2 
Stühle, Combindtion, Geräthe, billig. Verlafie die 
Stadt. 81. Elybowrn Aoe, 


gu verfaufen: Delifatefien- und GSrocerpftore, 5 
Wohnzimmer. 712 Belmont Abe, dimi 


3a verkaufen: Bäderei; nur Store-Geihäft, in gu= 
ter Geichäftsfteaße, 8550: billige Miethe. Keine Agents 
ten. _Adr.: W. 984 Abenppoft. dimido 


Zu verkaufen: $2000; Grocery und Market, bob: 
feiner Biak, Yale View; Tageseinnahme unge.ähr 
0; Miethe 836; fünf Wohnzimmer, Adr.: B. 774 
Abendpoft. dimi 


Are en —————— ——— 
„Dinge“, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart ichäfte. Käufer und Birkäufer 
joften perjönlih vorſhrechen. Bitte teine Briefe. 

„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 
18mai,imoX 


Kohn Mlein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., vers 
tauft, taufcht gegen Grund-GCigenthum irgenpivelde 
Geihäfte. Licenje Broter, Notary Public. 

Y2mai,imtX 


Zu derfaufen: Gutzahlender Grocerpitore, Pferd u. 
Wagen, fehe billig. Thies, 317 Lincoln Ape. 
2ma,imXt 


—— — — — — — — — 


Geihärtstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Seltene Gelegenheit! — Partner gejuht mit $100.— 
IM. D. Str., Ede Wood Str., im Salooır. 


Theilbaber für Fabritationsgeicäft (großkır Gr 
winn. volftändig eingerichtet und im Gang) gefudt. 
Priefe mit Ungabe, wiebiel Kapital zur Verfügung 
unter W, 985 an die Abendpoft zu richten. omido 
— — — — — — — 

Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 

Zu vermiethen: 4 Zimmer Brid-Cottage mit großer 
Rarın und Garten. Miethe 8. Nahzufragen: 324 
S. Hoyne Ave. 


— ———— — 

Zu vermiethen: Zimmer für Reſtaurant und Boar⸗ 
ders: alter Platz. 61 Lake, Ede Clinton Str., 
Biſchoff Czech. dimidofrſaſon 

Zu vermiethen: Billig. Tailorſhop oder Laundry, 
hübſches dotai, 20x 60 Fu, mit Bafement, Dampf- 
heizung. Gutes Licht. 125 Johnfton und Sacramente 
Apde., Ede, 24ma, Io 
— — — — —tt EEE —— — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ge EN — 
Zu vermiethen: Zimmer bei ältliher Dame. . 795 
N. Nobey Str. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer, pafiend für Ha:stalt, 
Herren oder Damen; aud möblirt, wenn dewünſcht. 
562 Weit Huron Str. 


Zu vermietben: Zimmer an anitändigen Kern, 
Bad, Heißes Wafier. 593 LaSalle Ape., Flat 8. 
Ein freundliches Vorderzimmer, 


Zu vermiethen: 
603 


alle Bequemlichkeiten, an anftändigen Herrn, 
N. Halftev Str., 1. lat. 
Zu vermiethen: Helles freundliches Zimmer. 3 
Maud Ave, nahe Sheffield Ave. 
— — — — — — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Welterer Herr wünjht Simmer 
bei einzelner Dame oder fleiner familie. Adr.: 
9. 367ADdopnebft 789678678 MTEERBREI- ENJAT 
9. 367 Abendpoft. 

— — — — — — — — 


ferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 


nzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
bi ee ee 


Zu verlaufen: 50 Pferde für alle Arten Arbeit, 
von 800 bis 1500 Pfund, auch haben wir 20 Pacır3 
und Trotterd don $40 bis 00. Wir nehmen aud 
Pferde in Taufc. Hier ift eine Gelegenheit für Alle, 
Auch 6 billige Stuten für Farmer. 569 Ogden be., 
hinten. Bmwma, 1w* 

Zu verlaufen: 20 hier eingebrochene Verde aller 
Arten; können angejehen werden im National Livery 
Stable, hinter 2 Milmwanfee Ave. Bma⸗ Un 


Fu verfaufen: Bilfiges Delwery- Pferd, aud Zie⸗ 
genbod. umd weiße Ziege. 2617. Cottage Grove Ane, 


a verfaufen: Surrep, billig. 819 R: Talman 
be. 


—— — — 
Zu verkaufen: Neuer 44 Zumber gebraudte Milch: 

wagen und Buggies. Diviſion und KHalfted Str. 
miſa 


Zu verkaufen: Kanarienvögel und Langohr⸗Haſen. 


950 Butler Str., oben, hinten. 


Gelstöpfige merifantide Papageien, 88.00. Racm: 
pfer’s Bagel:Laden, Nr. 8 State Sir. Sp, 1 


— — — — — — — 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(ngeigen unter diefer Rubrik, 2 Sent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, das Inventar 
eints Hoteis Milwaufees; diänzende Geſchäfte; ſpott⸗ 
billige Rente; wegen gJurückziehen vom Geſchäfte. Adt, 
B 704, Abendppft. Z5malioX 


—— — — — — — 


ianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
AAnzeiden unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
VRERDEE — — 


Muß verkaufen: Mein 8400 Upright Piano, billig 
gegen Baar. 18 Dayton Str. - 


Deme verlauft ihr prachtvolles hochfeines hoch⸗ 
modernes Mahogany Viano, billig, im tadellojem 
Zuftande; feiner Ton; muß verkaufen. 3642 Bincen- 
nes Ave. mdoſa 


——— — — — — — 

Nur #25 -für fhönes 6 Oftaven Piano bei Aug. 

Groß, ZN Wells Str., nahe North —* * 
ma, 


— — — —— — 
Perfönliches. 

(Anjeigen unter diefer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 

—————— — — — —— 


California und Rorth Pacific Küſte. 

Judſon Alton Erturfisnen, mittelt Zug mit ſpe⸗ 
sgieller Bedienung, duchjahrende Bulman Tourifea: 
Shlafivagen, ermöglicht Baijagieren nah Galifornia 
und der Bacificküfte ‚die angenehmfte und bılligite 
Keife. Bon Chicago jeden Donnerfiag und Sams 
ftag dia Chicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route ınitteift der Kanjas Sitg und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Ecreibt oder ipredt 
vor bei der Audfon’ Alton Egcurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10 


Noten, Riethe und Säulden aller Art 
prompt folleltirt. Echlehtzahlende Miether hinaus: 
efegt: Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Yibert 4. Kraft, 155 YaSalle Str., Zimmer 1015. 
Xelepbene Gentral 582. 303* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Kom: 
miffion follettirt. Schlechte Miether entfernt. Hy⸗ 
potbeien forechofed. Merhants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 €. Waihington Str., Zimmer 15. Uuguft 
€. Bed, Manager. 4mei,jaDimide,lj 


Be a ae 
Vollmachten konſulariſch ausgeſtellt. Pab in's Aus- 
Jaud beforgt. Teftamente in rechtägiltiger Form. Ber 
rsiiwißigfte Austunftsertheilung über Milttärange- 
Iegexiheiten und enropäiiche ertbpapiere in Dee 
Difice. 30 Belven Eourt. Offen aud Sonntag?. 
15maifrtmomilm 


Löhne, 


Herten, die jih dem Aurora Stat:Klub anſchlie⸗ 
Sen tollen, find erjucht, Freitag Abend um 8 Uhr 
in der Aurora Halle vorzufprehen, Ede Milwaufce 
Ave. und Huron Str. mido 


— — 
Schirme: werden teparirt umb überzogen. 1149 
Milmaufee Ape. mija 
rau Kohn ift von Deutihland zuridgekchrt und 
wohnt jest 413 Oft North Une, nahe Wels Str. 
2 Treppen. 12ma,im& 
m 
Aerzt liches. 

(Anzeigen unter. biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


De Ehlers, 126 Wells Gir,, Spezial-Arzt. — 
Geihleht3:, Kants eber > Re 


Vaned geheilt, Renfultetion uns Da 
eu ge . Kon on un a 
frei. —SeS nn SS 


Wis, Cent.:Bahn Bolz- und Yarın = Land . 
taıfen in Wisconiin, von $5.00 bis 87.50 — 
zu leiten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder jpreht_ dor in 30 ©. Ciart 
Str. Dffice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2:Uhr Nahmittags. 24madın? 


Zwangs: Verlauf, 160 Uder fhöne River Front 
arm, WM) Ader unter Bflug, neues Gebäude, Clay 
Loam Boden. Werth 85000, für $3200. Eine Yot als 
Zahlung wird angenommen. Senty Ullrich, 40 Dear: 
born Str. Bmei,110X 


Zu vertaufhen: Farmen mit vollftändigem Inden- 
tar. Beichreibe Haus. Bor 501, Donfon, Bu 
Amailui 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häuier 
Baſement, Attic, Se a ni. Fu SL) 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, auch billige 
Zatten, ‚Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigentümer, Elfton, Belmant und California Ave. 

17mei,ftjamomi, imo 


Rordjeite. 


Zu vertaufhen: Schönes I:ftödige® 6 lat Brids 
Gebäude, Miethe $75 per Monat, an Se Sır., 
gegen cine Wohnung oder gute Bauftelle an ver 
NRordjeite zu vertaufchen. Henry Ulrih, 40 Dear: 
born Str. Bwmai, lw 


Zu verkaufen: Nur 8120, 4 Zimmer Cott 

a x 
@lescher, nabe Paulina Str., $200 baar, 810 wos 
—— Rachzufragen: John Heim, 1713 N. Aſhland 





Zu verkaufen: Eine Alley-Lot, i 135 i 
! . Lot, 3 bei 135, in 
Ravenswood, auf bequeme monatliche Abzablung bil: 
ligft zu verlaufen. Adr. W. 973 Abendpoft. dıni 


Berihiedenes. 

Zu verfaufen: Vier Lotten und 4 Bi 
Cottage, 2 Blods von elektriſcher ee — — 
ir Berwyn. Sewer, Waſſer, Straße gepflafiert —* 
ment⸗Seitenweg, alles bezahlt. Ausgezeichneter Plas 
für Garten oder Hühnerzudt. Wird zu einem var— 
gein verfauft. Wallin, 100 Waihingten Str,, 906 
Weit 2. Str. "Hımi 

Habt She Häufer zu verlaufen, zu vertasf en ode 
zu vermiethen? Kommt für gute ——— cu he 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. — Richard U. Koh 
& Go., Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Str., Nord: 
weſt⸗Eclke Dearborn Str. 12d3,X° 

Zu verlaufen: Billig, fünf Edlotten. Adr. PB. 724 
Abendpoit. modimi 


Geld auf Movel. 
IXRRV 
A. Q. Frenuch, 

18 LaSalle Straße, Simmer $, 


Geld zu verleiher 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m. ſ. m 


Kleine Unleiben 
von 820 bis $400 unfere Spezialität. 


Bir nehmen Euh die Möbel nit weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern lafjen diejelben 
in Eurem Beiig. 


Wir leihen au Geld aan Solche In gutbegaplten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte deutfhe Gefähätt 
in der Stadt, 
Ule guten, ıhrlihen Deutjchen, fommt zu uns 
wenn Ahr Gerd haben wollt. 


Ihr werdet e8 zu Gurem DVortheil finden, bei mis 
vorzufprechen, ehe Ahr anderwärtd bingebt 


Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugeſichert. 
A. Q. Freuch, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld au derletipden 


1009, 142 


In Summen von $% bis $200 

an gute Leute befjeren Standes, auf Möbel und 
Vionos, ohne viejelben zu entfernen, zu Jen billig: 
fien Raten und leichteften Bedingungen In ber Stadt 
zahlbar nach Wunfd bes Borgers. br könnt fo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt, wenn früher abbezahlt. 
befommt Ihr einen Rabatt, dies debe ich Euch 
ichtiftlich. Keine Nachftagen werben gemacht bei 
Nachbarn oder Berivandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Ibr genicht biejelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bank Bitte ſprecht vor. 
che Ahr andersivo hingeht. Es iſt unbedingt notb⸗e 
wendig, wenn She borgt, dab Ihr zu einsm Ders 
antwortligen Gejhäft gebt. Ih halte Eure Bapies 
re in meinem Befit und gebe fie nicht als Sicher⸗ 
beit, für Geld zu borgen, wie mandpe in dıefem Ges 
Schäft, fo braudt Yhr keine Bange zu baben, bık 
Ahr Eure Saden verliert. Mein Grjhäft ift ders 
antwortiih und lang etablirt. Ih habe lauter 
deutihe Leute, die Eu elle Auskunft geben, 


Das .. deutiche Gefchäft in Ehicage, 
tto 6 Boelder, 
79 LaSalle Eir., 3. Stod, Zimmer 34 
Ede Randolph Sir. 170p%* 


Geld! Geld! Geld! 
cago Mortgage Loan Gompanh, 
earborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
icagu Mortigage. Span Company, 
Binmer 13, Haymar A ater Building,” 

161 W. Mapijon britter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und lleinen 8: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder itz 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Per 
dingungen. —Verlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder g:it ans 
genommen, wodurd die Koſten der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage 8044 Company 
175 Geocdorn Str., Zimmer 216 und ER E 
ad 


— — — — — — 


Geld— 
Geld— 


Zu 8 Brozgentper Monat 
Diamanten, Upren, Shmudjahen, Seaift 2 
fit-Jnftrumente, — Revolver, Silber ſachen, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt wertbs 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00. 
Kein Warten. 
nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Brob,, 
131 South Giart Etr, 


®:ld— 
auf 
tins, Mus 


Bedenkt, 


I7Tma* 


— Wir fprehen Deutid. — 
City Mortgage-Loan Go, 
8 Mafbington Str., Zimmer TI. 

Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder irzends 
weile Sicherheit. Niedrigfte Raten der Stadt. Wir 
berechnen nichts für das Ausjtellen der Bapiere. Kerne 
anderen Unfoften. 

City Mortgage Loan Go., 
8 €. Wafhington Str. und 466 E. 5. Str. 
Hma,3m& im Store. 


Chicago Gredit Gompand, 
»B LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände, Keine 
Berötjentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Srisgte Abzublungen, Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Niunos, Bierde und Wagen. Spredt bei uns dor 
und ipart Geld, 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1jn® 
Brand-Office, 534 Lincoln Une., Sale Bien. 


en — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer NRubrit. 2 Cents das Wort.) 
— —— —— 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver 
leiht Privat-Kapitalien von 4 * an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Refidenz, N. Sopne Ape.. 
Gde Gcrnelie, nahe Chicago Ude. Rahmittigs: 
Office: Zimmer 341 Unity Blde., 79 Sn 
g 


Privat:Geld auf Grundeigentum zu 4 und 5 
Vrozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ı$ 
werde vorjprechen. Adr.: F. 206 Wbendpoft. 

19ma:,imtt 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Kppotbe Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 8 Waſh⸗ 
ington Str. 2makX* 


Zu verleihen, 


ohne Kommiffion, Prinatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: 


B. 89 Adendpoft. 
Bine, ImX 


— — — — 
Rechtsanwälte. 

(Umgeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 

senelaet 0000 


3ofepyH5&. Hoffmann, 
Seutiher Ronfabler und Adnofat, 


Zimmer 302, 144 Welt Madifon Straße. 


Alle gerichtligen Bapiere aus efertigt und Kollel: 
tismen bejorgt. — Wohnung 310 ©. Reden Str. 


Adolph SH. Welemonn — WeGlelland, Allen & 
Weienonn, deutiger Advolat, allgemeine Rchis: 
pragis; Spezialität: Grundeigenthungfragen, gericht» 
side Dotumente Vrobatjahen, Zeftamente und aus» 
fänifce Erbfaiten. &, 163 Randoiph Ste. (iKeteas 
politan Blod). lian,6m? 


Senry & Robinion, deutiche Udnofaten, Office 112 
&. Glart Straße, Zimmer 54, und Abends 7 bi 9, * 
Südoft:Cde Rorth Ave. und Sarrabee Str., Zim: 
mer 9. Tag, ImtX 


Freies Uustunfts » Buream. 
Rechts angelegen heiten prompt und billigt bejotgt. 
Wenn Wucerer drohen, wenn Urbeitslöhne nicht bes 
zehit werden, wenn Morigages „foreclofed* werten, 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Ima* 


William Henry», deutjcher Advolat Alge» 
meine Rechtspragis. Konjultation frei. Zimmer TI 
134 Monroe Str. Tma,1 


RR. imer, deuticher Adpo' »eauttisiet ia 
a oniultation frei. 89 vorn St, 


Fred. Blotke, Rebisanwalt, 
Ule Rehtsfagen prompt beiorgt. —S:ite 44-848 
Unity Building, 79 Dearborn Er. Wohnung: 1% 
Dsgeod Etr. 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Ernis des Wert.) 


fe 


R jer & Rummier, beutide 





Kebt ift es Zeit. 


Die Urfadhe vieler hronifcher 
Beiden in der Sommerzeit 
entftehen Dur Die Nadhläffig: 
teit während ded Frühlings 


Dr. Augufl Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


nid;t eingenommen zu haben, | 
ein fihheres Mittel für die 
prompte und fihere Seilung 
von allen Arten von 





Magenleiden. 


Bruchleidende 


A ſowie alle an Ver⸗ 
irümmunden 
23 Rüdgrats, 
° und Füße Leibenden 
GB Werden mit meinen 
i neueften Qpperaten 
to gebeilt. Brudhbänder, 
—* Beipbinden für fhwaden Xeib, Mutter ihäden, 
fette Leute und Nabelbrüdhe, Gummiftrümpfe_ file 
ERBEN: Geradebalter, Krüden, tünftliche Beine 
Bruchbänder 
6 Gens und aufwärts. 
—— empfehle ich 
ein neu erfundenes — 
Erugtend, welches einge= — 
if In der Deut: PER 
Armee. Es iſt Pu 
ficderfte, ee — 
nn telches 
und Rat ohne rn wird * —* 
&ere Seilung erzielt. ERT WOLFERTZ, 
trifant, 60 Fifth Ave., — Randolph Str. Spe⸗ 
zu für Brüde und V . 
Uuh Gonntaad offen bit 12 1 
En bon einer Dame bedient. 6 —*5 immer 
un npafien. 


ee 


„Alle erühmten Aerzte 


hatten mich aufgegeben”, jhreibt ein ze — 28— 
aus Chicago, „als id) meine Zuflucht zu Ihrem 
Ramajına nahm, durdp defjen Fin an Heilkraft 
id) wieder ein ferngefunder, Iebensfroher Mann ges 
toorden bin, fien und Zrinten fhmedt mir wie nod 
nie zuvor“. Das Ramajana (Amer. Copyright und 
Deutihes R. ©. M. Shug-Warte No. 46472) heilt 
Duderharnruhr, Gicht, hartuädige Dtalaria, Nervenz 
leiden, Leber-, Milz. und andere für unbeilbar ange- 
ſehene Krankheiten. Eine Ba fojtet 81.00 und reicht 
einen Monat. Geldnur in regiftrirtem- Briefe 
zu fenden. Nicht in Apotbefen erhältlid. Proben 
gratis und poftfrei, wenn man abrejjirt : 

Vrivat⸗ glinik. 181 6. Aw. * Rew York, N.2. 


| 7 J. YOUNG, & 
Deuticher Spezial: Arzt, a 


J für Augen⸗, Ohren-, Naſen⸗ und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
4 und fchnell bei mäkiden Preifen, fchmerzlos m. 
nah muübertgefifiden, neıren Methoden. Der 
bartnädigfte Wafeutfatarrh und Schwer: Mi 
a hörigteit wurde Turirt, wo andere erste F 
erfolglos blieben. Duett; sum. „are N 
MR linterfuhung und Rath fre 16 ear: 
I born Str., Zimmer 604, —— — 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımif: 261 
a Nincoln Mve., 8-11 Dorm., 6—8 Abends, 





Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ave., Chicags. 
Seſammtes Waflerheilverfahren, Diätkuren, Maffaee 
u. f. m.— Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Rrofpelte und briefl. Auskunft durdd ben Teiteas 
ben Urzt: Dr: CARL STRUEH. 


1218. uffe* mifa® 
French 
Sei ſeill Euch u) ie 0 Bet 
heilt imas 

* alle 

Krankhei⸗ 

ten und unnatürliche — der — Organe. 
Beide Geſchlechter. Volle — u mit jeder 
Slajche: Preis 81.00. Verkauft von E.2. Stahl Drug 
&o. oder nah Empfang des Preifes per GErpreß ver: 
Kan Adrefie: E. L. Stahl Drug Lompa ay, 
an I. zu Strafe und 5. Avenue, Ghicago, 
l0mzdibojo* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, — 
Arzt für Augenz, —— 
t 


— Sonntag 8—12 Br. Weſtſeite⸗ Klinik: 
Rortiw.-Ecke Milwaukee Ave. und Didifion Str., 
Über National Store, 1—4 Nam. lmglj 


Männer-Kransheiten Kt anfheilen 


“A4lze 


State 
— a \ 


MOORE. |. 7 kai 
E. ADAMS STR. 


furirt von — —— 
Aerzten. Sprecht vor an 
Wochentagen, —E 
tags und Abends in 


Behlke — 


Genaue Unterſuchung von Augen und Anpaffung 
von Glaſern für alle Maängel der Sehltaft. Konſultire 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BofteOffice. 


N. WATRY & CO., 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutihde Optiker, 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität.— 
Kodatd, Gameras u. photoaraph. Material. 


DR. SCHROEDER 


tſcher Zahnar 
Er wei Öirision Str.. nabe non 

—— u 85 auf Zähne 

—* tien, Son. u. Silberfühung 

E et Breifen. Zufriedenheit garantirt. Sonit- 


Borsch 
& Comp. 


Optiker. 


momie” 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
8% ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fair, Dexter Building. 
Bunte 8 —— find erfahrene dentſche S 


4 es als eine Ehre ihre * 
— moöglich von ihren Sebrechen 
au heilen. Se 


Ten gründih unter Garantie, 
beimen Rranfbeiten der Männer, Frauens 
und Menftru ftörungen ohne Opes 

igen von Selbjts 


Iisen Fe 
—————— 5 Biannbarlcı 26, Opera 
tionen - DER Klafle 1, radikale 
luna von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
Gen ne u bevor Ihr hei« 
n plaziren wir Patienten in unjer 
. tt werben bom Frauenarzt 
Behandlung, infl. neu 
- nur Drei Dollard - 
Eee 


des | 
der Beine | 


200 verigiedene Sore 


ao? 


ET A — ur? 
’ — EN ER 


ee ihnen. 
Bon Heintid Seidel, 


(Fortjegung.) 
AlE nun Bornemann fehwieg und 


fi mit einer Miene, die deutlich ſagte, 


| daß feine Gefchichte zu Ende fei und er 
ten Tribut des Beifalls erwarte, in den 
Stuhl zurüdiehnte, da erhob ſich ein 
halbunterdrücktes Murmeln und Ge— 
icher, denn Alle, die den Major und 
feine Gefhichten ohne Pointe tannden, 
berflanden die £leine Satire. Diefer 
aber felbjt jah den Erzähler groß an 
und fragte verwundert: „Aus?“ 
„Samwohl,“ fagte Bornemann, „ganz 


„So, jo? 9" ſagte der Major, „aber da 
muß ich offen geſtehen, die zen dieſer 
Geſchichte iſt mir entgangen ... Voll⸗ 
ſtändig entge angen. a!“ 

Dem vulfanijchen Heiterkeits ausbru⸗ 
che, der nun folgte, faß der Major ratg- 
[08 gegenüber und ebenfo Nebendahl. 
„SG weiß gar richt,“ fagte diejer, „mas 
Die jo furchtbar {achen über die alte 

| dumme Geichicht”. Sie hat ja gar fein’ 
| Sinn nid. Und wenn man bentt, nu 
| fommt’3, denn i8 fie aus.“ 

Hühnchen, in der Furcht, es fönne 
bierburch eine Mihftimmung in Die Ge- 
ſellſchaft kommen, legte ſich in's Mit— 
iel und ſagte: „Hör' 'mal, Bornemann, 
ich — auch ſchon beſſere Geſchichten 

von Dir gehört.“ Dieſer ſchien durch 
ſolch' hartes Urtheil gar nicht geknickt, 
ſondern ſchmunz eite im Gegentheil ſehr 
— „Aber,“ fuhr Hühnchen 
| fort, indem er ſich an Doktor Havel— 
müller wendete, „da wir nun 'mal bei'm 
zählen ſind, lieber Emil, da mußt 
Du mir heute Abend einen großen 
| Gefallen thun. Ich bitte Dich um die 
| Gefchichte von der Wanze,* 

Doktor Havelmüller fträubte fich, e8 
tet eigentlich feine Gefihichte für Da- 
| men, was dieje natürlich erft recht neu= 
| gierig machte, und habe er jie jo lange 

nicht erzählt und fürchte, die Kleine Ge- 

| fchichte, die auf das Wort geftellt fei, 

| zu berberben. Allein Alles half ihm 
nichts, und obwohl die Frau Majorin 
bedenklich ihre lange Nafe kräufie und 
ungemein fteif ausjah, begann er end= 
lich: 

„Am Ende meiner Studienzeit war 
ich einmal genöthigt, mir eine neue 
| Wohnung zu Suchen. ch hatte fchon 
den Zimmer vergeblich befichtigt, da 

fom ich endlich - zu einer freundlichen 

fauberen Wittme, mo e3 mir auß- 
nahmslos gefiel. %ch ward bald mit 
ihr einig und ihat zum Schluß eigent- 
lich nur der Form wegen noch die yra= 
| ge: „Es find Doch feine Wanzen in der 

Mohnung?* — „OD, wie werden bier 

Wanzen fein!” Jagte die alte Dame faft 

beleidigt. Das hat nun allerdings nicht 
| biel zu jagen, denn wenn eine Woh- 

nung auch jo viel Wanzen hätte, als e8 

Ehinefen in China giebt, fo würde eine 

Zimmermietherin dies doch niemal3 zu= 
geben, jelbft wenn man fie auf die Fol- 

| ter fpannte. ch Jagte-alfe: „Nun, das 
it qui, denn in-dem Augenblide, wo 
ich dieje verhaßten Thiere verfpüre, ziehe 
ich fofort aus.” Dann gab ich meinen 
Miethethaler und die Sache war abges 
madt, 

Um erjten Abend, al3 ich eingezogen 
war, fonnte ich nicht einfchlafen. Ein 
fieberhafter Zuftand überfam mid), 
und noch andere Symptome, die ich hier 
nicht näher fchildern will, machten ei= 
nen furchtbaren Werbacht in mir erge. 
30 jtedie Licht an, fonnte aber nichts 
finden, und nachdem ich einen geival- 
tigen Schwur gethan hatte, am näch— 

ſten Tage wieder auszuziehen, ſchlief 
ich endlich ſpät nach Mitternacht ein. 
Am andern Morgen, als ich finſier brü— 
tend auf dem Sopha ſaß, brachte meine 
Wirthin den Kaffee, und es ſchien mir, 
als ob ſie mich mit ſorgenvollen Blicken 
betrachtete. „Frau Mohnicke,“ rief 
ich, „noch heute zieh' ich aus, hier ſind 

Wanzen.“ 

„O, Du mein Schöpfer,“ ſagte die 
Frau, „ſei'n Sie doch nur nicht ſo 
hitzig, es iſt ja nur eine!“ 

Ich lachte höhniſch. „Ja, Sie lachen,“ 
rief ſie, „aber es iſt doch wahr. Laſſen 
Sie ſich nur erzählen. Ihr Vorgänger 
hatte in ſeiner letzten Wohnung ſo viel 


5 | von diefen efligen Thieren zu leiden, 


| daß er eine fannibalifche Wuth auf fie 
friegte. Er fing, jo biel er fonnte, Ie- 
bendig und fperrte fie in eine Schachtel 
mit Inſektenpulber, um ſich an ihren 
Qualen zu weiden, wie er ſagte. Aber 
was hatten dieſe Thiere zu thun? Sie 
fühlten ſich ganz wohl in dem Inſekten— 
pulver und lebten vergnügt weiter. 
As nun hr Vorgänger dort auszog, 
ſetzte er die Wanzen wieder ſauber in 
das Zimmer zuruck, denn er hatte 'n 
rachſüchtiges Gemüth, und nur eine 
nahm er mit als Merkwürdigkeit und 
weil er ſehen wollte, wie lange ſie es 
in dem Infettenpulver wohl aushielte. 
Gleich am zweiten Tage zeigte er ſie 
mir und da ſagte ich: „Das iſt doch ſehr 
Unrecht, mein Herr, denn wenn das 
Geſchöpf ausbricht und kriegt hier 
Junge, dann haben wir den Salat.“ 
„Das hat nichts zu ſagen.“ ſagte er, 
„e8 ilt ein Bod“. ‚ Dabei beruhigte ich 
mich denn, er aber trug feine Schadhtel 
immer bei fich und zeigte das gräuliche 
Thier allen Leuten; er hatte e8 orbent- 
lich lieb gemonnen. Am lebten Zage, 
al? er auzziehen wollte, war ein Freund 
bei ihm, der ihm paden half, und dem 
zeigte er auch gerade feinen Liebling. 
Da zieht plöglich draußen das zmeıte 
Garderegiment mit Mufit vorbei. Die 
beiden jungen Leute liefen natürlich fo= 
fort an’3 Fenfter und als fie wieder 
zurüd famen, war die Wanze aus ber 
offenen Schachtel ausgeritfcht. Ich bin 
nun feither hinter ihr ber gemwejen mit 
Scheuern und Petroleum alle Tage, 
aber das muß eine bon den ganz gerie- 
benen fein, denn wie Sie ja bemerkt 
baben, noch hat e8 nichts geholfen.“ 
Diefe verrüdte Gefchichte erheiterte 
und berubigte mich fomweit, baß ich be 
fchloß, die Sache noch eine Meile mit 
anzujeben. Da die Blutgier Diefes Ge- 
| Thöpfes nun einftweilen geftillt war, jo 
jließ e8 mich. eine Zeit lang in 


Ruhe, 
nur nad at * * matt: es mir ! 


"wieder eine Bf Nacht, f 


—— 


Morgen ſehr 

und mich mit Finftiren Pit trug. 
Da ich aber eine wichtige Arbeit vor- 
hatte, die mich fehr ernfihaft befchäf- 
tigte, fo vergaß ich fchnell Diefe kleine 
Unannehmlichteit und ftand bald in 
meine Berechnung vertieft vor meinem 
Pulte. ALS ich dann in tiefes Nachden- 
fen durch Das Zimmer fehritt, blieb 
ich zufällig vor meiner großen Wanb- 
farte von Europa ftehen, auf der au 
ein Stüd von Afrifa und Afien mit 
dargeftelt war. Während ich nun in 
grübelndem Brüten auf die Karte hin- 
ftarrte, fiel e3 mir allmählich auf, daß 


in der Gegend von Paläftina was frab- | 


belte. Zuerft beachtete ich e& nicht fehr, 


aber endlich fam doch der Gedanfe bei ! 


mir zum Duchbrud: „Was frabbelt 


denn da in der Gegend von Baläftina?“ | 


xch trat näher und fah mit Yartchzen, 
— e3 mar die Wanze. , Sie jaß ganz 
nahe bei erufalem auf dem Delberg. 


Ob fie dorthin eine Wallfahrt zur Buße | 


für ihre Sünden gemadt hatte, das 
mweiß ich nicht, genug, fie war ba. Ich 
nahm meine Feder hinter dem Ohr her⸗ 
vor und zielte mit der Spitze ſorgfältig 
auf das ſtattliche Thier. Da aber er— 
kannte es die Gefahr, ſtürzte ſich eilends 
in das Jordanthal und floh mit großer 
Geſchwindigkeit gen Norden. Ich mit 
der Feder immer hinterher. 


maskus zu und in Syrien und Meſo— 
potamien ihr Heil verſuchen, allein ſie 
änderte ihren Plan, 


Antilibanon hindurch bis zur Küfte de3 
Mittelländifchen Meeres und an diefer 
entlang, bi3 fich ihr das Tauruzgebirge 
in den Weg ftelkte. Über das findige | 
Zhier nahm den Weg wieder nach Nor= | 
den, zwifchen Taurus und Antitaurus 
hindurch, gewann dann in meitlicher | 
Richtung die große Salzmüfte und holte | 
nun fo mädtig au2, daß ich ihr mit | 
meiner Feder kaum zu folgen vermochte. | 
©p rannte fie in einer Tour immer 
meltwärts, bis fie in der Gegend bon 
Hiffarlicd wieder die See erreichte. Hier 
irrte fie verzmweiflungspoll am Rande 
des Hellespontes Hin und ber. Allein 
fie wagte den Sprung über diefe Meer- 
enge nicht, manbdte fih nun öftlich, 
bürftete mit außerordentlicher Gefehwin- 
digfeitt um das Marmorameer herum 
und erreichte auch glücklich etwas nörd= | 
lih von Skutari den Bosporus. Die | 
Berzmeiflung gab ihr Riefenträfte, fie 
jeßte an und in gewaltigem Sprunge | 
erreichte fie glüdli das europäifche | 
Ufer. Bon diefem Erfolge fcheinbar 
frifch geftärkt, rannte fie in genau weſt— 
Iiher Richtung quer durch ganz Rus 
melien und ihre Züge fchienen mir bon | 
neuer Hoffnung frifch belebt. 
meine Geduld war nun zu Ende, ich 

fegte ihr jchärfer nach und endlich in 

Mezedonien, fieben geographifche Mei- 

len nördlich von Saloniki hatte ich fie 

gefaßt. Ach fage Khnen, meine Herr- 

Ihaften, ihr Blut — e3 war eigentlich 

mein Blut — fpritte über den Baltanı | 

hinweg bis nach Bufareft!” 

Der größere Theil der Gejeljchaft 
aß in einiger Erftarrung da über diefe 
berdrehte Geichihte und mußte nicht, 
ob er lachen oder „Au!” jagen follte, 
mährend nur Hühnchen und Borne- 
mann an diefem baroden Humor eine 
unbändige Freude hatten. 

Die Mahlzeit mar unterdeffen be- 
endet und nun erjchienen Die vier Ele- 
mente mwieber, die von Hühnchen mit ei- 
ner neuen Aufoabe betraut worden ma= 
ven. Die „Erde“ bot die Zigarren 
herum, während die „Quft“ ein Meijer 
zum Übfchneiden ber Spiben darreichte. | 
Wenn die Heren fich nun bebient hat- 
ten, jo ließ fich das „euer“ zierlich auf | 
ein Knie nieder und bot das auf feinem 
Kopfe neu wieder entzündete Ylämım= | 
chen zum Gebrauce dar. Da nun für | 
das „Waffer“ bei diefem Gefchäfte fein 
Poften übrig blieb, jo ging es einfach 
mit und Jächelte freundlich zu Allem, | 
mas gefchah. Dies machte Onkel Ne: | 
bendahl ungeheuren Spaß. „Das is 
bier ja grad’ mwie bei jo’'n türf’fchen | 
Paola!” fagte er. „Du haft auch zu 
pußige Einfälle, Lebrecht!“ 

Als nun aber die vier Elemente zu 
Hans Hühnchen kamen, Jah ich, wie er 
in Verwirrung gerieth, und in dem Au- 
genblide, mo das „euer“ bor ihm nie= | 
berfnien wollte, fprang er fchnell em: | 
por und rief fait befhämt: „OD, das ı 
fann ich ja gar nicht verlangen!” und | 
zündete fich, fehr roth im Geficht, unter | 
haſtigem Paffen an dem ſtehenden 
„Feuer“ die Zigarre an, während dieſes 
die braunen Augen niederſchlug und 
auch ein wenig anglomm, indeß die 
übrigen drei Elemente ſchalkhaft dazu 
lächelten. 

Die ganze Geſellſchaft begab ſich nun 
wieder in das andere Zimmer, da die 
Tiſche fortgeräumt werden mußten, 
weil man im „Saal“ tanzen wollte. 
Doch um mit der Beſchreibung dieſes 
luſtigen Abends zu Ende zu kommen, 
will ich nur noch ſagen, daß die nun 
folgende Polonaiſe alle Räume des 
Hauſes, ſowie des Gartens ausnutzte, 
mas allerdings nicht viel jagen mollte, 
daß meine Mutter mit Herrn Neben- | 
dahl unter allgemeinem Beifall einen 
langfamen Walzer präftirte und daß : 
(chtektic) das Kunftftüd geübt wurde, 
in biefem engen Raume zivei Quadril- 
Ien auf einmal zur Ausführung zu 
bringen, die Onfel Nebenbahk, der als | 
junger nfpeltor ein Hauptuortänzer | | 
gemwefen war, in einem fabelhaft platt- | 
deutſch angeſtrichenen Franzöſiſch kom⸗ 
mandirte mit einer Stimme, daß die 
Wände zitterten. Dieſe Quabrillen | 
boten einen Anblid, ala hätte man be- 
abfichtigt, die Verwirrung plaftifch bar- 
zuftellen. 


Bei’m See | 
Genezareth fchien es, fie molle auf Da= | 


rannte um den | 


Dod | | 


Gleichgewichts = 
‚ it, und ber bon ber Hirngegend nad 


—— die Frau Mojo, holte —* 


mit ſãuerlichem Lächeln ftel3 an einem 
—* wieder zurück und drehte ihn an 
einen Ort, worüber er denn immer 
fehr dankbar und ungemein vergnügt 
var. 
So ging denn diefer Abend unter 
elfgemeiner Heiterkeit zu Ende. 
(Fortfegung folgt.) 
— 
Sur Natur der Seekrantheit. 
Mit rafhen Schritten fommt mies 
ber die Zeit zahlreicher Sommer-Waf- 
jerzeifen, und zugleich das tüdifche 
llebel, das fo oft in ihrem Gefolge aufs 
tritt: die Seefrantheit. Man weiß 
auch längſt, daß dieſelbe nicht blos in 
Verbindung mit Dcean = Reifen bot= 
| fommt. - a nicht Wenige, die immer 
und immer wieder den Ocean gefreuzt 
! Haben, ohne «it diefer unangenehmen 
‚ und räthfelhaften Krankheit an ihrer 
eigenen Perfon Belauntichaft zu ma= 
chen, haben alfe Duralen einer jolchen 
bei diefer oder jener Binnenjee- Fahrt 
durchmachen müſſen! 
Man hat die letztere Erſcheinung u. 
%. mit den „Lurzgehadten“ Wellen in 
Verbindung gebracht, mie fie fich auf 
mancen unferer Binnenjee Fahrwe⸗ 
ge zu ftürmifcher ? Zeit erheben. Doc 
; ift Dies nur eine von vielen Erklärun— 
gen, melde im Grunde genommen 
nichts bejagen. Gelehrte wiflfen bis 
heute in MWirklichfeit nicht viel mehr 
bom Wefen der „Seefrantheit“, als 
die Laienwelt; fie fünnen nur aller: 
band Umftände namhaft machen, mels 
begünftigen oder verſchlimmern 
| mögen, und demeniſprechend Warnun⸗ 
! gen erihe ilen oder Linderungsmittel 
empfehlen. Worin beſteht aber ber ei- 
gentlicge Character diefee Ericheinung? 
| Man Hat von abnormem Augenreiz, 
von ungewohnten Gerüdien, von Be: 
' einfluffung der Nerven durch unges 
| wöhnliche Bewegung u. . mw. geipro- 
| en, und am allermeiften hat wohl ber 
| Zufland de3 Magens als Sündenbod 
berbalten müffen, — auch bei vielen 
| Solcher, melche die Veranlagung, im» 
| mer wieder jeefranf zu werben, auf it= 
| gend eine innere Schwäche ihtes Sy⸗ 
ſtems, von der Andern gegenüber un— 
| gern zufprechen, zurüdzuführen geneigt 
| find, 
N" 


Nach einer wiſſenſchaftlichen Anſicht 
neuerer Zeit jedoch hat der Magen äu— 
| Berft wenig mit dem Entjtehen der 
; Seeirantheit zu thun, obwohl diejes 
| Organ unftreitig da8 Yaupt-Gentrum 
| der mit ihr in Verbindung ftehenden 
Störungen ift, und auch die anderen 
| erwähnten Factoren kommen im ge- 

mwöhnlichen Sinne nur fo nebenbei in 
| Betracht. Diefer Theorie zufolge ift 
es da3 Ohr, welches die Seekrankheit 
herbeiführt, was immer auch als be— 
günſtigender Umſtand hinzukommen 
mag. Ohne weitere Kritik möge hier 
kurz geſagt ſein, was zur Begründung 
dieſer Meinung angeführt wird: 

Das Ohr iſt nicht etwa blos zum 
Hören gebaut, ſondern in ihm ruht 
auch der Apparat, welcher uns das Ge— 
fühl des Gleichgewichtes gibt. Sein 
Sitz iſt das Schläfenbein, und zwa. 
derjenige Theil deſſelben, welcher als 
„Betrns-Bein“ befannt ift‘ und drei 
halbkreisförmige Canäle enthält, Die 
fih an ihrer Bafiz vereinigen, Dieje 
Canäle aber liegen in drei verfchiede- 
nen Ebenen, und der Menfch befindet 
fih allemal in einer diefer Ebenen, 
gleichviel, melde feine derzeitige 
Stellung oder Lage fein mag. Innen 
find Dieje Canäle mit einem Mem: 
bran-Häutchen verkleidet, in welchem | 
die Linien de3 Neros, der unfer 
Gleichgewichts = Gefühl. _ controllirt, 
vertheilt find, und jeder der Canäle ift 
mit einem Fluidum bürftig gefüllt. 
MVenn mir aufrecht jtehen, befindet fich 
ba3 Fluidum, ‚das ganz bon ber 
Schwerkraft beivegt iwird, an der ge= 


| meinfamen Bafis der drei Ganäle; fo 


oft wir freiwillig oder unfreiwillig un= 
fere Stellung ändern, läuft das Flui— 
dum nach demjenigen Canal zu, der 
ih in der nämlichen Ebene befindet, 
in welche wir derzeit fommen. Gein 
Gewiht und feine Bewegung reizen 
die Nervenfäbden und meiterhin das 
Gehirn, das den Eindrud von ungerer 
Rage erhält. 

ft nun Jemand an Bord eines 
Schiffes, jo muß er deflen mannigfa- 


de Bewegungen mitmachen ; und fo 


tommt inftinftiv eine eigene, verjchie- 
dene Bewegung, in jeinen unmilltür- 
lichen Verfuchen, fein Gleichgewicht zu 
behaupten. Damit jegt er jenes Flui- 
dum in Bewegung und übermittelt 
dem Gehirn einen entjprechenden Ein 
drud von der Richtung, in der er fällt. 
Aber Tchon ehe diefer Vorgang abge- 
fchloffen ift, endet eine andere Be- 
wegung des Schiffes, und eine entfpre- 
chende innere Selbſtbewegung, dem 
Hirn wieder einen anderen, dem erſten 


widerſprechenden Eindrud, — und fo 
‚ fort, 


wodurch eine ſeltſame Verwir- 
zung im Nerven = Centrum entfteht. 
Das ift noch nicht Alles. Ein großer 
Nero, . pneumogaftriiher Nero ges 
nannt, defien Sit mit demjenigen der 
Nerven eng bermoben 


dem Hals hinuntergeht und einige fei- 
ner Verzweigungen nad) der Lunge, 
dem Herzen und ſchließlich nach den 


Magenwänden ſendet, wird bei dieſer 


Verwirrung ebenfalls arg geſtört und 


befördert am Nervenſtrang entlang ei⸗ 


nen Impuls, mwelder ste befannten 
Seetrantheits = Gefühle hervorruft! 

Wenn diefe Erklärung nur aud eie 
ne Abhülfe brächte. 


— — — 


Merkwürdige Caprisien 


| machte ein heftiger ————— der 


dasStädtchen Nantyglo, Pa., das hoch 


Ich ſehe noch immer Hühn⸗ auf den Bergen belegen iſt, heimſuchte. 


chen, der von der edlen Tanztunſi nur Eine große, dem Patrid Rilen gehörige 


eine fehr geringe Ahnung hatte, mie er | 


ftrahlend und hüpfend feine ometen- | 


Scheune wurde von dem Wirbelfturm 
erfaßt und über ba3Haus weggetragen. 


bahnen verfolgte und mit bem freund: | = Haug erlitt feinen Schaden, nur 


Tihften Lächeln von der Welt in bie 
er b und Ben 
zu fehen war, nur dort, wo ex fein 


Folie, So fine ungemein taftfefie 


der EShhornflein wurde bemolirt. Die 
Scheune wurde mehrere Hundert Yarbs |’ 
weit fortgetragen und ging dann in 
Trümmer. 


Die Riefenvereinigung der amerila⸗ 
niſchen Stahl⸗Induſtrie und andere 
Vorgänge in ihrem Gefolge haben den 
Stahl auch in ſonſtiger Hinſicht wie⸗ 
der in den Vordergrund der Erörte⸗ 
sung gebracht und nicht nur an bie 
aroßartigen bisherigen Vollbringun⸗ 
gen dieſer Induſtrie, ſondern an go 
unerfüllten, vielleicht noch be 
heutfameren Aufgaben erinnert, — 
Löſung den Stahl zu einem merfivür- 
tigen Bindeglied zwiſchen der hoch— 
modernen Gegenwart und einer fernen 
Vergangenheit machen würde. 

Man kann ſagen, daß mit dem 19. 
Jahrhundert das eiſerne Zeitalter da⸗ 
hingefchieden, oder vielmehr in das 
ſtählerne übergegangen iſt. Der Stahl 
iſt in demſelben Sinne die Grundlage 
für alle anderen Snduftrien geworben, 
tie bis ungefähr zum lebten Viertel 
des verflofienen Jahrhundert? das 
Eifen e3 war. Natürlid darf nicht 
bergefien merben, daß Eifen bie 
Grundlage des Stahles ift; lebterer 
fann jedod in feiner heutigen Unmen= 
bung als ein Probuft für fid jelbit 
gelten, das eine neue Epoche heraufge= 
führt hat. Mit Recht ruft 9. 3. S- 
PVorter in einem neuerlichen wiagazin- 
Aufjag aus: „Die Gefchichte der Ei- 
fen= und der Stahl = Anbuftrie erzäh- 
len, heißt eigentlich nichts Geringeres, 
018 die ganze Gejchichte des Menjchen- 


geichlechtes erzählen (jeweit wir fie 


fennen) und biefe wunderbare gegen- 
feitige Beziehung ift heute fo bemer- 
fenswerth, mie im Kindes = Zeitalter 
unſeres Geſchlechts!“ Er fügt aber 
auch hinzu: „Bei allen Entdeckungs— 
Fortſchritten und geſchäftlichen Ent— 
wickelungen auf dieſem Gebiete muß 
dem Geſchichtsforſcher die ſeltſame 


Thatſache auffallen, daß unter dem 


durchdringenden Suchlicht der moder⸗ 
nen Wiſſenſchaft, das von allen Sei— 
ten auf die Fabrikation des Stahles 
und Eiſens fällt, die Qualität des 
heute gelieferten Erzeugniſſes wenig 
oder gar nicht derjenigen der primiti— 
ven Menſchheit überlegen iſt.“ 

Eine ſolche Auslaſſung mag im 
erſten Augenblick für den gewöhnlichen 
Leſer oder Beobachter überraſchend 
klingen; ſie iſt aber wahr genug, wenn 
ſie auch in manchen Kreiſen der 
Stahl = 
werben mag. 

Bei einem vergleichenden Studium 
fann man fich faum der Ueberzeugung 
verfchließen, daß gar. mandje der Ei- 
ſenſchmiede und Schmelzkünſtler frü⸗ 
hererZeiten mehr als einen blos bruch— 
ſtückweiſen Einblick in einige Grund— 
Prinzipien der praktiſchen Metallurgie 


gehabt Haben müffen; denn die Pro- | 


dufte ihrer Kunjt find niemals über- 
troffen worden. Die Klingen von 
Damascus und Bilbao fordern noch 
immer die Neuzeit in die Schranten, 


und unfere neuzeitliche metallurgifche | 


Kenntniß wird bis auf's Aeußerſte in 
Anſpruch genommen, um einen Stahl 
zu erzeugen, welcher den Baſalt und 


Obſidian durchſchneidet, aus dem in 


vorgeſchichtlichen Zeiten gigantiſche 


Bauten aufgeführt wurden. 


Und es iſt eine Thatfache, daß ſeit 


anfangs der 70er Jahre des verfloſ⸗ 
ſenen Jahrhunderts gar keine Verän— 
derungen in den Principien der 
Stahl -» Erzeugung mehr erzielt mor=- 
den find, daß man über Bellemer, 
Mufhet, Siemens und Martin nicht 


hinausgefommen ift. Wohl find nod) | 


einige nicht zu unterfchäßende medha= 
nifche Verbeflerungen erfolgt, aber bie 


Wiffenichaft felbft hat fich in den drei= | 
Big Jahren einfach „auf ihren Lorbees | 
fomeit die Stahlfa- | 


ren ausgeruht“, 
brifation in Betracht fommt. Es er— 
Tcheint daher auch vom rein technifggen. | 
Geſichtspunkt aus begreiflich, daß 
man auf handelsgeſchäftlichem Wege 
die Sache weiter zu fördern und etwas 
zu erreichen ſucht, worauf fo viele | 
praftifche Wirkungen miflenfchaftlis 
cher Entbedungen hinauslaufen: nänıs 
uch Verbilligung der Produktions⸗ 
koſten. Indeß haben die Erſparniſſe, 
welche auf dem Wege geſchäftlicher 
Combination erzielt werden können, 
naturgemäß ihre Grenzen, und die | 
weitere Arbeit muß doc mieberum 
dem Erfinder und miflenfchaftlichen 
Forſcher anheimfallen! Sollte wirk— 
lich die Wiſſenſchaft das Ende ihres 
Witzes in der Auffindung beſſerer 
und billigerer Stahlgewin— 
nungs =» Methoden erreicht haben? 
Das ift eine der michtigften Fragen, 
melde man an bie ndufeie und den | 
Erfindungsgeift unferer Zeit ftellen 
tann, und deren Beantwortung fogar | 
auch in einem bebeutenden Maße das 
Problem der jegigen Induſtrie-Com— 
binationen mit umfeffen mag. 

Man hat feinen Grund zu der Ans | 
nahme, daß die Chemie, Phyſik, Me— 
teflurgie und Microflopie alle ihre 
Hilfsquellen in der Entwidelung von 
nur zwei Methoden (der Bellemer- 
'ichen und der Siemend-Martin’fchen) 
ber Stahlbereitung erichöpft hätten, 
welche beide noch lange nicht vollfom- 
men find. In technifch = wiflenfchaft- 
lichen Kreifen weiß man gut genug, 

bat man noch fein Mittel ausfindig 
gemacht Hat, auß ber Zufammen- 
fegung bes Stahles mehrere Elemente 
auszumerzen, melde, obgleich fie nur 
in jehr Heinen Mengen darin vorlom- 
men, viel zur allmäligen Verjchlechte- 
rung oder Zerflörung de Metalls 
beizutragen geeignet find. Diefer Ums 
ftand bleibt eine beftändige Aufforbe- 
rung zur Erfindung eines neuen Bro- 
cefles der Stahlbereitung, welcher ſo⸗ 
mwohl die Qualität ver * wie die 
Koften derrinaen und 
bewunderten Leiftungen früherer Zeis 
ten. überflügeln mürbe. Eine jolde 
Erfindung oder Entbedung würbe mit 
offenen Armen aufgenommen tmerben 
und im Verein mit den Errungen- 
T&aften, welche die Namen —* 
* Siemens - Martin tragen, ein 

—** Dreigeſtirn auf dieſem 
— ja einen 
ößten iſchen Triumphe des 
Er Ben Der toeiß, 


Induſtrie Telbft angefochten 


amit auch die 


Wei 
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Jeder T Tropfen Blut, jebe 
Nerd und Sehne- im en —* 
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Kautſchuck Geſchichtliches. 


Die ungeheure Ausdehnung und 
Vermannigfachung der Kautſchuk⸗ 
oder Rubber-Induſtrie in der Neuzeit 
läßt es verwunderlich genug erſchei⸗ 
nen, daß lange Zeiträume vergingen 
vor dem Bekanntwerden der civiliſir⸗ 
ten Welt mit dieſem Stoff bis zu einer 
ernſthaften Würdigung deſſelben, ob⸗ 
wohl Naturkinder ſeinen Werth theil⸗ 
weiſe ſeit unzähligen Generationen 
kannten und verhältnißmäßig viel 
brauch von ihm machten. 

Obwohl nicht blos in Süd-— und 
Centralamerika und den weſtindiſchen 
Inſeln, ſondern auch in einem Theil 
der alten Welt, wenigſtens in Oſtin— 
dien, die Verwendung des Kautſchuks 
für Körbe, Fackeln u. ſ. w. ſehr alt zu 
ſein ſcheint, fand derſelbe erſt von 
Amerika aus in die Culturwelt Ein— 
gang, — aber wie langſam! Noch 
zwei Jahrhunderte hindurch, nachdem 
die Spanier den elaſtiſchen Gummi in 
den Händen von Eingeborenen ber | 
: neuen Welt gefehen hatten, war ber 
i jelbe nicht viel mehr, als eine Curio⸗ 

ſität. 

Der alte Herrera, welcher mit Co— 
lumbus auf deſſen zweiter Ent— 
deckungsfahrt nach Amerika ging, 
machte Aufzeichnungen über einen 
' elaftifchen Ball, der von Eingeborenen 
| au8 dem Harz eines Baumes gebildet 
| wurde. Die Haitier ließen bei ihren 
' Spielen folhe Bälle hoch in die Luft 
: jpringen. Geit uralter Zeit waren 
; bie Uztelen mit ber. Bedeutung des 
Kautſchuks befannt, das fie „Ule“ 
ı nannten und nicht blog zu Spiel, jon- 
; bern auch) zu practij dem Gebraud) ver- 
| wendeten, gleich den Indianerſtämmen 
Brafiliens, die vieleicht die Pioniere 
‚ in biefer Beziehung waren. Bon den 
| Azteten lernten die Spanier, bdielen 
; Stoff auf ihre Kleider zu ftreihen, um 
: die Näffe aus denfelben fernzuhalten. 

Aber darüber hinaus fümmerten fie | 
ſich um dieſe merkwürdige Subſtanz 
nicht, wie ſie noch ſo vieles Andere 
ſchnöde vernachläſſigten. Waren ſie 
doch des Goldez wegen über die See 
gekommen, — wut ſollten ſie Zeit ha— 
ben, Forſchungen über dieſes Baum— 
harz anzuſtellen? Es fiel ihnen frei⸗ 
lich nicht im Traume bei, daß die 
klebrige Milch, welche die ungeſchlach— 
ten Rothhäute aus ſonderbaren Bäu— 
men zogen, ſchließlich mehr werth ſein 
könnte, als alle Metallſchätze, die ſich 
hier aus der Erde entnehmen ließen! 
Aus dem Jahre 1555 erfahren wir, 
daß der König Joſe von Portugal da⸗ 
mals ein Paar hoher Stiefeln trug, 

die nach Para geſandt worden waren, 
um mit einem weſtindiſchen Gummi— 
ſtoff überzogen zu werden. Aber das 
vereinzelter Fall, und 
dieſe Königsſtiefel blieben, wie das 

Kautſchuk ſelbſt, eine Euriofität. Als 

' 2a Condamine 1751 die Welt auf die 

Eigenſchaften des ſüdamerikaniſchen 
Kautſchaks aufmerkſam machte, waren 

| feine Mittheilungen für die Allermei- 

ſten etwas vollftändig Neues. In 

den zwanzig Sahren darauf fam man 

aber auf verfchiedene mifjenjchaftliche 
| und alltäglide Anmendungen bes 
| Kautfchuts. lm jene Zeit herum fam 
auch der Name „Rubber“ für bdiefen 
Stoff in der englifch Iprechenden Welt 
auf; e& war Dr. Prieftleg, melcher 
conftetirte, daß fich kleine Würfel 
Kautfchut gut zum Auswifchen bon 
Bleiftiftftsichen eigneten, und baber 
wurden folde Würfel Wilcher oder 
„Rubber“ genannt. Der Zufaß „Ins 
| dia“ bezog fich nicht auf Indien, jon= 
| bern auf die Wilden in der Amazon 
Region. Ein derartiges MWürfelchen 
bon einem halben Zoll Länge wurde 
für 3 Shiling oder 75 Gent? das 
Stüd verlauft, — fo hoch wird hof- 
fentlich jelbit der „Rubber Iruft” ben 
Preis nie wieder treiben können! Ein 
Dollar das ganze Pfund ift heute ein 
hoher Preis für die feiniten Sorten. 

Bei alledem machte die practijche 
Verwendung bed Kautichufs nur lang= 
fame Fortfchritte. ES verftrichen breis 
hundert Jahre feit den erwähnten 
gummi-überzogenen Stiefeln des Kö— 
nigs Joſe, bis ein Yankee ein Paar 
Gummiſtiefeln machte, die ſich nicht 
zerſetzten. Ungefähr fünfzig Jahre 
vorher war das erſte waſſerdichte 
Gummizeug von einem Engländer her⸗ 
geſtellt worden. Daſſelbe hielt jedoch 
die Hitze nicht aus, und volllommene 
Hitze⸗Feſtiglkeit und Waſſerdichtigkeit 
brachte erſt Mackintoſh's Naphtha. 
Amerikaniſcher Erfindungsgeiſt nahm 
weiterhin noch großen Antheil an den 
ferneren Vervolllommnungen. 

Im Jahre 1899 wurden in den Ver. 
Staaten nicht weniger alö 51,606,737 
Pfund Kauiſchut verbraudt, und noch 
immer ift der Confum im Zunehmen! 
Bei Allem, was jchon über die Vers 
wüftung von Gummimäldern gejagt 
morben ift, find manche der Wälder 
de3 äquatorialen Sübdamerifa, wo bie 
Indianer das „Ule“ jammelten, heute 
noch beinahe fo dicht und den Weihen 
fo wenig belannt, wie in Coriez 
Tagen. 


nme inne nt na seine 


| war ein jehr 


* Mir empfehlen allen Liebhabern 
von feinem Bbrob das „Edelweik 


Preis 25 Gents, wenn Geroilufht, per Por = 


Boulevard, nahe Start Str. — 
Dienftags bid 9 Uhr Abends. Wer Rath frei. 
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Für alle Ma 
Unterleibsr mu h 
⸗ Derbauungs: 
Beihwerden. 


Geidenden Frauen 


Tann fiher und billig geholfen werden 
mit Dr. ihed’8 E en t 
A 


B digin wird mit Zäpfeen für örtlichen 
Ze aufammen für 81.00 per Bott gejandt. 


Briefliger Nath und Auskunft frei, 
Spreäftunden von 8 Uhr 


Zuternationaler Schülerbrief- 
wechſel. 


Unſerer unier dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs ſtehenden Zeit war es vorbehal⸗ 
ten, den Gedanken eines Briefaus— 


tauſches zwiſchen Schülern verſchiede⸗ 
ner Nationalitäten als Mittel zur Be— 
lebung und Ergänzung des fremd⸗ 
ſpracuichen Unterrichts zu verwirkli⸗ 
chen und dadurch Taufende von Men= 
[hen aus aller Herren Länder einans 
ber menjchlich näher zu bringen. Der 
Gedante an fich ift nichts Neues. Schon 
bor 20 Jahren gab e3 in England fo: 
genannte „Corresponding socies 
ties“, deren Mitglieder in der Haupt- 
ſache gebildete junge Kaufleute waren, 
und 1889 gründete ein Deutjcher, Dr. 
Kregihmar, bie Internationale Cor: 
refpondenz-Affociation, deren zwei 
erite Sectionen fih ald ausschließliche 
Aufgabe bie frembfpradliche Weiter- 
Bildung durch Briefwechſel ftellten. 
Anfang der meunziger,Jahre drang 
ber Gedante in bie Lehrermelt, und 
einige Lehrer an frangöfifchen, engli= 
ſchen und deutſchen Schulen ftelten 
Verſuche mit dieſem Schülerbriefwech⸗ 
ſel an. Dieſe fielen ſo gut aus, daß 
Profeſſor Mieille, ein franzöſiſcher 
Gymnaſiallehrer, 1896 in der „Revue 
Univerſitaire“ mit practiſchen Vor⸗ 
ſchlägen hervortreten und einflußreiche 
Kreiſe Frankreichs und Englands für 
den Plan gewinnen konnte. 1897 
konnte der Briefwechſel zwiſchen 
Frankreich und England bereits begin⸗ 
nen, da ſich die „Revue Univerſitaire“ 
in Paris und die „Rebiew of Rebviews“ 
in London bereit erklärt hatten, Sam—⸗ 
mel⸗ und Austauſch⸗Siellen für Adreſ⸗ 
fen von Correſpondenten zu bilden. 
In Deutſchland ſetzte die Betheiligung 
Anfang 1897 ein, durch Anregung des 
Leipziger Profeſſors Martin Satt- 

mann, und fchon Ende Juni befjelben 

Jahres waren 1347 Schüler und 

Schülerinnen aus den verſchiedenſten 

Theilen Deutfhlands fu die Leipziger 

Regifter eingetragen. Seitdem ift die 

Entwidelung fetig aufwärts gegan- 

gen, und Ende 1900 betrug die Zahl 

der Perfonen auß dem  beutjchen 

Spradigebiete, "bie fih jeit Gründung 

ber Gentralftelle in Leipzig angemeldet 
hatten, bereit8 7426, darunte, 6868, 
Echüler und Schülerinnen und 563 

Erwachſene. In Frankreich betheilig- 

ten jth Anfang Januar gegen 14,000 

Perfonen an dem Briefmechfel, in Eng- 

land gegen 9000. Dazu fommen noch 

Hunderte aus den Vereinigten Staa 

ten, Canada, Dänemark, Holland, 

Stalien, Defterreih ufm. Wenn ber 
E &hülerbriefmechfel ganz naturgemäß 
dazu geführt Hat, zahlreiche Fäden bon 
Bolt zu Volk zu fnüpfen, fo fehlte doch 
bisher ein gemeinfamer Boben, auf 
dem alle Freunde der Einrichtung, 
Lehrer wie Schüler, in geiftigen Ber» 
tehr mit einander tretem fonnten. Die- 
femBebürfnifle ift jet Durch die Grün- 
dung eines „Jahrbuch“, einer hHübjch 
ausgeftatteten Monatsfchrift, die im 
Verlage der „Review of Repiem3" er- 
Tcheint, abgeholfen. Ihre Rebacteure 
find ®. 3. Stead und Martin Hart» 
mann, und fie enthält außer Artiteln 
aus ber Feder diefer Herren Skigzen 
bon Markt Twain und Peter Rofegger, 
einige befonder hübfh außgefallene 
Schülerbriefe und Unfichten von Leh» 
rern über ben Werth bes Briefmedhfels. 
63 ift feine Uebertreibung, wenn mar 
dem Schülerbriefmechfel eine Zrag- 
mweite beimißt, die meit über die bamit 
verbundene fprachliche Förderung hin⸗ 
ausgeht. Durch die Briefe lernen bie 
Sorrefpondenten ein fremdes Volt un« 
befangener beurtheilen, alte Borur» 
theile werben befeitigt und Dulbung 
und Gerechtigkeit gegenüber fremben 
Völkern geiernt. 


Sardellenbutter. Man 
nimmt zehn Sarbellen, reinigt biefel- 
ben, wiegt fie ganz fein und mifcht fie 
mit 34 Unzen Butter gut untereinan- 
ber. Bermwendet man biefe Butter zu 


“ Saucen, Eingemadhtem und fo weiter, 


um benfelben einen Sarbellengefhmad 


zu geben, dann muß man biefelde 


durch ein Haarfieb treiben. 

— Der Hund, auf den man fommt, 
Scheint Einem am treueften anzuhän- 
gen.“ 


Scldig oder Nlichtfcnuldig ? 


Neun ans zehn Männern befennen fi iuldig ber 
Uebertcetung der NatursGefeke. Wahrfcheinlid war 
es ihnen nicht befannt, dab eine VBerfündigung gegen 
die Natur ftets ihlimme Folgen bat. Ih jelbh fi 
lange Zeit an diejen Folgen, befonders an Rerbens 
ihwäce, Gnergielojigkeit, Impotenz, unnatürkihen 
Berluften, Gevähtuigihwähe, Müdigfeit und Nieder: 
vefhlagenheit und verjuchte mehrere der fogenammten 
Juſtitute, doch obne jegliden Erfolg. Dur Sufok _ 
erfuhr ich endlid von einem neuen Heilibitem, mittels 
weiche ih meine söfige 
Aus Dankdarkeii mabe id meine Heilung öffentl 
und bin ih bereit, jedem fhinahen und nerbäl 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago und KRorthiweitern Gifenbahn. 
Kidet-Offices, 212 Clark » Straße. el. Cahıtral 721, 
Dalley Ave. und Welld:Straße Station. 

Ankunft, 


GoloradoSpezial”, Des —* 

Ayhe ColoxraboSpezialꝰ, Des · ¶ 

oined, Omaha, Denver.. | 10:00 Bm 

YERDLoines,E.Bluff3, Omaha ) * 6:3I0NM "7:42 Bm 
Salt Lafe, San fFrancıdco, } *10:30 Nm *9:30 Dm 
898 Angeles, Bortland.... < 

Denver Omaha, Siour Eity.... 10:0 Din : 


Einur Eity, Omaha 
Des Diotnes ’ 


Majon City, Fairmont, &lear 
Lake, Parterdburg, Traer.. 
Northern Yowa und Dafotas.. 
“"Diron, Sterling, €. Rapıda... 
Blad Hills und Deadmwood.... * 
Dalsen Rimiied. „. 2... noncee 
St, Paul, Minneapolis, ! 
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anesville, Madıfon, 
00.0. düsnen 


-_ 


Binona, La Erofie, Madifon.. + 9:00 Om 

Winona, La Erofjle und We- ı 7 3:00 Nm 
ftern Minnejota f O5 NM * 

Bond Du Lac, Ojhfofh, Nees t + 9:00 Bm 
nab, Apvpleton, Green Bay f F11:30 Im 

Dfhkofb, Appletou Jet gm * 

Green Bay und Menominee... k 3:00 Nm 

Alhland, Hurley, DBeflemer, ı + 3:00 Um 

ronmood u. Rhinelauder. ) * 5:00 Yim 
ont S.Bay, Menominee | a 3:00 Yin 
arquette u. 8. Superior. f * 8:00 NM " 

Green Bay, Florence Hürley:. *10:30 Nm 
Danenport, Rod :j3land—Abf. +12:35 Nut., 
Rodiord und SFreevort — Abfahrt. +7:25 Bur., es 

Bm., +10:10 Om., 44:45 Nm.; 86:50 Nın., +11:40 Nm, 
Rodfierd — Abf., *3 Um.. +9 Um., 82:02 Nm., 46:30 

Nachmittags. z 
Beloıt und Janespille — Abf., +3 On, 84 Um., *9 

Bm., +4:25 Nm., +4:45 Nın.. +5:05 Nm.; 46:30 Um. 
ri +6:30 Nm., "10 Nnt., *10:15 Nm. 

ilwanfee—Adf., +3 Bm., 84 Bm., +7 ”m,. *9 Um. 

+11:30 Tın., +2 Nm., 3NM., 5 Nm.; *8 Nın., "10:30 

—— 

Taglich ausg. Sonntags; z Sonntags; d Sams. 

1098; | ausg. Wiontags; + ausg. Samftags; a täglid 

bis Menominee; k täalıh big Green Bad. 


Fuinois Zentral:Gifeiibahn. 
une buro,;chrenden Züge verlafjen den Bentral:Badır. 
dof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden Können (mit Ausnahme des Poſtzuges,) 
an ber 22. Str.=, 39. Gtr.-, Hude Park und 63, 
Str -Station bejtiegea werden. Stadt ⸗Ticket⸗Office, 
9 Adams Str. und AubitoriumsHotel. 
Durchzüge: Abfahrt 
New Orleans & Meniphis Spezial 8.30B 
ot Sp’gs, Arf.. via Memphis.... * 8308 
temphis & New Orleans Lim’d ) 
D.5p’g3, Arf., via Memphis... 7 6:10 N 
afhville u. Jadjonniite, Fyla... 
Mionticello, U., uud Decatur. ....” 6.10R 
pringjieıd Diamond 
"1015 N 
Springfield —— ü 


St. Louis 
Spezial 
Et. Louis 
Spezial Decature re... -..- ...... 11.358 
Eairv. Tecatur, St. Kos Bofal 1 8.358 
— 


Ankunft 
"BER 
v. 0 NR 
10:50 B 
"10.598 


Boltzug New Orleans ..... 
loomıngton & Chatöworth...»... 
Shampaiun und Gılman “ofal 
Gdansville Erpreß 
Evandnille. Cairo und South 
Rantatee & Gilman 
Dmaba, Sın Franciäch,.....- 000. 
Dub:que, Givur&:iy, Sionr Falls * 
Omaha, Eırour Cım Erpraß........ ” 
Dubngne, Sivur ©. Tojtzug 
Bodford Pafjagterzug 
Rodiord & q 1 8.4: 
"Tüalid. ITäglih, ausgenommen Sortags. 
2BcHt Shore Eifenbahn, 

Bier limited Schnellzüge täglih zwiihen Chicago 
u. St. Bouid nad New Nork und Boiton, via Kabath. 
Eifenbahn und Nictel-Plate-Bahn mit eleganten Eh 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wagenwedjiel. 

Büge gehen ab vor Shicago wie folgt: 
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Dia Waba 3 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft in Kew York 320 Nachm. 


oſton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abb3. 


Dia Nidel Plate. 
at. 10:85 VBorm. Ankunft in New York 3:00 Nacdhm. 
v0» 2oiton 8:50 Nam. 
Mbf. 10:15 Abd. „ Rem Horf 7:50 Yorm. 
„ Boftön 10:20 Vorm. 


Büge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabaih. 
Abf. 9:10 Vorın. Ankunft in New York 3:30 Nam. 
Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 
Boſton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blc$ u. j. w. iprecht vor oder fhreibt an x 
&. @. Lambert, GencraisPaliagierAgent, 
5 Banderbilt AoesReiw York. 
3. 3- MeGarthy, Sen. Weftern-afiagier-Agent, 
5 ©. Klarf Str., Chicago, Ar 
Sohn s. Goof, Tictet-Agent, 205 ©. Elarf Str.. 
Ze Shicago, 0. 


Burlington:-Zinie, 
Shicagd. Burlington- und Onincy-Cijenbahn. 
No. 331 Maiii. Schlafwagen und Tickets in 211 


Tel. 


Clark Str. und Union-Bahııhof, Canal und Adam, | 
2 Ankunft | 


Züge Abfahrt 

&olalnad Burv...au. st. Jowa ....+ 82OB 
Ottawa, Streator und La Salle...7 8203 
Nocele, Rocdiord und Forreiton..+ 8.20 3 
&ofal-Puntte, Sllinvis u. Iowa ..*11. 
Elinton, Wtoline, Rod Z3laıd ....tl. 
Alte Orte in Zerns 11. 
Galesburg und Quinch "1. 
ges Madıfon und Keotuf 

enver, Utah. Ealtiornia ...... R 
Dttawa und Streator 
Sterling, Rohelle und Rodiord... 
Eıncolu, Omaba, &. Bluffs, ...... 
Kanſas City. St Joſevh 
St. Paul und Minneapolis. ...... 
Quiucu und Kanſas City. .. .... * 
St. Paul und Minneapolis 
Reoful, Ft. Madiipiü............. "11. 
Lust inceoln, Denver *11.00 r 
Salt Bale,- Ogdeıt. Salifornia.....*11.ON * 
Beadwood, Hot Springs, ©. D... "11.00N * 

"Täglich. FTäglidh. ausgenommen Sonntaqs 
U, ausgenommen Saınftaas. 
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Bthhiion, Zopefa & Santa Fe Eifenbahn. 
Yüge verlajjen Dearborn Station, Polt und Dear: 
born Str. —Tidet⸗Offiee, 100 Udams Str.— Phone 
2.037 Gentral. 
Abfahrt ut 


Gtreator, Golekburg, Ft. Mad. ] 7:58 8. ] 5:22 R 
‚ty California Limited— Los 
ngeles, &. Diego, S. Fran * 1:00 R. 
Gtreator, Belkin, Monmoutb.... ] 1:08 N. 
Gteeator, Koliet, Zodp., Lemont 
Lemont, Lodport und Zoliet.. I 5:08 R. 
Kanſ. City, Eole., Utah & Ter. * 6:00 N. 
Rau, Eity, California & Mer. *10:0 R. 
Ran, Eitv, Otlahoma & Texas 
“ai: 7 Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN 


“The Maple Leaf Route.” 
Draud Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
it le: 115 Adams. —Xelephon 23330 Central, 


glich. Abfahrt. Ankunft. 
Minneap., St.Baul, Dubugue, BIN. *9.30 R. 
Kanſas City, St. Joſeph. 
Des Moines, Marfhalliown 
Gyramere und Byron Local 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
KFidet Offices, 282 Glark Str. und 1. Klaſſe Hotels, 
Ankunft. 
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tanapolis n. Gincinnati.. 
fapette und Louisville 
dianapolis u. Eincinnati.. 
bianapolid u. Eincinnati.. 45 B. 
nbianapolis u. Eincınnakt.... ....... 
Bafapetie Ar i 
5a tte und Louispile....... 
tanapplis u. Gincinnati.. 
* Käglid. + Gonntag ausg. 
Baltimore & Ohio. 
Bohndof: Grand Zentral Baflagier-Station; Tide 
Dffice: 244 Glar! Str. und Aubrlorium. Reine ertra 
Bahrpreife verlangt auf Bimited Bügen, Züge tög id. 
bfabrt - aa 
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- Beftib ımited........ 8. 
£ Auheeing. Gleveland u. — * 
ab, Mieniag, Sci EWR 6508 


Chicago und Alton. 


Union Baffenger Station, Canal und dam! Er. 
Dffice, 101 Adams Ste. Phone Gentral 1767. 
gan fahren ab nah Ranias City und dem Meften: 

4.50 Rın., *7.0 Nm., 11.45 Nm. Nah St. Louis m. 

dem Süden: **9.30 Bin, *11.45 On, 9.00 Nm. 

11.45 Rm. Na& Peoria: **9.30 Bm, *4. u 

— kommen an von Kanſas Gity: 

A Bm. *%.10 Om., *1.50 Nm. Von. Gt. Louis: 

7.15 Bom., *8.10 Bm., *4.20 Rm., **8.00 Nm. Bon 

“ Weoria: *7.15 Bmi., *1.30 Nm., **8.00 Am, — 
eelich Ausgenommen Sonntags. 


Shicago = Erie⸗GSiſenbahn. 


New York, Wa Bington und Pittö- 
ed ited 


*8:30Nm | 








„ New York 7:50 Borm. | 





se berühmte Sohn. 


Stigge von B. Rittweger. 
— —— 


Exzellenz Bürſtenrieder, Wirklicher 
Geheimrath und vortragender Rath im 
Kultusminiſterium, iſt verſtimmt. Er 
hat einen Brief erhalten, der ihm etwas 
Unliebſames gemeldet hat. Daß ſeine 
Eltern, die alten Leute im Thüringer 


Walddörfchen, bald ihre goldene Hoch⸗ 


zeit feiern, das iſt ja nichts Unliebſa— 
mes, aber daß man ſeine Anweſenheit 
dabei verlangt! Wo ber Gottfried nur 
hindenft! 
der müffe auch babei fein. Sonderbare 
Idee! Aber da ſieht's: „Alle ſieben, 
die noch läben von die Geſchwiſter, 


wollen zuſammenkommen, das Veſt zu 
begehen, mit ihre Kinder und Männer. 


und Frauen. Sie fizzen ja alle rinfs- 
herum und haben nicht meid nad 


| Haufe. Nur Du, lieber Bruder Georg, | 
| der ältefte von bie fieben, bift jomeit 


fort, aber wir leben ver Hoffnung das 
bie fiele Geichäfft Di einmal frei- 


| machen und berfommen das Veit zu | 
: feiern, jo jekten es ift. Daß ganfe Dorf : 
freut fich fchonft darauf.” 


Iiher Brief, in der That! lnmillig 


ſpringt der Geheimrath auf und läuft 
‚ eine Weile im Zimmer bin und ber. 
Was thun? 


Der Aufforderung zu 
folgen, daran ift ja nicht zu benfen, 


ı alfo am beften, gleich die Abſage zu 
| Jchreiben. 
| man fo fchnell als möglich erledigen. 


Unangenehme Dinge foll 


© fett er fich wieder an den Schreib- 
tifch, legt einen Briefbogen zurecht, und 
da jteht auch fchon die Anrede: Lieber 


: Bruder! Doc dann fill dem gewand- | 
ten Schreiber fein Wort mehr aus ber ı 
Was fol er nur als Grund | 
für feine Abfage angeben? Berfichern, ! 


Feder. 


er habe keine Zeit, das geht diesmal 
nicht ſo ohne Weiteres. Es iſt eine zu 
dumme Geſchichte! Was ſoll er in der 
Heimath, der er ſo ganz entwachſen iſt, 
die er ſeit ſeinem vierundzwanzigſten 
Jahre nicht mehr geſehen hat? Am 
liebſten hätte er's ganz vergeſſen, daß 
er noch eine Heimath dort hatte auf der 


Höhe des Thüringer Waldes, wo die 


kümmerlichen Fichten nur mühſam 


fortkommen und ein kärgliches Leben 
bei harter Arbeit das Loos der Bewoh-⸗ 


ner iſt. 
Er hat ihr nichts zu danken, dieſer 
Heimath. Was er iſt, dankt er ſich 


 jelbft, feiner Begabung, feinem eifer- 


nen Fleiß, jeinem unabläffigen Stre- 


ı ben und — ber PBroteftion feiner Gön- 


ner. Nichts davon der Heimath. Den 


| Eltern eben nur das Dafein, und daß 


jie ihn miderftandglos feinen Weg 
ziehen ließen, alS er, nachdem er die 
Dorfſchule durchgemacht, erflärte, mei- 
terlernen, ftudiren zu mollen. Sie 


2 | fonnten ihm faft nichts da Ö 
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eine ganz fleine Beifteuer in den eriten 
Ssahren. Dann fand er bereits in ber 
Spmnafialfiadt Gönner, die den be- 
gabten Knaben fürderten, und fo ging’8 


| weiter. Unter Entbehrungen und An- 
; ftrengungen fam er vorwärts. Er war 


qut angejchrieben bei feinen Vorgeſetz— 
ten, und den größten Schritt zur Höhe 


; that er mit feiner Heirath, durch die 


er in Verbindung mit einer der erfien 
Familien der Hauptftadt fam. Seine 
Gattin fteht mit vollendeter Eleganz 
feinem Haufe vor, zmwei Rinder, ein 
Knabe und ein Mädchen, wachen i5m 
heran, Zierden ihres Standes. Nichts 
erinnert ihn mehr an die fümmerliche 


| Enge, in der feine Kindheit verfloffen. 


Ein jchledter Sohn ift er nit. Er 


ı Schiekt alljährlich eine namhafte Summe 
| für die Eltern und erfundigt fich nad 
: ihrem Befinden. 


Was hätte er jonft 
tun jollen? Die Alten haben nad 
jechs Kinder außer ihm. Fabrifarbeiter 
und Handwerker die Söhne, dieTächter 
an jolde verheirathei. 


lichkeit drang. Seiner Gattin ifl’s 


immer noch jehr peinlich. ZFaft wäre : 


einjt jeine Heirath daran gejcheitert. 
Nur feiner bezwingenden Perfönlich- 
keit hatte er's zu danken, daß ſie ſich 
über ſeine Herkunft hinwegſezte. Cr 
ſprach nie mit ihr von ſeiner Heimath, 
und ſie fragte ihn auch nie danach. 


Und nun ſo plötzlich dieſe Aufforde- 


rung! Eine fatale Geſchichte! Er wird 


nicht reiſen, auf keinen Fall; doch eine 
Abſage will ihm durchaus nicht aus 
So verſchiebt er die Be- 


der Feder. 
antwortung vorläufig. 


Am anderen Morgen wieder ein 


Brief, diesmal vom Pfarrer ſeines 
Dorfes, da heißt es: „Die ganze Ge: | 
meinde nimmt freubigen Antheil an | 
bem beborftehenden Felt. ch erlaube | 
mir, in aller Ehrerbietung die Anficht | 


auszudrüden, Daß eg dem feftlichen Tag 
eine ganz bejondere Weihe geben würde, 
wenn ber ältefte Sohn des Yubelpaa- 
tes,. ber den Namen der Eltern zu 
einem bielgenannten, berühmten, ge— 
macht hat, eö mit feiner Gegenwart be= 
ehren würde. Ym Hinblid auf eine 
Veltrede wäre es mir von Werth, etwas 
Sicheres über das Erfcheinen Em. 
Erzellenz zu erfahren.“ - 

©o, au das no! Der Geheim- 
rath ift außer fih. Nun ift die Sache 
Ichon gemiffermaßen offiziell, und es 
wird ihm fchließlich nichts Anderes 
übrig bleiben, al3 zu reifen. Was An- 
gelita wohl dazu jagen wird? Er muß 
es ihr doch erzählen, Sie fagt nicht 
biel. Nur jehr erftaunt ift fie, daß er 
wirklich dem Feft beimohnen will. Er 
feufzt leife. Ohne daß er fich’8 ein- 
geftanden, hat er im Stillen die Hoff- 
nung gehegt, Angelika würde fich viel- 
leicht erbieten, mit ihm zu reifen und 
bie Rinder — ad, Unfinn! Wird er 
nun gar noch fentimental über biefe 
goldene Hochzeit? Daß er fie nur nicht 
gar vergikt im Drang ber Gefdäfte! 
Die Briefe vernichtet er, nachdem er fie 
furz in bejahendem Sinn beantwortet. 
Ein Gefchent? Natürlih, da3 muß 
auch fein. Ungelita mag er nicht da- 
mit befchweren. Die fennt ja aud; gar 
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Der meint, der ältelte Brus | 


Ein entfeß- | 


verhe Man mußte 
ſehr vorſichtig ſein, daß nicht zuviel 
| bon diefen Verhältniffen in die Defjent: | 


nicht die Bebürfniffe „ſolcher Leute.“ 
Er allerdings — ihm ſind ſie auch 
fremd geworden. Indeſſen, eine große 
Kiſte mit einer Amzahl Fiaſchen guten 
Rheinweins und zwei Seſſel für die 
| alten Leute, das muß doch paffend fein. 
' Beides wird beftellt, und er braucht fich 
| um weiter niht3 zu befümmern bis zur 
| Abreife. — — 

HM und ftrahlend ift die Sonne 
über dem armen Dörfchen auf ber 
! Höhe des Thüringer Waldes aufgegan- 
' gen. Der Thau gligert auf dem Boden 

und aus feinem jprühnebel heben fich 
' die grauen Schindeldächer, beftrahlt von 
der Morgenjonne, filbern heraus. Auf 
auf allen Gefichtern Tiegt’3 mie Son⸗ 
nenglanz, und im ganzen Dorf herrſcht 
frohe Feſtſtimmung. In aller Frühe 
ſchon, als das Jubelpaar ſich kaum er— 
hoben, ſtellt ſich die Dorfmuſik vor dem 
niedrigen Häuschen auf, ein Ständchen 
als erften Feſtgruß zu bringen. Im 
Innern des Häuschens geht's eng zu. 
Auf dem großen eichenen Tiſch, der 
ſchon Generationen gedient haben 
mag, ſind die Geſchenke aufgeſtellt: 
Taffen mit goldenem Rand und mit 
der Aufſchrift: „Heil dem Jubelpaar, 
Teller und Vaſen, dem ländlichen Ge⸗ 
ſchmack der Geber und der Empfänger 
entſprechend. Das alte Ehepaar in 
einfachet ſauberer Sonntagstracht 
macht einen ergreifenden Eindruck; es 
iſt umgeben von dem Sohn und der 
Schwiegertochter, die im Haus mit 
wohnen, und von allen Seiten iſt es 
ſchon am frühen Morgen herbei— 
geftrömt, die übrigen Söhne und Töch⸗ 
ler mit ihren Familien. Ein Glück, 
daß es juſt ein Sonntag iſt; da haben 
fie Alle‘ Zeit, zu feiern! Eine halbe 
Stunde vor Beginn des Gottesdienites, 
da fährt ein Landauer vor, und ein 
' ftattlicher Herr im eleganten Reife 
anzug entfteigt ihm. Und es flüftert 
in der Runde: Das ift er, der be- 
rühmte Sohn, die Erzellenz! Wie ftolz 
der ausjchaut! Db er noch wen kennt? 
Gott bewahre, er ift ja eine Emigfeit 
net daheim gewefen! ch bin mit'm 
fonfirmirt worden! Und ih hab neben 
dem Georg in der Schul gejellen! 

Der Gottfried, der Sohn, der bei 
den Eltern mohnt, jcheut fich fait, dem 
fremben feinen Herrn die Hand zu rei 
chen und ihn als Bruder zu begrüßen, 
und die Schwägerin, der die Pflichten 
der Hausfrau obliegen, nöthigt ihn mit 
linfifcher Freundlichkeit zum Eintres 
ten. Die Erzellenz ftößt mit ihrem 
' Haupt an beim Durcfchreiten der 

niedrigen Hausthür, und dann, ange: 

fommen in der engen Stube, Die noch 
enger erjcheint durch die Geranienftöde 
an den Fenftern und die vielen Vogel- 
bauer, beflemmt e& ihm ordentlich Die 
Brut. Der ift e& nicht bie Enge, 
iſt's mehr der Anblick der beiden Alten, 
die Hand in Hand auf der Ofenbank 
ſihen und nun ſchier verwundert die 
Begrüßung und den Glückwunſch des 
älteſten, des „berühmten“ Sohnes, ent— 
gegennehmen? Die Mutter, die bei 
aller körperlichen Rüſtigkeit geiſtig 
ſchon etwas ſchwach iſt, vermag in dem 
feinen Herrn ihren „älteſten Jung“ 
gar nicht mehr zu erkennen. Und als 
ihr Mann ihr in's Ohr ſchreit: „Alte, 
er iſt's doch, der Georg, glaub's nur!“ 
da ſchüttelt ſie den Kopf und meint: 
„Nä, net mein Jung, ein Herr, ein 
großer Herr“ — und dann wiſcht ſie 
die Hände an der Schürze ab und ſtreckt 
ihm die Rechte hin und ſpricht ver— 
ſchämt: „Aber eine große Ehr', die 
Sie uns anthun, daß Sie doch auch 
herkommen zu unſerm Feſttag. Fünf— 
zig Jahr ſind lang, gar lang, und elf 
Kinder und vier ſind auf'm Gottes— 
acker, und unſer Aelteſter iſt ein gar 
großer Herr geworden, ja wohl. Der 
kommt nimmer, der Georg, und war 
doch einmal ein gar ſchönes Büble, 
unſer erſtes. Nu ja, das is nu ſo. 
Machens ſich der Herr nur kommod.“ 
Und der alte Bürſtenrieder, der ver— 
geblich die Rede ſeiner Frau zu unter— 
brechen geſucht hat, lächelt verlegen und 
meint: „Mußt's halt der Mutter net 
anrechnen, wie ſie ſpricht. Sie wird's 
ſchon noch kapieren. Sonſt iſt ſie noch 
ganz bethulich, nur heut kommts ein 
bisle bunt, das verwirrt ſie halt. 
Sollſt ſehen, Georg, heut' Abend beim 
Tanz, da macht ſie noch ihren Hoppſer 
zit mir, daß 's eine Art hat.“ 


Die Schwägerin hat ſchnell eine Ecke 
des Tiſches freigemacht und bringt nun 
Brot und Wurſt und Schnaps. Einen 
Biſſen vor der Kirch muß der Herr 
Exzellenz doch eſſen, meint ſie. Er 
dankt und bittet nur um ein ungeſtör— 
tes Plätzchen, ſich für den Gottesdienſt 
umzukleiden. Die Schwägerin weiſt 
ihn in die Kammer der Alten. Der 
„Suctenfoffer wird in die Kammer ge: 
bracht, und der Geheimrath verfhwin- 
det Hinter der Thür, um bald darauf 
in boller Gala wieder zu erjcheinen, in 
Stad und weißer Binde, auf der Bruft 
; ein paar funfelnde Orden. Nun ift er 
| ber Mutter noch fremder. Mit feheuer 
| Bermunderung fteht fie und ftaunt über 

den Glanz und fehüttelt ben Kopf. Die 
Stube, ber Zlur füllen fich immer mehr. 

Der Geheimrath fragte nad) den Ge- 
| fohmwiftern und drüdte bald einem fräf- 

tigen Manne, bald einer früh gealter- 

ten Frau die Hand, ben Brüdern und 

Schweitern, den Schmwägern und 
! Schwägerinnen; zahllofe Kinder wer- 

den ihm als Neffen und Nichten borge- 

führt. Dann erfcheint der Ortögeift: 
| liche und begrüßt in wohlgefekter Rebe 
den hohen Gaft und das Jubelpaar, 
und nun läuten die Gloden zum dritten 
Mal und der Yetzug orbnet fi) zum 
Kirhgang. Boran. ber Geiftliche ziwi- 
fen den zwei Alten, dann der Ge- 
bheimrath mit den anderen Kindern und 
Enteln, der Dorffchulze, der Gemeinde- 
reinungsführer und andere angejehene 
Gemeindemitgliedver. Die Erzellenz 
athmet auf, alß der Zug in die feftlich 
—— kleine Kirche eingetreten iſt. 

ies iſt doch eher zu ertragen, als der 


Aufenthalt im Elternha 


8, 
nicht ganz Ki dürftig in feiner Erinne- 
rung geftanden. Wirklich, Die Feier in 
der Sitche findet er fogar fehr hübfch, 
jehr ftimmungspol, förmlich ergreifend. 
Zroßdem die alte Orgel nur dünne 
Zöne hergibt, troßdem die Chorfänger 
mit mehr Begeifterung ald Kunft eine 
Feſtmoettte fingen, trogdem er das Ge- 
fühl des Fremdfeind auch hier nicht 
ganz lo3 wird. 

Bei der feierlichen Einfegnung bleibt 
fein Auge troden und auch) der Ge- 
heimrath ift ganz gerührt. 3 ift mie 
ein ergreifendes Bild, die beiden alten 
Leute vor dem Altar fnieen zu fehen. 
Faſt mwünfcht er in diefem Augenblid 
Angelica und die Kinder herbei. Dies 
hätte ihnen vielleicht auch gefallen! 

Nach erledigter Firchlicher Tyeier be= 
gibt fich der Geheimrath in’ Pfarr- 
haus und dankt dem Geiftlichen für 
feine tief empfundene Rede. Dann er- 
fundigt er fi nad) den Verhältniffen 
der Gemeinde, nad dem firchlichen 
Sinn, nad) den Laften, die auf bem 
Dorf ruhen und zum Schluß übergibt 
er dem Pfarrer eine anjehnlihe Sum- 
me für die Armen. : 

Das Feitmahl im Wirthshaus! Der 
Geheimrath ift entfeßt. Aber es muß 
erlitten werden. AlleTheilnehmer außer 
ihm jcheinen fich fogar außerordentlich 
tohl bei diefem Mahl zu fühlen. Das 
„subelpaar voran. Das Behagen am 
Efjen und Trinken ift auf allen Gefih- 
tern zu lefen. Die die Reisfuppe mit 
den fetten Stüden Rindfleifch ver- 
fohmwindet nur fo. Die Erzellenz bringt 
nur mit Anftrengung ein paar Löffel 
voll herunter. Der Braten geht jchon 
eher, ein echter Thüringer Sauerbra- 
ten und dazu rohe Kartoffelflöße. Da3 
!t ein Gericht, das angenehme Erinne= 
rungen mwedt in dem Geheimrath. Aber 
dieje entjegliche Urt des Gerbirens. 
Der dide Wirth und feine Yrau ums 
freifen die lange Tafel, er mit der Bra= 
tenfchüffel, fie mit den Klößen. Seder 
hält in der Rechten eine mächtige zmei- 


zinfige eiferne Gabel und damit fpie- | Schwarzboff in: Beling wich beim 


Ben jte jedem Gaft ein derbes Gtüd 


Braten, einen Riejentloß auf denTeller. | 
Ländlich. fittlih! Hat der Geheimrath | 


borhin beim Gottesdienst einen Augen= | 
? | binand non Koburg herrſchte als noch 


blid faft bedauert, daß feine Gattin 
und die Kinder ihn nicht begleitet ha= 


ben, jet banft er im ftilen Öott. Die | 
en, jeßt bantt er im flillen Gott. Die | Sofia, fuhr von dem Bahnhof nach dem 


„Hotel de Bulgarie“, 


Erzellenz fit neben der Mutter, der 
Pfarrer neben dem Vater. Die goldene 


Braut hat doch allmählich begriffen,daß | 


der „feine Herr“ wirklich ihr Georg 
ijt, aber fie redet ihn nach wie vor mit 
„Sie“ an. Der Refpekt ift zu groß. 


Auch auf die Stimmung der übrigen | 


Gäjte wirft die Gegenwart des „be= 
rühmten Sohnes” etwas dämpfend. 
Erjt nachdem die Bierfrüge mehrere 
Mal geleert und wieder gefüllt worden 
find, wird e3 etwas lauter. Und einer 
ivie der andere der Brüder und Schmä- 
ger naht dem „Erzellenzbruder”“ zum 
Anftoßen und erzählt ihm dabei zus 
traulich von feinem Ergehen. Der Ge- 
beimrath findet für jedbes ein paar 
Worte, aber es ift ihm eine gewaltige 
Unjtrengung. 

Nach aufgehobener Tafel flüchtet er 
ſich in's Freie und fehrt erjt nach einer 
Weile wieder in dem fchindelgededten 
Haus ein. Seine Gejchenke, die Seffel 
und die Kifte mitWein, die im Qauf des 
Nachmittags, leider etiwas verjpätet, 
bon der nädhjften Station herüberge- 
Ihafft worden find, haben inzmifchen 
ihren Plaß gefunden. Die Sejjel nah: 
men fich fonderbar aus in der lmge- 
bung. Er findet fie jet jehr lächerlich, 
aber die Mutter ftreicht doch mohlge- 
fällig über den Plüfchbezug und fragt, 
ob jolche der Kaifer in Berlin hat. 

Der Geheimrath hat eigentlich über 
Nacht bleiben wollen,aber fchon vor dem 
Gottesdienft hat er beichloffen, vor 
Abend abzureifen, und hat den Wagen 
bleiben heiten. Nun läßt er durch einen 
der Buben aus der VBerwandtichaft das 
Unspannen beitellen. Nein, e3 ift nicht 
bon ihm zu verlangen, daß er zujehen 
fol, wie Vater und Mutter „einen 
Hoppfer” zufammen madıen. 

Nochmals zieht er fich zurüd in die 
jeßt aufgeräumten Zimmer, den Reife- 
anzug mieder anzulegen. Dann halt 
der Wagen vor der Thür. Die Ge- 
Thmijter drängen fi um ihn mit ihren 
Männern, Frauen und Kindern, es ijt 
ein. Händefhütteln und Adieufager. 
Keins jedoch Spricht: Auf Wiederfehen. 

Dann beugt fi) die Erzellenz zu 
demJubelpaare, das eben „probirt, mie 
ſichs in den Seſſeln ſitzt'. Er drückt 
dem Vater die Hand und will der Mut— 
ter in einer plötzlichen Aufwallung die 
welke Wange küſſen. Aber die alte 
Frau wehrt förmlich erſchrocken ab: 
„Das thät ſich doch nicht ſchicken.“ Noch 
ein Winken mit der Hand in die Run— 


de, und dann beſteigt der Geheimrath 


den Wagen und der fährt im raſchen 
Trabe zum Dorf hinaus. Als er auf 
der erſten Anhöhe angelangt iſt, ſieht 
ſich die Exzellenz noch einmal um. Das 
Dörfchen liegt friedlich da, die Sonne 
ſteht noch ziemlich hoch am reinblauen 
Himmel. Das Elternhaus wimmelt 
von Menſchen, und jetzt ſchallen die 
grellen Klänge derDorfmuſik, die einen 
muntern Marſch ſpielt. Der läd zur 
Tanzbeluſtigung imWirthshaus. Auf⸗ 
athmend lehnt ſich der Geheimrath in 
die Kiſſen des Wagens zurück. 

Drunten im Dorf greift nach des 
„berühmten Sohnes“ Abreiſe erſt die 
fröhliche Stimmung ſo recht Platz. 
Aus dem Tanzſaal tönen bald luſtige 
Weiſen, lautes Lachen und Jubeln, 
welch letzteres ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht, als das alte Hochzeitspaar ſich 
munter im Takt dreht. Erſt gegen 
Mitternacht legen ſich die Wogen des 
Feſtgetriebes. Die Muſik geleitet das 
Jubelpaar nach Hauſe und dann ver— 
läuft ſich Alles und nächtliche Ruhe 
ſenkt ſich auf das Dorf herab. 

Du, meint die alte Frau zu ihrem 
Manne, du, iſt mir denn recht, ſie ſa— 
gen alle, der Georg wär' dageweſen 
heut, unſer Aelteſter, weißt, aber ich 
lann mich doch gar net auf'n beſin'n — 

Freilich, Alle, herrjeh, haſt's denn 


und ber Wein, in * 


noch net begriffen? Die bunten Stühl ben‘? i 
— un — gut m&eorg, | 


has hoch | 


fen im Wirthshaug mit 
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Führt die Mädchen auf den rechten Weg, 


Diele Ihöne Mädchen find deshalb ihr ganzes Leben hindurch leidend, meil fie 
in der peinlichen Zeit des EintrittS der Gefchlechtsreife die Gejundheitsgejege nicht 


beachten. 


Die Mütter follten der Gejundheit ihrer Töchter dadurch Gejek gewähren, 


daß fie ihnen den nöthigen Rath und geeignete Behandlung zu Theil werden Taffen, 
Wenn bei einem unerfahrenen Mädchen die Menftruationen zum erften Male eintreten, 
wird e8 entweder dermaßen in Schreden gejekt, daß c8 Krämpfe befommt, oder es 


fuht dem Fluß Einhalt zu thun. 


Diele Mädchen haben den Fluß gehemmt, und er 


ift nie wieder eingetreten, An olge defien haben fie bleiche Gefichtsfarbe, Runzeln 


in den 


Wangen und dunfle Ringe unter den Augen. 


Eine Dofis von 


_ WINE»CARDUI 


von einem Mädchen, nachdem e8 zwölf Jahre alt geworden, jeden Morgen genoms 
men, wird die Menftruationen zur erften Zeit und regelmäßig eintreten lafjen. Das 
Mittel wird die Entwidlung des Mädchens zu einem jchönen Meibe fördern und es 
in den Stand fegen, die Pflichten des Weibes und der Mutter zu erfüllen, Alle Apos 
thefer verfaufen $1.00 = Flajchen Wine of Earbui. i 


habe Yhre auf Wine of Garbui bezliglichen Anzeigen im „Baltimore 


The Hollymood, ug 


Barl, N. 3, 


merican” gelefen, und diejelben haben auf 


den 8. februar 1900, 


ch 
mich - einen fo günftigen Eindrud gemacht, daß ich bei meinem mährend der elttage ftattfindenden Befuhe Baltimore's. eine 


Blafhe davon für meine Mpoptivtochter Faufte, melde an Frauentrankheiten litt. 
licher Behandlung befunden, und wenn ihre Perioden eintraten, hatte fie entjeglich zu leiden. 
tel zu gebrauden, und die erfte Dofis verurjachte bei ihr den Gintritt der Menftruationen. 


Sie hatte jih feit einiger Zeit unter ärzte 


Ih veranlaßte fie, das Mits 


Sie gebrauchte das Mittel, den 


Unweifungen gemäß, regelmäßig und fand dur dasfelbe große Erleihterung. Sie jelbft- jagte: „CS rettete mir das Leben.“ 


3 Weljey Gro5 


Behufs Ratb3 und Gebrauhsanmweifung fehreiben Sie unter Angabe det Symptome an 
«The Ladies’ Advifory Dept“, The Ehattanonga Medicine Eo., Ghattanyoge, Tenn. 
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ſeinen vielen 
Orden, unſer berühmter Sohn. 
Ach, ja ſo. Ich weiß ſchon, ich be— 
ſinn' mich ſchon, aber mein Jung war's 
doch net, das machſt mir net weiß, daß 
das mein Jung geweſen wär. Und 
damit bläſt die alte Frau das Licht 


aus. 
— — 


Die verſtauchten Füße oder eine 
Verſchwörung in Sofia. 


Anläßlich des tragiſchen Todes des 
Generals Julius v. Groß, genannt v. 


„Neuen Wiener Journal” aus Sofia 
folgende Reminiszenz berichtet: Es war 
im Herbſt des Jahres 1889; Prinz Fer— 


unbeſtätigter Fürſt über Bulgarien. Da 
kam der Schreiber dieſer Zeilen nach 


ſtieg aus dem 
Wagen und verſtauchte ſich dabei den 
Fuß derartig, daß er ſich nur mit Mühe 


in die Stube ſchleppen konnte, wo ein 


Arzt den Fuß einrenkte. Gefahr und 
größere Schmerzen waren nicht vorhan— 
den, wohl aber mußte ich mich auf eine 


| längere Uebemeglichkeit gefaßt machen. 


Eine der erften Nachrichten, die ich er- 
fuhr, war die, daß in demfelben Gajt- 
bof ein preußifcher Offizier, Major vd. 
Schivarzhoff, liege, ber einen Tag bor 
mir angefommen jei und fich genau in 
derfelben Weife ven Fuß verjtaucht 
babe. Das konnte nur mein alter Be- 
fannter Major v. Schwarzhoff fein, der 
in fo auffallender Weife mein Leidens- 
gefährte gemorben war, und in ber 
Ihat, es ftimmte, und wir mohnten 
noch dazu Wand an Wand und fonn- 
ten uns fo gegenfeitig in unferen Lei- 
den tröften. Herr v. Schwarzhoff be— 
fand jich auf der Fahrt nad Konſtan— 
tinopel, da& er auf einer Urlaubsreife 
fernenlernen wollte, und hatte beabfich- 
tigt, eiitren Tag in Sofia zu bleiben, um 
die damals vielgenannte bulgarijche 
Hauptftedt zu bejichtigen, wo ihn jest 
der Unfall zu längerer Raft zwang. Er 
mar ganz fremd in Bulgariesi. mogeaen 
ich e8 um fo beffer fannıte. ©o geihah 
es denn, daß am zmeiten Tag meiner 
Anmefenheit mich alte Freunde befuch- 
ten, unter Andern die Minifter Stam- 
bulow, Schifkow, verſchiedene hochſte— 
hende Offiziere und wohl auch noch an— 
dere Miniſter. Unter Stambulow war 
das bulgariſche Miniſterium ſehr 
feucht-fröhlich veranlagt, und ſo kam 
es, daß wir ſo ziemlich die ganze Nacht 
ſitzen blieben und uns in angeregter 
Stimmung über alle nur erdenklichen 
Dinge unterbielten. Die Yenfter des 
Gafthofes gingen nach dem fFürftlichen 
Palais, das ebenjo Schön erleuchtet war 
wie das Hotel. Wir thaten wirklich 
nichts Böfes, trennten uns in voller 
Harmlofigkeit und fchliefen getroft auf 
unjerem guten Gemiljen. 

Am andern Morgen aber fiellte jich 
Thon früh Stambulow bei mir ein und 
erzählte mir mit dem Humor, der ihn 
auszeichnete, folgende hochpolitifche Se- 
Thichte; der Fürft habe ihn rufen laf- 
fen, um ihm feine Beforgniffe wegen 
unferer geftrigen Zufammenfunft mit- 
zutheilen. Sie fei im höchiten Grabe 
verdächtig, und es jchienen fich fehr 
üble Dinge zufammenzubrauen. An 
fich fchon -Tieße e3 fich auf natürlichem 
Wege nicht erklären, wenn zwei Reijen- 
de, die mit einem Tage Zeitunterfchied 
in Sofia einträfen, fich dann auch gleich 
Beide in ganz derfelben Weije ven Fuß 
verftauchten. Wenn nun gar der eine 
bon ‚ihnen, nämlich ich, ein befannter 
„Batternberger” fei, der andere aber Ge— 
heralfiahäoffigier der Armee⸗Inſpektion 
in Darmſtadt, dem Wohnorte des Bat- 
tenbergers, ſo ſei es wohl klar, daß es 
ſich um Battenberg'ſche Machenſchaf⸗ 
ten handle, die auf nichts Anderes als 
auf den Sturz des Fürſten abzielen 
fönnten. Schwarzhoff fei ganz geeig- 
net, bie militärifche Seite des Aufftan- 
be3.zu leiten, mährenb ich den politi- 
Then Theil übernehmen würde. Nahezu 
zur Gemißheit imerbe biefe Annahme 
duch den Umftand, daß die einfluß- 
reichiten Minifter gleich nach meinem 
Eintreffen im Hotel lange mit mir fon- 
ferirt — in Wirklichkeit pofulirt — 
hätten, furz, daS Battenberg’sche Kom- 
plott fei unverfennbar. Er, der Fürft, 
münfce aber nicht, auf biefelbe gemalt- 
fame Meife entfernt zu werden mie der 

ttenberger, und wenn das Miniſte⸗ 
tium fich wirklich mit ber Abficht trage, 
ihn zu flürzen, fo folle Stambulow das 
lieber. offen Heraußfagen, banmn fei er, 
der Fürſt, ‚bereit, ſelbſt zu geben. 
Stambulow ‚erzählte nun weiter, er 
habe ſich alle mögliche ——— 


— 


— 


die Gejchichte mit den gleichzeitig ver- 
fnarten Füßen fchiene ihfm durchaus 
nicht befriedigend aufgeklärt, benn 


folche Zufälle gäbe es nicht. Um nicht 
ungerecht zu fein, muß man jagen, daß 
man dem YFürfien feinen Argmwohn nicht 
ſehr verdenken konnte. 


Revolutionen 
lagen in Bulgarien damals in der Luft, 
und wenn aut Fürſt Alexander von 
Battenberg ſich niemals an einer ſol— 
chen betheiligt haben würde, ſo war 
damals dieſe Erkenntniß in Sofia noch 
nicht Gemeingut. 


— 


Woher ſtammt die Glatze? 


Bekanntlich läßt die gütige Natur 
dem Armen, den ſie vorzeitig des Haar— 
ſchmuckes beraubt, ſtets einen gewiſſen 
Reſtbeſtand an den Schläfen und dem 
Hinterkopf, einen Kranz, der von ber- 
| Ihrmundener Pracht zeugt, und den er 


ı bi8 an fein Lebensende bewahren und 


| mit befonderer Liebe pflegen fann. Wo- 
| ber e& fommt, daß diefer vom Gtand- 
ı bunft der Gefundheit wie der Wefthetit 
keineswegs gleichgiltige Reſt erhalten 
bleibt, und daß die zum Haarverluſt 
führenden Veränderungen der Haut 
nicht auf dem ganzen Kopf Platz grei— 
fen, dafür hatte man lange keine befrie— 
digende Erklärung. Es fragte ſich, wel— 
ches dielrſachen derKahlheit überhaupt 
ſind; dann konnte man ermeſſen, 
warum ſie hauptſächlich den oberen 
Theil des Kopfes treffen. Die Hüte, de— 
nen man gern dieEntſtehung undForm 
der Glatze zugeſchrieben hätte, ſind mit 
großer Uebertreibung angeklagt wor— 
den; ſie ſitzen viel zu kurze Zeit auf 
unſerem Haupt, um eine ſo einſchnei— 
dende Wirkung wie die Verkümmerung 
der Haarbälge auszuüben. — 

Eine ältere Annahme, die noch heut 
viele Anhänger hat, ſieht die Urſache in 
einer lokalen Nervenkrankheit. Am 

Verkümmern der Haarbildungsſtätten 
ſoll eine Erkrankung, eine Atrophie ge— 
wiſſer Kopfhautnerven, ſchuld ſein, 
und zwar derjenigen Nerven, welche 

über den Augen aus dem Innern des 

Schädels heraustreten und ſich über 

Stirn und Kopf verbreiten (Supaor— 

bitalnerven). Die Ausdehnung der 
Glatze ſollte nun dem Ausbreitungsge— 
biet dieſer Nerven entſprechen. Nach den 
neueſten, ſehr ſorgfältigenUnterſuchun— 
gen, welche Dr. Frohſe über die Nerven 
der Kopfhaut im Berliner anatomi- 
| Ichen Inftitut vorgenommen hat, ergibt 

fi) aber, daß die Fyafern diejer Nerven 
| gar nicht fomweit reichen, wie die ge- 
| möhnliche‘ Kahlheit; e3 müßten fehon 
| andere Nerven, die vom Naden und 

ı Hals fommen, mit verantwortlich ge= 

| macht werden. Aber diefer Nervenver- 
fiimmerunasprozeß fraudht die zahl- 

| reichen mit Kohlheit behafteten oder be- 

| deohten PBerfonen nicht bange zu mas 

| en; er ift eine unbewiefene Hypothefe. 
Unjere Nerven verfümmern und atıo- 
phiren nicht fo leicht, fie find jogar fehr 
zähe und erneuerungsfähig, und Haar- 
verluft ift feinesmegs ein Zeichen, daß 
unfer förperliches Nervenigftem ans 
fängt in die Brüche zu gehen. Mit ber 
berechtigten Lehre von einem mweitgehen- 
den Einfluß nerpöjer Erregungen auf 
den Zujtand der Haut und de Haar= 
mwuchfes fteht dies nicht imMWiderfprud. 
Nach einer anderen, gleichfalls fehr ver- 
breiteten Theorie fol der Haarfhmund 
eine bafterielle und anjtedende Kranf- 
heit fein. Diefe Theorie läßt bei der 
Erklärung der Form der Glaße völlig 
im Stich; warum follten die Bakterien 
die Grenze von Schläfen und Hinterkopf 
rejpeftiren? Die echt paralitärenftranf- 
heiten der Kopfhaut — und «3 aibt 
folche — ergreifen auch thatfächlich den 
atnzen Haarbeitand. 

Die richtige Erklärung hat der ver— 


ftorbene Dr. Pohl, die befanntefte Auz 


torität auf diefem Gebiete, gegeben; «3 
ift die folgende: Das Schäbeldad) des 
Menjchen ift unter der Haut bon einer 
befonderen Schugfappe, einem dünnen, 
aber jehr feiten jehnigen Ueberzug be— 
fleidet, den die Anatomen „Helm“ 
(Salea) genannt haben, und ber bie 
Stirn und Schläfenmusteln mit den 
Hinterfopfmusfeln verbindet, Pohls 
anatomifche Unterfuhungen ergaben 
nun, daß die gewöhnliche Glaße jebe3- 
mal ein genaues Abbild diefer- unter 
ihr Tiegenden jehnigen Kappe ift. Da- 
mit war der Hinweis auf die wahreNa- 
tur bes dem Haarverluft zu Grunde lie- 
genden Prozefjes, welcher viel fompli- 
zirter ift, al3 man annahm, gegeben. 
Die fahlmerdende Kopfhaut erfährt 
a — 
— eine thärtung un 

Verdünnung und zwar unter ganz an- 
n al3 ben bppothetijchen, oben an- 


alle ejjen „Edelweiß Brod“. 
erſten —S— Bating BB 


Stadium werden die Haare nur fürs 
zer, aber nicht dünner — ein Grund, 
weshalb der beginnende Haarfhwund 
meift nur bei rauen bemerkt wird. — 
DerBorgang der®erhärtungfindet nun 
an der unter der Hant ausgefpannten 
Galea einen befonders günftigen Bo— 
den, eine Art anatomiſcher Dispoſition, 
die ihn zu weit höheren Graden gedei— 
hen läßt als der weicher gepolſterte 
Haarboden an den Randpartieen; ſo 
kommt es auf der Höhe des Kopfes zum 
zweiten Stadium, bei welchem die 
Haare auch dünner werden bis zum nur 
noch mit der Lupe fichtbaren furzen | 
Flaumhaar, dem Haarbeſtand der ſoge— 
nannten „vollſtändigen Kahlheit“, 
während an den Randpartien der Pro— 
zeß nicht über das erſte Stadium hin— 
ausgeht. Diejer Zufammenhang ers 
flärt auch, warum Frauen viel feltener 
fahl werden al Männer: die Natur 
hat den „Helm“ des Mannes geziemen- 
dermeife viel derber und feiter gearbeis 
tet, al3 den der Frau. Man kann fi 
hiervon am lebenden Menjchen über- 
zeugen;-bie Kopfhaut bei einer Frau ift 
im allgemeinen meicher, mehr verjchieb=- 
lich und weniger ftraff an die Kopffno- 


chen angeheftet al3 beim Manni. 


Die für die größere Dauerhaftigkeit 
be3 weiblichen Haare gegenüber dem 
männlichen oft angeführten Urſachen: 
die verſchiedene Haartracht und 
Kopfbedeckung, die verſchiedenen Le— 
bensgewohnheiten, insbeſondere das 
größer Maßhalten in den Leidenſchaf⸗ 
ten und im Gebrauch von Reizmitteln, 
alle dieſe Umſtände ſind gewiß nicht 
ohne Belang; aber ſie treten, wie aus 
dem Vorſtehenden erſichtlich iſt, doch 
ſehr zurück hinter der angeborenen phy⸗ 
ſiſchen Geſchlechtsdifferenz. Was nun 
den Schaden betrifft, den der Mann 
von der Beſchaffenheit ſeiner Galea er— 
leidet, ſo geht es hier wie oft in der 
Natur: Eine ſehr zweckmäßige Anlage, 
wie die Schutzkapſel über unſerem 
Schädeldach, kann unter abnormen 
Verhältniſſen ſich auch einmal nachthei— 
lig erweiſen. 

eis 


Wie einft Prometheus 


die Menfchheit, weldhe Zeus vertilgen wollte, rettete 
und ihnen Die Hoffnung jchenkte, fo hat Dr. Silshee, 
indem er der leidenden Menjhheit „Anatejis“ bradte, 
die Hoffnung auf ein neues Leben nad den fürct:rlis 
hen nalen der Hämorrhoiden verliehen. B. Neus 
ftaedter & Co., Bor 2416, Neiw York City, verjenden 
foftenfrsi an jede Adrefie eine Probe von dieſer Arz⸗ 
mei, die alle Fälle von Hämorrhoiden unfehlbar heilt 
und felbft nad) den jhwerften Dualen bald wieder die 

Hofnung auf ein neues, gejundes Leben ſchenkt. 
momife 

— —— — F 


Italiens Hoffnung. 

Die Vorbereitungen für die Feſte 
bei der Geburt des italienijchen Thron 
erben, melde Anfang Juni erwartet 
wird, haben einen großen Umfang an= 
genommen. Das Yeltfomite hat außer 
bedeutenden Fahrpreis-Ermäßigungen 
nach Rom dem Volte Wohlthätigfeits- 
BVorftellungen, Jlumination, Konzerte 
auf dem Palatin, Nachtfefte auf dem 
Monte PBincio und natürlich aud) eine 
Girandola (Feuerwerk) verfprochen. 
Die Engelaburg fol illuminirt und die 
neue Cabourbrüde eingeweiht merden. 
Der Touring Klub veranftaltet zu 
Ehren des Königsfohnes ein Wettrens 


‚nen, die Xrifiofratie einen Blumens 


forfo, der Ruder-Klub eine Regatta 
und die Garnifon einen Fadelzug — 
bleibt nur noch zu hoffen, daß der’ 
Himmel die Freude durch Befcheerung 
eines Brinzegchens anftatt eines Throns 
erben nicht ftört! 
———-—— 


Nur Treue, aber niht Gchorfam. 


Große Trreude herrfeht unter dem 
norwegifhen Frauentechtlern und 
TFrauenrechtlerinnen: Die „New Woms 
an“ hat nämlich einen großen Sieg er= 
rungen. Geit vielen Jahren. jchon 
führten die normwegifchen „Feminiften“ 
einen heiligen Krieg gegen die jegt bei 
Ehefhließungen übliche, Eidesformel, 
welche die Braut zwingt, dem Gatten 
außer Treue auch noch Gehorfam zu 
aeloben,. Das „Er foll Dein‘ Herr 
fein“ paßte aber der „Steuen Frau“ 
nicht in den Kram, und fie hat e3 thats 
ſächlich durchgeſetzt, daß dieſer Tage 
der Staatsrath in Chriſtiania entſchei⸗ 
den mußte, daß in Zukunft das Wort 
„Gehorſam“ aus der Trauungsformel 
zu entfernen ſei. Es wird alſo in Nor⸗ 
wegen jetzt ganz von der Frau abhän⸗ 
gen, ob fie außer ber Treue dem Man» 
ne auch nod; Gehorfam fehwören will. 
Als wenn überhaupt fchon jemals eine 
Frau ihrem Gatten gehorcht hätte! 


* Großmutter, Mutter und Kind, 2 
B Om 





